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Kirchenpräsident  Niemöller  erklärt  nach  einer  Polenreise : 


Friedensvertrag 

muß  Oder-Neiße-Grenze  bringen 

„Andernfalls  wäre  die  Vertreibung  von  dreizehn  Millionen  Menschen 
nicht  ernst  gemeint  und  somit  ein  Verbrechen  gewesen" 


Pastor  Niemöller,  der  Präsident  der  Vereinigten  Landeskirche  von  Hessen  und  Nassau, 
hat  aut  Einladung  des  polnischen  evangelischen  Bischofs,  Kotula,  eine  Reise  durch  Polen 
und  die  polnisch  besetzten  deutschen  Ostgebiete  gemacht.  An  dieser  Reise  nahmen  noch 
die  Oberkirchenräte  Dr.  Krilger  als  Leiter  der  Ökumenischen  Zentrale  und  Bartelt  vom 
Außenamt  der  Evangelischen  Kirche  teil. 

Nach  Beendigung  der  Reise  gab  Niemöller  Erklärungen  ab,  die  das  Ungeheuerlichste 
darstellen,  was  in  der  Bereitschaft  rum  Verzicht  auf  Ostdeutschland  bisher  gesagt  worden 
Ist.  Er  sagte  in  Warschau,  er  könne  sich  schwer  vorstelien,  daß  ein  Friedensvertrag  für 
Deutschland  die  Odcr-Neiße-Linie  nicht  als  die  endgültige  deutsch-polnische  Grenze  anerken¬ 
nen  würde.  Die  Tatsache  der  Aussiedlung  der  deutschen  Bevölkerung  durch  Polen  —  er  meint 
damit  die  Vertreibung  — ,  die  mit  Zustimmung  der  Signatarmächte  des  Pots¬ 
damer  Abkommens  geschehen  sei,  lasse  sich  seiner  Ansicht  nach  nicht  mehr  rückgängig 
machen.  .Die  vier  Signatarmächte,  die  das  Potsdamer  Abkommen  unterzeichnet  haben,  kön¬ 
nen  bei  Friedensverhandlungen  mit  Deutschland  nichts  anderes  machen  als  das,  was  sie 
in  Potsdam  getan  haben.  Andernfalls  wäre  die  Vertreibung  von  dreizehn  Millionen  Men¬ 
schen  nicht  ernst  gemeint  und  somit  ein  Verbrechen  gewesen.  Das  ist  alles,  was  ich  dazu 
sagen  kann.“ 

Niemöller  wies  die  Behauptung  des  Organs  der  Vereinigten  kommunistischen  Arbeiterpar¬ 
tei  „Trybuna  Ludu“  als  unzutreiiend  zurück,  nach  der  er  in  Stettin  gesagt  haben  soll,  die 
Mehrheit  des  deutschen  Volkes  vertrete  die  Ansicht,  daß  die  Frage  der  deutsch-polnischen 
Grenze  durch  die  Aussiedlung  der  Deutschen  endgültig  geregelt  sei. 

In  einer  Besprechung  mit  dem  polnischen  Minister  iür  religiöse  Angelegenheiten.  Szta- 
chelski,  habe  er,  Niemöller,  angeregt,  in  Masuren  und  in  Oberschlesien  wieder  Deutsch  als 
Sprache  in  den  evangelischen  Kirchen  zuzulassen,  soweit  dort  noch  deutsche  Volksangehörige 
wohnten.  Bei  seiner  Reise  quer  durch  die  polnisch  besetzten  deutschen  Ostgebiete  von  Ober¬ 
schlesien  bis  zur  Ostsee  habe  er  —  mit  einer  Ausnahme  —  keine  Anzeichen  von  etwaiger 
Versteppung  feststellen  können.  Das  ganze  Gerede  von  der  Versteppung  Pommerns  und  der 
übrigen  ostdeutschen  Gebiete  stimme  nicht;  lediglich  im  Gebiet  zwischen  Stargard  und  Dt.- 
Krone,  wo  jedoch  nur  Sandboden  sei,  lägen  weite  Flächen  brach,  sonst  habe  er  nirgends  un¬ 
bestellte  Acker  gesehen. 

Nach  seiner  Rückkehr  in  die  Bundesrepublik  erklärte  Niemöller  in  Frankfurt:  „Nach 
Polen  sind  sehr  viele  Türen  offen,  und  man  sollte  sie  benutzen.“ 


M.  Ks.  Wir  möchten  an  das  Wort  anknilp- 
fen,  das  Niemöller  ln  Frankfurt  gesaqt  hat: 
nach  Polen  ständen  sehr  viele  Türen  offen.  Ge¬ 
wiß,  die  Polen  haben  sie  tür  Niemöller  nicht 
nur  aufgemacht,  sie  haben  sie  weit,  weit  auf¬ 
gerissen,  sie  haben  ihn  eingeladen,  sie  haben 
alles  getan,  damit  er  diese  Reise  auch  macht, 
wußten  sie  bei  der  Art  dieses  Mannes  doch 
schon  vorher  genau,  daß  er  den  ungeheuer¬ 
lichen  Raub  der  deutschen  Ostgebiete  als 
recht  und  billig  anerkennen  würde.  Es  gibt 
aber  Deutsche,  Väter  und  Mütter  mit  zerrisse¬ 
nen,  blutenden  Herzen,  und  es  sind  viele  Tau¬ 
sende,  die  schon  seit  der  Austreibung  vergeb¬ 
lich  eine  Tür  suchen,  durch  die  sie  nach  ihrer 
alten  deutschen  Heimat  kommen  können,  nach 
dem  Land,  das  für  Niemöller  jetzt  ebenso  ein 
Stück  Polen  geworden  ist  wie  für  die  War¬ 
schauer  Kommunisten.  Dort,  in  dem  Land,  das 
ihnen  und  ihren  Vorfahren  durch  mehr  als  sie¬ 
ben  Jahrhunderte  Heimat  war.  dort  möchten 
sie  ihre  Kinder  suchen,  die  sie  einst  verloren 
haben,  Kinder,  die  zu  Polen  gemacht  werden 
und  zu  Kommunisten.  Diesen  Menschen  bleiben 
die  Türen  verschlossen,  und  nur  in  der  letzten 
Zeit  hat  sie  sich  diesem  und  jenem  einmal  auf¬ 
getan.  Wenn  es  aber  gelingt,  vom  Westen  aus 
Kinder  ausfindig  zu  machen  und  sie  aus  der  pol¬ 
nischen  Gewalt  sogar  herauszubekommen, 
dann  kennen  sie  nicht  einmal  mehr  das  deut- 


Dr.  Gille  über  den  Fall  Niemöller 

Die  „Welt  am  Sonntag”  hatte  den  Sprecher 
unserer  Landsmannschaft,  Dr.  Gille,  gebeten, 
zu  den  Ausführungen  von  Pastor  Niemöller 
über  die  deutschen  Ostgebiete  Stellung  zu  neh¬ 
men.  Dr.  Gille  übermittelte  der  Zeitung  die 
folgende  Erklärung: 

.Pastor  Niemöller  gehört  nicht  zu  denen, 
aut  die  die  deutschen  Helmalvertriebenen  je¬ 
mals  große  Hoffnungen  setzten,  wenn  sie  nach 
Mitstreitern  suchten,  die  ihnen  zur  Seite  stehen 
würden  Im  .Kampf  um  Ihr  Heimatrecht'  mit  den 
friedlichen  Mitteln  historischer  Wahrheit,  poli¬ 
tischer  Vernunft  und  der  Anerkennung  der 
feierlich  verkündeten  Menschenrechte  auch  für 
Deutschland.  Die  Zelten,  In  denen  Niemöller  mH 
todesverachtendem  Mut  gegen  Terror  und  Ge¬ 
walt  auftrat  und  für  Recht  und  Menschen¬ 
würde  in  Konzentrationslager  ging,  sind  lange 
vorbei.  Natürlich  werden  die  Heimatvertriebe¬ 
nen  durch  die  Äußerungen  Niemöllers  erneut  in 
Ihrem  ehrlichen  Hoüen  und  Streben  verletzt. 
Wann  werden  die  politischen  Parteiführer  un¬ 
seres  Volkes  außer  der  Reihe  der  unmittelbar 
Betroffenen  sich  endlich  veranlaßt  sehen,  un¬ 
mißverständlich  gegen  die  destruktiven  Erschei¬ 
nungen  öffentlich  aufzutretenT  Geistliche  und 
Laien  der  Evangelischen  Kirche  sollten  sich 
durch  diese  Äußerungen  des  hessischen  Kir¬ 
chenpräsidenten  besonders  angesprochen  füh¬ 
len.  Wir  glauben  einfach  nicht  daran,  daß  die 
.überwiegende  Mehrheit'  unseres  Volkes  be¬ 
reit  Ist,  Hand  ln  Hand  mH  Dr.  Sievcktng,  Nie¬ 
möller  und  wie  sie  alle  heißen,  den  Raub  der 
Heimat  von  Millionen  deutscher  Menschen  hin¬ 
zunehmen.“ 


sehe  Wort  Vater  oder  Mutter,  wenn  sie  ihren 
Eltern  hier  weinend  in  die  Arme  sinken. 

Wenn  wir  das  hier  sagen,  dann  nicht  in  oei 
Erwartung,  es  werde  aut  Niemöller  irgend¬ 
einen  Eindruck  machen.  Nach  einer  Leserzu¬ 
schrift,  die  im  vorigen  Jahr  in  der  Frankfur¬ 
ter  Allgemeinen  Zeitung  veröffentlicht  wurde, 
hat  er  erklärt,  daß  „jedes  wiederbewaffnete 
Deutschland  in  einem  Kriege  zwischen  Ost  und 
West  aut  der  Seite  der  östlichen  Welt  stellen 
werde  und  stehen  müsse.”  Mag  diese  Äuße¬ 
rung  gefallen  sein  oder  nicht,  —  er  steht  mehr 
auf  seiten  jener  Welt,  der  kommunistischen, 
als  auf  der  der  freien  Welt.  Auch  aus  dem,  was 
er  jetzt  über  unsere  Austreibung  sagte,  spricht 
ganz  und  gar  der  kalle,  herzlose  Fanatismus 
jener  Welt.  Es  hat  keinen  Sinn,  mit  diesem 
Mann  zu  rechten  oder  ihn  gar  überzeugen 
zu  wollen. 

Aber  er  ist  ja  nicht  ein  beliebiger  Pastor,  er 
steht  als  Kirchenpräsident  von  Hessen  in 
einem  hohen  Amt  der  Evangelischen  Kirche, 
und  er  ist  von  zwei  hohen  Würdenträgern  die¬ 
ser  Kirche  auf  seiner  Reise  begleitet  worden. 
Das,  was  er  sagte,  blieb  ja  auch  nicht  im  stil¬ 
len  Kämmerlein  verborgen,  es  ist  durch  viele 
Zeitungen  gegangen,  zum  Teil  in  großer  Aus¬ 
führlichkeit.  Das  alles  ist  Anlaß  genug,  daß 
seine  Ausführungen  in  aller  Öffentlichkeit  und 
mit  der  größten  Schärfe  zuruckgewiesen  wer¬ 
den  müssen. 

ln  Stettin,  so  berichtet  das  polnische  kommu¬ 
nistische  Zentralorgan,  hat  Niemöller  erklärt, 
die  Mehrheit  des  deutschen  Volkes  sei  der  An¬ 
sicht,  daß  die  Frage  der  deutsch-polnischen 
Grenze  durch  die  Aussiedlung  endgültig  ge¬ 
regelt  sei.  Niemöller  meint,  er  habe  das  so 
nicht  gesagt,  aber  das  ist  nur  ein  Spiel  mit 
Worten.  Denn  in  der  Richtigstellung  sagt  er  im 
Grunde  nichts  anderes,  audi  da  stellt  er  lest, 
daß  die  Vertreibung,  die  er  als  Aussiedlung 
bezeidinet,  vollzogene  Tatsachen  geschaflen 
habe,  von  denen  die  Signatarmächte  nun  nicht 
mehr  abrücken  könnten.  Er  empfiehlt  ihnen  so¬ 
gar.  bei  den  Friedensverhandlungen  aus  dem 
vorläufigen  Zustand,  den  die  Verwaltung  der 
geraubten  Gebiete  durch  Polen  darstellt,  einen 
endgültigen  zu  machen.  Würden  sie  das  nicht 
tun,  dann  wäre  die  Vertreibung  von  dreizehn 
Millionen  Menschen  ja  nidit  ernst  gemeint  und 
somit  ein  Verbrechen. 

Unter  den  Millionen  von  Heimatvertriebe¬ 
nen  wird  es  viele,  sehr  viele  geben,  denen 
beim  Lesen  der  Behauptungen  dieses  Mannes 
der  Verstand  stille  zu  stehen  droht.  Sie  haben 
die  ungeheuerlichen  Verbrechen  bei  der  Aus¬ 
treibung  erlebt,  die  ungezählten  Schändungen 
von  Greisinnen  und  Kindern,  die  Morde  ohne 
Zahl,  die  Verschleppungen,  den  ganzen  Jam¬ 
mer,  wie  ihn  die  deutsche  Erde  in  diesem  Aus¬ 
maß  und  in  dieser  Bestialität  nicht  einmal  im 
Dreißigjährigen  Krieg  gesehen  hat,  —  aber  erst 
dann,  wenn  diese  Vertreibung  nicht  ernst  ge¬ 
meint  gewesen  wäre,  erst  dann,  wenn  sie 
nicht  den  Grund  dafür  abgeben  würde,  daß 
das  geraubte  deutsche  Land  nun  auch  zu  Polen 
gehören  darf,  erst  dann  wäre  sie,  so  erklärt 
Niemöller,  ein  Verbrechen. 

Welch  eine  ungeheure  Blasphemie,  wenn  die¬ 
ser  Mann  von  sich  sagt,  er  sei  ein  Jünger 


Aufnahme:  Rosemarie  Fleischer 


Das  Deutsche  Haus  in  Bremen  —  Symbol  der  deutschen  Einheit 

.Gedenke  der  Brüder,  die  das  Schicksal  unserer  Trennung  tragen!"  Diese  Mahnung  spricht 
Tag  Iür  Tag  in  Bremen  zu  vielen  Tausenden  von  Menschen  von  der  Wand  eines  Hauses,  das 
in  diesen  Tagen  seiner  Bestimmung  übergeben  wurde,  —  des  Deutschen  Hauses.  Es  sieht  — 
diese s  Bild  zeigt  es  —  am  Markt,  dem  herrlichen  Mittelpunkt  der  allen  Hansestadt  mH  dem 
Roland  I links  im  Bilde)  und  dem  Rathaus.  Dieses  Haus  soll  allen  Bestrebungen  um  die  Wie¬ 
dervereinigung  in  Bremen  ein  Sammelpunkt  sein  und  allen  gesamtdeutschen  Veranstaltungen 
der  Stadt  eine  Heimstätte  bieten.  Es  soll  die  Heimatabende  der  Lan  Ismannschallen  in  sich 
au/nehmen.  Es  soll  Iür  alle  Besucher  Bremens  aus  Mittel-  und  Ostdeutschland  eine  „offene 
Tür ‘  haben. 

Keine  andere  Sladt  in  der  Bundesrepublik  hat  bisher  etwas  Ähnliches  geschallen  wie 
Bremen.  Wir  berichten  darüber  ausführlich  aui  Seile  3  dieser  Folge. 


Christi!  Wessen  Jünger  er  ist,  wessen  Ge¬ 
schäfte  er  besorgt,  das  zeigen  seine  Worte  nur 
zu  deutlich.  Viele  Tausende  evangelischer 
Christen  aber  werden  sich  fragen,  wie  es  mög¬ 
lich  war,  daß  er,  den  man  in  seiner  Art  doch 
kennt,  eine  Gruppe  von  hohen  Geistlichen  füh¬ 
ren  durfte.  Eine  Gruppe,  die  in  Polen  als  Dele¬ 
gation  der  Evangelischen  Kirche  in  der  Bundes¬ 
republik  angesehen  und  die  auch  als  solche  von 
dem  kommunistischen  Zentralorgan  bezeichnet 
worden  ist 

Es  ist  höchste,  allerhöchste  Zeit,  daß  hier 
etwas  geschieht  Die  Heimatvertriebenen  haben 
sidi  auch  in  den  Zeiten  der  schwersten  Not 
von  dem  Gefühl  tiefer  Verantwortung  gegen¬ 
über  dem  ganzen  deutschen  Volk  leiten  las¬ 
sen  Sie  haben  in  ihrer  Charta  auf  Rache  und 
Vergeltung  verzichtet!  sie  haben  sich  bereit  er¬ 
klärt,  jedes  Beginnen  zu  unterstützen,  das 
auf  die  Schaffung  eines  geeinten  Europa .  ge¬ 


richtet  ist,  eines  Europa,  in  dem  die  Völker 
ohne  Furcht  und  Zwang  leben  können.  Aber 
das  bedeutet  nicht,  daß  sie  schweigend  Zu¬ 
sehen  werden,  wie  ihre  Heimat  verraten  wird. 
Das  Recht  auf  die  Heimat,  auch  das  wurde  in 
der  Charta  erklärt,  ist  eines  der  Grundrechte, 
die  Gott  der  Menschheit  geschenkt  hat.  Die 
Heimalvertriebenen  verlangen,  daß  es  an¬ 
erkannt  und  verwirklicht  wird.  Niemand,  wer 
immer  es  auch  sei,  darf  sich  anraaßen,  auf 
diese  ihre  Heimat  zu  verzichten. 

Niemöller  aber,  dessen  Herz  mehr  für  Po¬ 
len  zu  schlagen  scheint  als  Iür  Deutschland, 
mehr  für  die  kommunistische  Gewalt  als  für 
das  von  Gott  gesetzte  Recht,  er  möge,  das 
wünschen  die  Heimatvertriebenen  ln  ihrer  über¬ 
wältigenden  Mehrheit,  doch  bald  eine  der  sehr 
vielen  ofienen  Türen  benutzen,  von  denen  er 
jetzt  gesprochen  hat,  und  er  möge  dann  für  im¬ 
mer  in  Polen  bleiben. 


Sensationelle  Enthüllungen  des  „Zycie  gospodarcze" 

„Das  Land  ist  ein  Niemandsland . . ." 

Brachland  nahm  um  1,5  Millionen  Hektar  zu  —  Zehntausende  polnische 
Neusiedler  verlassen  die  Gehöfte  —  Fälschung  der  Produktionsziffern 

In  der  Warschauer  Zeitung  „Zycie  gospodarcze“  ist  eine  Darstellung  des  allgemeinen 
Verfalls  in  den  polnisch  besetzten  deutschen  Ostgebieten  erschienen,  wie  sie  bisher  in  der 
polnischen  Presse  noch  niemals  zu  verzeichnen  war.  Die  polnische  Wirtschaftszeitung  enthüllt 
in  sensationeller  Aufmachung,  daß  das  Brachland  allein  in  den  polnisch  besetzten  deutschen 
Ostgebieten  um  1,5  Millionen  Hektar  zugenommen  hat,  daß  Zehntausende  von  polnischen 
Neusiedlern  die  ihnen  zugewiesenen  deutschen  Gehöfte  verlassen  haben  und  „in  riesigen 
Grenzgebieten  eine  last  völlige  Entvölkerung“  eingetreten  Ist.  Des  weiteren  hebt  „Zycie  gos- 
podarcze“  hervor,  daß  amtliche  polnische  Angaben  über  Produktionsergebnisse  der  Landwirt¬ 
schaft  um  etwa  100  Prozent  übertrieben  wurden.  Zusammenfassend  wird  ausgetührt,  daß 
„das  Land  anscheinend  ein  Niemannsland  ist“. 


Im  einzelnen  stellt  die  Warschauer  Zeitung 
fest,  daß  „nach  der  ersten  Periode  der  Wieder¬ 
belebung  (nach  1945.  Anm.  d.  Red.)  eine  Stag¬ 
nation  eintrat,  die  bis  heute  andauert  und 
immer  größeren  Umfang  annimmt*.  Wörtlich 
heißt  es  hierzu:  „ln  ganzen  Landstrichen  ziehen 
sich  unbebaute  Felder  hm,  auf  denen  Steppen¬ 


gras  und  Disteln  unangefochten  herrschen.  Auf 
anderen  Feldern  legt  der  Pflug  die  Schollen 
nur  einmal  im  Verlauf  mehrerer  Jahre  um  und 
zwar  dann,  wenn  der  Landmann  hofft,  wenig¬ 
stens  einigen  schlechten  Hafer  zu  ernten.“ 
Uber  den  Umfang  des  Brachlandes  in  den  pol¬ 
nisch  verwalteten  deutschen  Ostgebieten  gibt 
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„Zycie  gospivdarcze"  die  folgenden  Zahlen  (zu¬ 
sammen  mit  „Unland'l  an. 


»Wojewodschaft"  Oppeln: 

254  000 

Hektar 

•  Breslau: 

488  800 

■ 

.  Grünberg: 

603  600 

■ 

.  Stettin: 

316  000 

.  Köslin: 

556  700 

Die  polnische  Zeitung  weist  darauf  hin.  daß 
von  diesen  rund  2,2  Millionen  Hektar  landwirt¬ 
schaftlich  nicht  genutzten  Bodens  etwa  750  000 
Hektar  auf  „Unland'  entfallen,  was  bedeute, 
daß  allein  in  den  genannten  Wojewodschaften 
der  polnisch  besetzten  deutschen  Ostgebiete  — 
über  das  Brachland  im  südlichen,  polnisch  be¬ 
setzten  Ostpreußen  finden  sich  keine  Angaben, 
ebenso  nicht  Uber  das  Brachland  in  Zentral- 
polen  —  „noch  über  1,5  Miillionen  Hektar  In 
landwirtschaftliche  Nutzung  genommen  werden 
mußten". 

In  diesem  Zusammenhang  befaßt  sich  „Zycie 
gospodarcze"  eingehend  mit  der  Abwanderung 
der  polnischen  Neusiedler  von  den  ihnen  zu¬ 
gewiesenen  deutschen  Geholten.  Hierzu  wird 
festgeatellt,  daß  allein  In  der  „Wojewodschalt 
Breslau"  alljährlich  zwei-  bis  dreitausend  polni¬ 
sche  Neusiedler  auf  ihre  Gehöfte  „verzichte¬ 
ten".  Dies  bedeutet,  daß  in  den  gesamten  pol¬ 
nisch  besetzten  deutschen  Ostgebieten  die  Zahl 
der  „Verzichte"  sich  alljährlich  auf  weit  über 


«Hier  bleiben, 

dann  deutscher  Gottesdienst" 

Diesen  Bericht  einer  Aussiedlerin  aus  dem 
Kreis  Sensburg  veröffentlichen  wir  auf  Seite  4 


zehntausend  beläuft.  In  den  letzten  fünf  Jahren 
haben  danach  also  rund  sechzigtausend  polni¬ 
sche  Neusiedler  mit  ihren  Familien  die  ihnen 
zugewiesenen  Gehöfte  verlassen. 

„Zycie  gospodarcze"  gibt  der  Hoffnung  Aus¬ 
druck.  daß  ln  Zukunft  „nicht  mehr  solche  Fälle 
eintreten,  daß  die  Siedler  eine  Wirtschaft  zu¬ 
grunde  richten  (ruinieren)  und  dann  andere 
Wirtschaften  beanspruchen,  well  sich  die  Wirt¬ 
schaft  auf  dem  bisherigen  Boden  nicht  mehr 
rentiere"  Außerdem  wird  darauf  hingewleson, 
daß  die  polnischen  Neusiedler  „mit  allen  Kräf¬ 
ten  nach  einer  Verminderung  ihres  Besitzes  un¬ 
ter  den  Stand  von  fünf  Hektar  streben",  well 
6ie  damit  „der  Progression  der  Pflichtabliefe¬ 
rungen  entgehen  wollen".  Die  Folge  der  „Fluk¬ 
tuation"  soi  „ein  ständiger  Umsatz  des  Lan¬ 
des*. 

Dementsprechend  sind  die  Hektarerträge 
außerordentlich  niedrig.  Aber  obwohl  bisher 
schon  die  polnische  Tresse  Angaben  brachte, 
'Hfis  tfbhen  hervorgtng.  daß  die  Hektarertrtge 
höchstens  vlerrlg  bis  'ünfzlg  Prozent  Im  Ver- 
»r  Wche;  zur  Vorkriegszeit  betragen,  nnthüllt 
,,T$e\e  gospedareze"  nunmehr,  daß  auch  diese 
Angaben  noch  weit  übertrieben  waren  „Die 
Kontrolle  und  die  Berichterstattung  waren  so 
gehalten,  daß  vom  Zustande  dieser  Länder  kein 
zutreffendes  Bild  entworfen  wurde",  schreibt 
„Zycie  gospodarcze"  hierzu  und  stellt  fest, 
daß  „nach  offiziellen  Berichten*  beispielsweise 
die  reichen  Wiesen  am  Unterlauf  der  Oder  etwa 
zwanziq  Doppalzentner  Heu  je  Hektar  erbracht 
haben  sollen,  während  es  in  Wirklichkeit  nur 
rund  zehn  Doppelzentner  waren,  „und  dabei 
handelte  es  sich  um  Heu  niedrigs'er  Qualität." 

Uber  die  Gründe,  die  zu  dem  fortschreitenden 
Verfall  der  polnisch  besetzten  deutschen  Ostge¬ 
biete  führten,  erklärt  „Zycie  gospodarcze",  daß 
vor  allem  politische  Befürchtungen  hierfür  maß¬ 
geblich  waren  und  sind:  „Das  mangelnde  Be¬ 
wußtsein  der  Stabilität  bewirkte  es.  daß  die 
ungenügenden  fnvestitionskredite  auch  noch 
falsch  angewandt  wurden,  daß  riesige  Acker- 
und  Wiesenflächen  Jahrelang  brach  liegen  ge¬ 
lassen  wurden  und  daß  erneut  Brachland  ent¬ 
stand,  wie  auch  die  Erträqe  absanken  * 

Die  Warschauer  Wlrlschaflszeltung  kommt  zu 
dem  Ergebnis,  daß  „In  riesigen  Grenzgebieten 
nicht  nur  die  Dörfer,  sondern  auch  die  Klcln- 
städle“  last  völlig  entvölkert  sind:  „E$  gingen 
zugrunde  die  Meliorationen,  die  Gebäude, 
deren  Verschwinden  In  einigen  Gebieten  Ver¬ 
luste  von  dreißig  vom  Hundert  des  unbeweg¬ 
lichen  Vermögens  verursachten.  Dutzende  und 
Hunderte  von  Dörfern  In  den  Westgebieten  zer¬ 
fallen  Im  buchstäblichen  Sinne  des  Wortes..." 
Es  handele  sich  um  ein  Land,  „das  anscheinend 
Niemandsland  Ist  und  das  sich  keiner  Liebe 
eines  Menschen  erlreul".  stellt  „Zycie  gospo¬ 
darcze“  für  die  polnische  Bevölkerung  lest. 


Warschau  bemüht  sich  um  eine  Weizen¬ 
anleihe  in  Kanada.  Schon  1938  kaufte  Polen 
erhebliche  Weizenmengen.  Diesmal  möchte  es 
seine  Einkäufe  mit  einer  auf  fünf  Jahre  lau¬ 
fenden  Anleihe  finanzieren. 


Herausgeber: 
e.  V. 


Landsmannschaft  Ostpreußet 


Chefrodokteuri  Martin  Kakle»  Verantwort¬ 
lich  lur  d»n  politischen  Teil  Eitel  Kaper.  Unver¬ 
langte  Einsendungen  unterliegen  nletil  der  redgk- 
tionnllen  Haltung,  lut  dio  Rüdrtenduog  wird  Porto 
erbeten. 

Des  Ostpreußenbletl  Ist  das  Organ  der  Land» 
mannichall  Ostpreußen  und  erscheint  wöchcntlidt 
zur  Information  der  Mitglieder  des  Fördorerkreise» 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
Anmeldungen  nehmen  |edo  Postanstalt  und  die 
Landsmannschaft  Ostpreußen  entgegen  Monatllrh 
1.20  DM 

Sendungen  tür  Schriltleitung.  GeschiflslQhrung 
und  Anzeigenabteilung:  124  ai  Hamburg  13,  Park¬ 
allee  6488.  Telefon  43  25  41142  Postscheck  koeto 
Nr.  907  00 

Druckt  Gerhard  Rautsoberg,  123)  Lear 
(Ostlrlesland).  Norderalraße  21131,  Ruf : 

Leer  24  II 

Auflage  übet  120  000 

Zur  Zelt  Ist  Prauluta  ß  gültig. 


Auch  eine  Antwort  an  Niemöller 

Ablehnen!"  antworteten  69  Prozent,  „annehmen"  nur  10  Prozent! 


Wie  die  „Trybuna  Ludu",  das  Organ  der  Ver¬ 
einigten  polnischen  kommunistischen  Arbeiter¬ 
partei  berichtete,  hat  Kirchenpräsident  Niemöl¬ 
ler  erklärt,  die  Mehrheit  des  deutschen  Volkes 
vertrete  die  Ansicht,  daß  die  Frage  der  deutsch¬ 
polnischen  Grenze  durch  die  Umsiedlung  —  ge¬ 
meint  ist  die  Vertreibung  —  endgültig  ge¬ 
regelt  sei. 

Auch  wenn  man  es  sonst  nicht  wüßte,  zeigen 
die  Ergebnisse  von  Umfragen,  daß  die  Mehrheit 
die  gegenteilige  Meinung  vertritt.  Uber  die 
Fragen  des  Instituts  für  Demoskopie.  Gesell¬ 
schaft  zum  Studium  der  öffentlichen  Meinung 
in  Allensbach  am  Bodensee  und  die  Antwor¬ 
ten  haben  wir  seinerzeit  —  in  Folge  19  vom 
12.  Mal  1136  —  ausführlich  berichtet!  wir  brin¬ 
gen  hier  die  wesentlichsten  Ergebnisse 

Im  März  1951  wurde  die  folgende  Frage  ge¬ 
stellt:  „Finden  Sie,  wir  sollten  uns  mit  der 
jetzigen  deutsch-polnischen  Grenze  —  derOder- 
Neiße-Linie  —  ablinden  oder  nicht  abfinden?* 
Mit  „nicht  abfinden*  antworteten  achtzig  Pro¬ 
zent.  mit  „abfinden*  acht  Prozent,  und  zwölf 
Prozent  nahmen  eine  unentschiedene  Hal¬ 
tung  ein. 

Ira  August  1953  wurde  die  Frage  gestellt: 
„Glauben  Sie.  daß  Pommern,  Schlesien  und  Ost¬ 
preußen  noch  einmal  zu  Deutschland  gehören 
werden,  oder  sind  sie  für  immer  verloren? 

Mit  „Werden  wieder  zu  Deutschland  ge¬ 
hören*,  antworteten  66  Prozent,  davon  77  Pro¬ 
zent  der  befragten  Heimatveitriebenen  und 
63  Prozent  der  Einheimischen.  Mit  „Sind  tür 
Immer  verloren*  antworteten  elf  Prozent,  da¬ 
von  neun  Prozent  der  befragten  Heimatver¬ 
triebenen  und  zwölf  Prozent  der  Einheimischen, 
und  die  Antwort  „Weiß  nicht'  gaben  23  Pro¬ 
zent.  davon  14  Prozent  der  befragten  Heimat- 
vertriebenen  und  25  Prozent  der  Einheimischen 
Im  August  1955  war  die  Frage  zu  beant¬ 
worten:  „Angenommen,  die  Russen  bieten 
Adenauer  in  Moskau  die  Wiedervereinigung 
Deutschlands  und  freie  Wahlen  an,  wenn  wir 
dafür  endgültig  auf  Schlesien,  Pommern  und 
Ostpreußen  verzichten,  was  soll  Adenauer  dann 
tun?  Annehmen  oder  ablehnen?' 

, .Ablehnen!'  antworteten  69  Prozent,  „an¬ 
nehmen*  10  Prozent,  „weiß  nicht*  12  Prozent, 
unentschieden  waren  9  Prozent. 


Selbst  wenn  dadurch  die  Wiedervereinigung 
mit  der  sowjetisch  besetzten  Zone  erreicht 
werden  könnte,  waren  nur  zehn  Prozent  dafür, 
auf  die  deutschen  Ostgebiete  zu  verzichten.  Die 
Antwort  konnte  kaum  klarer  auslallen. 


Gegen  Politisieiung  der  Kirche 

Der  Bischof  von  Schleswig-Holstein: 

„Hier  können  wir  nicht  mitmachen" 

Ernste  Besorgnis  über  die  Gefahr  einer  Politi¬ 
sierung  innerhalb  der  Evangelischen  Kirche 
äußerte  Bischof  Halfmann,  Kiel.  Auf  der  Landes- 
synode  der  Evangelisch-Lutherischen  Landes¬ 
kirche  von  Schleswig-Holstein  in  Rendsburg 
wandte  er  sich  gegen  den  politischen  Aktivis¬ 
mus  einer  Gruppe  von  Kirchenmännern  und 
Vereinigungen  aus  vorwiegend  westlichen  Lan¬ 
deskirchen,  der  die  Geschlossenheit  der  Evan¬ 
gelischen  Kirche  zu  lockern  drohe.  Mit  Beru¬ 
fung  auf  das  evangelische  Gewissen  würden 
politische  Fragen  wie  Wiedervereinigung,  Ko¬ 
existenz,  Kriegsdienstverweigerung  und  andere 
zur  Verärgerung  zahlreicher  evangelischer  Chri¬ 
sten  immer  wieder  behandelt.  Als  besonders 
auffallendes  Beispiel  nannte  der  Bischof  die  Un¬ 
terschriftensammlung  zur  Wehrpolitik  auf  der 
letzten  gesamtdeutschen  Synode  in  Berlin.  (Mit 
nodi  mehr  Beweiskraft  halte  der  Bischof  die 
Erklärungen  Niemöllers  über  den  Sinn  der  Aus¬ 
treibung  und  die  deutschen  Grenzen  im  Osten 
anführen  können.  Die  Red.) 

.Es  ist  hier  eine  theologische  Verschiebung 
am  Werk“,  sagte  Bischof  Halfmann,  .in  der  die 
Versöhnung  Gottes  mit  dem  Sünder,  der  Buße 
tut,  umgedeutet  wird  in  eine  Versöhnbarkeit 
aller  Menschen  mit  Gott,  auch  wenn  sie  nicht 
Buße  tun."  Von  diesem  angeblichen  Ja  Gottes 
zur  Welt,  die  ausgesprochenermaßen  ohne  Gott 
leben  will,  wisse  die  Bibel  nichts,  doch  würden 
daraus  Kontakte  mit  östlichen  Stellen  und  die 
Wiedervereinigung  Deutschlands  mit  propheti¬ 
schem  Anspruch  als  Gotteswille  verkündigt. 
Diese  theologische  Politik  gehe  Hand  in  Hand 
mit  einer  Relativierung  und  kritischen  Zerset¬ 
zung  des  lutherischen  Bekenntnisses.  .Hier  kön¬ 
nen  wir  nicht  mehl  mitmachen.* 


Verschärfte 

Gottlosenpropaganda  in  Polen 


Der  Warschauer  Korrespondent  der  .Neuen 
Zürcher  Zeitung*  berichtet: 

Sehr  schwierig  scheinen  sich  neuerdings  die 
Beziehungen  zwischen  Staat  und  Kirche  in  Polen 
zu  gestalten.  Den  unmittelbaren  Anlaß  für  die 
Trübung  der  vor  kurzem  noch  günstigen  Atmo¬ 
sphäre  bildet  die  Frage  des  R  e  1  i  g  i  o  n  s 
Unterrichts  in  den  Schulen.  Im  Januar 
haben  In  Polen  neben  den  Sejmwahlen  noch 
andere  Wahlen  stattgelunden.  Uber  neunzig 
Prozent  der  Eltern  von  Schulkindern  haben  sich 
in  einer  Abstimmung  lür  die  Einführung  des 
Religionsunterrichts  in  den  Schulen  ausge¬ 
sprochen.  Die  orthodoxen  Kommunisten  haben 
diese  Entscheidung  der  polnischen  Öffentlichkeit 
sowie  die  Tatsache,  daß  es  in  manchen  Ort¬ 
schaften  zu  Ausschreitungen  sowohl  der  Kinder 
wie  auch  der  Eltern  gegen  die  als  Atheisten  be¬ 
kannten  Lehrer  kam  —  manche  dieset  Lehrer 
mußten  sogar  aus  den  Doriern  und  Kleinstädten 
flüchten  — ,  zur  Zielscheibe  Ihrer  Angriffe  gegen 
die  Kulturpolitik  des  neuen  Regimes  gemacht 
ln  Warschau  wurde  vor  kurzem  eine  .Gesell¬ 
schaft  der  weltlichen  Schule'  gegründet,  die  Im 
ganzen  Lande  Filialen  bildet  und  die  Einführung 
von  weltlichen  Schulklassen  lür  Kinder  athei¬ 
stisch  gesinnter  Eltern  fördert.  Gleichzeitig  hat 
sich  ein  -Klub  der  Gottlosen"  gebildet,  der  mit 
einem  Plan  zur  Gründung  einer  gesamtpolni¬ 
schen  Gesellschaft  der  Freidenker  an  die  Öffent¬ 
lichkeit  getreten  ist. 

„Wer  verschleppte  Kochs  Prozeß?" 

r.  Mit  der  neuen  Vertagung  des  Warschauer 
politischen  Prozesses  gegen  den  einstigen  Gau- 
leiter  der  NSDAP  in  Ostpreußen.  Koch,  belaßt 


sich  erneut  ein  Bericht  des  aut  unterrichteten 
Warschauer  Korrespondenten  der  .Neuen 
Zürcher  Zeitung".  Wenn  auch  —  io  meint  das 
Schweizer  Blatt  —  die  offizielle  Lesart  so  laute, 
daß  Koch  schwer  erkrankt  sei  und  in  einem 
Warschauer  Gelangt, ishospilal  liege,  so  scheine 
das  eben  doch  nicht  der  einzige  Grund  zu  sein. 
Man  wisse  sehr  wohl,  daß  der  mit  der  Vor¬ 
untersuchung  gegen  Koch  beauftragte  polnische 
Richter  Bieniuewtcz  ganz  erhebliche  Schwierig¬ 
keiten  mit  dem  Angeklagten  gehabt  habe.  Zwei 
Offizialverteidiger  seien  Koch  zur  Verfügung 
gestellt  wordeni  er  habe  es  jedoch  kategorisch 
abgelehnt  mit  seinen  Verteidigern  auch  nur  zu 
sprechen. 

Die  .Neue  Zürcher  Zeitung"  erinnert  daran, 
daß  in  den  letzten  Wochen  mehrere  polnische 
Zeitungen  sehr  scharf  gegen  die  jahrelange  Ver¬ 
schleppung  des  ganzen  Verfahrens  protestiert 
hätten.  Man  habe  dabei  erfahren,  daß  die  An¬ 
klageschrift  erst  volle  lünl  Jahre  nach  Kochs 
Auslieferung  durch  die  britischen  Besatzungs¬ 
behörden,  nämlich  im  März  1955,  lertiggestcllt 
worden  sei.  Inzwischen  seien  abermals  zwei 
Jahre  Ins  Land  gegangen,  ohne  daß  der  Prozeß 
eröffnet  wurde.  Der  Schweizer  Publizist  stellt 
fest,  daß  —  offenbar  doch  auf  höhere  Weisung 
—  die  polnische  Presse  nichts  davon  erwähne, 
daß  die  Verzögerung  auf  eine  Weisung  der  so¬ 
wjetrussischen  Geheimpolizei  zurüdcglng.  In¬ 
folge  der  langjährigen  Verschleppung  müsse 
nach  Ansicht  der  „NZZ*  wegen  der  im  Jahre 
1956  erlassenen  polnischen  Amnestie  die  An¬ 
klage  in  zwei  Punkten  —  nämlich  wegen  Raub 
polnischen  Vermögens  und  wegen  der  Zu¬ 
gehörigkeit  Kochs  zur  NSDAP  lallengelassen 
werden. 


Nur  fort,  nur  fort . . . 


Ein  Loser  schickt  uns  einen  Brief,  den  er  Jetzt 
aus  unserer  Heimat  erhalten  hat.  Wir  bringen 
ihn  hier  für  viele,  viele  andere,  die  ähnlich  lau¬ 
ten. 

.  .  .,  den  7.  Februar  7957 

Recht  vielen  Dank  lür  die  liebe  Poti,  die  ich 
Im  Dcicmber  erhallen  höbe.  Ich  wollte  schon, 
daß  mein  Sohn  schriebe,  aber  er  meinte,  er 
mache  zu  viel  Fehlet,  well  er  keinen  deutschen 
Unterricht  mehr  gehabt  hat  Er  wurde  noch  nicht 
zu  den  Soldaten  gezogen,  denn  es  waren  zu 
viel.  Er  kann  aber  jeden  Tag  gerufen  werden. 
Er  isl  j etil  21  Jahre  o II  und  ähnelt  ganz  mei¬ 
nem  Mann,  der  jetzt  schon  zwölf  lange  Jahre 
ruht. 

Oh,  diese  letzten  Tage  <m  Januar  sind  lür 
mich  Immer  sehr  schwer,  Immer  wieder  frage 
ich  mich,  warum,  warum  sind  wir  doch  nicht 
lorigegangen.  Aber  nun  sitzen  wir  noch  im 
Elend  und  werden  auch  nie  lorikommen,  wenn 
nicht  vom  Deutschen  Reich  eine  Anforderung 
hier  bei  den  regierenden  Herren  votliegl  Ich 
habe  schon  drei  bittende  Briete  an  meinen  Schwa¬ 
ger  geschrieben,  aher  sie  haben  nicht  Wohnung. 
Wenn  sie  uns  doch  nur  im  Plerdetlali  Schloten 
ließen,  und  der  Sohn  wird  schon  auf  irgend 
einem  Hot  Wohnung  und  Athen  finden  Die 


Tochter  kann  nahen  und  nöht  In  einer  Näh¬ 
stube  Im  Nachbardorl  Von  hier  werden  die 
Deutschen  auch  so  lestgehallen. 

Als  Ich  neulich  In  war,  wurde  mir  ge¬ 

sagt:  Die  Kinder  sind  /o  jetzt  groß,  i  c  h  könne 
fahren.  So  sehen  sie  aus!  Vor  Jahren,  als  die 
Kinder  klein  waren  und  die  Polen  uns  restlos 
alles  weggenommen  haben  und  wir  lumpig  und 
wie  die  hungrigen  Wölle  waren,  da  hat  keiner 
gclragl:  .Hast  du  was  lür  die  Kinder  zu  essen 
oder  anzurlehent“  Aber  nun  die  Kinder  unirr 
so  viel  Entbehrungen  groß  geworden  sind,  wol¬ 
len  sie  uns  lesthalten  zum  Schulten,  diese,  die 
unser  liebes  Ostpreußen  beherrschen.  Sic  sol¬ 
len  uns  liehen  lassen  und  allein  arbeiten.  Es 
lauten  /a  Transporte,  aber  wenige  Deutsche  von 
hier.  Ich  halle  mich  sehr  aulgcrcgt.  war  vier¬ 
zehn  Tage  krank,  mein  Herz  ist  sehr  klapprig 
Darum  möchte  ich  so  gern  nach  Deutschland  und 
sofort  zum  Arzt.  Hier  war  ich  bei  einem:  Er  hat 
mir  ein  langes  Rezept  geschrieben,  doch  cs  gab 
in  den  drei  benachbarten  Studien  nicht  diese 
Arznei. 

Unser  schöner  Wald  Isl  sehr  sehr  gelichtet. 
Es  Ist  unsere  liebe  Helmal,  aber  wir  wollet}  nur 
lort,  nur  lort.  Dos  Pake ’  ist  bisher  nicht  ange¬ 
kommen.  Nun  viele  liebe  Gruße  aus  der  Hei¬ 
mat. 


Von  Worte  zu  Worte 

«rkrankJe  an  einer  Lungenentzündung.  Die 
S Bu  nahm  nach  dem  Bericht  der  Ärzte 

U".  g"l‘,rliflen  Verlauf- 

mehrwöchige  strenge  Schonung  erfordernd,. 
Ser  Präsident  war  nach  einem  Besuch  In 
Bremen  an  hartnäckiger  Bronchitis  erkrankt. 
„  .  i)r  Adenauer  hat  sich  zu  einem 

»«*  - 

Corner  See  in  Obcritalien  begeben. 

Als  Taa  der  Bundestagswahl  wird  wahrschein- 
hch  das  Btmdeskabinelt  dem  Bundespräsi¬ 
denten  den  15.  September  empfehlen^  Das 
Datum  der  Parlamentswahl  wird  nach  der 
Verfassung  vom  Staatsoberhaupt  lestgesetzt. 
Der  SPD-Vorsltzendc  Ollenhauer  betonte  in 
Washington,  auch  eine  sozialdemokratische 
Regierunq  werde  niemals  bereit  sein,  die 
Wiedei  Vereinigung  gegen  eine  Neutralisie¬ 
rung  einzuhancieln.  Seine  Parteifreunde  wür¬ 
den  auch  niemals  nur  mH  den  Sowjets  auf 
Kosten  des  Westens  verhandeln. 

Die  FDP  will  den  „Europäischen  Marktverlrag“ 
ablehnen.  Dieses  wurde  nad,  einer  ßundes- 
vorslandssitzung  der  Freien  Demokraten  in 
Bonn  bekam, Igegeben. 

Der  hundertste  Ausstedlertransport  aus  den  von 

den  Polen  besetzten  deutschen  Ostgebieten 
traf  Ende  der  letzten  Woche  in  Friedland  ein. 
Seil  Mitte  Februar  kamen  mH  acht  Transpor¬ 
ten  dreitausendetnhundert  Ostdeutsdre  in  dio 
Bundesrepublik. 

Der  Bau  der  ersten  drei  Atomkraftwerke  in  der 
Bundesrepublik  soll  nach  einer  Erklärung  von 
Bundesminisler  Balke  rund  fünfhundert  Mil- 
linnnn  DM  koslen.  Die  Werke  sollen  bis 


Der  zweite  „Grüne  Plan“  für  die  Landwirtsdiafl 

wurde  vom  Bunclesernahrungsminister  Lubke 
dem  Bundestag  bekanntgegeben.  Er  sieht  Zu¬ 
schüsse  und  Kredite  in  der  Höhe  von  1,2 
Milliarden  DM,  darunter  eine  Mildipreissub- 
ventionierung  von  400  Millionen  DM  und  Zu¬ 
schüsse  (ur  Handelsdünger  in  Höhe  von  etwa 
260  Millionen  DM  vor. 


Die  gemeinsame  Veranlagung  von  Eheleuten 
zur  Einkommensteuer  isl  unzulässig.  Das 

Bundesverlassungsgeridit  fällte  ein  Urteil, 
wonach  die  sleuerlldie  Zusammenrechnung 
der  Einkünfte  nicht  mit  dem  Grundgesetz  ver¬ 
einbar  ist.  Der  Paragraph  26  des  alten  Ein¬ 
kommensteuergesetzes  von  1951  wurde  aul¬ 
gehoben. 

Eine  große  Rundeshilfe  zur  Förderung  des  wis¬ 
senschaftlichen  und  technischen  Nachwuchses 

wird  in  Bonn  erwogen.  Der  Kanzler  will  Ende 
Maiz  hierüber  mit  den  Ministerpräsidenten 
der  Länder  beraten.  Es  heißt,  daß  der  Bund 
mindestens  hundert  Millionen  DM  bereitstcl- 
len  will. 

Für  die  Schaltung  eines  Bundes-Kulliirmlniäte- 
rlums  hat.  sich  der  Berliner  Kultursenalor 
Professor  Tiburtius  vor  der  Presse  ausge¬ 
sprochen.  Er  betonte,  daß  aud,  die  Kultus¬ 
minister  von  Nordrhein-Westfalen  und  Schles¬ 
wig-Holstein  diese  Forderung  unterstützten. 

Zusälzlldie  Bauten  mit  einem  Kostenaufwand 
von  nahezu  In  nt  Hg  Millionen  DM  plant  die 
Bundesregierung  ln  Berlin.  Wie  von  zustän¬ 
diger  Seite  mitgctellt  wurde,  hat  sich  Bundes¬ 
finanzminister  Sdiäller  ira  Einvernehmen  mit 
dem  Kabinett  entschlossen,  das  im  vergange¬ 
nen  Jahr  von  den  Sowjets  an  Berlin  zurück¬ 
gegebene  Rundfunkhatis  in  der  Masurenallee 
in  Zusammenarbeit  mit  der  Bundesbauverwal- 
lung  in  Berlin  und  dem  Sender  „Freies  Ber¬ 
lin“  mit  Bnndesmitteln  auszuhauen. 

Die  Einberufung  der  ersten  Wehrpflichtigen 
wird  entgegen  anderen  Meldungen  pro¬ 
grammgemäß  nm  1  April  1957  erfolgen.  Die¬ 
ser  Termin  gilt  für  alle  Verbände  des  Hee¬ 
res.  Für  die  Luftwaffe  und  Marine  weiden 
andere  Termine  angesetzt. 

Die  Bundesniarlne  besitzt  jetzt  achtzig  schwim¬ 
mende  Einheiten.  Sie  Ist  In  drei  Minensuch¬ 
geschwader.  zwei  I  Idfensrhulzgeschwader  und 
ein  Schneliboolgeschwader  auigeteill. 

Eines  der  modernsten  U-Boote  der  alten  Kriegs¬ 
marine  wurde  jetzt  aut  dem  Grund  der  Flens¬ 
burger  Forde  festgestellt;  es  soll  im  Mai  ge¬ 
hoben  werden.  Es  wurde  1945  unbeschädigt 
versenkt  und  soll  sich  in  gutem  Zustand  be¬ 
finden. 


...v,. viu iinuen  jetzt  uner  Fern!« 
Jen  mit  ungeheurem  Wirkungsbereic 
Umrüstung  aul  Atomwalfen  sei  im 
llriien  abgeschlossen.  Bei  einem  Zusi 
stoß  wurden  russische  Wasserstoff! 
auch  den  amerikanischen  Kontinent  tri 
Der  Stellvertretende  Sowjet-Ministem 
Malyschew-  ist  einer  schworen  Krankl 
legen  Malyschew,  der  viele  Jahre  d 
sdiinenhau  der  Sowjets  leitete,  wurd 
rend  seiner  Krankheil  auch  von  dem 
Professor  Schulten  behandelt 
Moskau  üht  einen  finanziellen  Druck  a 
aus.  Der  Kreml  ließ  Jugoslawien  wiss 
d'°  r!’  votir>e"  August  verspi 
werde  d  F  nan*hilfe  crhebIidl  ve 
Die  Demobilisierung  von  65  500  englisch 
n*'  H^ndlg,!‘  dio  Londoner  Regler, 
„  .  l?TJwird  auf  »**l  ooo  Mag«  , 
bePde^M00/  Lu,,wa,,e  s°Hen  17  000 
Funde  von  i'""  0500  VIal>"  entlassen  , 
hft, \mdU| r."n*ra  T,dc'  Schweden.  Be 
die  sehrdvlei  Ikommcn  «elunden  v 
Skanriin,  ,  reicher  s'öd  als  alle  bi: 

Skandinavien  entdeckten  Lager. 

Zu  Besprechungen  mit  Eisenhower  trat« 

'ra,n*°*,8<he  Ministerpräsident  Mol 

E,£nI?,lVel  PinM“  <»  Washingb 

d«  SuSris'*  Um  di°  efSle  AllssP“‘d 
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übprwinden.*  Das  sagte  Senator  Dr.  Wilhelm 
Nolting-Hauff  in  seiner  Festansprache. 

Diese  Rede,  sie  war  ein  Erlebnis,  und  wir 
möchten,  wenn  es  der  Platz  nicht  verbieten 
würde,  sie  hier  im  vollen  Wortlaut  wieder¬ 
geben.  Der  Mann,  der  sie  hielt,  ist  Finanzsena¬ 
tor,  in  seinem  Berul  übrigens  kaufmännischer 
Direktor,  —  was  er  aber  ausführte,  war  von 
einer  so  hohen  geistigen  Warte  aus  gespro¬ 
chen,  war  so  durchdrungen  von  einem  beispiel¬ 
gebenden  nationalen  Gefühl,  daß  man  nur  wün¬ 
schen  möchte,  alle  Finanzminister  in  der  Bun¬ 
desrepublik,  alle  Stadtkämmerer,  alle  Bürger¬ 
meister  und  alle  offiziellen  Person  lidikeiten 
überhaupt  würden  ähnlich  sprechen.  Und  auch 
handeln;  denn  das  Deutsche  Haus  ist  zu  einem 
großen  Teile  auch  sein  Werk. 

„Daß  wir  die  Einheit  der  Nation  nicht  verges¬ 
sen  haben,  und  auch  für  alle  Zukunft  gewillt 
sind,  sie  nicht  zu  vergessen,  dafür  soll  dieses 
neue  Haus  Bremens  Zeuge  sein  .  .  .  Unsere 
große  Sehnsucht,  die  Deutschland  heißt,  ist  ent¬ 
gegen  einem  vielfachen  äußeren  Schein  in  unse¬ 
ren  Herzen  niemals  verklungen.  Sie  hat  in 
Bremen  auch  die  Herrschaft  über  unseren  All¬ 
tag  bei  vielen,  schon  Jahre  bevor  an  die  Um¬ 
gestaltung  dieses  Hauses  gegangen  wurde,  wie¬ 
der  angetreten.“ 


Aufnahmen:  Rosemarie  Fleischer 
Die  drei  mittelalterlichen  Häuser  in  Bremen,  die  wir  hier  im  Bilde  sehen,  waren  Irüher  ge¬ 
trennt,  wenn  man  es  nicht  weiß,  meint  man,  sie  wären  es  auch  heute  noch  —  sie  sind  aber  jetzt 
im  Innern  zusammengelaßt  zu  einem  einheitlichen  Deutschen  Haus.  Nehmen  wir  diesen  Vor¬ 
gang  als  ein  hollnungslreudiges  Symbol  dafür,  daß  bald  auch  so  die  Bundesrepublik,  die  so¬ 
wjetisch  besetzte  Zone  und  unsere  ostdeutsche  Heimat  wieder  vereinigt  werden. 

Wir  sehen  hier  die  Hauptlron  t  des  Deutschen  Hauses.  Unserem  Fotograten  ist  es 
gelungen,  eine  Plastik  mit  auf  das  Bild  zu  bringen,  die  am  Rathaus  steht  und  in  der  ein  uns 
allen  bekanntes  Märchen  gestaltet  worden  ist:  die  Bremer  Stadtmusikanten.  Der  Bildhauer 
Gerhard  Mareks  aus  Hamburg  hat  sic  geschalten. 

Die  andere  Seite  des  Deutschen  Hauses,  die  schmale  Front,  die  nach  dem  Marktplatz  mit 
seinem  herrlichen  Rathaus  und  dem  Roland  blickt,  zeigen  wir  aul  der  Titelseite. 

‘n\  u'  !  ...  *  I  äsSii»  •  4  «  <au 

Das  Deutsche  Haus  in  Bremen  eröffnet 

■  ■  - 

Unsere  große  Sehnsucht 
heißt  Deutschland 

Eine  Aufforderung  an  alle  Städte  Westdeutschlands,  dem  Beispiel 

Bremens  zu  folgen 


„Wir  wissen,  daß  wir  dieses  Haus  als  Sym¬ 
bol  der  deutschen  Einheit  einer  beängstigend 
wachsenden  Zahl  von  Erscheinungen  entgegen¬ 
stellen,  die  für  die  bedrohlichen  Folgen  unse¬ 
rer  Zerrissenheit  sinnfällig  sind.*  Das  sagte  Se¬ 
nator  Dr.  Wilhelm  Nolting-Hauff  in  der  Fest¬ 
ansprache,  die  er  auf  der  Feier  der  Eröffnung 
des  Deutschen  Hauses  in  Bremen  —  sie  fand  am 
21.  Februar  statt  —  hielt. 

Bei  diesen  Worten  dachte  wohl  so  mancher 
an  jene  berüchtigte  Verzichtrede,  die  wenige 
Wochen  vorher  der  Erste  Bürgermeister  von 
Hamburg  und  Präsident  des  Bundesrates,  Dr. 
Sieveking,  gehalten  hatte  ln  ihr  war  wahrlich 
nichts  von  dem  Willen  zur  deutschen  Einheit 
zu  spüren,  denn  zu  dieser  Einheit  gehören  ja 
auch  die  deutschen  Ostgebiete,  die  über  sieben¬ 
hundert  Jahre  deutsch  waren  und  die  nach  gel¬ 
tendem  Recht  audi  heute  noch  ein  Teil  Deutsch¬ 
lands  sind,  —  aus  ihr  hörte  man  nur  ängst¬ 
lichen  Krämergeist  heraus  und  die  Illusion,  als 
könne  man  durch  einen  müden  und  beflissenen 
Verzicht  irgendeine  Sicherheit  gewinnen.  Wie 
war  es  da  ermutigend  und  herzerfrischend,  in 


Senator  Dr.  Nolting-Haull 


Bremen  den  wirklichen  Geist  königlicher  Kauf- 
leule  zu  erleben,  —  einen  Geist,  der  sich  immer 
bewußt  bleibt,  daß  im  Leben  eines  Volkes  nicht 
die  materiellen  Dinge  entscheidend  sind,  son¬ 
dern  die  Kräfte,  die  aus  dem  geistig-sittlichen 
Bereidi  kommen. 

1,2  Millionen  für  den  Umbau 

In  Bremen  haben  Stadt  und  Einwohnerschaft 
mit  dem  Deutschen  Haus  ein  Werk  errichtet, 
das  seinesgleichen  in  der  Bundesrepublik  nicht 
hat.  Drei  mittelalterliche,  herrliche  Häuser  wur¬ 
den  in  eins  verschmolzen,  eine  Aufgabe,  die 
schon  rein  baulich  schwierig  zu  lösen  war.  Wie 
umfangreich  sie  zudem  war,  geht  allein  daraus 
hervor,  daß  der  Umbau  und  die  lnneneinrich- 
tung  etwa  1,2  Millionen  Mark  gekostet  haben. 
Die  Träger  dieses  ganzen  schönen  Vorhabens 
sind  die  beiden  großen  Hilfsorganisationen  in 
Bremen,  die  sich  die  Betreuung  der  Brüder  und 
Schwestern  jenseits  der  Zonengrenzen  zum  Ziel 
gesetzt  haben,  nämlich  die  Deutsche  Bruderhilfe 
und  die  Deutsche  Bruderschaft;  sie  werden  ge¬ 
tragen  von  überparteilichen  und  unabhängigen 
Organisationen  und  Persönlichkeiten  des  öffent¬ 
lichen  Lebens  Von  1951  bis  1956  sind  von  der 
Bruderhilfe  aus  bremischen  freiwilligen  Spen¬ 
den  etwa  241  000  Pakete  in  den  deutschen  Osten 
gesandt  worden;  die  materielle  Grundlage  die¬ 
ser  Aktion  ist  vor  allem  den  Bremer  und  Bre- 
merhavener  Kaulleuten  zu  danken.  1955  ent¬ 
stand  die  Bruderschaft,  die  vor  allem  geistige 
Begegnungen  von  jung  und  alt  innerhalb  der 
getrennten  Teile  unseres  Vaterlandes  vermil- 
ielt  und  auch  Ferienaufenthalte  für  deutsche 
Mütter  und  Kinder  aus  dem  deutschen  Osten. 
In  den  beiden  letzten  Jahren  sind  von  der  Bru¬ 
derschaft  etwa  zwanzigtausend  Menschen  be¬ 
treut  worden.  Der  Höhepunkt  der  Arbeit  dieser 
beiden  Organisationen  aber  bildet  jetzt  die  Er¬ 
richtung  des  Deutschen  Hauses.  Besucher  aus 
der  sowjetisch  besetzten  Zone  und  Landsleute 
aus  Ostdeutschland  werden  hier  betreut,  das 
Haus  wird  überhaupt  Sammelpunkt  und  Heim¬ 
stätte  für  alle  gesamtdeutschen  Veranstaltungen 
in  Bremen  sein,  hier  werden  auch  Heimat¬ 
abende  der  Landsmannschaften  stattfinden.  Ein 
Saal  —  er  faßt  über  hundert  Personen,  und  in 
ihm  fand  die  Feierstunde  statt  -  ist  Schlesien 
gewidmet;  zwei  darüberliegende  Säle  sollen 
das  Gedenken  an  Osl-  und  Westpreußen  wach¬ 
halten. 

„Nicht  zuletzt  aber  soll  dieses  Haus  unseren 
teuersten  Erinnerungen  gewidmet  und  zugleich 
eine  ständige,  steingewordene  Mahnung  für  uns 
selbst  sein,  unser  Bestes  zu  tun,  um  die  Tei¬ 
lung  Deutschlands  in  einer  neuen  Einheit  zu 


Senator  Dr.  Nolting-Hauff  erinnerte  daran, 
daß  die  Bremer  den  Deutschen  Orden,  eben  die 
Bruderschaft  vom  Deutschen  Hause,  mitgegrün¬ 
det  haben:  „Diese  ehrwürdige  deutsche  Ge¬ 
meinschaft  begann  als  ein  Werk  der  Nächsten¬ 
liebe  von  Bremer  und  Lübecker  Kaufleuten, 
nämlich  als  ein  Hospital  auf  dem  von  Friedrich 
Barbarossa  angeführten  dritten  Kreuzzug  im 
Jahre  1 189  vor  Akkon  im  fernen  Morgenland. 
Die  Bruderschaft  traf  ins  Leben,  als  ihr  volks¬ 
tümlichster  Herrscher  des  mittelalterlichen 
Deutschland  auf  der  heiligen  Fahrt  bereits  ge¬ 
storben  war.  Sein  Enkel,  der  letzte  der  Stauffer- 
Kaiser,  der  große  Friedrich  II.,  hat  dann  die¬ 
sem  Orden,  der  inzwischen  Deutsche  aller 
Stämme.  Franken,  Schwaben,  Rheinländer, 
Westfalen,  Niedersachsen  und  Thüringer  in  sich 
aufgenommen  hatte,  mit  der  Goldbulle  von 
Rimini  im  Jahre  1226  die  große  Aufgabe  des 
deutschen  Ostens  gestellt  Noch  auf  dem  Höhe¬ 
punkt  des  dort  aufgebauten  Staatswesons  deut¬ 
scher  Brüder  mit  dem  schwarzen  Kreuz  auf  den 
weißen  Mänteln,  der  zeitlich  mit  der  größten 
Blüte  der  Hanse  zusammenfiel,  ist  im  vierzehn¬ 
ten  Jahrhundert  auf  der  Marienburg,  der  Wiege 
des  späteren  Preußen,  in  den  Fürbitten  des 
Hochkapitels  der  Brüder  von  Bremen  und  Lü¬ 
beck  gedacht  worden.  ,die  da  Gründer  waren 
unseres  Ordens."  Ist  so  der  deutsche  Osten  ein¬ 
mal  mii  von  unserer  alten  Stadt  ausgegangen, 
--♦hty.W  «sgpttr  unseren*  Vörviten»  nach,  wenn 
wir,  seit  Gesamtdeutschland  uns  wieder  eine 
Schicksalsfrage  geworden  ist;  den  alten  Zusam¬ 
menhalt  mit  unseren  Brüdern  4m  Osten  aufs 
neue  gesucht  haben.“  ■ 

Zunächst  die  Einheit  unseres 
Volkes  und  Vaterlandes 

Dann  sprach  der  Redner. davon,  daß  die  Kraft 
ideeller  Antriebe  auf  dieser  Erde  ständig  grö¬ 
ßer  wird:  „Ein  durch  Willkür  politischer  Kon¬ 
stellationen  geteiltes  Volk,  das  ernstlich  wieder 
zueinander  will,  wird  eines  Tages  die  stärkste 
Waffe  der  Zeit,  gegen  die  auch  Panzer  und 
Atombomben  fragwürdig  werden  können,  näm¬ 
lich  die  öffentliche  Meinung  der  Welt,  für  sich 
haben.  Aber  gerade  dafür  ist  unabdingbare  Vor¬ 
aussetzung.  daß  West-  und  Ostdeutschland  nicht 
weiter  die  beiden  Königskinder  bleiben,  die  bei 
aller  Liebe  nicht  zueinander  kommen  können.“ 
Die  Bruderhilfe  und  die  Bruderschaft  in  Bremen 
bemühen  sich,  die  Menschen  aus  dem  Westen 
und  dem  Osten  unseres  Vaterlandes  zusammen¬ 
zuführen.  Der  Redner  sprach  dann  von  den  Lei¬ 
stungen  dieser  beiden  Organisationen  und  von 
der  Aufgabe,  die  sie  sich  mit  diesem  neuen 
Haus  gesteift  haben:  es  soll  allen  Bestrebungen 
um  die  Wiedervereinigung  in  Bremen  ein  Sam¬ 
melpunkt  sein. 

„Dies  Deutsche  Haus  soll  auch  eine  Aufforde¬ 
rung  an  alle  Städte  Westdeutschlands  sein, 
dem  Beispiel  Bremens  zu  folgen  und  alles,  was 
Gesamtdeutschland  in  Bild,  Wort  und  Schrift 
dienen  soll,  zu  vertiefter  Gemeinsamkeit  zu- 


Möge  diese  Mahnung,  die  das  Deutsche  Haus 
in  Bremen  trägt,  bald  auch  in  allen  anderen  Or¬ 
ten  der  Bundesrepublik  erstehen! 

sammenfließen  zu  lassen.  So  kann  eines  Tages 
aus  vielen  Rinnsalen  ein  großer  Strom  werden. 

Wir  sind  keine  Chauvinisten.  Aber  um  gute 
Europäer  und  darüber  hinaus  Bürger  einer  hof¬ 
fentlich  in  Frieden  und  Freiheit  erstehenden 
gesamten  menschlichen  Gemeinschaft  der  Zu¬ 
kunft  werden  zu  können,  müssen  wir  zunächst 
die  Einheit  unseres  Volkes  und  Vaterlandes 
zurückgewinnen.  Wir  zweifeln  nicht  daran,  daß 
es  im  Grunde  hierüber  in  unserem  Westen  und. 
Osten  nur  eine  einzige  Meinung  gibt.“ 

Das  sind  einige  wenige  Sätze  aus  der  An¬ 
sprache  des  Senators  Dr  Nolting-Hauff.  Die 
Feier  aber,  auf  der  diese  Rede  gehalten  wurde 
—  sie  war  ebenfalls  von  Senator  Nolting-Hauff 
gestaltet  worden  — ,  gehörte  zu  den  eindrucks¬ 
vollsten  und  schönsten,  die  man  nach  dem  Zu¬ 
sammenbruch  hier  im  Westen  überhaupt  er¬ 
leben  konnte,  sie  war  würdig  und  ergreifend, 
und  sie  erreichte  auch  in  ihrem  künstlerischen 
Gehalt  eine  besondere  Höhe.  Sie  brachte  zwei 
Uraufführungen,  die  uns  Ostpreußen  besondeis 
angehen:  ein  Volkslied  „Die  Memel",  das  uns 
in  Plenzats  „Liederschrein“  überliefert  ist  und 
das  jetzt  von  Reinhold  Neubert,  dem  1911  in 
Königsberg  geborenen  und  heute  in  Bremen 
tätigen  Komponisten  gesetzt  worden  ist,  und 
eine  neue  Melodie  zu  „Anke  von  Tharau“  von 
Volker  Gwinner,  der  1912  in  Bremen  geboren, 
Domkantor  an  der  Sophienkirche  in  Dresden 
war  und  jetzt  in  Lüneburg  wirkt.  Der  Satz  ver¬ 
einigt  in  sehr  ansprechender  Art  die  ostpreu- 
ßisriie  „Anke“  Heinrich  Alberts  (1642)  mit  dem 
schwäbischen  „Ännchen“  Friedrich  Silchers 
(1825). 

Wir  aber  können  unseren  Bericht  über  dieses 
bedeutsame  Ereignis  nicht  besser  schließen  als 
mit  dem  Wunsch,  mit  dem  Senator  Dr.  Nolting- 
Hauff  seine  Festansprache  endete:  „Dem 
Deutschland,  das  einmal  kommen  muß  und 
kommen  wird,  wie  ein  Frühling  kommt,  geben 
wir  heute  in  Bremen  dies  Haus:  Möge  sein  Dach 
mit  all  den  vielen  Millionen  anderer  deutscher 
Dächer  in  nicht  zu  ferner  Zeit  wieder  unter 
dem  weiten  Dache  unseres  einen  großen  Vater¬ 
landes  geborgen  sein!“  Ks. 


„Die  meisten 

stammen  aus  Nordostpreußen" 

DRK-Präsident  fordert  menschliche  Behandlung  der  Zurückgehaltenen 


r.  Der  Präsident  des  Deutschen  Roten  Kreu¬ 
zes,  Dr.  Heinrich  Weitz,  hat  Ende  voriger 
Woche  die  Gespräche  mit  den  Moskauer  Stellen 
über  die  Probleme  der  nodi  in  der  Sowjetunion 
zurückgehaltenen  Deutschen  aufgenommen. 
Noch  vor  seinem  Abflug  hatte  Präsident  Dr. 
Weitz  bat  die  sowjetischen  Behörden,  die  heute 
man  möge  doch  das  Problem  der  heute  noch  in 
der  Sowjetunion  lebenden  Deutschen  nicht 
nach  toten  Paragraphen  und  staatsrechtlichen 
Bestimmungen,  sondern  nach  den  Grundsätzen 
der  Menschlichkeit  und  im  Sinne  der  Völker¬ 
verständigung  und  des  Friedens  behandeln.  Dr. 
Weitz  bat  die  sowjetischen  Behörden,  die  heute 
nodi  als  Arbeitskräfte  in  der  Sowjetunion 
lebenden  Deutsdien  bald  zu  ihren  Angehörigen 
in  die  Heimat  zu  entlassen.  Vor  der  Presse  be¬ 
tonte  der  Präsident  des  Deutsdien  Roten  Kreu¬ 
zes,  daß  die  von  den  Sowjets  jetzt  als  sowjeti¬ 
sche  Staatsbürger  angesehenen  Deutschen  zum 
größten  Teil  aus  dem  nördlichen  Teil  von  Ost¬ 
preußen  stammen. 

Dr.  Weitz  will  in  Moskau  —  wie  er  vor  der 
Presse  erklärte  —  nicht  nur  die  Probleme  der 
etwa  85  000  Deutschen  behandeln,  die  heute 


noch  in  der  Sowjetunion  als  Arbeitskräfte  fest¬ 
gehalten  werden,  sondern  auch  auf  die  Klärung 
der  Schicksale  der  Vermißten  dringen.  Es 
wurde  darauf  hingewiesen,  daß  die  Schicksale 
von  etwa  560  000  Wehrmachtvermißten  und 
von  90  000  verschollenen  Kriegsgefangenen  im¬ 
mer  noch  nicht  klargestellt  sind.  Man  müsse 
zwar  annehmen,  daß  der  weitaus  überwiegende 
Teil  dieser  Vermißten  und  Verschollenen  nicht 
mehr  unter  den  Lebenden  weile,  für  die  Ange¬ 
hörigen  sei  es  aber  von  großer  Bedeutung,  in 
jedem  Fall  Gewißheit  zu  erhalten. 

Der  Präsident  des  sowjetischen  Roten  Kreu¬ 
zes,  Professor  Miterew,  erklärte,  noch  vor  dem 
Eintreffen  von  Dr.  Weitz  der  Sowjet-Nachrich¬ 
tenagentur,  es  sei  eine  „glatte  Erfindung“, 
wenn  von  deutscher  Seite  gesagt  werde,  daß 
fast  100  000  deutsche  Staatsangehörige  in  der 
Sowjetunion  zurückgehalten  würden.  Miterew 
fügte  dann  hinzu,  in  der  Sowjetunion  lebten 
natürlich  nicht  wenig  Personen  deutscher  Na¬ 
tionalität.  sie  seien  aber  nicht  deutsche  Staats¬ 
angehörige,  sondern  nach  Moskauer  Ansidit  „in 
der  Sowjetunion  ständig  wohnhafte  Bürger  der 
Sowjetunion“.  Alles  „Gerede  von  einer  Repatri- 
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lerung  dieser  Personen“  in  die  Bundesrepublik 
halte  er  für  völlig  gegenstandslos.  Wo  in  der 
Sowjetunion  deutsche  Staatsangehörige  lebten 
und  den  Wunsch  hätten,  nach  Deutschland  zu- 
rürkzukehren,  werde  man  ihnen  diese  Möglich¬ 
keit  geben. 

Miterew  brachte  schließlich  die  kühne  Be¬ 
hauptung,  in  der  Bundesrepublik  lebten  noch 
„Hunderttausende  von  Sowjetbürgern",  die  nach 
der  Sowjetunion  zurückkehren  wollten.  Man 
hoffe,  daß  das  Deutsche  Rote  Kreuz  bei  der 
Rückführung  dieser  Leute  mithelfen  werde.  Mi- 
terow  ignorierte  die  eindeutige  wiederholte 
Erklärung  der  Bundesregierung,  daß  es  in  West¬ 
deutschland  seit  langem  keine  rückkehrwilligen 
Russen  mehr  gibt  und  daß  jeder  Sowjetbür¬ 
ger,  der  sich  etwa  bei  uns  aufhalten  sollte  und 
zurückkehren  will,  sofort  nach  der  Sowjetunion 
in  Marsch  gesetzt  wird. 


Die  Balten  fordern  die  Freiheit! 

Eine  Erklärung  des  USA-Außenamtes 

Das  amerikanische  Staatsdepartement  ver¬ 
öffentlichte  eine  formelle  Erklärung,  in  der 
Staatssekretär  Dulles  ausführte,  es  seien  nun 
genau  39  Jahre  verflossen,  daß  die  drei  balti¬ 
schen  Staaten  Litauen,  Lettland  und 
Estland  ihre  Unabhängigkeit  von  Rußland 
erklärt  hätten.  Dulles  fuhr  fort: 

„Die  Sowjetunion  anerkannte  ihre  Unabhän¬ 
gigkeit  und  nahm  diplomatische  Beziehungen 
mit  ihnen  auf  ln  den  folgenden  Jahren  haben 
diese  Staaten  bewiesen,  daß  sie  fähig  waren, 
sich  selbst  zu  verwalten  und  ihre  nationale  Un¬ 
abhängigkeit  aufrcchlzuerhalten.  Nachdem  die 
Sowjetregierung  diese  drei  Staaten  —  alle  Un¬ 
abhängige  Mitglieder  des  Völkerbundes  —  im 
Jahre  1940  gewaltsam  in  die  Sowjetunion  ein¬ 
verleibte,  ist  genügend  klar  geworden,  daß  die 
Völker  der  baltischen  Republiken  ihre  Befrei¬ 
ung  von  der  ausländischen  Herrschaft  begehren. 
Die  eifrigen  Bemühungen  des  Sowjetregimes, 
die  Völker  der  baltischen  Staaten  von  Bezie¬ 
hungen  mit  der  freien  Welt  abzuschließen,  ha¬ 
ben  diese  Tatsache  nicht  zu  verbergen  ver¬ 
mocht.“ 

Der  amerikanische  Staatssekretär  schloß  mit 
den  Worten:  „Am  Jahrestag  ihrer  nationalen 
Unabhängigkeit  ehren  wir  ihre  andauernde  mu¬ 
tige  Entschlossenheit,  die  nationalen  Rechte, 
deren  sie  auf  so  grausame  und  ungerechte 
Weise  beraubt  wordeu  sind,  zurückzugewin¬ 
nen.“ 

USA-Botschaft 
gegen  Gordon-Erklärung 

Wie  die  exilpolnische  Zeitung  „Dziennik 
Polski“  berichtet,  hat  die  Botschaft  der  Ver¬ 
einigten  Staaten  in  Bonn-Mehlem  „auf  Anfrage“ 
erklart^daji.die  kürzliche  Verlautbarung  des 
VorsitJShiSen  des  Außenpolitischen  Ausschusses 
des  amertkanischen  Repräsentantenhauses,  Gor- 
don,  zur  Oder-Neiße-Frage  nicht  mit  der  Ein¬ 
stellung  der  amerikanischen  Regierung  überein¬ 
stimme.  Die  Botschaft  hob  hervor,  die  Regie¬ 
rung  der  Vereinigten  Staaten  sei  nach  wie 
vor  der  Auffassung,  daß  die  Grenzfrage  erst  in 
einem  künftigen  Friedensvertrag  geregelt  wer¬ 
den  müsse. 

Damit  wurden  die  Ausführungen  des  Abge¬ 
ordneten  Gordon  zurückgewiesen,  der,  wie  wir 
ausführlich  berichteten,  in  einem  Interview  mit 
der  „volkspolnischen“  Agentur  PAP  erklärt 
halle,  er  sei  der  Auffassung,  daß  „die  gegen¬ 
wärtigen  Grenzen  Polens,  insbesondere  die 
Oder-Neiße-Grenze,  aufrechterhalten  werden 
müssen*. 


Katastrophaler  Transitverkehr 

Uber  Gdingen,  Danzig  und  Stettin 

Die  rctpolnische  Presse  meldet,  daß  in  „stän¬ 
dig  steigender  Zahl“  polnische  Seeleute  auf 
ausländischen  Schiffen  —  norwegischen,  schwe¬ 
dischen  und  westdeutschen  —  fahren,  „da  sich 
in  der  polnischen  Handelsmarine  Arbeitslosig¬ 
keit  abzuzeichnen  beginnt“. 

Ferner  gibt  die  rotpolnische  Presse  zu,  daß 
die  Lage  des  Transitverkehrs  über  Gdingen 
und  die  „polnischen  Häfen“  Danzig  und  Stettin 
„katastrophal“  sei.  Die  fehlende  Tonnage  der 
polnischen  Handelsflotte  und  die  „unzulängliche 
Ausrüstung  der  Häfen“  seien  u.  a.  die  Gründe 
dafür,  daß  sich  ausländische  Auftraggeber  ver¬ 
anlaßt  sahen,  westeuropäischen  Häfen  den  Vor¬ 
zug  zu  geben. 

Neusiedler,  die  deutsch  sprechen 

„Warum  hört  man  hier  in  der  Post,  in  den 
Ämtern  und  auf  der  Straße  so  oft  die  deut¬ 
sche  Sprache?",  fragt  die  in  Warschau  erschei¬ 
nende  Zeitung  „Nowa  Kultura“  in  einem  Be¬ 
rich:  über  die  Ausbreitung  der  deutschen 
Sprache  in  dom  gegenwärtig  unter  polnischer 
Verwaltung  stehenden  südlichen  Teil  Ostpreu¬ 
ßens.  Sogar  die  jungen  Männer  sprächen 
deutsch,  stellt  die  Zeitung  fest,  und  zwar  nicht 
nur  diejenigen  aus  der  „autochthonen“  (.boden¬ 
ständigen“.  das  heißt  deutschen.  Anm.  d.  Red.) 
Bevölkerung,  sondern  auch  „Zugezogene  aus 
dem  Wilnarer  Gebiet  und  dem  Gebiet  jenseits 
des  Bug  als  auch  aus  der  Lubliner  Gegend“. 
„Sie  sprechen  schlecht  deutsch,  aber  sie  spre¬ 
chen  es“,  heißt  es  in  dem  Bericht  weiter,  „sie 
gleichen  sich  denen  an,  welchen  sie  gefallen 
wollen“,  fügt  der  polnische  Berichterstatter  er¬ 
klärend  hinzu. 


„Hier  bleiben,  dann  deutscher  Gottesdienst 


Eine  Aussiedlerin  berichtet  über  die  Zustände  im  Kreis  Sensburg 


Wir  wissen  aus  vielen  Berichten  unserer 
Landsleute,  daß  die  Polen  mit  allen  Mitteln  ver¬ 
suchen,  arbeitsfähige  und  vor  allem  junge 
Landsleute  ln  Ostpreußen  feslzuhalten.  In  den 
früheren  Jahren  geschah  das  in  der  Hauptsache 
dadurch,  daß  diese  trotz  aller  Anträge  und  Be¬ 
suche  bei  den  Behörden  einfach  keine  Ausreise¬ 
genehmigung  erhielten,  ln  den  letzten  Jahren 
und  ganz  besonders  in  'Jen  letzten  Wochen 
macht  sich  immer  stärker  die  Tendenz  bemerk¬ 
bar,  das  gleiche  durch  Beeinflussung  zu  errei¬ 
chen.  Hier  sind  es  vor  allem  die  polnischen 
Geistlichen,  die  über  den  Gottesdienst  und  die 
kirchlichen  Handlungen  versuchen,  die  Deut¬ 
schen  zu  .guten  polnischen  Staatsbürgern“  zu 
machen. 

Eine  Aussiedlerin,  die  jetzt  aus  einem  klei¬ 
nen  Dorf  südlich  von  Sensburg  nach  dem  We¬ 
sten  gekommen  ist,  wußte  uns  einiges  darüber 
zu  berichten.  Sie  hob  vor  allem  hervor,  daß  in 
den  letzten  Jahren  die  deutschen  Jungen  und 
Mädchen,  die  ja  in  der  Schule  zwangsweise  die 
polnische  Sprache  erlernt  haben,  zu  einem  gro¬ 
ßen  Teil  regelmäßig  die  Gottesdienste  besuchen, 
die  ja  bekanntlich  nur  in  polnischer  Sprache  ab¬ 
gehalten  werden  dürfen.  Dazu  gehört  vor  allem 
die  ländliche  Jugend,  die  sich  meist  von  den 
Parteiveranstaltungen  fernhält  und  in  dem  ein¬ 
tönigen  Leben  im  Dorf  nicht  genügend  Ab¬ 
wechslung  findet.  So  kommt  es.  daß  trotz  der 
polnischen  Sprache  die  Kirchen  im  Kreise  bei 
den  Gottesdiensten  meist  überfüllt  sind. 

Erntedankfest  1945 

Das  war  nicht  immer  so.  Als  im  Jahre  1945 
der  Superintendent  Matern  in  Sensburg  noch 
deutsche  Gottesdienste  abhalten  und  auch  bei 
Tauten,  Hochzeiten  und  Beerdigungen  noch 
deutsch  gesprochen  werden  durfte,  da  scheuten 
allerdings  die  Landsleute  keinen  noch  so  weiten 
Weg,  um  trotz  Hunger  und  Elend  nach  schwerer 
Arbeit  diese  Gottesdienste  zu  besuchen.  Hier 
hatten  sie  wirklich  noch  das  Gefühl,  eine  Ge¬ 
meinschaft  zu  sein  trotz  der  fremden  Herrschaft, 
die  so  viele  von  ihnen  in  Not  und  Verzweif¬ 
lung  gestürzt  hatte.  Unsere  Aussiedlerin  erin¬ 
nert  sich  noch  ganz  deutlich  eines  Tages,  der 
sich  allen  Landsleuten  in  der  Umgebunq  unaus¬ 
löschlich  eingeprägt  hat  Es  war  das  Erntedank¬ 
fest  des  Jahres  1945.  Die  Deutschen  hatten  sich 
in  der  ehemaligen  Synagoge  in  Sensburg  zum 
Erntedankgottesdienst  versammelt,  ln  Vertre¬ 
tung  des  verhinderten  Superintendenten  sprach 
der  Baptistenprediger.  Seine  bewegten  und  die 
Herzen  der  Zuhörer  bewegenden  Worte  waren 
kaum  verklungen,  als  sich  die  Tür  auftat  und 
Snjjerintendent  Matern  mit  seiner  Frau  den 
Raum  betrat.  Er  teilte  der  Gemeinde  mit,  daß  er 
auf  dem  Weg  nach  Nikolaiken  von  den  Polen 
angehalten  worden  sei  und  daß  man  Ihm  einen 
Ausweisungsbefehl  zugestellt  habe  Er  müsse 
innerhalb  24  Stunden  die  Grenze  nach  dem  We¬ 
sten  überschritten  haben  Eine  ungeheure  Mut¬ 
losigkeit  überfiel  die  deutsche  Gemeinde.  Die¬ 
ser  Mann,  der  so  viel  Gutes  für  seine  Lands¬ 
leute  getan  hatte,  der  ihnen  über  die  Stunden 
der  Verzweillung  hinweggeholfen  und  sie  zu¬ 
sammengehalten  hatte  mit  der  Kraft  seiner  Per¬ 
sönlichkeit,  mußte  sie  verlassen!  Nach  dem  Got¬ 
tesdienst  bekam  der  deutsche  Banlistenprediqer 
den  gleichen  Ausweisungsbefehl  Die  beiden 
Geistlichen  hatten  nicht  für  Polen  ODtiert.  Einige 
Wochen  später  mußte  auch  der  katholische  Ka¬ 
plan,  obwohl  er  seine  Unterschrift  unter  den 
polnischen  Ausweis  gesetzt  hatte,  gehen. 

In  der  folgenden  Zeit  blieben  die  Kirchen 
leer.  Die  meisten  Deutschen  aus  den  Dörfern 
gingen  nur  einmal  zum  Gottesdienst,  der  mm 
in  polnischer  Sprache  abgehalten  wurde,  und 
blieben  dann  fort,  weil  sie  die  Predigt  doch 
nicht  verstehen  konnten  und  ihnen  die  Geist¬ 
lichen  fremd  waren. 

„Bist  Du  Masut?“ 

Eine  versteckte  Werbung  der  polnischen  Geist- 
liehen  für  die  Unterschrift  unter  die  polnische 
Staatsbürgerurkunde  setzte  nun  ein.  In  der 
Zeit  des  arößten  Hungers,  als  es  den  Landsleu¬ 
ten  an  allem  fehlte,  verteilten  die  Pfarrer  Pa¬ 
kete  mit  Spenden  an  Lebensmitteln  und  Beklei¬ 
dung.  Sie  fraciten  jeden  einzelnen:  .Bist  Du  Ma- 
sur",  wenn  die  Antwort  kam:  „Nein,  ich  bin 
Deutscher“,  dann  bedauerten  sie:  .Pakete  nur 
für  Masuren.“  Man  muß  den  Hunger  und  die 
Not  am  eigenen  Leibe  kcnnenqelernt  haben,  um 
zu  begreifen,  was  es  damals  bedeutete,  auf  ein 
solches  Paket  zu  verzichten.  Es  hat  wohl  viele 
Landsleute  gegeben,  die  diese  Kraft  nicht  auf- 
brachten  und  die  ihre  Unterschritt  unter  die 
Optionsurkunde  oaben.  Andere  taten  es  leicht¬ 
sinnig,  weil  ihnen  von  den  Polen  die  Unter¬ 
schrift  immer  als  ganz  harmlos  hingestellt 
wurde  und  sie  nicht  ahnten,  was  für  Fo'.nen  das 
haben  würde.  Diejenigen  unter  den  Deutschen, 
die  wußten,  worum  es  ging,  versuchten  immer 
wieder,  Ihre  Landsleute  vor  dieser  Unterschritt 
zu  warnen.  Aber  da  a'le  sehnsüchtig  auf  ihre 
Ausreisegenehmigung  warteten  und  die  Polen 
immer  wieder  betonten'  .Ausreisen  darf  nur, 
wer  optiert  hat“,  erreichten  sie  bei  vielen  Lands¬ 
leuten  das,  was  sie  wollten.  Um  die  Richtigkeit 
ihrer  Behauotunq  zu  beweisen,  bekamen  lanne 
Zeit  hindurch  tatsächlich  nur  Deutsche  die  für 
Polen  optiert  hatten,  die  Genehmicmno  zur  Aus¬ 
reise,  —  allerdings  bandelte  cs  sich  dabei  aus¬ 
schließlich  um  Alte  oder  Kranke,  die  den  Polen 
ohnebin  nichts  mehr  nützen  konnten. 

Deutsche  Bet  -  und  Bibeistunden 

Im  Jahre  1953  kamen  zwei  weibliche  Missio¬ 
nare  von  der  evangelischen  Kirche  Polens  nach 
Ostpreußen  und  zoqen  von  Ort  zu  Ort.  Sie  wirk¬ 
ten  zunädist  in  den  Kreisen  Angerburg  und 
Lotzen  und  kamen  dann  auch  in  den  Kreis  Sens¬ 
burg.  Diese  Frauen  sprachen  fließend  deutsch 
lind  hielten  ihre  Bel-  und  Bibelstunden  in  Pri¬ 
vathäusern  ab,  da  es  ihnen  verboten  war,  die 


Kirchen  zu  benutzen.  Diese  Gottesdienste  in  den 
Dörfern  wurden  von  den  Deutschen  stark  be¬ 
sucht!  oft  reichte  der  Raum  nicht  aus.  Die  Mis- 
sionarinnen  führten  auch  den  Kindergottes¬ 
dienst  ein  und  gründeten  Jugendgemeinschaf- 
ten.  Sie  halfen  den  Alten  und  Kranken,  obwohl 
sie  selbst  über  sehr  wenig  Geld  verfügten.  Nach 
zwei  Jahren  wurde  es  ihnen,  vermutlich  auf  Be¬ 
treiben  der  polnischen  Geistlichen,  verboten, 
ihre  Bet-  und  Bibelstunden  in  deutscher  Sprache 
abzuhalten.  Sie  durften  nur  noch  in  Hausge¬ 
meinschaften  und  bei  Tauten  und  ähnlichen  Ge¬ 
legenheiten  deutsch  sprechen. 

Etwa  zur  gleichen  Zeit  tauchten  in  den  Dör¬ 
fern  polnische  Methodistenprediger  auf.  die  zu¬ 
nächst  deutsche  Gottesdienste  abhielten.  1955 
wurde  auch  ihnen  das  Predigen  in  deutscher 
Sprache  verboten. 


Spenden  f ü r  c i n e  n e u e  K  i  rc h e 

Die  evangelische  Kirche  in  Sensburg,  die  bis 
auf  die  Ringmauern  zerstört  ist,  wurde  bisher 
noch  nicht  wiederaufgebaut.  In  den  letzten  Jah¬ 
ren  wurden  von  den  Pfarrern  laufend  Spenden 
gesammelt,  die  lür  den  Neubau  der  Kirche  be¬ 
stimmt  waren.  Auch  Staatszuschüsso  wurden 
angekündigt.  Ebenso  wurde  ein  Gebäude  im 
Kreise  Rastenburg  abgebrochen,  um  das  Bau¬ 
material  für  die  Kirche  zu  beschaffen.  Bis  heute 
ist  aber  noch  nichts  geschehen:  die  Gottesdien¬ 
ste  werden  weiterhin  in  der  ehmaligen  Syna- 
noge  abgehalten.  Die  Kirchensteuer  betrug  zwei 
Zloty  im  Monat  und  wurda  vom  Kirchenälte¬ 
sten  im  Dorf  eingezogen:  bei  Bedüritigkeit 
konnte  sie  gestrichen  werden. 

Beim  letzten  Weihnachtsgottesdiensl  Im  ver¬ 
gangenen  Jahr  gab  der  Pfarrer  in  Sensburq  be¬ 
kannt,  es  wären  verschiedene  Gomeindeqlieder 
an  ihn  herangetreten  mit  der  Bitte,  sich  doch 
für  die  Wiedereinführung  deutscher  Gottesdien¬ 
ste  einzusetzen.  Er  sei  deswegen  auch  in  War¬ 
schau  vorstellig  geworden  Dort  hätte  man  ihm 
geantwortet,  es  gäbe  ja  in  Sensburg  noch  nicht 
einmal  einen  richtigen  polnischen  Gottesdienst, 
denn  in  der  Kirche  würde  polnisch  gepredigt 
und  deutsch  gesungen.  MH  dieser  Begründung 
wäre  sein  Gesuch  abgelehni  worden.  Er  glaube 
aber,  daß  es  doch  eine  Möglichkeit  für  die  Wie¬ 
dereinführung  deutscher  Gottesdienste  gäbe. 
Wenn  von  den  etwa  dreitausend  Gemeindeglie- 
dem  mindestens  zweitausend  eine  Eingabe  nach 
Warschau  machten  und  sich  verpllichteten,  in 
Ostpreußen  zu  bleiben  und  nicht  hinter  die 
Oder  zu  fahren,  dann  würde  man  wohl  bei  den 
Behörden  nichts  gegen  Gottesdienste  in  deut¬ 
scher  Sprache  haben. 

Das  Leben 

ist  jetzt  leichter  geworden 

Uber  das  sonstige  Leben  in  den  kleinen  Dör¬ 
fern  im  Kreise  Sensburg  berichtete  unsere  Aus¬ 
siedlerin  vieles,  was  wir  bereits  aus  anderen 
Orten  unserer  Heimat  nach  den  Berichten  unse¬ 


rer  Landsleute  wiedergegeben  haben.  So  be¬ 
stätigte  sich  immer  wieder  der  E‘ndrudt'  daß 
nach  dem  Pos.-n-r  Aulstand  und  dem  Um- 
sdiwung  in  der  Regierung  Polens  allgemein  eine 
Erleichterung  für  die  deutsche  Bevölkerung  in 
der  Heimat  eingetreten  ist  lm  Gegensatz  zu 
den  ersten  Jahren  nach  dem  Krieg,  a*5  man  die 
Deutschen  zu  Arbeitssklaven  machte  und  ihnen 
kaum  das  Brot  qönnte.  werden  sie  jetzt,  soweit 
sie  qesund  und  aibeitsfähig  sind,  besser  behan¬ 
delt;  und  sie  haben  das  Nötiqste  zum  Essen 
und  zum  Anziohon.  Auch  in  den  Gosdicilten  und 
auf  den  Behörden  kommt  man  ihnen  jetzt 
freundlicher  entqcqen  a's  Iriiher  Hierbei  Ist  die 
Absicht  unverkennbar,  ihnen  das  Bleiben  in  der 
Heimat  schmackhalt  zu  machen.  Und  doch  ist 
der  Gegensatz  zu  eien  trüberen  Verhältnissen 
in  Ostpreußen  noch  immer  unvorstellbar  groß. 
Der  Ton  in  den  Geschäften  ist  nahezu  barsch, 
der  Kunde  wird  olt  als  lästiger  Störenfried  be¬ 
trachtet.  Wenn  man  zum  Beispiel  irgendein 
Wäschestück  erwerben  will,  dann  legt  der  Ver- 
käufer  nur  eine  Sorte  vor  Fragt  man.  ob  er 
nicht  noch  etwas  anderes  da  habe,  dann  holt 
er,  bereits  widerwillig,  noch  etwas  aus  dem  Re- 
gal  heraus:  wenn  sich  der  Kunde  dann  nicht 
gleich  entscheidet,  dann  kann  er  die  Ware  eben 
nicht  bekommen  Ebenso  ist  es  au!  den  Behör¬ 
den:  der  Ton  ist  nn  allgemeinen  kurz  und  un¬ 
freundlich.  auch  wenn  s  <h  in  der  letzten  Zeit 

Harin  manrlipc  nplu»SSf*rt  tldl.  DaS  gilt  nicht  ntlf 


ist  der  gleiche. 

Der  Boden  in  jener  Gegend,  der  auch  früher 
schon  gute  Pflege  und  Düngung  verlangte,  gibt 
jetzt  nur  einen  Bruchteil  der  früheren  Erträqe 
an  Getreide  und  Kartoffeln  her.  Die  Jahre  der 
Ausbeutung  und  Vernachlässigung  machen  sich 
bemerkbar,  und  alle  Propaganda  nülzt  nichts, 
da  gutes  Saatqut  und  neuzeitliche  Maschinen 
fehlen.  Das  gebräuchlichste  Forlbewegunqsmit- 
tel  auf  dem  Lande  ist  das  Fahrrad.  Meist  sind 


es  klapprige  Gelahrte,  die  aus  alten  Einzeltei¬ 
len  zusamniengebaslt'lt  sind.  Auch  sie  sind  noch 
kostbar  genug;  wenn  man  einkaufen  fährt, 
nimmt  man  sein  Fahrrad  am  besten  mit  in  den 
Laden,  damit  es  nicht  gestohlen  wird.  Neue 
Fahrräder  gibt  es  auch  jetzt  nur  auf  einen  so- 
genannten  .Talon"  Diesen  bekommen  aber  nur 
Industriearbeiter  auf  Antrag  oder  solche,  die 
ein  Übersoll  an  Arbeit  längere  Zeit  hindurch 
geleistet  haben. 

Als  einzige  Zeitung  bekamen  die  Deutschen 
die  kommunistische  deutschsprachige  Zeitung 
.Arbellerstimme“  In  dieser  Zeitung  wurde  viel 
aus  Westdeutschland  berichtet;  natürlich  in 
kommunistischer  Sicht  und.  dadurch  völlig  ent¬ 
stein.  Sonst  waren  die  Deutschen  nur  auf  Be¬ 
richte  von  Mund  zu  Mund  angewiesen.  Unsere 
Aussiedlerin  berichtet,  daß  unter  den  Lands¬ 
leuten  ein  starker  Zusammenhalt  herrscht.  Die 
Zeiten  gemeinsamer  Not  und  Unterdrückung 
haben  die  Landsleute,  von  denen  qerade  im 
Kreise  Sensburg  sehr  viele  ln  der  Heimat  ge¬ 
blieben  sind,  zu  einer  festen  Gemeinschaft  zu¬ 
sammengeschlossen. 


Sir  Christopher  und  der  deutsche  Osten 

Die  Deutschen  blickten  zuviel  nach  der  Ostgrenze 


p.  Der  54jährige  Sir  Christopher  Steel,  der 
als  Nachfolgpr  von  Hoyer-Millar  nunmehr  Bot¬ 
schafter  der  britischen  Königin  bei  der  Bundes¬ 
republik  wurde,  kommt  nicht  zum  ersten  Male 
zu  uns.  Vor  dein  Kriege  war  er  bereits  Mit¬ 
glied  der  Berliner  Botschaft,  nach  1945  wirkte 
er  u.  a.  als  politischer  Berater  des  englischen 
Mililärgouverneurs  und  später  als  stellvertre¬ 
tender  Hoher  Kommissar  in  Berlin  und  in  West¬ 
deutschland.  Er  hat  an  der  Ausarbeitung  des 
sogenannten  Besatzungsstatuts  mitgewirkt.  Für 
Berlin  —  so  sagte  er,  geht  in  seinen  ersten  Ge¬ 
sprächen  mit  Vertretern  der  Presse  —  habe  er 
immer  eine  besondere  Schwäche  gehabt,  und 
an  sein  Wohnhaus  mH  Garten  in  der  West- 
Berliner  Herthastraße  denke  er  gerne  zurück. 
Daß  er  entschlossen  ist.  auch  als  Botschafter 
Berlin  möglichst  oft  einen  Besuch  abzustatten, 
erscheint  sehr  lobenswert 

Sir  Christopher  hielt  es  für  erforderlich,  ln 
seinen  ersten  Gesprächen  mit  deutschen  Publi¬ 
zisten  auch  einige  politische  Ausblicke  aus  eng¬ 
lischer  Sicht  zu  geben.  Dabei  meinte  er  dann,  er 
habe  den  Eindruck,  daß  die  Deutschen  zuviel 
nach  der  deutschen  O  s  I  g  i  e  n  z  e  blickten  und 
zu  wenig  an  andere  wellpolitische  Brennpunkte 
dächten.  Als  solche  Brennpunkte,  die  er  deut¬ 
scher  Aufmerksamkeit  empfahl,  nannte  Steel 
Syrien.  Afghanistan  und  Indochina.  Was  werde, 
wenn  da  draußen  etwas  qesdiehe?  Ohne  Außen¬ 
welt  sei  doch  Europa  ein  Nichts  Was  würden 
die  Hamburger  sagen,  wenn  sie  keinen  Gummi, 
kein  Metall,  kein  Uran  mehr  aus  der  tropischen 
Welt  beziehen  könnten’  .Wenn  wir  Idle  Bri¬ 
ten)  keine  Stützpunkte  in  der  weiten  Welt  un¬ 
terhalten  und  es  keine  Sicherheit  mehr  gibt, 
muß  Europa  in  eine  schwierige  Laqe  kommen", 
meinte  der  Engländer.  England  schütze  schließ¬ 
lich  auch  deutsche  Interessen  in  Ubersee  .  .  . 

Wir  wissen,  daß  die  Briten  stets  geneigt  wa¬ 
ren,  ihre  sehr  persönlichen  Interessen  mit  denen 
der  ganzen  freien  Welt  gteidmistellen.  Die 
Sorge,  daß  Deutschland  eines  Tages  da  drau¬ 
ßen  auf  dem  freien  Markt  gegen  gutes  Geld 
und  gute  Ware  nicht  mehr  Rohstoffe  beziehen 
könnte,  wenn  es  nicht  von  England  beschützt 
werde  und  in  seinem  Fahrwasser  segle,  scheint 
einigermaßen  unbegründet  Das  gleiche  Eng¬ 
land  drang  darauf,  daß  uns  einst  die  Kolonien 
fortgenommen  wurden,  daß  zweimal  in  großen 
Kriegen  unser  mühsam  erworbenes  Privatkapi- 
la!  da  draußen  beschlagnahm!  wurde.  Was 
aber  Sir  Christophe«  Furcht  vor  Deutschland 
angeblich  zu  starkem  Denken  an  seine  Ost¬ 


grenzen  und  seine  von  fremden  Mächten  besetz¬ 
ten  Ostgebiete  angeht,  so  möchten  wir  ihn  fra¬ 
gen,  woran  wohl  ein  Brite  zuerst  und  vor  allem 
dächte  und  was  er  zuerst  ersehnte,  wenn  etwa 
Sir  Christophe«  nordschottische  Ficimat  von 
Russen  und  Polen  besetzt  wäre  und  Südschott¬ 
land  und  Mittelengland  unter  einem  Ulbricht- 
Regime  mit  sowjetischer  Oberaufsicht  schmach¬ 
ten  müßte.  Ob  inan  dann  zuerst  an  Afghanistan, 
an  Indochina  und  Syrien  dachte?  Gewiß  nicht! 

Der  Botschafter  der  britischen  Königin  wird 
gut  daran  tun,  seine  Absicht,  Berlin  zu  besuchen, 
bald  zu  verwirklichen  Es  wäre  sehr  schön, 
wenn  dieser  Besuch  ihn  dazu  anregen  würde, 
die  Geschichte  des  deutschen  Ostens  zu  studie¬ 
ren. 


Churchills  Werke  für  Sieveking 


r-  Der  Hamburger  Bürgermeister  und  Bundes¬ 
ratspräsident  Dr.  Sieveking  hat  seinen  sechzig¬ 
sten  Geburtstag  in  Bonn  geleiert.  Unter  den 
Gratulanten  befand  sich  auch  Bundeskanzler 
Dr.  Adenauer,  der  Sieveking  die  gesammelten 
Bande  der  Geschichte  des  Zweiten  Weltkrieges 
aus  der  Feder  von  —  Winston  Churchill  über- 

rnIC"lf.'..iW.enn  Dr-  Sieveking  die  Memoiren 
Churchills  bisher  noch  nicht  gelesen  hatte,  so 
wird  er  jetzt  bei  der  Lektüre  der  Werke  des 
trage«  des  Aachener  Karlspreises  Gelegenheit 
haben,  manche  Kapitel  iiber  die  Vorgeschichte 
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Landsleute,  die  jetzt  aus 
Ostpreußen  kamen 


Mit  dem  5.  Ausiledlcrtransporl  sind 
am  11.  Januar  278  Landsleute  Im  Grenzdurchganes- 
lagcr  Friedland  eingetroffen.  Im  folgenden  bringen 
wir  die  Namen  von  Angehörigen  dieses  Transportes. 
Aus  Gründen,  die  darzulegcn  hier  zu  weit  führen 
würden.  Ist  es  schwierig,  Uber  Jeden  Ausgcsicdelten 
genaue  Angaben  zu  erhalten,  und  so  sind  die  Zahlen 
und  die  Ortsangaben  nicht  in  Jedem  Kall  ganz  rich¬ 
tig.  Auch  die  hier  veröffentlichten  Listen  enthalten, 
was  die  Orte  anbctrlfft,  Kehler.  Der  Wohnort  von 
1939  ist  In  den  Listen  ln  Klammern  gesetzt. 

1.  Alberty,  Elsa,  geboren  26.  6.  1999;  2.  Ast.  Alma, 
6.  12.  1924  (Eschenau),  kommt  aus  Layfl,  Kreis  Allcn- 
stcln. 

3.  Baumgart,  Auguste,  geh  Lenk.  11.  8.  1877  (An-- 
nltten),  kommt  aus  Pr. -Holland;  4.  Bednarz,  Ida, 
geb  Klenskl.  14.  7.  1896  (Hofenbeck),  kommt  aus 
Hofcnbcck;  5.  Blalluch,  Anna,  geb.  Gonsowskl,  29. 

9.  1895  (Eschenau),  kommt  aus  Eschenau:  6.  Book. 
Johann,  6.  3.  1866,  (Schoenfcld),  kommt  aus  Schoen- 
feld:  7.  Bonk.  Marie,  geb.  Grunau,  27.  8.  1870  (Schocn- 
feld),  kommt  aus  Schoenfcld;  8.  Brzczlnskl.  Martha, 
11.  7.  1903  (Orteisburg),  kommt  aus  Orteisbur». 

9.  Chmielewskl,  Auguste,  geb.  Hardt,  5.  6.  1890 
(Warkallen),  kommt  aus  Warkallen. 

10.  Dcrdu,  Margarete,  geb.  Hlpplcr,  31.  5.  1908  (Neu- 
Vlerzlghuben,  Kreis  Allenstcln),  kommt  aus  Neu- 
Vlerzlghuben;  11  Dreher.  Minna,  geb.  Bauer,  8.  10. 
1890  (Pr. -Holland),  kommt  aus  Pr. -Holland. 

12.  Ehm,  Antonie,  28.  5.  1896  (Layfl.  Kreis  Allen- 
steln),  kommt  aus  Layfl:  13.  Engling,  Maria,  eb. 
Bchlau.  9.  11.  1893  (Lockau),  kommt  aus  Lockau; 
14.  Erdmann,  Aloysius,  21.  10.  1896  (Stanislcwo), 
kommt  aus  Stanislcwo. 

15  Kalk,  Elsa.  geb.  Kiel.  31.  10.  1919  (Skomanten, 
K  eis  Lyck),  kommt  aus  Rastenburg;  16.  Falk  Sa¬ 
bine,  23.  4.  1945,  kommt  aus  Rastenburg;  17.  Kalk, 
Erich,  23.  4.  1945,  kommt  aus  Rastenburg:  18.  Felbor, 


Anna.  13.  5.  1893  (Wittenberg,  Kreis  Orteisburg), 
kommt  aus  Willenberg;  19.  Fischer,  Ulrich,  21.  10. 
1935  (Allensteln),  kommt  aus  Allcnsteln;  20.  Fischer, 
Roscmarle,  25.  9.  1940  (Allenstcln),  kommt  aus  Allen¬ 
stcln:  21.  Fischer,  Berta,  geb.  Laschewitz,  11.  8.  1911 
(Allensteln).  kommt  aus  Allensteln;  22.  Fortak.  Char¬ 
lotte.  geb.  Walcwskl.  IS.  2.  1883  (Fürstenwalde.  Kiels 
Orteisburg),  kommt  aus  Grabenhot;  23.  Frisch,  Jo¬ 
hann,  II.  3.  1876  (Budlsktcn),  kommt  aus  Budisklen; 
24.  Fuchs,  Anna,  geb.  Knorra.  16.  2.  1878  (Bucnen- 
walde),  kommt  aus  Buchenwaldc,  25.  Fuchs.  Frieda. 
10.  l.  1912  (Buchenwalde),  kommt  aus  Buchenwalde. 

26.  Gardlu.  Amalie,  10.  10.  1897  (Faulbruch),  kemmt 
aus  Mchlsack:  27.  Gehrmann,  Josefa,  3.  4.  1891  (Boten), 
kommt  aus  Ortelsburg;  28.  Grunenbcrg,  Berta,  geb. 
Glaw,  10.  11.  1897  (Wormdltt).  kommt  aus  Wormdttt; 
29.  Grunenbcrg,  Paul,  24.  12.  1894  (Wormdltt).  kommt 
aus  Wormdltt;  30.  Gillmann.  Anna,  geb  Kruck, 
24.  8.  1881  (Gr.-Bössau,  Kreis  Rödel),  kommt  aus  Gr.- 
Bössau:  11.  Gogull,  Sophia,  geb.  Jaschinskt.  1.  10.  1872 
(Dullen.  Kreis  Treuburg),  kommt  aus  Dullen;  32. 
Gosdinskl,  Marie,  geb.  Sagen,  1.  12.  1888  (Anhalts¬ 
berg),  kommt  aus  Gllgenau;  33.  Groll,  Käte,  geb, 
Schiemann,  9.  4.  1917  (Johannisburg),  kommt  aus 
Johannisburg;  34.  Grossmann.  Margarete,  20.  lt. 
1907  (Sensburg),  kommt  aus  Scnsburg;  35.  Gross¬ 
mann,  Otto,  28.  5.  1888  ( Scnsburg),  kommt  aus 

Scnsburg;  36.  Grocnda,  Eduard,  geb.  3.  3.  1879 
(Groben),  kommt  aus  Gröben;  37.  Grocnda,  Emma, 
geb.  Tllltnski,  9.  12.  1884  (Gröben).  kommt  aus  Grö¬ 
ben:  38.  Grocnda.  Gertrud,  15.  9.  1906  (Gröben). 
kommt  aus  Gröben;  39.  Gronwald,  Auguste,  geb. 
Bonk,  13.  3.  1902  (Schönfeld),  kommt  aus  Schönfeld; 
40.  Grünheld,  Mathilde,  geb.  Bsdurck.  25.  9.  1889  (Lug- 
wlnnen,  Kreis  Sensburg).  kommt  aus  Lugwlnnen; 
4L  Gruna,  Rosallc,  geb.  Holtck.  21.  11.  1873  (Klcisack. 
Kreis  Röflel),  kommt  aus  Kleisack:  42.  Gusowskl. 


Hedwig,  28.  2.  1891  (Allenstcln),  kommt  aus  Eschenau, 
Kreis  Allenstein. 

43.  Hannusch.  Ida.  geb.  Ratzewill.  21.  8.  1909  (Rosen¬ 
garten,  Kreis  Hellsberg),  kommt  aus  Stobben  44. 
Hannusch,  Christa.  11.  12.  1937  (Rosengarten),  kommt 
aus  Stobben;  45.  Hein,  Wanda,  geb.  Gehlert,  13.  10. 
1877  (Schulten),  kommt  aus  Sensburg:  46.  Heinrich, 
Edith,  29  .  7,  1928  (Dreifelden,  Kreis  Johannisburg), 
kommt  aus  Wengoien;  47.  Heinrich,  Hedwig,  geb. 
Mlchaizik,  22  .  5.  1889  (Drcifclde).  kommt  aus  '  en- 
golen;  48.  Herder.  Agnes,  geb.  Grunau,  27.  9.  1914 
(Labuch,  Kreis  RöUol),  kommt  aus  Labuch;  49.  Her¬ 
der,  Helga,  28.  7.  1944,  kommt  aus  Labuch;  50.  Her¬ 
der,  Gerda,  5.  6.  1937  (Labuch),  kommt  aus  Labuch. 

51.  Jcckel,  Maria,  geb.  Ingier,  10  .  7.  1882  (Sensburg), 
kommt  aus  Scnsburg;  52.  Jakubowski,  Ignaz  geb. 

11.  12.  1893  (Schlehen,  Kreis  Angerburg),  kommt  aus 
Angerburg;  53.  Jakubowski,  Maria,  geb.  Preuss, 
24.  3.  1892  (Schlehen),  kommt  aus  Angerburg:  54. 
Jcroschcwski,  Adolf,  23.  10.  1884  (Kowalewkcn,  Kreis 
Johannisburg),  kommt  aus  Wcissuhnen,  Kreis  Jo¬ 
hannisburg,  55.  Jeroschcwskl,  Anna,  geb.  Schwa- 
grzlnnn,  2. 11. 1890  (Kowalewken,  Kreis  Johannisburg), 
kommt  aus  Weissuhnen;  56.  Jeroschewskl,  Martha, 
21.  10.  1932  (Kowalewcn),  kommt  aus  Wcissuhnen; 

57.  Joswlg,  Erika,  1.  5.  1942,  kommt  aus  Hellsberg; 

58.  Juswlg.  Marie,  geb.  Lumina,  5.  1.  1893  (Wilhclms- 
hof),  kommt  aus  Sinnwalde;  59.  Jux.  Barbara,  geb. 
Schleprowskt,  9.  4.  1888  (Neukochendorf),  kommt  aus 
Neukochendorf. 

60.  Kalllsch,  Anna.  geb.  Stolla,  19.  11.  1889  (Wappen¬ 
dorf.  Kreis  Ortelsburg).  kommt  aus  Wappendorf: 
6t.  Kaminski.  Michael,  24.  11.  1884  (Sensburg).  kommt 
aus  Sensburg;  62.  Kaminski,  Wllhclmlne,  geb.  Ko- 
nopka,  II.  12  1891  (Sensburg),  kommt  aus  Sensburg: 
63.  Kaminski,  Elisabeth,  geb.  Kiel,  9.  7.  1904  (Schlp- 
penbcil),  kommt  aus  Galkhelm:  64.  Karasch,  Marie, 
19.  1.  1890  (Nikolalken,  Kreis  Scnsburg),  kommt  aus 
Nikolalken,  65.  Kayss.  Minna,  geb.  Kayss.  27.  3  1886 
(Jägeradorf),  kommt  aus  Jägcisdort;  68.  Kclbassa.  Eva, 
geb.  Mucha,  16.  6.  1893  (Vulka),  kommt  aus  Scedorf; 
67.  Klmes.  Maria,  geb.  Mathlak,  7.  12.  1917  (Reuden), 
kommt  aus  Reußen;  68.  Klmes,  Hans-Peter,  15.  7. 
1943,  kommt  aus  Reußen:  69.  Kleprlch,  Frieda,  geb. 
Uschenskl,  5.  3.  1899  (Krummendorf,  Kreis  Sensburg), 
kommt  aus  Krummendorf;  70.  Kleprlch.  Max,  6  li. 
1889  (Krummendorf).  kommt  aus  Krummendorf;  71. 
Kless,  Martha,  geb.  Sagitza,  19.  8.  1905  (Eisack.  Kreis 


Sensburg),  kommt  aus  Peltschcndorf,  Kreis  Sens¬ 
burg:  72.  Klcschles,  Gertrud,  geb.  Baumgart.  16.  4. 
1891  (Sensburg),  kommt  aus  Sensburg:  73.  Klesehles. 
Hildegard.  15.  7.  1916  (Sensburg).  kommt  aus  Sens¬ 
burg;  74.  Klimmek,  Auguste,  geb.  Kruppa.  10.  4.  1897 
(Thurau.  Kreis  Johannisburg),  kommt  aus  Johannis¬ 
burg:  75.  Klimmek.  Johann.  5.  6.  1910  (Thurau), 
kommt  aus  Johannisburg;  76.  Kllngbeii,  Auguste, 
geb.  Janke,  25.  12.  1699  (Krelben).  kommt  aus  LÖtzcn; 
77.  Kloss,  Friedrich.  25  .  6.  1875  (Borowen,  Kreis 
Scnsburg),  kommt  aus  Borowen;  78.  Klohs,  Emma, 
geb.  8.  9  1919  (Borowen),  kommt  aus  Borowen:  79. 
Kunikowskl,  Anton.  24.  6  1887  (Canglau,  Kreis  Allcn¬ 
steln),  kommt  aus  Ganglau;  80.  Kunikowskl.  Katha¬ 
rina.  geb  Braczlnskl,  30.  4.  1891  (Ganglau),  kommt 
aus  Ganglau;  81.  Konewitz,  Horst,  3u.  10.  41,  kommt 
aus  Neukaletka;  82.  Kontor,  Maria,  geb.  Lissek, 
28.  3.  1895  (Selbongen),  kommt  aus  Selbongcn;  83. 
Kopowskl,  Barbara,  geb.  Ollak.  11.  8.  1906  (Abst.ch), 
kommt  aus  Abstich;  84.  Korsch.  Elisabeth,  9.  7.  1899 
(Nordenburg),  kommt  aus  Laxdöicn,  Kreis  Rasten¬ 
burg;  85.  Koschtnskl,  Friedrich,  16.  5.  1895  (Barten¬ 
stein).  kommt  aus  Bartenstein;  86.  Koschinski,  Heinz, 
25.  lo.  1932  (Hartenstein),  kommt  aus  Hartenstein; 
87.  Koschinski.  Martha,  geb.  Roll.  10.  II.  1892  (Barten¬ 
stein).  kommt  aus  Bartenstcln;  88.  Koslowski,  Gu¬ 
stav,  15.  8.  1882  (Lötzcn).  kommt  aus  Lötzen;  89.  Kos¬ 
lowski,  Maria,  geb.  Junkowskl.  28.  1.  1886  (Lötzen), 
kommt  aus  Lötzen;  90.  Kossakowskl,  Martha,  10.  11. 
1905  (Zollerndorf.  Kreis  Johannlsburg),  kommt  aus 
Zollerndorf;  91.  Kossakowskl.  Wllhclmlne,  3.  12.  1897 
(Zollerndorf).  kommt  aus  Zollerndorf:  02.  Kottra, 
Ida.  geb,  Jablonskl.  1.  7.  1896  (Burgdorr,  Kreis  Jo¬ 
hannlsburg).  kommt  aus  Wcissuhnen.  Kreis  Johan¬ 
nlsburg;  93.  Kottara,  Gerda,  16.  lo.  1934  (Burgdorf), 
kommt  aus  Weissuhnen;  94  Kottara.  Walter,  20.  1. 
1938  (Burgdorf),  kommt  aus  Wcissuhnen:  95.  Kowa- 
lewskl.  Henriette,  geb.  Viktor,  10.  6.  1866  (Schwlddern. 
Kreis  Johannlsburg).  kommt  aus  Gehlenburg,  Kreis 
Johannlsburg:  96  Krafzik,  Henriette,  geb.  Paulun, 
8.  3.  1889  (Wosnltzen,  Kreis  Sensburg).  kommt  aus 
Wosnitzcn;  97.  Kraschewski.  Berta,  geb.  Negd,  16.  4. 
1893  (Wetput),  kommt  aus  Mctsterfeld:  98.  Krettr'i- 
mann,  Maria,  geb.  Schlndowskl,  11.  6.  1897  (Pr.- 
Holland),  kommt  aus  Rossitten:  99.  Kroschev.skl, 
Martha,  geb.  Berger,  18.  1.  1899  (Wormdltt),  kommt 
aus  Wormdltt;  loo.  Krüger.  Hedwig,  geb.  Markowski, 
27.  6.  1885  (Allensteln),  kommt  aus  Allensteln;  101. 


auch  abmt/s  BiOX 


entner  f.  Anstreicher-  u.  Maler¬ 
arbeiten  z.  bald«.  Eintritt  ges. 
Landeshospital  Flechthof  über 
Korbach  Waldeck. 


Saison  am  Rodensco!  Flüchtllngsbe- 
treuer  sucht:  Beiköchin  od.  Koch¬ 
hilfe,  Küchenblire.  Hausmädchen, 
Zimmermädchen,  Bedienung,  Bo¬ 
tenjunge  zugl.  Gartenhilfe.  Gute 
Behänd!«  u.  guter  Lohn  zuges.. 
Kost  u.  Wphng.  im  Hause.  Be¬ 
werb.  m.  Unterlagen  an  Frau  M. 
Mangllers,  Mccrsburg  (Bodensee). 


(Stellenangebote 


Jungen  Koch 
Mamsells 

für  kalte  und  warme  Küche 

BUfetthilfe 

und 

KUchenmäddien 

stellt  Sofort  ein  (Verpflegung. 
Unterkunft,  guter  Lohn  u. 
landsmänn.  Behandlung  wird 
zugesichert) 

Hägens c  henke 
Braunschwelg,  Hagenmarkt  8 


Suche  zum  baldigen  Antritt  landw 
Wtrtschaftsgchilfln  od.  crf.  Haus¬ 
tochter,  die  mich  In  allen  Zwei- 


Wegen  Heirat  d.  Jetz.  nicht  Haus¬ 
gehilfin  bei  Famlllenanschl.  und 
hoh.  Lohn  gesucht.  Bäckerei  Karl 
Pfrommer.  Solingen,  Blsmarckslr. 
Nr.  18. 


**  6e**uss»e  BiOX*14^ 


ist  ein  Zeichen  strahlend  gesunder 
Zähne.  Die  Wirkstoffe  der  Sauerstoff- 
Zahnpasta  BiOX-ULTRA  dringen  selbst 
in  engste  Zahnzwischenräume.  So 
lassen  sich  alle  Speisereste  leicht  ent* 
fernen.  Donken  Sio  deshalb  daran  .  .  . 


Gutshaushalt  (4  Pers.)  sucht  z.  1 
od.  15.  April  tüchtiges  jung.  Mäd- 
chen  Uber  20  J.  Gutes  Gehalt,  ciß. 
Zimmer.  Famlllenanschl.  Anacb  i 
I  an'  Frau  A.  v.  Haiilng.  Eversen  I 


Ich  bin  Grenzjäger  geworden. 

Das  wor  der  beste  Entschluß  meines  Lebens  I 
Bei  unserer  Spezial-Polizeilruppe  bin  ich  jetzt  Bundesbeamter. 

Vor  mir  liegt  eine  aussichtsreiche  Laufbahn. 

Wer  zwischen  18  und  22  ist,  gesund,  ledig,  unbescholten 
und  wenigstens  1,68  m  groß,  findet  beim  Bundesgrenzschutz 
viele  Wünsche  erfüllt:  interessanten  Dienst,  vielseitige  technische  Schulung, 
berufliche  Förderung,  soziale  Betreuung,  Lebensstellung.  Sofortige 
Einstellung  ist  möglich.  Wer  das  Abitur  hot  und  nicht  älter  als  25  Jahre 
ist,  kann  sich  als  Offizierbewerber  melden.  Bei  Eignung  rasche 
Beförderung  zum  Leutnant.  Fordern  Sie  mit  einer  Karte  den  interessanten, 
ausführlichen  Prospekt  .Ein  Weg  in  Ihre  Zukunft  , .  .*  unverbindlich  und 
kostenfrei  bei  der  Abt.  LF  eines  der  nachstehenden  Kommandos  an: 

Grenzschutzkommando  Süd,  München,  Winzerer  Straße  31 
Grenzschutzkommando  Nord,  Hannover-N.,  Nordring  1 
Grenzschutzkommando  Mitte,  Kassel-Wilhelmshöhe, 
Graf-Bernadotte-Platz  3 


Gesucht  Jüng.  Haustochter  zu  zwei 
Personen  in  gut  elngcrjcht.  Haus¬ 
halt.  Eintritt  sofort  oder  nach 
Übereinkunft.  Schnftl.  Offerten 
mit  Bild  an  P.  Grossmann.  sen. 
Techri..  Brlcnz,  Schweiz. 


nlsse  besitzen.  Von  dem  Ehemann 
islnd  ln  seiner  beruflichen  Freizeit 
die  üblichen  Hausmelstorarbelten 
einsehllefll.  leichter  Gartenarbeiten 
|zu  übernehmen.  Hat  er  keinen  Be¬ 
kamt  er  an  Stelle  einer  sonst 


„Hicoton“  ist  altbewährt  gegen 

Bettnässen 

Preis  DM  2  65.  In  alt.  Apotheken 
bestimmt:  Roscn-Apolhcke.  MUn- 
chen  2. 


ruf. 

vorgesehenen  Zweithilfe  die  ent-| 
sprechenden  Hausarbeiten  selbst 
übernehmen.  Sucht  er  ledoch  einen 
Beruf, 


Schweiz: 


Gesucht  Junges,  treues' 
Haus-  u.  Ktlchenmädchen.  Guter 
Lohn,  ramlllenanschluu  u.  Reise-' 
Vergütung  zugesleherl.  Eintritt 
baldmöglichst.  Blldofferten  erb. 
an  Frau  Holllger.  Rest.  Wegwei¬ 
ser.  Ollrlngen  (Aargau.  Schweiz). 


um  nebenbei  die  Hausmel- 
eiten  übernehmen  zu  kön¬ 
nen  (etwa  bei  Zuzug  v.  auswärts), 
so  könnte  Ihm  bei  Eignung  eine 
i  Anstellung  als  Fahrer  od.  Im  Büro 
geboten  werden.  Bewerbungen  mit 
Angabe  bisheriger  Beschäftigungen. 
Zeugnisabschriften  und  Gehaltsan- 
snrüchen  sind  zu  richten  unter  Nr. 
212  an  Werbestudie  von  Holzschu- 
her.  Düsseldorf.  Florastrafle  29. 


Haarausfall? 


Für  Artthaushalt  auf  dom  Lande! 
in  unmittelbarer  Nähe  Lüneburgs1 
wird  eine  nette,  umsichtige  Hau*- 
Kehilfln  für  Haus  u.  Garten  bei 
autem  Lohn  für  sofort  oder  spä¬ 
ter  Kesucht.  Dr.  Alm,  Scharne- 
beck. 


Nein,  keine  Glatze  f  f  W 

durch  di«  hoorwudnfordarndtn  fintl 
•rprobtan  Wirkstoff«  in  AKTIV  4 
hcllin  S(hupp«n.  Hooruhwund-  und 
Ausfoll  sofort  u .liehst.  Nsu*  Hooro 
wachttn  wieder  I  Hilft  goronlitrt  In  olrtnhortnörk. 
fflllen,  •  nachweisbar  gute  Erfolg*  •  Zahlreich«  donk- 
erfüllle  Zuschrlfttn.  Orig  Fl  DM4,90.Kurfl  OM  7.80 
Veilkur  mit  6oronli*  OM  15,-.  Grotirprospekt  von 

(  -  untufvc. 

Wuppertal-Vohwinkel.  Peitfoch  509  /  4  /  439 


Für  modern  eingerichteten  Pri- 
vat-Einfamllien-Haushalt  (2  P.) 
zuvcrlüssiKc.  solide 

Hausangestellte 

zur  Unterstützung  der  Haus¬ 
frau  sofort  gesucht.  Gute  Be¬ 
handlung  u.  Lohn.  Gerenelte 
Arbeit-  und  Freizeit.  Eigenes 
Zimmer. 

Frau  Emmi  Aller,  Solingen 

SchiilerstraOe  13 


Gewandtes,  nettes  .Mädel  von  Ge¬ 
schäftsmann  als  Verkäuferin.  Fahr- 
beRletterln  u.  ßeleßcntl.  Hilfe  im 
Haushalt  bei  guter  Verpfleßune  u.l 
Unterkunft  und  ßemelns.  Frelzelt- 
kcstaltunß  gesucht.  Lohn  nach  Ver¬ 
einbarung.  Bewerb,  m.  Lichtbild  an 
Herkules  -  An/.clccndicnst.  Kassel  ! 
Hauffstraße  34. 


Wir  auchen  für  den  Privathaushalt  eines  Vorstandsmitgliedes 
unserer  Firma  ln  Düsseldorf  eine 

zuverlässige  Wirtschafterin 

ln  Vertrauensstellung,  mit  besten  Referenzen  und  Zeugnissen, 
die  ln  allen  Zweigen  des  Haushalts  erfahren  Ist  und  die 
feine  und  bürgerliche  Küche  beherrscht. 

Eigenes  Zimmer  und  Zweitmädchen  vorhanden. 
Bewerberinnen  Im  Alter  bis  zu  40  Jahren  wollen  Ihre  Ange¬ 
bote  (Lebensla-uf,  Zeugnisabschriften  und  Lichtbild)  richten 
an 

Henkel  &  Cie.  GmbH.,  Personal-Abt. 
Düsseldorf,  Postfach 


»  y  Salxfettheringe,  Ucker,  br 

NfMIP  ca  12'Mia-Bahn  Eimer  II, «5 
i'SVUV  ab  2  Ejm#r  OeliarJ  . 

Bratb«-..  RoUm.,  Senfher..  Oeliild  utw. 
■*  13  Do»,  im  ca.  5 -ka- Paket  9.60  ab 
MATJES-NaPP.  Abteil  jg  Hamburg  39 


Verschiedenes 


uche  tücht.  Mädel  Stütze  der 
Hausfrau*.  Zweitmädel  vorh.  Gu¬ 
ter  Lohn  u,  Freizeit.  Zimmer  im 
Hause  Fleischerei  Helnr  Böck- 
ler.  Mülheim  (Ruhr).  Mühlenbere 
Nr.  4. 


Oberbetten ÄKi«!  30.- 

,o!  od  blot»  Garonlie-Inlell.  Pr,lii. 

BETTEN  HAUS  HOFFMANN.  WURZBURO 

G'ol)veriand  »,il  ub,r  20  Jahren 


notfcm.ee!  Wer  hätte  Lust,  als  Haus- 
|  gchllfln  6—7  Monate  ln  Fremden¬ 
heim  zu  arbeiten?  Erweiterung  d 
Kochkenntnls.se  geboten,  servie¬ 
ren  u.  Hausarbeit.:  Reisezuschuß. 
Lohnanspr.  u.  Aufr.  Frau  Jung. 
Pension  Sonnhalde.  Uberlingen 
(Bodensee). 


Einem  elternlosen  Kind  (Mädchen) 

von  12—18  J.  würden  wir  Hei¬ 
mat  u.  Elternhaus  bieten.  Angeb 
erb.  u.  Nr.  71  485  Das  Ostpreu- 
flenblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


(Stellengesuche 


rLO&ibt  (Ufa 

^Dcui 

OAtpheufaeMcitt 


Ostnr.  Beamtenwwc.  sucht  ein  mö¬ 
bliertes  Zimmer  m.  Kochplatte. 
Nähe  Hannover,  part.  Angeb.  er¬ 
bittet  Frau  Margarete  Klctsch, 
Berltn-Grunewald,  Erbacher  Sir 
Nr.  1—3.  Privathelm. 


islbr.  Landwirt,  verh.,  1  Kind.  41 
Jahre.  Unterhaltsembfäng..  sucht 
Stellung  als  Hausmeister.  Portier 
oder  gnderen  Vertrauensposten. 

od.  nebenberufl.  Angeb. 


Zuverläss.  Hausgehilfin 

für  Einfamilienhaus  (3  Pers.) 
für  sofort  oder  später  ln  Vor¬ 
ort  von  Dortmund  gesucht. 

Dr.  mcd.  Latfau 
Dortmund  •  Kleinholthausen 

Schneldcrstraße  11 


Suche  zu  bald  für  einen  gepfl.  Etagenhaushalt  (2  Personen) 

se!bsl.  Mädchen  oder  alleinstehende  Frau 

ln  angenehme  Dauerstellung  bei  gutem  Gehalt.  Anschluß  an 
Landsleute  Jederzeit.  Frau  Ilse  Koch.  Alsfeld.  Hessen.  Mar- 
burger  Straße  5.  Damen-  und  Herrenbekleidung. 


Haupt¬ 
erb  u.  Nr.  71  518  Das  Ostpreußen 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Spielwarengeschäft  kn  bester  Lage 
in  aufwärtsstr.  Stadt  Norddeutsch-  ich  weiß  ein  wirksames  Mittel  geu, 
lands.  evtl.  m.  Wohng..  fortzugs-  ^  a  — 

halber  günstig  abzugeben.  Angeb  Mu  I  I  r/|h||  tiaat« 

erb.  u.  Nr.  71516  Das  Ostpreti-  "  ••  *  um^  Ausfall 

ßenblatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  13  schunnen.  das  schon  vielen  tan- 


Traqt  die  Elchschaufel 


Biete  alleinst,  hclmatvertr.  Mann 
eine  Heimat,  der  tn  d.  Landwirt¬ 
schaft  milhelfen  kann,  auch  Rent¬ 
ner  angenehm.  Zuschr.  erb.  unt. 
Nr.  71  199  Das  Ostoreuflcnblatt 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Für  frauenlosen  Haushalt  (3  Pers.); 
wird  z.  1.  4.  od  spät,  tüchtige 
Haushälterin  m.  gut.  Kochkennt¬ 
nissen  weg.  Verheiratung  der  bis¬ 
herigen  nach  Westfalen  gesucht, 
besonders  gut.  Lohn,  schön.  Zlm-51  VI  2178/55 
mor  m.  Heizg..  Constructa  voll- 
autom.  Waschmaschine.  Piitzhillfc  Am  2|  jujj 
vorh.  Ang.  erb.  u.  Nr.  71  521  Das  Rastenburg 
Ostoreuflenblatl.  Anz.-Abt..  Ham-  Wohnsitz.  < 
bürg  13.  Franz  Jendr 


Itcrcs  alleinst.  Ehepaar.  Rentner, 
fr.  Königsberger  Gastwirt,  sucht 
kl.  Häuschen  zu  pachten  oder  zu 
mieten  Beding,  ruhige  Lage,  da 
schwer  herzkr..  od.  ruhige  Woh¬ 
nung  In  2-Fam.-Haus.  Mletvorsch 
kann  gezahlt  Werden.  Anaeb  erb 
u.  Nr.  71  468  Das  Ostoreuflcnblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Stelle  zum  1.  April  einen 

Lehrling 

ein  bei  freier  Kost  u.  Wohn«. 

Bäckerei  u.  Konditorei  Schwarz 
Hannover.  Ilelllgerstr.  17 

früher  Seeburg.  Ostpreuflen 


Amtliche  Bekanntmachung 


Wirtschafterin  f.  Lebensmlttclgesch. 
u.  Gastwirtschaft  ln  frauenlosen 
Haushalt  zu  sofort  gesucht.  Es 
wollen  sich  bitte  Bewerberinnen 
besitzen  u. 


Wer  Ist  In  der  Lage,  mir  ein  Exem¬ 
plar  d.  v.  Pfarrer  Rousseile-Can- 
dlttcn,  Kr.  Pr.-Eylau.  verfaßten 
Hclmatbuches  „Wnria.  die  Ge¬ 
schichte  des  Kammeramtes  Worc“ 
nachzuweisen?  Unk.  werden  er¬ 
stattet.  Lehrer  Grabosch.  Wals¬ 
dorf  llb.  Camberg  i.  T..  fr.  Glan- 
dau  Uber  Landsberg.  Ostbr. 


melden,  die  Erfahrg, 

Lust  f.  d.  Arbeit  haben.  Ang.  erb. 
Fritz  Perband.  Nemden  38  Uber 
Melle.  Kr.  Osnabrück. 


Für  Landhaus  In  schöner  Gegend 
am  Rhein  2  weibl.  Angestellte  f 
Haus  u.  Kinder  (6  u.  4  J.)  mit 
Dienstantritt  1.  bis  15. 4  (evtl, 
auch  frühen  gesucht.  FamlHen- 
anschl..  geregelte  Freizeit.  »Ute 
Unterkunft.  Reise  wird  vergütet. 
Zuschr  mögt.  m.  Lichtbild.  Zeug- 
nisabsrhr.  u.  Gehalt-ansor.  an  Fr 
von  G’-acvenitz.  Nonnenau  bei 
Malnz-Glnshelm. 


Bäckerlehrling  u.  Lehrmädchen  ge¬ 
sucht.  Kost  und  Logis  im  Hause 
Bäckerei  Paul  Gremm.  Sprock¬ 
hövel.  Westf..  Hauptstraße. 


Schocnwald.  zuletzt  in  Detmold, 
dort  nachverstorben  am  20.  9.  1948 
b)  seine  Eltern  und  Großeltern  so¬ 
wie  deren  Abkömmlinge,  die  un¬ 
bekannt  sind. 

Auf  Antrag  des  Forstmeisters  Rieh. 
Schocnwald.  Scharfenberg,  werden 
die  unbekannten  gesetzlichen  Erben 
zu  bl  aufgefordert,  sich  binnen  0 
Wochen  sb  Veröffentlichung  unter 
genauer  Darlegung  des  Verwandt- 
schnftsverhältnuses  hei  dem  Unter¬ 
zeichneten  Amtsgericht  zu  melden, 
andernfalls  ein  Erbsch-'n  ohne  Be¬ 
rücksichtigung  Ihrer  Erbrechte  er¬ 
teilt  werden  wird.  Als  Nachlaflwert 
sind  1500  JXf  bis  2000  M  angegeben 
worfln»! 

Frankfurt  a 


Rentnerin,  alleinst.,  f.  leicht.  Haus¬ 
halt  geg.  Verpfleg,  u.  Zimmer  ge¬ 
sucht.  Vcrtraucnsstellg.  sowie  ein 
Zuhause  wird  geboten.  Frau  E. 
Dombrowskv.  Gummersbach. 
Hhld..  Marktstrafle  8. 


Für  ordentl.  Jungen  habe  Ich  eine 
Lehrstelle  In  meiner  erstklassigen 
Fleischerei  frei.  Gründl.  Ausbil¬ 
dung  wird  garant,.  gute  familiäre 
Behandle,  b  bester  Vcmflegung 
u.  Unterkunft  u.  Taschengeld  zu- 


VJenn  ein  |unger  Hous- 
t'and  gegründet  wird, 
dann  dorf  die  neue  ideale 
SINGER  AUTOMATIC 
Nahmaschine  nicht  feh¬ 
len,  sie  schafft  Werte  und 
fördert  Wohlstond  und 
Glfick  Kostenlose  Pro¬ 
spekte  werden  Ihnen  zu- 
teefondl  von  der  Singer 
Nöhmoschinen  Aktienge¬ 
sellschaft.  Frankfurt  am 
Mom,  Singei hous  -»? 


Bestätigungen 


RWlchert.  An«,  erb.  Außutit  AlefK. 
Waleum  am  Rhein.  Provlnzialstr. 

Nr.  88. 


Sauberes,  ehrl.  cv  Mädchen  ees. 
Lohn  n.  Vereinbar*.  Waldaast- 
Stätte  Jägerhaus  üb.  Rinßclhclm 
(Harz), 


Suche  für  4-Pers. -Haushalt  selbst. 
Hausangestellte.  Bewohnen  ein 
Einfamilienhaus  in  d.  Nähe  einer 
Großstadt,  welch,  auf  das  mo¬ 
dernste  ausaestattet  Ist.  Schönes 
Zimmer.  Heizs.,  ß.  Wasser,  ßc- 
rea.  Freizeit.  Fam. -Anschi..  Anf.- 
Geh.  HO  M.  Erbitte  Zeugnisse  m 
Lichtbild.  Rechtsanwalt  Dr.  Bah- 
rnann.  Pattscheid  üb.  Opladen. 
Im  Oberfeld  6. 


In  meiner  Rentenangeloßcnhelt  su¬ 
che  ich  Zeugen,  die  mir  bestäti- 
aen  können  daß  Ich  wiederholt 
In  Omulefmühle  u.  In  Allenste;n. 
Mühle  Sperl.  als  Mu 
tet  habe  u.  Im  1.  Weltkrieg  bei| 
der  Wehrmacht  war.  Nachr.  erb 

**  --*  -  C-ehAtihllinn 

Uber  Eberbach,  Kr.  Heidelberg. 


unge,  nette  llauggehilfin,  kinder¬ 
lieb.  f.  2-Pers.-Haushalt  m.  Kind 
(1  J.)  gesucht.  Angeb  an  Rechts¬ 
anwalt  Klüumann  Hamburg  13, 
Harveslehuder  Straße  24. 


M..  den  20.  2.  1957 

Amtsgericht,  Abt.  51 
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Das  Ostpreußenblaft 


Jahrgang  8  /  Folge  9 


Krskl,  Margarete,  1.  II.  1942,  kommt  aus  Schliefen; 
102.  Kschonsek,  Luise,  geb.  Dunltzik.  28.  4.  1888  (Alt- 
Kelbonken).  kommt  aus  Alt-Kclbonkcn:  103."  Kupjun. 
Ilse.  geb.  Maros,  19.  8.  !92f.  (Pilwe),  kommt  aus  Stein- 
ort:  104.  Kupjun,  Sicglin’Je.  29.  4.  1944.  kommt  aus 
Steinort;  105.  Kurella,  Karl.  24.  3.  1877  (Ebendorf), 
kommt  aus  Ebendorf;  106.  Kuschewski,  Emma.  ~eb. 
Duscho.  geh.  16.  3.  1887  (Rummy,  Kreis  Ottelsburg), 
kommt  aus  Rummy. 

107.  Laskewitz,  Auguste,  geb.  Boguslaw.  5.  6.  1889 
(Allensteln).  kommt  aus  AJlenstem:  10«.  l.elschner. 
Albert,  8.  l.  1910  (Oschekau),  kommt  aus  Mnrwalde: 
109.  Lempert.  Anna,  geb.  Matheus.  ii.  3.  189S  (Salp- 
keim.  Kreis  Sensburg).  kommt  aus  Salpkeim:  110. 
Lcndzlan,  Auguste,  geb.  Schulz.  25.  1.  1910  (Ortels- 
burg),  kommt  aus  Ortelsburg:  111.  Lendzian.  '  r- 
hard.  «.  9.  1937  (Ortelsburg),  kommt  aus  Orteisburg; 

112.  Llpski,  Bruno.  28.  3.  11440.  kommt  aus  Sternsee: 

113.  Litwln,  Marie,  geb.  Soptusch,  31.  8.  1882  (Leh¬ 
mannsdorf.  Kreis  Johannisburg1).  kommt  aus  Johan¬ 
nisburg;  114.  Lobodda.  Auguste,  geb.  Borehcrt,  8.  9. 

1896  (Gr. -Steinfelde),  kommt  aus  Gr.-Steinfclde;  115. 
Lompa,  Mathilde,  geb.  Höppner.  13  8.  1884  (Neu- 
diems,  Kreis  Rößel).  kommt  aus  Neudiems:  116. 
Losch.  Maria,  geb.  5.  4  1904  (Jakobsdorf.  Kreis  Sens- 
burg).  kommt  aus  Jakobsdorf;  117.  Losch.  Erika. 
25.  5.  1936  (Jakobsdorf),  kommt  aus  Jakobsdorf. 

118.  Manhsen,  Gertrud,  21.  7.  1933.  kommt  aus  Ku- 
bienne;  119.  Magnhs,  Lucia,  geb.  Skowronskl.  18.  4. 
1918  (Raschung),  kommt  aus  Kümmersdorf;  120.  ,‘ia- 
gahs,  Hedwig,  20.  R.  1943.  kommt  aus  Kümmersdorf; 
121.  Magahs,  Herbert,  9.  1.  1940.  kommt  aus  Küm¬ 
mersdorf;  122.  Majewskl.  Paulinc.  geb.  Zockoll. 
16.  10.  1892  (Gllgenburg).  kommt  aus  Küssen;  123. 
Makulla.  Wilhclmlno,  geb.  Wroblewski,  3.  4.  1900 
(Stefanswalde),  kommt  aus  Stefanswalde;  124.  Ma- 
lewskl.  Martha,  geb.  Moritz,  9.  6.  1894  (Allenstcin). 
kommt  aus  Godeiten,  Kreis  Allenstcin;  125.  Mall- 
nowskl,  Friedrich,  20.  7.  1905  (Odertal),  kommt  aus 
Mingfen.  Kreis  Ortelsburg;  126.  Markowski,  Maria, 
geb.  Kornblum.  6.  2.  1892  (BUrgerhofen),  kommt  aus 
Krossen;  127.  Masuch.  Friedrich.  29.  1.  1878  (Watro¬ 
chen).  kommt  aus  Wutrochen:  128.  Masuch.  Karolinc, 
geb.  Lehmann.  28.  8.  188U  (Watrochen),  kommt  aus 
Wntrochcn;  129.  Mntterna,  Anna.  18.  4.  1886  (Allen¬ 
steln).  kommt  aus  Allensteln:  130.  Mntzei.  Berta,  geb. 
Stepannek.  18.  8.  1907  (Eckwald),  kommt  aus  Eck¬ 
wald:  131.  Matzel.  Edeltfaut,  19.  ti.  1931  (Eckwald), 
kommt  aus  Eckwald:  132.  Matzei.  Elfi.  II.  9.  1942. 
kommt  aus  Eckwald:  133.  Merwald.  Fritz,  23.  12.  1895 
Kertschwalde).  kommt  aus  Pctcrswalde;  134.  Merwald, 
Jda,  geb.  Relsx,  24  9.  1897  (Kertschwalde),  kommt 
aus  Petciswaldc;  135.  Mclzcr.  Auguste,  geb.  Porrey, 
7.  11.  1885  (Oberproberg),  kommt  aus  Oberproberg: 
136.  Melzer,  Friedrich.  29.  11.  1872  (Oberproberg), 
kommt  aus  Oberproberg:  137.  Mielewski,  Elfriede, 
geb  Kerlles,  16.  11.  1910  (Gr.-Retzkon.  Kreis  Treu¬ 
burg).  kommt  aus  Wldminnen,  Kreis  Lötzen:  138. 
Mielewski,  Dieter.  8.  8.  1943.  kommt  aus  Wldminnen; 
139.  Mielewski.  Rita,  7.  9.  1941.  kommt  aus  Widmln- 
nen;  140.  Mirsch,  Willi,  geh.  30.  4.  1903  (Rastenburg), 
kommt  aus  Rastenburg;  141.  Mirsch,  Maria,  geb.  Ba- 
ranek,  7.  8.  1907  (Rastenburg),  kommt  aus  Rasten¬ 
burg:  142.  Moltkau,  Atum,  geb.  Holz.  25.  7.  1889 
(Welssenburg).  kommt  aus  Giesbertshof;  143.  Mrot- 
7.ek.  Kurt.  16.  10.  1887  (Llppnicken,  Kreis  Johannia- 
burg),  kommt  aus  Johannisburg;  144.  Mucha.  Emma, 
geb.  Schedlinski.  30.  9.  1885  (Kruglinnen),  kommt  aus 
Kruglinnen:  145.  Murawski,  Gertrud,  geb.  Sobotzkl, 
22.  4.  1921  (Hcitsberg),  kommt  aus  Hellsberg:  146. 
Murawski,  Christel,  1.  3.  1943,  kommt  aus  Heilsberg; 
147.  Murawski,  Helmut,  23.  2.  1940,  kommt  aus  Kclls- 
berg:  148.  Murawski,  Lothar,  4.  7.  1944,  kommt  aus 
Heilsberg. 

149.  Nagorrny.  Frieda,  geb.  Bregischlnski,  24.  7. 
1894  (Rcuschendorf),  kommt  aus  Rastenburg:  150. 
■Nagorny,  Manfred,  15.  5.  1942.  kommt  aus  Rasten¬ 
burg;  151.  Nassowitz.  Ida.  geb.  Plerwos.  22.  1.  1901 
(Gehlenburg.  Kreis  Johannisburg),  kommt  aus  Kor- 
schen;  152.  Ncrowskl,  Paul,  11.  10.  1941,  kommt  aus 
Stockhausen,  Kreis  Röücl:  153.  Ncumnnn.  Günter, 
27.  2.  1940,  kommt  aus  Gr.-Bössau,  Kreis  Rüüel;  154. 
Ncumann.  Rosa.  geb.  Gillmann.  9.  12.  1910  (Gr.- 
Bössau,  Kreis  Rößel).  kommt  aus  Gr.-Bössau.  155. 
Nickel,  Martha,  geb.  Sentowski,  18.  10.  1906  (Hohen¬ 
stein).  kommt  aus  Hohenstein;  156.  Nledzwetzki, 
Auguste,  geb.  Schcrot/ki,  5.  7.  1898  (Dlngeln),  ko  .ut 
aus.  Schollensee:  157.  Nledzwetzki,  Otto.  7.  8  1907 
(Dlngeln),  kommt  aus  Schal  lenste;  158.  Nieswand. 
Anna.  geb.  Hieplar.  11.  2.  1893  (Süsscnthal.  Kreis 
Allensteln).  kommt  aus  Silssenthal:  159.  N letsch,  Gu¬ 
stav.  28.  6.  1885  (Dankfelde),  kommt  aus  Krankehn; 
160.  Ntodusch  ow.sk  i.  Samuel.  26.  4.  189«  (Fischborn. 
Kreis  Johannisburg),  kommt  aus  Karwik,  Kreis  Jo¬ 
hannisburg. 

161.  Oorter.  Erika,  geb.  Gorosl,  28.  3.  1922  (Jakobs¬ 
dorf,  Kreis  Sensburg),  kommt  aus  Jakobsdorf:  162. 
Oerter,  Uwe,  28.  2.  1942.  kommt  aus  Jakobsdorf;  163. 
Oerter,  Eva.  23.  7.  1945.  kommt  aus  Jakobsdorf;  164. 
Ollak.  Irmgard,  27.  5.  1935  (Abstich),  kommt  aus 
Abstich,  165.  Olbrisch.  Ottilie,  geb.  Bochern,  27.  9. 

1897  (Lindendorf),  kommt  aus  Lindendorf:  166.  Ol- 
lcch,  August,  11.  6.  1875  (Fichtenwalde),  kommt  aus 
Fichten  w  aide:  167.  Ol  lech,  Marie,  geb.  Gloddek,  geb. 
29.  1.  1913  (Waldersee),  kommt  aus  Ortelsburg;  168. 
Ollech.  Adelheid,  16.  l.  1936  (Waldersee),  kommt  aus 
Ortelsburg;  169.  Oppenkowskl,  Agnes,  geb.  Fischer, 
25.  2.  1910  (Allensteln).  kommt  aus  Allensteln;  170. 
Oppenkowskl.  Erhard.  16.  3.  1943.  kommt  aus  Allen- 
stein:  171.  Orlowskl,  Maria,  geb  Bauch.  29.  9.  1880 
(Wartenburg).  kommt  aus  Wartenburg;  172.  Orlowskl, 
Natalie.  14.  11.  1904  (Wartenburg),  kommt  aus  Wartcn- 
burg. 

173.  Patschkowskl.  Auguste,  geb.  Hardt.  19.  7.  1878 
fBertlng,  Kreis  Angerburg),  kommt  aus  Angerburg; 
174.  Pnwelzlk.  Gertrud,  geb.  Roessei.  2.  10.  1904  (Kar¬ 
wik.  Kreis  Johannisburg).  kommt  aus  Karwik:  175. 
Pawelzlk,  Sieghard.  29.  9.  1943.  kommt  aus  Karwik; 
176.  Pelk.  Auguste,  2.  8.  1890  (Bischofsburg),  kommt 
aus  Bischofsburg:  177.  Peters.  Martha,  geb.  Lorens- 
kowski,  23.  6.  1897  (Allensteln),  kommt  aus  Allensteln: 
178.  Pfeiffer.  Martha,  geb.  Thomaschewski.  24.  3. 
189H  (Julienhöfen.  Kreis  Sensburg),  kommt  aus  Ju¬ 
lienhöfen;  179.  Plenkoks.  Marie,  geb  Rlppka,  5.  12. 
1893  (Llpnicken.  Kreis  Johannisburg),  kommt  aus 
Johannisburg;  180.  Plotrowski.  Ferdinand.  8.  2.  1879 
(Buchwaldc),  kommt  aus  Buchwnlde;  181.  Podoll, 
Agnes,  geb.  Schulz,  5  12.  1922  (Wleps,  Kreis  Allen¬ 
stcin),  kommt  aus  Wicps:  182.  Podoll.  Georg,  1«.  10. 
1944.  kommt  aus  Wicps:  183.  Prahs,  Georg.  13,  2. 
1930  (NuBtal),  kommt  aus  Nußtal;  184.  Preuss.  Ida. 
geb.  Sadztn.  14.  1.  1887  (Nikolalken.  Kreis  Sensburg). 
kommt  aus  Sensburg. 

185.  Qucdda.  Gustav.  5.  9.  1876  (Orden),  kommt  aus 
Orden-  186.  Qucdda.  Luise,  geb.  Ollesch,  27.  9.  1879 
(Order i.  kommt  aus  Orden 
187.  Rahn.  Maria,  geb.  Krickhahn.  14.  12.  1889  (Wes- 
kendorf»,  kommt  aus  Lasken:  188.  Rettkowski.  Char¬ 
lotte.  geb.  Rettkowski,  21.  8  1389  (Saadau.  Kreis 

Ortelsburg),  kommt  aus  Saadau:  189.  Riemonn.  Jo¬ 
hanna.  geb.  Prcngel.  27.  10  1888  (Jcndren).  kommt 
aus  Rastenburg  im  Roschinski.  Amalle,  geh  Ju- 
blonski,  25.  10.  1882  (Burgdorf),  kommt  aus  Welssuh- 
nen,  Kreis  Johannisburg  191.  Rohrandt.  Waltiaut, 
geb.  Rudzinskl,  9.  10  1928  (Giesen.  Kreis  Treuburg), 
kommt  aus  Bartenstem.  192.  RuscMnxki.  Helga.  10.  3. 
1037  (Lupken.  Kreis  Johannisburg).  kommt  aus  Jo¬ 
hannisburg;  193  Ruschinski,  Helene,  geb.  Synowzlk, 
6.  4.  1913  (L*  pken).  kommt  aus  Johannisburg.  134. 
Ruschinski,  Manfred,  17.  7.  1942.  kommt  aus  Johan¬ 
nisburg. 

195.  Sadlowski.  Maria,  geb.  Steffan.  25.  9.  1893 
(Wilhclmsthal.  Kreis  Ortelsburg).  kommt  aus  Wil- 
hclmsthal:  196.  Santo,  Herbert.  4.  11.  1913.  kommt  aus 
Orlen,  Kreis  Sensburg:  197.  Sank».  Elisabeth,  geb. 
Botrykux,  3.  4.  1918  (Regeln.  Kreis  Lyck),  komm!  aus 

Orlen:  198.  Santo.  Johannes.  12.  11.  1942.  kommt  aus 

Orlen;  199.  Santo.  Margarete,  12.  11.  1942,  kommt  aus 

Orlen:  200.  Santo.  Siegfried.  29.  6.  1941.  kommt  aus 

Orlen;  201.  Saneyka.  Arnalle,  geb.  Olschewskl,  12.  2. 
1880  (Nlkolaiken.  Kreis  Sensburg),  kommt  aus  Niko¬ 
lalken:  202.  Sender,  Karl.  6.  2  1875  (Rudkau).  kommt 
aus  Rudkau:  203.  Serowy,  Karolinc.  geb.  Matzcy, 
24  12.  1877  (Jcrutten.  Kreis  Ortelsburg),  kommt  aus 
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Jerutten;  204.  Serowy,  Samuel.  17.  5.  1887  (Jcrutten), 
kommt  aus  Jerutten;  205.  Siebcrt.  Maria,  geb.  Brix, 
12  .  7.  1884  (Langanken),  kommt  aus  Langanken;  296. 
Siegmund,  Johanna,  geb.  Skowronnck.  12.  3.  1887 
(Lötzen),  kommt  aus  Lötzen ;  207.  Stegmund.  Johann, 
8.  7.  1876  (Lötzen),  kommt  aus  Lötzcn:  208.  Skiba, 
Otto.  10.  8.  1912  (Wehlau),  kommt  aus  Wehlau:  209. 
Skiba.  Helene,  geh.  Buttler.  12.  2.  1908  (Wchlau) 
kommt  aus  Wehlau:  210.  Skotzek.  Ernst.  1.  2.  1889 
(Mingfen.  Kreis  Ortelsburg).  kommt  aus  Grodzisko. 
Kreis  Johannisburg;  211.  Skrzyppek.  Gertrud.  28.  8. 
1901  (Nickelsdorf),  kommt  aus  Gohlensee;  212.  Sko- 
wonskl,  Franziska,  geb.  Schaffrln,  17,  1.  1901  (Allen¬ 
steln),  kommt  aus  Allensteln;  213.  Sobotzkl.  August, 

27.  11.  1883  (Heilsberg),  kommt  aus  Hellsberg.  214. 
Spiegelberg.  Emil.  7.  4.  1879  (Sensburg).  kommt  au» 
Sensburg.  215.  Splcgelbcrg.  Luise,  geb.  Jurtzlk,  21.7. 
1882  (Sensburg).  kommt  aus  Sensburg;  216.  Stach. 
Auguste,  geb.  Stach,  21.  2.  1894  (Malschöwen).  kommt 
aus  Malschöwen;  217.  Stark.  Martha,  geb.  Guski, 
19  3.  1893  (Wanne-Etckel).  kommt  aus  Kalborno:  218. 
Stoppka.  Erna.  28.  6  1919  (Allenstcin).  kommt  aus 
Allenstein:  219.  Strochewskl,  Hedwig,  geb.  Kubsch 
12.  1.  1905  (Berlin),  kommt  aus  Kalenzinnen.  Kreis 
Johannisburg;  220,  Strochewskl,  Christina.  7  4.  1945. 
kommt  aus  Kalenzinnen;  221.  Strysio.  Anna.  geb. 
Wenzek,  3.  7.  1894  (Bzurren.  Kreis  Johannisburg). 
kommt  aus  Drigelsdorf.  Kreis  Johannisburg;  222. 
Surrey.  Kristine.  16.  5.  1941,  kommt  aus  Alt-Warten¬ 
burg,  Kreis  Allensteln;  223.  Surrey,  Johann.  9.  1. 
1868  (Skaibotten),  kommt  aus  Skaibotten:  224.  Surrey. 
Ottilie,  geb.  Spiza.  29.  4.  1911  (Skatbotten),  kommt 
aus  Skaibotten;  225.  Swazyna.  Auguste,  geb.  Kunz. 
4.  ll.  1892  (Wiartel).  kommt  aus  Wiartel,  Kreis  Jo¬ 
hannisburg;  226.  Szostak,  Helene,  geb.  Keibel.  1.  11. 
1913  (Königsberg),  kommt  aus  Lisken.  Kreis  Johan¬ 
nisburg:  227.  Szostok.  Gerhard.  18.  I.  1944.  kommt  aus 
Lisken:  228.  Szostak,  Ida.  27.  12.  1902  (Rodental), 
kommt  aus  Lisken. 

229.  Schall,  Maria,  geb.  Glowinka.  16.  11.  1890  (Löt¬ 
zen),  kommt  aus  Lötzen;  230.  Scharanowskl.  Minna, 
geb.  Lucka.  14.  12  1897  (Wnppendorf,  Kreis  Ortels¬ 
burg).  kommt  aus  Wappendorf;  231.  Schefzlk,  Char¬ 
lotte.  geb  Matrisch,  4.  10.  1894  (Rummy.  Kreis  Ortels¬ 
burg).  kommt  aus  Rummy;  232.  Schclongowskl, 
Auguste,  geb.  Wengelewski.  14.  6.  1882  (Blesellen). 
kommt  aus  Biesellen;  233.  Schelongowski.  August, 
12.  2.  1885  (Biesellen).  kommt  aus  Blesellen;  234. 
Schleck,  August.  21.  3.  1881  (Erlcnthal).  kommt  aus 
Welssenburg;  235.  Schiemann.  Siegfried,  1.  9  1940, 

kommt  aus  Johannisburg;  236.  Schiemann,  Otto. 
24.  11.  1880  (Johannisburg).  kommt  aus  Johannis¬ 
burg;  237.  Schiemann.  Martha,  geb.  Kundck,  15.  5. 
1866  (Johannisburg).  kommt  aus  Johannisburg:  238. 
Schlewy.  Auguste,  geb.  Kalllnna,  11.  9.  1912  (Schvven- 
tainen,  Kreis  Ortelsburg).  kommt  aus  Schwcntalnen: 
239.  SchJwy,  Martha,  geb.  Nawotzln.  6.  7.  1913  (Hügel¬ 
walde).  kommt  aus  Ortelsburg:  240.  Schlwy,  Walter, 

28.  9  1938  (Hügel waldc).  kommt  ous  Ortelsburg  241. 
Schlwy,  Helmut.  10.  2.  1941,  kommt  aus  Ortelsburg; 
242.  Schlensak.  Anna,  geb.  Zechel.  14.  5.  1874  (Jerut¬ 
ten.  Kreis  Ortelsburg).  kommt  aus  Jerutten;  243. 
Schloesser,  August,  18.  8.  1893  (Johannisburg).  kommt 


aus  Johannisburg;  244.  Schloesser,  Ida,  geb.  Wolgihn. 
31.  12.  1897  (Johannisburg),  kommt  aus  Johannis¬ 
burg;  245.  Schmidt.  Otto.  1.  3.  1891  (Rehfeld.  Kreis 
Treuburg),  kommt  aus  Wldminnen,  Kreis  Lötzcn. 
246.  Schmidt.  Lotte,  geb.  Duscha.  28.  10.  1905  (Buch¬ 
walde.  Kreis  Sensburg),  kommt  aus  Buchwaide;  24«. 
Schroeder,  Auguste,  geh.  Paulakart.  5.  12.  1882  (F.ben- 
rode),  kommt  aus  Pi  .-Holland;  248  Schulz.  Ursula. 
15.  4  1934  (Kernsdorf),  kommt  aus  Geierswalde;  249. 
Schulz.  Margit.  26.  9  1937  (Kernsdorf).  kommt  aus 
Geierswalde).  250.  Schulz.  Irmgard,  lö.  3.  1940,  kommt 
aus  Lubalnen  251.  Schulz,  Ltesbcth.  geb.  Hilde¬ 
brand.  4.  ll.  1921  (Lubalnen).  kommt  aus  Lubalnen: 
252.  Schulz,  Rosernarlc.  11.  5.  1944,  kommt  aus  Lu¬ 
balnen;  253.  Schulz,  Erhard.  3.  10.  K43.  kommt  aus 
Ortelsburg ;  254  Schulzki.  Hildegard  geb.  Opalla. 
6.  6.  1923  (Sagon.  Kreis  Johannisburg),  kommt  »s 
Sagon.  255.  Schulzki.  Rita.  14  10.  1941  kommt  aus 

Sagon:  256.  Schwaiba.  Adolf.  2.  2.  1882  (Osterode), 
kommt  nus  Osterode. 

257.  Teyke,  Marte,  geb.  Karwatzkt.  12.  2.  1892  iThv- 
rau),  kommt  aus  Thvrau:  258.  Thomas.  Anna.  geh. 
Rotermund,  17.  4  18»'.'  (Pilwe).  kommt  ous  Stelnon. 
Kreis  Anrjerburg:  259.  Thorz,  Berta  geb  Roheit*, 
ll.  1.  1899  (Ko'-nowi  kommt  aus  Kornow:  26U  Thorz. 
Hanna.  6.  1  19’ 8  (Kornow).  kommt  aus  Kornow:  -«l 
Thornaschew  kl.  Hedwig.  20.  8.  !913  ( Allensteln). 

kommt  aus  Allenstc‘n  262.  TMomascbew:  kl.  Hedwig, 
geb.  Neumann.  1  7  187~  <A"cnstetn\  kommt  aus 

Allenstcin;  263  Thornaschew  kl.  Margarete,  IH.  6. 
1916  (Allensteln).  kommt  nus  Allensteln;  264.  Trotz.'’ k 
Reinhard.  24  3.  194U.  kommt  aus  Allensteln;  2C5 

Trotzek.  Alfred.  24  7  1935  (Allenstcin).  kommt  aus 
Allensteln:  266.  Trotzek  Hans.  24  12.  1933  (Allen¬ 

steln)  kommt  aus  Allenstcin;  267  Trox  Berta,  geh 
Bluschenskl.  39.  3  1895  (Hirschberg.  Kreis  Allen¬ 

steln).  kommt  aus  Hinrhberg:  268  Trzecz.nk.  Amalie, 
geb.  Drillich.  ’2  10  1876  (Pnorottken).  kommt  aus 

Paprottken:  269  Tyburskl.  Peter.  27.  6.  !94fi.  kommt 
aus  Preu/lcnwaldc. 

270.  Volkmann.  Franz  11.  1  1873  (Allensteln). 

kommt  aus  Allenstc^:  271.  Volkmann.  Johanna,  geh 
Schrauna.  14  11.  1893  (AUenntein).  kommt  aus  Allen¬ 
steln: 

272.  Wagner.  Alois.  16.  3  1891  (Gr. -Burgen)  kommt 
aus  Gr. -Burgen.  273.  Wiezorek.  Gustav.  21.  9.  1084 
(Zondcn  Kreis  Sensburg).  kommt  aus  Welßenbun* 
274.  V/‘ezorck.  Marie,  geb.  Masannek.  29  1.  1888 

(Zondern*  kommt  aus  Welßcnbtirg;  275  Wllllmzlk. 
Marie,  geb  Wittlmzlk.  12.  11,  1808  (Niedersee.  K  vis 
Sensburg).  kommt  aus  Nlcd-Tsee:  276  Wyrowskl. 
Amalle  geb.  Kirmes  7.  ?7  U9Q  (Jukuhnen).  kommt 
aus  Jukuhnen:  277.  Wyrowskl.  Kurt.  22.  6.  1936  (Ju¬ 
kuhnen).  kommt  aus  Jukuhnen: 

278.  Zanera,  Wllhelmlnc.  geb.  Kroska.  22.  12.  1133 
(Rüden.  Kreis  Sensburg).  kommt  aus  Mllken. 

4* 

In  Friedland  trafen  weiter  ein:  Liesbcth  Hess.  geh. 
21.  8.  1990,  Harald  Hess.  geb.  29.  9.  1931.  Brunhlld 
Hess,  geb.  3.  9.  1938.  sämtlich  aus  Schirwindt,  Kreis 
Schloßberg;  sie  kamen  jetzt  aus  Brnckcnberg,  I  reis 
Stolp  Pommern. 


31u£  Öen  oftpceu^iffften  Qeimotfceijen . . . 


Pogegen 


Sensburg 


Es  werden  gesucht  aus  Glllandwlrszen; 
Emil  und  Lydia  Liemant.  —  G  u  d  (len;  1.  Willi 
und  Ida  Busse.  Mehlhandlung:  2.  Michael  und  Emma 
Dargles  (wer  kann  evtl.  Zelt  und  Ort  des  Todes  an¬ 
geben?);  3.  Meta  Groneberg.  geb.  1924  ln  Guö  .n: 

4.  Michel  Josat.  geb.  1893,  und  Sohn  Franz,  geb.  1925; 

5.  Otto  Knorr,  geb.  1879,  und  Familie:  6.  Walter 
Kolberg,  geb.  28.  7.  1888;  7.  Ella  Stragics.  geb.  Josu- 
pelt,  geb.  16.  8.  1917.  —  Jogauden:  Georg  Nicke- 
Leit.  geb.  9.  3.  1870,  und  Anna,  geb.  Gerullis.  geh. 
10.  1.  1893.  —  Jonlkaton:  Minna  Rudat.  eb. 
Lenkelt .  —  Jura-Forst;  Erna  Stoll.  geb.  Gor- 
mann  und  Kinder.  —  Kallehncn:  Gustav  Kall- 
weit,  geb.  15.  4.  1907.  —  Kallmuggen:  Annl 
Trumpa.  —  Kn  II  weh  len;  1  Louis  Abromelt; 
2.  Paul  Mikoleit;  3.  Ensys  Naujoks;  4.  Albert  Rinke- 
Witz  und  Maria,  geh.  Szagarus.  5.  Schneidermeister 
Szillat  und  Sohn  Fritz.;  f.  Maria  Schwalbe,  geb. 
Rinkewitz.  -  Gut  Kallwelten:  Richard  Bald- 
szus.  —  Kampspowllkcn:  1.  Emma  Bund- 
schoks.  geb.  Schulz:  Eisenbahner  Emil  Mayer.  — 
Kl.  -  Karze  wischken:  Ferdinand  Jurgcleit. 

—  Kaszemcken:  Ida  Waschkies,  geb.  Lindszus, 
und  Sohn  Heinz-Dieter.  -  Ka  wühlen:  1.  Hein¬ 
rich  Lehnst  und  Berta,  geb.  Kurpat:  2.  Familie 
Swegat  (evtl  aus  Kugeleit);  3.  Postbote  Fritz  Stöll- 
ger,  Anna,  geb.  Petcrclt.  und  Söhne  Fritz.  Alfred 
und  Heinz.  —  Kekersen:  Familie  Strekies 
(Ehefrau,  geb.  Gandras).  —  Kellert  sc  hken: 
Christoph  Puplicks.  Rottenführer.  —  Kerkut- 
wethen:  Herta  Daigorat,  geb.  24.  6.  1923.  — 
K  i  u  p  e  1  n  :  Fritz  Serapins  (Mutter.  Frau  Krause  *). 

—  Kraklschken:  1.  Anna  und  Lydia  Ginge); 

2.  Helene  Kuttkat.  geb.  Seidlcr.  geb  30.  5.  1893  in 
Königsberg.  —  Kreywöhnen:  I.  Max  Gehlhaar 
und  Grete,  geb.  Komnlng  2.  Familie  Romme!  und 
Pflegetochter  Ella  Norgeleit.  —  K  u  g  c  I  e  I  t  (später 
Kugelhof):  1  Postagenturleiter  Jauds/.lm.  2  Adam 
und  Anna  Kuntze  mit  Tochter  Helene;  3.  Kurt 
Mauritz,  Melker.  Ehefrau  Käte  und  Söhne.  4.  Emil 
Papendiek,  Schneidermeister,  geb.  26.  1  1886  (Orts¬ 
teil  Juschka-Spötzen);  5.  Familie  Swegat  (evtl,  aus 
Kawohlen).  -  Kutiuren.  Fritz  Guddot  und 
Familie.  —  Laugallcn:  1.  Hermann  Lorenscheit: 
2.  Elisabeth  Kassautzki  und  Kinder  (sollen  ver¬ 
schleppt  sein):  3.  Johannes  Pastornack  geb.  30.  1. 
1913.  —  Längs  zargen;  1.  Emil  Brinkmann,  geb. 
In  Wtedutnten:  2.  Arthur  Brinkmann,  geb.  in  Laug¬ 
szargen:  3.  Bahnarbeiter  Leopold  Lcgant,  Ehefrau 
Alma  und  fünf  Kinder;  4  Heinz  Ltllschkies,  Rechner 
bei  der  Ralffeiscnkasse:  5.  Emma  Lorenz,  geb  Jan- 
kus.  geb.  26  8  1911.  und  Kinder  Lydia,  Günter. 

Helga  und  Dieter:  6.  Ewald  Lubert  (Molkerei)  7. 
August  Ney  und  Frau;  8.  Fritz  Rummelles.  -  L  o  m  - 
pö  n  e  n  :  1.  Bauer  Genat  und  Frau;  2.  Andreas  und 
Otto  Jagomast;  3.  Ida  Jagomast.  ledig,  geb  20  «. 
1892:  4.  Otto  Jankus,  geb.  26  3.  1902;  5.  Herbert 

Janz  und  Grete,  geb.  Genat.  ß  Else  Katschen  ka. 
geb.  Konrad,  geb.  27  9.  1896  ln  Prussellcn.  7.  Gisela 
Kiupel.  geb.  5.  1.  1939;  8  Er  ka  Tautkus;  9  Max 
Zimmermann.  geb.  5.  9.  1905.  —  Mldewold  : 
Familien  Franz  und  Robert  Kausch. 

Zuschriften  unte’r  Ortsangabe  und  mit  eigener 
Heimatanschrift  erbeten  an  die  Arbeitsgemeinschaft 
der  Memelkrelse.  Geschäftsstelle  Oldenburg  (Oldb), 
Cloppenburgcr  Straße  302. 

Gumbinnen 

,G«gamtdpiU,r]tf  Begegnung“ 
der  Gumbiii ner  Jugend  in  Hamburg 

Jugendherberge  Am  Sllntfnng.  Albrecht-Wegencr- 
Wee  5.  oberhalb  der  U-Bahn-Station  Landuncs- 
brUcken.  von  Freitag.  3.  Mal  (Anreisetag).  bis  Mon¬ 
tan.  6.  Mai  (Abfahrtstag). 

Tagungsfolgc; 

3.  Mat:  Anreise,  möglichst  bis  17  Uhr:  Iß  Uhr 
Abendbrot:  20  Uhr  Begrünung 

*  Mai:  B  Uhr  Frühstück:  9.30  Uhr  bis  12.30  Uhr 
Besichtigung  des  Tierparkes  Hagcnbeck:  13  Uhr 
Mittagessen;  14.30  Uhr  bis  17.30  Uhr  Hafenrund¬ 
fahrt:  18  Uhr  Abendbrot;  20  Uhr  Beisammensein 
mit  Aussprache. 

5.  Mat:  8  Uhr  Frühstück:  9.30  Uhr  Gottesdienst 
in  der  Michacllskirche:  11.30  Uhr  Vortrag.  ..Was 
kann  ich  für  die  Wiedervereinigung  tun?“:  13  Uhr 
Mittagessen;  H.30  Uhr  Stadtrundfahrt:  17.30  Uhr 
Aussprache;  18.30  Uhr  Abendbrot:  19.30  Uhr  Zu¬ 
sammensein  mit  der  Spielschar  der  DJO 

ß.  Mal:  8  Uhr  Frühstück:  9  30  Uhr  Besichtigung 
eines  Industriebetriebes:  anschlleBend  Abreise. 

Anmeldungen  mit  genauen  Daten  (auch  Heimat- 
und  jetzige  Anschrift)  sind  spätestens  bis  31.  März 
zu  richten  an  Mlttclschullehrcr  Friedrich  Heflt. 
Celle.  Buchenweg  4. 

Alle  Gumbtnner  Jugendlichen  sind  tellnahmebc- 
reehtigt.  Nur  bet  frühzeitiger  Anmeldung  Ist 
Fahrtvcrbtlllgung  möglich.  Die  Kosten  des  Aufent¬ 
haltes  ln  der  Jugendherberge  werden  niedrig  ge¬ 
halten  sein. 

Hans  Kuntze.  Kreisvertreter 
Hamburg-Bülstedt.  Sduffbeker  Weg  108 


Gesucht  werden:  Horst  Dargel.  Zementfabrik 
Sensburg;  der  Bnnkleiter  der  Volksbank  Sensburg. 
Bruno  Kolcschke.  der  von  Kohlcnstcdt.  Kreis 
Schnumburg,  unbekannt  verzogen  ist.  sowie  wettere 
Angestellte  der  Volksbank.  Ferner  werden  gesucht 
Bankleiter  und  Angestellte  der  Bank  der  Ostpreußi¬ 
schen  Landschaft,  Nebenstelle  Sensburg.  desgleichen 
von  der  Kreissparkasse  Sensburg,  sowie  der  Spar¬ 
und  Darlehnskasse  (Ralffeisenbnnk)  Sensburg 
Von  nachstehenden  Landsleuten  aus  Sensburg  kam 
die  Post  mit  dem  Vermerk  ..Unbekannt  verzogen“ 
zurück:  Herrmann  KleL  Bedburg:  Kartasch,  Gustav 
und  Johanna,  Gelsenklrchen-Buor:  Stahl,  Emil, 
Bad  Godesberg:  Stank.  Berta,  geb.  21.  9  1899.  Gel- 
scnklrchen:  Zech.  Walter,  geb.  I.  II.  1903.  Hemer. 
Kreis  Iserlohn:  Posdzich,  Ernst.  Cadenberg  Nlcder- 
elbc;  Poschmann.  August,  Stclnsetzinelster,  Duis¬ 
burg:  Lechleiter.  Helmut,  Kreiskulturmeister.  MaLnz- 
Kosthetm;  Brlehn.  Kurt.  Kapellmeister,  Eckernförde: 
Pötzel,  Paul.  Kaufmann,  Bad  Lauterberg  Harz: 
Penner,  Max.  Obersteuersekretär.  Lübeck:  Ntehsitt, 
Emil.  Baugeschäft.  Schwichteler-Capeln  Reidless. 
Käte.  Wannc-EIckel.  Swaczinna,  Wllhelmlnc.  Klel- 
Ellcrbcck:  Grabowskt,  Gerhard.  Sattlermeisler,  Kl.- 
Krümmerreld  Noumünstcr;  Granlt/kl,  Erika.  Post¬ 
angestellte,  Hamburg:  Gromke.  Siegfried.  Oberlar 
bei  Köln:  Dannenberg  Jun..  Otto.  Dekorateur, 
Laasphe  (Westf):  Dlebo'wskl.  Frieda.  Wirtin.  Flens¬ 
burg;  Hofrmann.  Walter,  Müilermetstor.  Eversen  31. 
Kreis  Celle:  Holge.  Emma.  Neuwühren  bei  Kiel; 
Horn  Harry.  Lehrer.  Stade:  Hübner.  Johann.  E  zr- 
bek-Reillnern;  Kalkowskl.  Max.  Stabslntendant, 
Braunlage  Harz:  Kowalleck.  Paul.  Unstern  Olden¬ 
burg:  Kolcschke.  Bruno.  Bankvorstand  Volksbnnk. 
Kohlenstedt:  Klein.  Emilie.  Cloppenburg  Kullick 
Charlotte,  geb  Burbaß.  Wleren.  Kreis  Uelzen: 
Kunze.  Erna,  geb  Ellsat,  Belan  Uber  Bergen-  KI"o- 
ntch.  Käthe,  geb.  24  8.  1924.  Hamburg:  Wronna. 
Gustav.  Duisburg:  Wieczorrek,  Ruth.  15.  7  1926. 

Gellershagen.  Post  Bielefeld:  Ranzug.  August.  Ham¬ 
burg-Altona:  Ludzuwelt.  Franz.  Reglcrungssekretär 
Hamburg:  Buvny.  Johann.  Nettesheim.  Post  Rom¬ 
merskirchen:  Utsch.  Elisabeth.  Angestellte.  Koblenz 
Borchardt.  Frieda,  Lehrerin,  Wiesbaden-Biebrich 
Reimann.  Siegfried.  Lemgo-Schötmar:  Maruhn. 
Erich.  Bäckermeister,  Kredenbach:  Palmowskt 
Dorothea,  geb.  Boldt.  Düsseldorf:  Bogumll  Kurt 
Schmledcmelster,  Duisburg;  Nltkowski.  Waltraut! 
geb.  23.  l.  1926,  Drogistin  Wassel  (Han):  Kuck, 
Walter  Angestellter.  Düsseldorf:  Witt,  Gertrud  geb 
Schmldtkc,  Düsseldorf-Holthausen:  Bojahr.  Ru'  ard 
Bäckermeister:  Hontsch,  Ursula.  Düsseldorf:  Schwe- 
dux.  Eduard  Postinspektor.  Münster;  Hesse.  Käthe, 
geb.  Banlk.  Angestellte.  Sollngen-Ohligs  Neuberg! 
Gerd,  Steuerinspektor.  Nortrup-Loxten.  Kreis  Bei-; 
senbrück:  Pokojewskl,  Alwin,  Oboi  Steuerinspektor, 
Gießen;  Wenzel.  Robert.  Hauptmann  der  Schutz¬ 
polizei.  Bedburg  Erft. 

Meldungen  mit  genauer  Anschrift  und  Angabe  des 
Heimatortes  erbittet  die  Helinatkrelskartcl. 

Gustav  Waschke.  Kartctführer. 

Remscheid,  Lcnnepcr  Straße  15 

Lyck 


• —  —7  *  . .  i.ncr  urunpe  am 

März,  wie  üblich  im  Cafe  Polt,  wird  hinnewiese 
Es  ist  wahrscheinlich,  daß  der  Kreisvertreter  dab 
sein  wird. 


Es  sind  so  wentß  Meldungen  von  Jugendlichen 
für  Freizeit-  und  JueendlaKcr  elngetroffen.  daß 
nochmals  darauf  hingewiesen  werden  muß.  daß 
eine  vorläufige  Meldung  erwartet  wird,  um  die  er¬ 
forderlichen  Vorbereitungen  zu  treffen. 

Gesucht  werden:  Hildegard  Borawskl  (1929)  aus 
Ehrenwalde  (zuletzt  ln  Neustadt.  Westpreußen) 
Karl  Farin  (More.  14)  und  Fürchtenlcht  nus  Lvck 
Franz  Albert  Karge  (geb  18.  4.  1907  in  Borschlm- 
men)  zuietzt  ln  Berlin:  Familie  Adam  Klekottka 
aus  Mlllau  und  Familie  Mostul^n  aus  Lvck  (Bis- 
maiekstraßei;  Ancehdrlge  des  Wilhelm  Kocztollek 
aus  Lyck:  Lena  Kuschncrclt  aus  Lvck:  Karl  und 
Erich  I.emDlo  aus  Katrlnfetde:  Annemarie  Patluck 
aus  Fließdorf:  Stabsarzt  Dr.  Phlllppzik.  Walter: 
Marie  Schlnor.  geborene  Brodowskl.  aus  Rogallm; 
Heinz.  Max  und  Emil  Waschulewskl  aus  Prost ken 
und  Fritz  Laudien  aus  Lyck  lAm  Wasserturm): 
Eheoanr  August  Wnlcwskt  aus  Heldenfclde  Horst 
W'->r*imann  nus  Lvck. 

Wer  kannte  Johannes  Rutkowskl  (1974)  nus 
Neuendnrf?  —  Wer  kann  Uber  den  Verbleib  fol- 
ecnd"r  Landsleute  aussaeen:  Gustav  Rav  (1.  lo  19891 
pus  Birkenwnlrie  Mnminr  l»is  in  Danzisv  Heinrich 
SoknW.iH  ,t  5.  toll).  Fließdnrf  (kam  1943  an  die 

p>eel»(4,n 


Zetioen  für  die  F.rsrhlcOuneen  In  t.V'-k  nach  dem 
Russcnoinmarseh  werden  weiterhin  gesucht 

Otto  Skibow.sk!.  Kretsvertretcr 
Kirdthaln.  Bezirk  Kassel 

Ortelsburg 


Unsere  Kreisgemeinschaft  hat  zu  Anfang  des 
Jahres  den  Tod  von  drei  treuen  Mitarbeitern  zu  be- 
klagen 

Am  2  Januar  starb  an  den  Folgen  seiner  Krlcgs- 
leidcn  im  49.  Lebensjahre  der  Vertrauensmann  der 


Gemeinde  K  o  hui  1 Bc  ’  "Ü", Straße  193.  La’ndS 

^nflSwm  h.ntmlfüt  .b.ne  Frau  ml«  rech.  Hin- 

s  Januar  King  im  gesegneten  Alter  von  88 
Am  j.  . Janua,  King  R  Kmü  Berg«. 


Passen  heim 

lange  Jahre 


.  JJJ  k,-  war  allseitig  beliebt  und  hat 
in  Kirchen  Vorstand  und  Im  Vor- 


stnnd  "dÄC  Krieger  Vereins  Passenheim  segensreich 
bewirkt  Auf  de,  Fluch,  verlor  er  seine  mu  und 


gewirkt  ,sui  ...  .  2,  .juhrlgör  Internierung 

r,’, "Dänemark  »u 
laud.  Trol 


n?m ‘auf  dem LWa!dfHedhof  in  Verden, Aller. 

Ganz  unei-w artet  verschied  am  .<  Februar  Stadt- 
k  i  d  Fduar  Opitz,  früher  Ortelsburg, 

zuletzt  Hamm  W'-sti  .  Borbergstraße  9.  Im  51  Le- 
bensjahre  St-t.  hilfsbereit  und  für  unsere  hemut- 
liehen  Belange  aufgesehlosscn  hat  Landsmann  Opitz 
m  ’  ü  n“5!  einen  Lagepinn  der  Stadt  O.telsburg 
ach  dem  neues, eu  smnd  ange fertigt  der  unserer 
Patenstadt  Hann  Munden  Überreicht  werden 
konnte  Er  war  ein  allseits  gesehätzter  und  bellcb- 
„.,  »..amtet  den  wir  sehr  vermissen  werden. 

D-r  Tod  dieser  Landsleute  ist  für  die  Krclsge- 
, neinschart  ein  schwerer  Verlust.  Den  Angehörigen 
sprechen  wir  unsere  aufrichtige  Anteilnahme  und 
unser  tiefempfundenes  Beileid  aus. 

Meldungen  für  das  Jugenderholungslager 
Pelzerliaken  Ostsee 

ln  dem  unseren  Patenktets  Münden  gehören¬ 
den  Jugenderholungslagcr  Pelzerhaken  Ostsee  sol¬ 
len  In  der  Zelt  vom  «  l>  I  s  2  2.  August  vierzig 
Orlelsburger  Jugendliche  Im  Aller  von  14  bis  18  Jah¬ 
ren  zu  einem  heimatlichen  Jugendtreffen  Zusam¬ 
menkommen  Das  Jugendlager  wild  baulich  wesent¬ 
lich  erweitert,  su  daß  sämtliche  Mädchen  ln  einem 
massiven  Gebäude  untergebracht  werden  können. 
Die  Betreuung  der  Jugendlichen  werden,  wie  Im 
vergangenen  Jahre.  Herr  Dr.  Schlmnnskt  und  Herr 
Stumm  entgegenkommenderweise  wieder  Überneh¬ 
men.  Die  Mädchen  sollen  In  diesem  Jahre  den  Vor¬ 
zug  haben,  zusätzlich  von  einer  weiblichen  Kraft 
umsorgt  zu  werden.  Anmeldungen  für  diese  Ferien¬ 
lager  sinn  mit  Angabe  der  Personalien  (Vor-  und 
Zuname.  Geburtstag.  Geburtsort,  eigener  Beruf  und 
Beruf  des  Vaters,  jetzige  genaue  Anschrift  und  frü¬ 
here  Anschrift  Im  Kreise  Ortelsburg)  bis  zum  30. 
März  an  die  KrelsgeschS ftsslclle  zu  richten.  Die 
näheren  Bedingungen  entsprechen  denjenigen  des 
vergangenen  Jahres  und  werden  den  Jugendlichen 
nach  Eingang  und  Sichtung  der  Anmeldungen  zuge¬ 
sandt.  Es  ist  eine  überaus  günstige  Gelegenheit  für 
unsere  Jungen  und  Mädel,  an  den  reichhaltigen 
und  unvergeßlichen  Besichtigungsfahrten  dort  teil¬ 
zunehmen.  sich  in  die  Fluten  der  heimatlichen  Ost¬ 
see  zu  stürzen  und  untereinander  Bekanntschaft 
und  Freundschaft  zu  schließen. 

Suchdienst: 

Gesucht  wird  Revierförster  Kurt  Domschclt.  geb. 
28.  «.  1890.  früher  Försterei  Ostau,  Gemeinde  Fröh- 
llchshof.  Kreis  Ortelsburg.  Nach  Angaben  seiner 
Ehefrau  soll  Landsmann  Domscheit  Im  Lager  Pr.- 
Eylau  In  Ostpreußen  Irr.  Mal  1945  gewesen  sein.  Mel¬ 
dungen  erbittet  Frau  Erna  Domschelt.  Soltau/Hann., 
Brandenburger  Straße  16.  —  Gesucht  werden  Wil¬ 
helm  Thomzik.  geb  1899  und  Ehefrau,  geborene 
Kunz,  nebst  Sohn  und  Tochter,  früher  Wappendorf, 
Kreis  Ortelsburg.  Es  Ist  ungewiß,  ob  sich  die  vorge¬ 
nannte  Familie  noch  ln  der  ostpreußlschcn  Heimat 
befindet  Meldungen  erbittet  Frau  Hedwig  Kiwitt, 
(23)  Haren  (Ems).  Am  Bahnhof.  Bierstraßc  193. 

Max  Brcnk.  Kretsvertretcr 
Hagen  (Westfalen),  Elbersufcr  24. 

Neidenburq 

Die  von  den  Vertrauensobleuten  durchuefuhrtt 
Wahl  der  Stadtvertretcr  b/.w.  Bezirksvei  ti  auens* 
männer  hat  feinendes  Ergebnis: 

Einstimmig  wurden  vorgeschlagen  und  sind  da¬ 
her  gewählt;  Stadt  Ncidcnburg:  Stadtver  treKur 
Konditorei  besit/.er  Erich  Jotzer.  Bad  Bramfctudtk 
GliuksUidtcr  Straße  (Siedlung):  stell  vertrelenditv 
Stadtvertreter  Baumeister  Adolf  Hoppe.  Hamburg- 
Harburg.  Stader  Straße  238.  -  Stadt  Soldau:  Stadt- 
vertreter  Angestellter  Fritz  Zbtkow'ski.  Uchte  bei 
Nienburg  (Weser).  -  Bezirk  Halden:  Emil  Malcssa. 
Germersheim.  Donneruassc  20.  —  Bezirk  Bartx- 
dorf:  Otto  Guse,  Rönsahl.  Kreis  Altena.  West¬ 
falen.  —  Bezirk  ßurdungen:  Franz  Sallach.  Pop- 
pcnbühl.  Kreis  Eidelstedt.  —  Bezirk  Borchersdorf: 
Johann  Schlminowski.  Gr.-Schw'ülper.  Krel»  Gif¬ 
horn:  Bezirk  Frankenau:  Karl  Zehe.  Hildesheim, 
AlrnstralK*  5.  —  Bezirk  Gardinen:  Ulrich  Rogalla, 
Rottw'oll  (N.).  Königstraße  17.  —  Bezirk  Gedwan- 
gen:  Alfred  Senff.  Altenthann  63  über  Feucht  bei 
Nürnberg  Stellvertreter  Fritz  Suchalla.  Dortmund- 
Mengede.  Hördemannshof  R  —  Bezirk  G  -Schläfken: 
Herrn.  Schwanke.  Wiesbaden-Dotzheim.  Hasen« 
spitz  19.  —  Bezirk  Hartlgsw-alde:  Gusto'-  Dletzek, 
Herne.  Westfalen.  Mont-Cenls-Straße  76.  —  Be¬ 
zirk  Hemrlchsdorf:  W  Patzke.  Recklinghausen. 
Nordstraße  1  a.  -  Bezirk  Kaltenborn:  Wllh.  Tre- 
schewski.  Ruhwlnke!  bei  Plön.  Holstein.  —  Bezirk 
K .Indien :  JuHus  Stulllch.  Hoi-st-Helde  53  über  Elms¬ 
horn.  —  Bezirk  Kl.-Kosel:  Wilhelm  Kooetsch.  Bra¬ 
kode  24  Kreis  Lüneburg  —  Bezirk  Krokau:  F.mil 
Wach.  Essen -Altenessen.  Koopmannshude  7.  —  Be¬ 
zirk  K.vsrhlcnen:  Otto  Lissv.  Dortmund-Lütgendort¬ 
mund.  Klnrastrnße  3  -  Bezirk  Malga:  Friedrich 

Pa'*'kowskl.  H'mmelretch  io  a  a.  Rbe.  fHonnover). 
—  Bezirk  MuschPken:  Albert  Merkisch.  Eschede  bei 
Celle.  Uelzener  Straße  —  Bo/lrk  Orlnu;  Paul  Sa- 
loga  Biesen  Nr.  7  e.  Kreis  Rees  (Mlttelrheln).  — 
Bezirk  Roggen:  Fmil  Hoffmann.  Essen.  Hagcnau- 
stiafk*  36.  -  Bezirk  Saberau:  Alben  Zcranski.  Hel- 
lern-Lünsebrlnk  19.  Kreis  Osnabrück.  —  Bezirk 
Scharnau:  Tullns  Jebrom.  Hannover.  Callinstraße 

s!lohen:  G  Mmdowakl.  Watten¬ 
scheid.  Westfalen.  El‘sabethstraße  15. 

Mehrere  WahlvorschlÖge  liegen  vor; 

f,<*n  s,e,,vertretenden  Stadtver- 
uVS '  Sttilosscrme-.si.-r  Hnris  Gerlach*  Kaufmann 
Ü.  BfM?h,kc  —  Bezirk  Illowo.  für  den  Be/irks- 
vertrauensmanr  Wilhelm  Drowe:  I»orbert  Warh; 
Roz '  t?«^C,R,cr  “  Bezirk  Grdnßieß.  für  den 
ve^'chtei  hSt  1SmaUn:  Paul  Do,lwa*  da  Karl  Keul 

n W 1  3 n W ‘7 . ,d'' n  h|Prmt'  7"r  Wahl  gestellt. 

,  ‘  ,  ,^"rrh  Abanho  de,  SUmmrettel« 

gewählten  Gcmelrule.  ori»r  stadtver- 
t  nuensmänner  an  die  AnsHirift  r|nc  KretsNIt^cten* 

w^erKStT.’^,  ,2,a)  Westf a\en! *Oster- 

Er'',,)r"'b  keine  Wahlheteiiieun«  sein. 
Ansau  -Cbrach,  Stlmme"  «es  Wahlvo,  Schlages  In 

v n niE  22 rt 'tu ^ h rt7,  u  ^‘•'-"hurc  In  Rochum 

M?annÄU^  erinnere 

für  die  Jugendwoche  b^"rum AoGL  Me,dunscn 

?'Ul  Wavner.  Kreisvertreter 
Landshut 'B  II.  Postfach  2 


/  aller  Sch Icksalssch läge  hat  er  bis  zum 

..........  fl  ,  ,  mrtr  hlillültun  P« 


•sunden  Humor  behalten.  Er 


Rößel 

Neue  Anschrift  der  Kreisltartel 

K rempc^ (Hopfte* n*t  ntchl 

Krelskar^.^rtst!:i9 

Hamburg  ,9,  ArmbreslsUaß'e'sL 
Gymnasium 

MetppenC.rEmh  ^^P^ens^haft^übo5  Gymnaslum  1 
Übernehmen  u*h  mlh  ü.bVr  u»’6erc  Schu! 

deutsame  Ereignis  hinwni Jet/t  nuf  c,,esc>s 
unseres  Gymnasiums  siihM.,n'  <1an'1'  alle  Ehemalige 
ten  können  An  ne  nnm..  dt,mt’"l sprechend  elnrlct 
setzten  Zone  IlegTn  heJIS?”  n"s  <lcr  sowjetisch  b, 
Pen  eine  große  W  eSe  Ch„n°:  ,Wlr  ho,,en'  ln  Mc> 
ratlen  veranstilten^ 7u  J"“  an*n  Kam< 

neldungen  bis  cllm  i  ,,,  ?  i ntl  ^1,,cn  um  Ar 
Ehemaligen  ur.d  Freumin  A,|kobönge  unsere 

lieh  willkommen  A  "Ms<'rt'r  s*ule  sind  hen 
üte  tlv rnnasiulka;  l,  '  h  .|  ^Erwln' o  A,'mclt|ungen  a 
Kistorf  m  Holst, (iber^  m  „ Post-lYnar'n  ",  (24t 
tung!  AnschrlftenändemnoUrfiSi,r1  erbeten.  —  Ad 
Poschmann  wohnt  nidi'U^ni°b,ei5rtUfl  endirek,or  Dl 
len.  sondern  in  illh,  ,  mT  .  'L  (n  ">  Weslfs 

Nr.  a.  Llpt;',adl  '•  W..  Kestlngstraü 
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Allensteln  Stadt 

~  Allenstciner  Heimatstube 

Doku mtmr,  Photographien,  Erlebnisberichte  für  ein 
Archiv 


Öccmi^t,  üecfrifleppt,  gefallen,  gefaxt , . . 


rW.Ui  köAen  Jiunctßiuik 

ln  der  Woche  vom  3.  bis  9.  Mürz  senden: 


Zum  erstenmal  riefen  wir  anläßlich  der  600-Jahr- 
Foier  unserer  Heimatstadt  die  Allenatelner  auf.  uns 
ihtc  noch  Im  Besitz  befindlichen  Dokumente.  Photo- 
giaphlen  etc  zur  Verfügung  zu  stellen.  Unser  Appell 
blieb  nicht  ungchdrt.  Die  mit  diesem  Material  be¬ 
schickte  Allenstciner  Ausstellung  war  ein  großer. 
In  der  Öffentlichkeit  viel  beachteter  Erfolg. 

Jetzt  hat  unsere  Patenstadt  Gelsenkfrchen  uns 
Raum  und  Einrichtung  fllr  eine  Allensteiner  Helmal- 
slube  Im  dortigen  Hans-Sachs-Haus  zur  Verfügung 
gestellt.  *  • 

Wir  bitten  daher  alle  Allenstciner  Landsleute, 
uns  Zeitungsausschnitte.  Bücher,  Pläne,  Familien- 
paniere,  Famillenbrlcfe.  Photographien.  Bilder, 
Zeichnungen,  soweit  sie  für  die  Allensteiner  Stadt- 
und  Kulturgeschichte  von  Bedeutung  und  Interesse 
sind,  zuzuschicken. 

Die  Dokumentation  Ist  vor  allem  Jetzt  nach  der 
Vertreibung,  der  dadurch  bedingten  Vernichtung 
von  Material  und  Verschüttung  von  Quellen  wichtig. 
Im  Zwelfclsfalt  bitten  wir  daher,  etwaige  Bedenken 
bezüglich  der  ..Wichtigkeit“  des  einzelnen  Dokumen¬ 
tes  zurückzustellen.  Der  Begriff  -Dokument"  Ist  also 
weitgehendst  auszulegen:  Jedes  Dokument,  gleich 
welcher  Art,  ist  heute  helmatkulturell  und  helmat- 
polltlsch  von  besonderer  Bedeutung  nicht  nur  für  die 
Bereicherung  der  Allenstciner  Stadtgcschlchte.  son¬ 
dern  auch  für  den  so  dokumentarisch  erbrachten 
Nachweis  des  pulsierenden  deutschen  Lebens  In  un¬ 
serer  Heimatstadt. 

Falls  die  Dokumente  uns  nicht  endgültig  überlassen 
werden,  senden  wir  sie  nach  gefertigter  Abschrift 
oder  vollzogener  Photokopte  unmittelbar  zurück. 

Wir  bitten,  bei  der  Dokumentation  zur  Allenstciner 
Geschichte  sich  nicht  nur  auf  die  Einsendung  von 
vorhandenem  Material  (wie  oben  aufgezählt)  zu  be¬ 
schränken.  sondern  fordern  die  Allensteiner  La.  ds- 
leute  auf.  selber  Erinnerungen  un  Allensteiner  Be¬ 
gebenheiten  (u.  a.  auch  Vertreibung.  Russen-  und 
Polcnzott)  an  Allensteiner  Bürger.  Persönlichkeiten 
und  sogenannte  „Originale“  niederzuschreiben.  Dar¬ 
über  hinaus  werden  die  Allensteiner  Landsleute 
gebeten,  auch  Ihren  Verwandten-  und  Bekannten¬ 
kreis  zur  Mitarbeit  anzuregen.  Wie  bereits  Im  „Ost- 
preußenblatl“  bekanntgegeben.  Ist  Oberstudienrat 
Maedcr  (Wolfcnbüttel,  BrandcsstraUe  18)  dabei 
die  Geschichte  der  Stadt  Allensteln  (als  Stadtchronik 
durch  Rektor  Funk  und  Oberstudienrat  Maeder  km 
herausgegeben)  Jetzt  auch  Uber  den  Zeitpunkt  der 
Katastrophe,  des  derzeitigen  Exils  bis  zur  Jetztzeit 
fortzuführen.  Das  zugehendc  Material  wird  gegebe¬ 
nenfalls  zwischen  Oberstudienrat  Maedcr  und  der 
Allensteiner  Heimatstube  im  gegenseitigen  Aus¬ 
tauschverfahren  ausgewertet. 


Die  Allensteiner  Heimatstube  Im  Hans-Sachs- 
Haus  soll  nicht  nur  „totes  Kapital"  aiiBammcln  und 
katalogisieren,  sondern  auch  mit  diesem  Material  ln 
der  Öffentlichkeit  im  heimatpolitischen  Sinne 
„wuchern".  Darüber  hinaus  wird  die  Heimatstube 
allen  Landsleuten  zur  Besichtigung  frelgegcben  und 
so  zur  sinnfälligen  Kraftquelle  für  unseren  Kampf 
um  das  deutsche  Ostpreußen. 

Gerade  auch  im  Hinblick  auf  die  ruhmvolle  deut¬ 
sche  Tradition  AUensteins  von  soo  Jahren  appellieren 
wir  an  rion  bOrgerschaftlichen  Zusammenhalt  und 
Heimatsinn  der  Allensteiner.  der  besonders  auch  bei 
dieser  Mitarbeit  zum  sinnfälligen  Ausdruck  kommt. 

Sämtliche  Anfragen,  Einsendungen  zu  diesem  Auf¬ 
ruf  sind  zu  richten  an  die  Geschäftsstelle  der  Stadt 
Allensteln  (Geschäftsstelle  Patenschaft  Allensteln, 
Gelsenkirchen,  Hans-Sachs-Haus). 


H.  L.  Loeffke,  Stadtvertreter  von  Allensteln 


* 


Gesucht  werden:  Paul  Kusch,  Goldschmicdcmcl- 
*t«r  und  Obermeister  der  Ostpreußischen  Gold- 
Mhmlede-Innung.  BahnhofatraOo  l«.  Geschäft:  Ad.- 
Hltlcr-Platz  8;  Olga  Hallmann.  geborene  Kuntak. 
geb.  15. 9.  IBM,  Kalsei'straße  S:  Margarete  Hall- 
mamt.  geb.  12.  6.  MOL  Käüserslraße  5  (bis  zur  Flucht 
bei  der  Hegierung  ln  Allensteln  tätig  gewesen): 
Gertrud  Kühn,  geborene  Hallmann,  verheiratet  mit 
Landesbaurat  Kühn,  Königsberg  Pr..  Rudauer  Weg 
Nr.  32.  «ob.  30.13.1551:  NSV-Schwester  Frau  Hein¬ 
rich;  Karl  Bender,  Wadanger  Straße  <5;  Elisabeth 
Stroehmer,  geb.  4.  5. 1810,  lebte  zusammen  mit  Ihrer 
Mutter  Im  Hause  Bahnhofstraßc  5;  Alfons  HUttche. 
geb.  13. 10. 1597  In  Rosenau.  Oberinspektor  beim 
Landrataamt.  wohnhaft  gewesen  Hindenburgstralle 
Nr,  12.  Er  wird  seit  dem  21.  1.  1945  vermißt.  Angeb¬ 
lich  soll  er  noch  am  4  .  2.  1943  In  Braunsberg  gese¬ 
hen  worden  sein.  Wer  kann  über  das  Schicksal 
bzw.  den  Verbleib  von  Landsmann  HUttche  Aus¬ 
kunft  erteilen?  —  Wer  kann  Auskunft  erteilen  über 
die  Geschäftsstelle  der  Ostprcußlschen  Heimstätte 
G.m.b.H.,  Treudankstraße?  Wer  war  Letter  oder 
Geschäftsführer  dieser  G.m.b.H.?  —  Wer  kann  Ein¬ 
wohner  des  Hausgrundstückes  Richtstroße  34  be¬ 
nennen?  Falls  Jetzige  Anschriften  nicht  bekannt 
alnd.  genügt  zunächst  die  Namensaneabc.  —  F.s 
wird  ferner  um  Namensnennung  des  Sachbearbei¬ 
ters  des  Grundbuchamtes  beim  Amtsgericht  Ailcn- 
atein  gebeten. 

Alle  Zuschriften  und  Meldungen  werden  an  die 
Geschäftsstelle  „Patenschaft  Allensteln".  Gelsenkir¬ 
chen.  Hans-Sachs-Haus.  erbeten. 


Pr.-Holland 

Im  Ostprcußenblatt.  Folge  4  vom  26.  Januar,  Seite 
7,  wurden  unter  Krclsnachrlchten  Pr.-Holland  die 
Landsleute  der  Helmatortsehaften  Ebersbach  und 
Eohönteld-Dorf  gebeten,  Vorschläge  für  die  Be¬ 
setzung  des  Amtes  eines  Ortsvertreters  für  diese 
Gemeinden  bis  zum  23.  Januar  der  Geschäftsstelle 
pinzureichen.  Da  dieser  Hinweis  nicht  rechtzeitig 
erschienen  Ist,  werden  hiermit  nochmals  alle  wahl¬ 
berechtigten  Landsleute  von  Ebersbach  und  Schön¬ 
feld  gebeten,  nunmehr  Vorschläge  bis  zum  15.  März 
cinzurelchen.  Bisher  sind  für  Ebersbach  Landsmann 
Reinhold  Jordan  und  für  Schönfeld-Dorf  Lands¬ 
mann  Hermann  Föllmer  vorgeschlagen  worden. 
Falls  weitere  Vorschläge  bis  zum  13.  März  bei  der 
GesuhäfU.ielle  nicht  eingehen,  gelten  diese,  bei 
deren  Zustimmung,  eis  gewählt. 

Bel  Überprüfung  der  Helmalkartcl  muß  Immer 
wieder  festgestellt  werden,  daß  Ansehrtftcnverändc- 
rungen  nicht  gemeldet  werden.  Es  Ist  damit  doch 
bestimmt  nicht  zu  viel  Arbeit  verbunden  und  ver- 
li-sacht  doch  auch  keine  großen  Kosten.  Eine  Post¬ 
karte  fUr  diese  Mitteilung.  (In  der  neben  der 
Jetzigen  Anschrift  noch  der  Heimatort  anzugeben 
|sn,  gcnUgt  Zwecks  Vervollständigung  der  Orts¬ 
kartei  von  Buchenthal  werden  dringend  alle  An¬ 
schriften  der  ehemaligen  Gefolgschaften  des  Gutes 
benötigt.  Es  wird  nochmals  darauf  hingewiesen,  daß 
die  Kartei  von  den  Städten  Pr -Holland  und  MUlil- 
hausen  bei  der  Patenstadt  In  Itzehoe  geführt  wer¬ 
den  die  der  ländlichen  Ortschaften  bei  der  Ge¬ 
schäftsstelle  Bel  Anfragen  bitte  Ich  stets  das  Rück¬ 
porto  belzufügen  und  neben  der  Jetzigen  Anschrift 
d  m  Heimatort  zu  vermerken. 

Gesucht  werden:  Bauer  Otto  Szlbrowskl,  geb. 
2  12  189  aus  Krickebnen:  Fritz  Eschke.  Schmied, 
aus  Pr  -Holland  oder  bei  Pr.-Holland,  etwa  50  Jahre, 
Obergefr  bei  dem  •  Radfahr.-Rgt.,  Steherungs-Dlv. 
R  A  3.  später  russ  Gef  -Lager  Riga.  An  der  DUna- 
brücke  1945—1946.  (Die  Anschrift  benötigt  dringend 
ein  In  russ  Gefangenschaft  gewesener  Kriegs¬ 
kamerad  Laschewskl  «us  dem  Kreis  Allensteln): 
nochmals  Hermann  Wagner-Relchcnbach,  geb.  28.  7. 
1889, 

Zuschriften  sind  zu  richten  an  die  Geschäftsstelle 
ln  Pinneberg.  Riehard-Köhn-Straßc  2. 

G.  Amling,  stellvertr.  Kreisvertreler 

Pinneberg.  Rlchard-Köhn-Straße  2 

Königsberg-Stadt 

Staatliche  lliifen-oberschulc  für  Mädchen:  Treffen 
mit  Kaffeetafel  am  ersten  Osterfelertas  (21.  Aprlll. 
15  Uhr.  In  Hildeshelm.  Hotel  Hotoop.  Bahnhofsolatz 
Nr.  6  (nicht,  wie  vorgesehen  im  „Wiener  Hof). 
Übernachtung  bei  Hotonn  möglich.  Unser  ehema¬ 
liger  Direktor  wird  zu  dem  Treffen  kommen.  An¬ 
meldungen  bis  zum  15.  März  erbeten  unter  Bei¬ 
fügung  eines  Unkostcnbeltiagcs  von  1  M  an  Obor- 
schullehrerln  H.  Schmidt.  Soest.  Westfalen.  Wil- 
helm-Morgner-Weg  1*. 


Auskunft  wird  gegeben 

Auskunft  wird  gegeben  über... 

.  Friedrich  Brodowskl.  geb.  am  24.  3.  1910  In 
Kölmersdorf.  Gesucht  wird  Albert  Brodowski  aus 
Kölmersdorf,  Kreis  Lyck. 

. . .  Georg  Holtmann,  geb.  am  26. 9.  1923  In 
Königsberg  Pr.  Gesucht  wird  Karl  Holtmann,  aus 
Königsberg.  Konltzer  Straße  1. 

Erwin  FUhrer.  geb.  am  15.  4.  1944.  Gesucht 
wird  Frau  Gertrud  Führer,  geb.  am  20.  3. 1914.  aus 
Springen.  Kreis  Gumbinnen. 

...  Franz  Born.  geb.  am  5.5.1919  ln  Königs¬ 
berg  Pr.  Gesucht  wird  Franz  Born  aus  Königsberg 
Pr..  Georgstraße  28. 

.  .  .  Anna  M  o  i  g  l  c  h  (Moialck),  geborene  Dau- 
mann.  geb.  am  18.  5.  1903  In  Pllcken.  Kreis  Eben¬ 
rode.  Gesucht  werden  Angehörige  aus  Tannenmühl 
und  Karl  und  Elise  D  a  u  m  a  n  n. 

...  Arthur  Sendrowskl.  geb.  am  14.3.1919  in 
Klein-Lemkendorf.  Gesucht  wird  Frau  Barbara 
Sendrowskl  aus  Allensteln.  Hohenstelner  Straße  63. 

Wolfgang  Leise wltz,  geb.  am  13.  10.  1913. 
Gesucht  wird  Catalina  Leisewitz,  aus  Allensteln, 
Richtstraße  39. 

...  Fritz  Schröder,  geb.  am  12.  3.1927  ln  Kö¬ 
nigsberg  Pr.  Gesucht  wird  Gustav  Schröder  aus 
Königsberg  Pr  .  Haberbergor  Grund  28. 

.  .  .  Peu!  Julius  Bloss,  geb.  am  30.  8.  1875  In 
Sillglnow,  Kreis  Gerdauen  Gesucht  werden  Ange¬ 
hörige  aus  Bartenstein. 

. .  .  Albert  Lauschus,  geb.  am  3. 9. 1935  ln 
Groß-Wllken.  Kreis  Pogegen.  Memelland.  Gesucht 
wird  Alwin  Lauschus  aus  Pronltten.  Kreis  Labiau 

. . .  Hermann  K  u  b  1 1 1  u  s  eeb.  am  26.  3.  1886  In 
Warsldllen.  Gesucht  wird  Berta  Kubillus  aus  Klaus- 
Sitten.  Kreis  Heiligenbeil. 

. .  .  Dänemark-Flüchtling  Ernestine  B  a  1  u  s  e  s 
Geburtsdatum  unbekannt  Gesucht  werden  Ange¬ 
hörige  aus  Königsberg  Mozartstraße  34. 

. . .  Frttze  S  r  h  m  I  d  t  k  e  .  »eb  am  14.  2. 1913  In 
Schmalkeinen.  Gesucht  wird  Hermann  Dauier, 
aus  Königsberg  Pr..  Sternwartstraße  29. 

. . .  Fritz  B  e  v  e  r  .  geb.  am  22.  3.  1906  In  Kletn- 
Nuhr.  Gesucht  werden  Angehörige  aus  Königsberg 
Pr..  Rosenauer  Straße  38 

.  .  .  Gerhard  Behrendt,  geb.  am  6. 4.  1913  ln 
Königsberg  Pr.  Gesucht  werden  Angehörige  aus 
Königsberg  Pr..  Hökerstraße  4 

. . .  die  Geschwister  Lukoschat  aus  Ostpreu¬ 
ßen. 

. .  .  Emil  H  a  r  e  i  t  e  r  .  geb.  am  1.1. 1910  in  Tra- 
kehnen.  Gesucht  wird  Frau  Emma  Hareltcr  aus 
Kleln-Preußendnrf.  Kreis  Gumbinnen. 

...  Lothar  Czarnetzkt,  geb.  am  31.10.1020 
ln  Arys. 

■ . .  Paul  F  o  1 1  I  n  .  geb.  am  20.  11.  1907  in  Lötzen. 
Reglerunestnspcktor. 

. . .  Gefreiter  Friedrich  A  I  e  x  i  .  geb,  am  15.  9. 
1900  In  Moschnen.  Heimatanschrift:  Seedranken. 
Kreis  Treuburg. 

...  Unbekannt:  ein  Ehering,  Kennzeichen: 
B.  Uschkorelt  13.  5.  37. 

...  Günther  Buchsa.  eeb.  am  14.1.1925  ln 
Prostkm.  Kreis  Lvck.  Gesucht  werden  die  Ehe¬ 
leute  Moldenhauer  aus  Prostken.  Kreis  Lvck. 
Ertch-Koch-Straße  15. 

.  .  .  Domänenverwalter  G  o  *  r  z  imd  Frau.  F“»u 
von  Ossein  sowie  die  Buchhalterin  der  Do¬ 
mäne  Döhlincen.  Kreis  Osterode. 

...  Herbert  B  schert,  veh.  am  25  4  1975  In 
Königsberg  Pr.  Gesucht  wird  Elis»heth  Bachert  aus 
Königsberg  Pr..  Juditter  Straße  138 

...  Leo  Wett  kl.  eeb.  am  1.2.1914  in  Sche- 
kendorf  Kreis  Allensteln. 

.  .  .  Herbert  Bov,  eeb  am  11.  3.  l#2J  in  Hev^e- 
Maulen.  Gesucht  wird  Emil  Boy  aus  Königsberg  Pr.. 
Weid-mdsrnen  3. 

.  .  Paul  firivwati,  eeb.  am  30.  fi  i*u4  ln  .Ta- 
Vnbedorf.  Gesucht  wird  tv»u  Mt-i-  Gmvwatz  aus 
Groß-poeppeln  bei  Lauklechken.  Kreis  Lablau. 

Zuschriften  erbiitet  dm  C7esev,sftetfihrimg  d«r 
Tumdsmannscbaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13. 
Parkallee  86. 

Auskunft  wird  erbeten 


Auskunft  wird  erbeten  über.... 

. . .  Fritz  Reich,  geb.  am  9.  12. 1903.  Letzter 
Wohnort:  Outenfcld  bei  Königsberg  Pr. 

...  Walter  Zimmermann,  geb,  am  25.1. 
1921  ln  Darethen.  Kreis  Allenstein.  Heimalanschr.: 
Darethen.  Kreis  Allensteln. 

. . .  Gustav  Witistr,  geb  25. 5.  1905.  wohn¬ 
haft  gewesen  ln  Plelnlauken.  Kreis  Tilsit-RagnU. 
letzte  Nachricht  Weihnachten  1944  aus  dem  Weich- 
selbogen. 

. . .  Luise  W  e  g  n  e  r  .  geb.  Kösllng.  verw.  Kiehl. 
geb.  ln  Königsberg  Pr.,  und  Max  K  I  e  h  I  .  geb. 
am  18.  August  1697  In  Klrschaopen.  Kreis  Samland. 

...  Frsu  Grete  Kosorovskl.  geboren«  Awi- 
sehus.  geb.  am  2. 1.  1913  in  Posritten.  Kreis  Labiau. 
letzter  Wohnort:  Goldao. 

.  . .  Lehrer  Robert  F  r  e  u  t  e  1  .  etwa  70  Jahre 
alt,  zuletzt  wohnhaft  gewesen  ln  Mal  wen.  Kreis 


OU11UUUVIK. 

.  .  .Renate  R  o  h  d  e  .  geb.  am  14.  8.  1935  In  Kö¬ 
nigsberg  Pr.  Zuletzt  wohnhaft  gewesen  ln  Königs¬ 
berg  Pr..  Nasser  Garten  104.  Im  Jahre  1947  in  Kö¬ 
nigsberg  Pr.  gesehen  worden. 

Familie  Otto  Franz,  aus  Königsberg  Pr..  Ge- 
bauhrstraße  30.  geb.  etwa  1872.  Töchter  Elma  und 
Erna.  geb.  um  1900.  Sohn  Walter,  geb.  etwa  1900. 
sowie  Tochter  Frau  Ossrcck.  geborene  Franz. 


...  Obergefreiter  Herbert  Kossaek.  geb.  am 
29.  12.  1920  In  Reuschenfcld,  Kreis  Gerdauen.  Letzte 
'Vehrmachlsanschrlft  Reservelazarett  I,  Brauns¬ 
berg,  Genesungstruppe.  Letzter  Wohnort:  Norden¬ 
burg.  Kreis  Gerdauen.  Im  Februar  1945  in  Danzig 
gesehen  worden. 

...  Julius  Gottschalk,  geb.  am  10  7. 1881. 
aus  Döhrtngs  bei  Prassen.  Kreis  Raslcnbure.  so¬ 
wie  Frau  Maria  F  i  n  k  c  I  s  e  n  .  geborene  Wittrln. 
geb.  am  5.  12.  1593.  aus  Woopen  bei  Domnau.  Kreis 
Bartenstein. 

. . .  Kaufmann  Carl  Decker,  geb.  am  19. 9. 
1894.  Nach  dem  Russeneinfall  verschlenöt.  Letzter 
Wohnori:  Elb'ng.  Traubenstraße  15. 

.  .  .  Frau  Maria  M  u  s  k  u  1  u  s  .  geborene  Reh- 
feldt,  aus  Muldzen.  Kreis  Wehlau. 

.  . .  Familie  Adolf  Beutler,  aus  GoldäD  Müh¬ 
lenstraße.  Der  Genannte  war  heim  Finanzamt  be¬ 
schäftigt  und  ist  1944  krankheitshalber  von  der 
Wehrmacht  entlassen  worden. 

. . .  Gustav  D  u  d  d  a  .  geb.  am  26.  12. 1906.  zu¬ 
letzt  wohnhaft  gewesen  ln  Gellen.  Kreit  Ortels- 
burg. 

. . .  Gefr.  Erich  Steppst,  geb.  am  25.  5.  1957. 
Heimatanschrift:  Unter-Eisscln.  Kreis  Tilsit.  Letzte 
Feldpost-Nr.  37  851  D.  C.  Armee-Stoßreserve.  FUs.- 
Bat,  (selbst)  384  I.-D.  Letzte  Nachricht  vom  15  8.  Ü44. 
seitdem  fehlt  Jede  Spur. 

. . .  Charlotte  Köhler»,  geborene  Bilk,  geb. 
am  4  6  1908  In  Freud“nberg  bei  Barten.  Letzter 

Wohnort:  Rosenort.  Kreis  Bartenstetn. 

. .  .  Hauptfeldv'ehel  Richard  Bartick,  geb  am 
21.  12.  1914  In  Willkassen.  In  Rumänien  vermißt. 

.  .  Kutscher  Hans  Kichert  aus  Sprlnd  und  Otto 
Luschas  aus  Insterburg.  Ceolllenstraße. 

. . .  Martha  P  r  u  ß  .  geborene  Barzick.  eeb.  am 
4  12.  1908  In  Ublik,  Kreis  Lötzen.  nebst  Ehemann 
Franz  Brüll  und  Kindern  Siegfried.  Helga  und 
Hans. 

. . .  Frau  lda  Markowski,  verw.  Kulllk,  eeb. 
am  8  9.  1901  aus  Pettschendorf.  Kreis  Sensburg. 

. .  .  Norbert  S  c  h  r  a  d  e  ,  geb.  am  16.  9.  1934  ln 
Königsberg.  Heimatanschrift:  Königsberg,  Ncuen- 
dorfer  Straße  1.  Im  Juli  1947  Ist  er  noch  in  Wehlau 
gesehen  worden. 

. . .  Ernst  K  a  d  g  i  e  h  n  .  etwa  55  Jahre  alt.  Ehe¬ 
frau  Meta,  geborene  Bielke.  etwa  50  Jahre  alt,  und 
Sohn  Rolf,  etwa  23  Jahre  alt.  aus  Insterburg, 

. .  .  Adolf  Kösllng.  geb.  23.  9.  190J  aus  Döhrlngs. 
Kreis  Gerdauen.  Zuletzt  gesehen  worden  Im  Som¬ 
mer  1945  Im  Lager  Pr.-Evlau.  Wo  befindet  sich  die 
Familie  Hermann  Kösllng  aus  dein  Forsthaus 
Damorau,  Kreis  Gerdauen? 

. . .  Fritz  M  1 1  k  e  r  e  1  l .  geb.  am  26.  6.  19:8  ln 
Lompönen,  Kreis  Tilsit.  Letzte  Heimatanschrift: 
Carlsberg  bei  Memel.  War  zuletzt  bei  der  Wehr¬ 
macht  und  Ist  seitdem  vermißt. 

. . .  Ulrich  B  y  s  z  I  o  aus  Goklap,  früher  Spiri¬ 
tuosengroßhandlung.  und  Otto  K  l  a  p  a  t  a  t ,  Friseur 
aus  Kaymen  bei  Natitzken.  Kreis  Lablau. 

.  .  .  Frau  Hedwig  Q  u  a  n  d  t  .  geb.  1912  aus  Mltllen- 
berg,  Kreis  Braunsberg.  Zuletzt  In  Wormdltt  ge¬ 
wesen.  Wird  seit  Februar  1945  auf  der  Flucht  ver¬ 
mißt! 

. . .  Ernst  Döring,  geb.  am  16.  9.  1919  in  Kam- 
ponau,  Kreis  Marlenburg,  wohnhaft  gewesen  In 
Hermsdorf.  Kreis  Pr.-Holland.  oder  Angehörige.  Für 
Ernst  D.  Hegt  eine  Invalidenkarte  vor. 

. .  .  über  den  im  Februar  1946  aus  russischer  Kriegs¬ 
gefangenschaft  zurückgekohrten  Volkssturmr  nn 
Rautenberg  aus  Groß-Dirsehkelm.  Kreis  Fisch¬ 
hausen,  und  andere  Landsleute,  die  über  den  Tod 
des  Landsmannes  Emil  Arndt,  geb.  am  21.  12.  1881 
ln  Warnicken  (?),  Kreis  Fischhausen,  Auskunft 
geben  können. 

. .  .  Hevicrförster  Fritz  Davldclt,  geb.  am 
28.  12.  1900  In  Friedland.  Kreis  Wehlau.  Letzte  Hei¬ 
matanschrift:  Revierförsterei  Alt-Schwalgc  bei 

Schwaigendorf,  Kreis  Mohrungen.  Letzte  Nachricht 
Ende  FbbruaT  1945  Zuletzt  gesehen  worden  in 
Hamburg  1947  1948.  Wer  weiß  otwas  über  den 
Verbleib? 

. .  .  Schneidermeister  John  von  der  Fa.  D  »  u  m  e 
aus  Insterburg. 

. . .  Landsleute,  die  Max  Loew  enstein.  geb. 
am  18  4.  1893,  Mitinhaber  der  Firma  Max  D  u  m  - 
m  e  r  t  &  Co.,  früher  Königsberg,  Zlegclstraße  8, 
gekannt  haben  und  Auskunft  Uber  seine  durch  den 
Nationalsozialismus  geschäftlich  erlittenen  Schädi¬ 
gungen  geben  können. 

. .  .  die  Prokuristen  der  Firma  August  Honig, 
Königsberg,  Walter  Sonnabend  und  Otto  D  u  t  z 
aus  Königsberg. 

. .  .  Adolf  Waschulcwski  aus  Prostken.  Kreis 
Lyck. 

.  .  .  Elisabeth  Baischuwelt  und  Heidemarie 
Laser  aus  Insterburg,  Ztethenkaserne  I.  F;  30.- 
Block  1. 

.  .  .  Valentin  H  I  n  z  m  a  n  n  .  geb.  27.  oder  25.  7. 
1892  in  Derz.  aus  Wleps.  Kreis  Allensteln.  Er  soll 
von  den  Russen  nach  Seeburg,  Kreis  Rößel,  ge¬ 
bracht  worden  sein 

. .  .  Johannes  Wesselowskl  aus  Lablau,  Bahn¬ 
hof. 

. . .  Ida  A  r  m  e  n  a  t ,  Insterburg,  Calvinstraße  12 
und  Martha  Plöger,  Insterburg.  Siehrstraße  40. 

.  .  .  ehemalige  Büroangeslelttc  und  Filialleiter  der 
Zigarrenfirma  Carl  Peter  aus  Königsberg. 
Knctph.  Langgasse,  und  über  Kontolleurbeamte  der 
LVA. 

. .  Familie  Schneidereit  und  Gerda  Pope¬ 
llus  aus  Wetterau  (Klauschen).  Kreis  Schloßberg. 

..Arno  Waldemar  W  Inter,  geb.  17.  5.  1921  In 
Merllnsdorf.  Kreis  Sensburg,  ReehnungsfUhrer  beim 
SS-Verwaltung*d!ensi  Dachau.  Letzte  Nachricht  lm 
März  1941 


Landsleute  aus  Insterburg  werden  gesucht 


Nachstehend  aufgeführtc  Landsleute  aus  Stadt  und 
Land  Insterburg  werden  gesucht: 

l.  Eidtnger,  August,  geboren  1901.  aus  Inster¬ 
burg.  Bergstraße  10  —  2.  Schwermer,  geb.  Mit- 
brod.  Martha,  geb.  5.  Juli  1904  aus  Insterburg.  Augu- 
stastraße  —  3.  KUssncr,  Erika  und  Elsa  aus  In¬ 
sterburg.  Augustastraße  32  —  4.  Kaekschiess, 
Walter,  geb.  etwa  1922.  Kraftfahrer  aus  Insterburg 
oder  Umgebung.  Während  des  Krieges  bei  der  61. 
ostpr.  Division,  8.  Kompanie.  Regiment  162  —  5. 
Ki  öhl.  Emma,  aus  Insterburg.  Cecllienstraße  3  — 

6.  Angehörige  des  Apothekers  B  u  1  b  e  c  k  aus  In¬ 
sterburg.  Neuer  Markt.  Lulsen-Apotheke.  sowie  Kurt 
K  o  I  b  e  r  t.  Sohn  der  Inhaberin  oder  Verwalterin 
des  Altersheims  in  Insterburg.  Friedrichstraße  — 

7.  S  c  h  a  a  f.  Gerhard,  geb.  etwa  1926.  aus  Slegman- 
ten,  Kreis  Insterburg.  Vater.  Schmied  und  E  w  e  r  t, 
Hartmut.  aus  Insterburg.  Vater  war  Küster  an  der 
Lutherkirche  —  8.  Sawatzkl,  Daniel  und  Frau 
Martha,  aus  Insterburg.  Albrechtatraße  15  —  9 
Schlllomeit,  geb.  Auspieler.  Luise,  aus  Karstu- 
ponen,  Kreis  Insterburg  —  10.  R  e  c  k  1  1  e  s.  Elisa¬ 
beth.  geb  etwa  1907.  aus  Insterburg,  Ziegelstraße, 
hat  lm  Hutgeschftft  Gloms  gearbeitet  sowie  Char¬ 
lotte  Recklies,  etwa  62  Jahre  alt  und  B  I  b  b  e  r.  geb. 
Recklies.  Elise,  geboren  1882.  aus  Insterburg,  Sol- 
dauer  Straße  —  11.  Kegler.  Martha,  Lehrerin  aus 
Insterburg  und  Müller,  geb.  Kannlng,  Maria,  aus 
Insterburg.  Luisenstraße  11  —  12.  P  r  e  u  ß,  Ernst, 
geb  etwa  1892.  Gärtner  aus  Insterburg.  Augustastr. 
—  13.  Z  i  1  1  a  n,  Karl  und  Ehefrau  Berta  aus  Inster¬ 
burg.  Z.  war  bei  der  Post  —  14.  Bosch.  Franz, 
Obermelker  vom  Gut  Bubatnen  —  15.  P  a  r  p  1  1  c  s. 
Christa,  geb  etwa  1930.  aus  Oberschwalben.  Kreis 
Insterburg.  1945  von  den  Russen  verschleppt.  —  16. 
Bondrat,  Julius  und  Sohn  Fritz  aus  Sesslacken 
sowie  B  e  n  d  r  a  t.  August,  aus  Strlegengrund.  Kreis 
Insterburg.  —  17.  R  o  m  m  1  e  r ,  Erwin,  geb.  2.  12.  29 
in  Poterkehmen  bei  Didlaoken.  er  wurde  am  1.  2.  45 
ln  Mohrungen  von  den  Russen  verschleppt  —  18. 
Angehörige  des  Ewald  A  I  1  a  k  aus  Insterburg.  Feld¬ 
postnummer  3fl  755  B.  A.  soll  mit  einem  Fräulein 
Mitzkat  verlobt  gewesen  sein.  —  19.  Wagner,  geb. 
Kreppert.  Hebamme  aus  Waldhausen,  Kreis  Inster¬ 
burg  und  Kinder  Eleonore  und  Eilt.  — 

Zuschriften  an  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  13.  Parkallee  86. 
unter  Kinnummer:  Inst.  29  Sachgebiet  H. 


Nachstehend  aufgeführte  Landsleute  aus  Stadt  und 
Land  Insterburg  werden  gesucht: 

1.  R  I  e  m  a  n  n.  geb.  Salecker.  EUl,  aus  Insterburg. 
Frau  R.  war  etwa  1942  bei  der  Staatsanwaltschaft 
beschäftigt.  —  2.  Schellwtes,  Herta,  aus  Tarn- 
mau.  Kreis  Insterburg.  —  3.  E  h  I  c  b  e  n.  Otto,  aus 
Insterburg,  war  vor  dem  Krieg  Landwirt  in  Thoru- 
nen.  Kreis  Tllsit-Ragnit.  —  4.  Eheleute  Emil  und 
Emma  Hülse  und  Emma  Tepper,  geb.  Hülse, 
sowie  Sohn  Werner  aus  Kleingeorgenburg  und  *  rau 
Schnewltz,  geb.  Frank,  mit  zwei  Kindern  aus 
Schwalbenthal.  —  5.  M  Ischnat  oder  Metsc|ju- 
1  a  t.  Maler  aus  Insterburg.  Augustastraße  4  sowie 
Ehefrau  Helene  mit  Kind.  —  6.  Otto  N  e  u  m  a  n  n 
und  Kinder  aus  Pagelienen.  —  7.  G  o  i  d  i  e  s.  Fritz, 
aus  Birken,  geb.  etwa  1920.  G.  gehörte  bei  Kriegs¬ 
ende  einer  Landesschützenkompanie  an  —  8  H  o  r  n. 
Ernst,  geb.  10.  6.  12  ln  Elbing,  Hauptstabsfeldwcbcl. 
verheiratet  aus  Insterburg.  General-Wewer-Straßc 
Nr.  4  —  9.  Jo  esc  hei,  Walter.  Homöopath  aus 

Insterburg  —  10.  H  a  r  t  w  l  c  h.  Hellmut.  geb.  8.  6. 
07  in  Lablau.  Vater:  Dentist.  H.  war  bis  Einberufung 
Bickcr  i!  Wulff,  Hln- 

denburgstraße  und  wohnte  bei  Awiszus,  Insterburg, 
Deutsche  Straße  5.  —  11.  Gcddack.  Friederike, 
geb.  Rudloff.  geb  28  1.  92  und  Ehemann  Karl.  Leb. 
25.  1.  89  aus  Insterburg-Eckertshof.  Herr  G.  war  zu¬ 
letzt  als  Kraftfahrer  bei  Gardemann  tätig.  —  12. 
R  a  d  t  k  e.  Siegfried,  sowie  Vater,  der  Angestellter 
des  städtischen  Gaswerks  war.  aus  Insterburg.  Ufer¬ 
straße  l,  sowie  Gerhard  Kloß.  Vater:  Postange¬ 
stellter  aus  Insterburg.  Jordanstraße  14.  —  13.  B  o  s  z- 
m  a  n  n.  Max.  geb  1914.  Kellermann  Plewe, 
Kurt.  geb.  1910.  Röntgen.  Walter,  geb.  1914, 
stammte  aus  Dortmund.  R  u  d  a  t.  geb.  1914  aus  der 
Gegend  von  Berschkallen,  S  t  e  i  n  e  r  t.  Walter,  eb. 
etwa  1911  aus  Westfalen.  Z  i  e  m  o  c  h.  Willi,  geb. 
1914.  Landarbeiter.  Diese  Landsleute  haben  1935  37 
bei  der  l  S«*hv.admn.  Reiter-Regiment  1  in  Inster¬ 
burg  gedient.  Wer  kann  evtl,  die  genaue  Heimat¬ 
enschrift  angeben?  —  14.  S  k  i  b  b  e.  Fritz  aus  Inster¬ 
burg.  Luisenstraße.  —  15.  Schledat.  Heinz  aus 
Insterburg.  Albrechtatraße  1.  —  16.  G  r  a  w  u  n  d  c  r, 
Gerhard,  Zahlmeister,  und  Frau  Gertru.  ,  geb.  Platz 
aus  Insterburg,  Danziger  Straße?  —  17.  Frau  von 
Heybowitz  aus  Insterburg.  Pulverstraße  4. 

Zuschriften  an  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  13.  Parkallee  86, 
unter  Kennummer:  Inst.  28. 56. Sachgebiet  U. 


ND R' WDR-. Ml I lelwelle.  Frei  lag,  10  20:  Sdiul- 
lunk:  Besuch  aus  Bautzen  Aus  der  Reihe:  Im  geteil¬ 
ten  Berlin.  22,10:  .Abschied  von  der  Landschaft." 
Die  sich  wandelnden  Aspekte  der  Landschail  in  ver¬ 
schiedenen  Zelten  Von  Sieqlried  Lenz.  —  Sonn¬ 
abend,  15.45:  Alte  und  neue  Heimat.  19.10:  Unteil¬ 
bares  Deutschland 

Norddeutsche!  Rundiunk-UKW.  Montag,  10.55: 
Schulfunk:  Ein  Flüchtling  zieht  ins  Dorf.  —  Sonn¬ 
abend,  19.45:  Aus  unserem  mitteldeutschen  Tage¬ 
buch. 

Drilles  Programm.  Donnerstag,  20.15:  Kom¬ 
mentar  zur  Wiedervereinigung  Von  Pan)  Sethe. 

Westdeutscher  Rundlunk-UKW.  Sonnabend, 
20.15:  Anatomie  des  Kommunismus  in  Deutschland. 
Aufbau  und  Entwicklung  der  sowjetzonalen  Strett- 
krälle.  Von  Lothar  Pcrtinax. 

Hessischer  Rundlunk.  Sonntag.  10.00,  UKW: 
Völkerrecht  und  Macht  in  den  ehemaligen  deutschen 
Ostgebieten  13,30:  Der  gemeinsame  Weg  —Werk¬ 
tags  (ab  Mittwoch),  15.15:  Deutsche  Fragen.  Infor¬ 
mationen  für  Ost  und  West, 

SOdwestlunk.  M  o  n  I  ti  g  .  2130,  UKW:  Werner 
Burgengruen  liest.  Der  Rtllmeisler  und  die  Hinkerin. 

Süddeutscher  Rundiunk.  Mittwoch.  17  30:  Die 
Heimaiposi,  22.10:  Wir  denken  an  Mittel-  und  Ost¬ 
deutschland. 

Bayerischer  Rundiunk.  Millwoch,  2140:  Dia¬ 
konissen  und  Nonnen  aus  Ostdeutschland  B"ri'bl 
von  Eva-Marla  Kochanke  —  Sonnabend,  16  00, 
UKW:  Geteilte  Siädle  an  Oder  und  Neiße  Ein  Hör¬ 
bericht  von  Ernst-Günther  Bleisch. 

Sender  Freies  Berlin.  VI  o  n  I  a  g  .  10,55.  UKW: 
Schulfunk:  Ein  Flüchtling  zieht  Ins  Dorf.  —  Sonn¬ 
abend,  15.30:  Alle  und  neue  Heimat,  19.30:  Un¬ 
teilbares  Deutschland. 


. .  .  RAD-wJ-FUhrer4n  Eva  Grunow,  geboi  e 
Born.  geb.  am  1.  4.  1913.  Bis  1944  in  Königsberg  ;e- 
weeen,  dann  versetzt  nach  Berlin. 

. .  .  Schneidermeister  Gustav  B  I  e  b  a  aus  Kön  gs- 
berg-Rosenau 

Toni  G  u  b  b  3  .  geb.  12.  2.  1922  aus  Baumgarten, 
Kreis  Rastenburg.  Im  März  1545  nach  Rußland  ver¬ 
schleppt. 

.  Alfred  Klein,  Alexander  Kirchner  und 
Marie  M  a  t  z  e  i  t ,  sämtlich  Königsberg.  Brüder- 
straße  3 

.  .  .  Familie  Dr  med  Klrschstcln  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Luisenstraße  18.  bzw.  Sohn  Richard.  Ju¬ 
rist,  der  während  des  Krieges  geheiratet  und  viel¬ 
leicht  andere  Anschrift  In  Königsberg  gehabt  hat. 

...Willi  Bahr  geb.  26  11  1899  aus  Königsberg. 
Manteuffelstraße  10. 

. .  .  Luise  W  e  g  n  e  r  .  geb.  Kösllng.  verw.  Kiehl, 
geb.  ln  Königsberg,  und  Max  Kiehl.  geb.  am  18. 
August  1897  ln  Ktrschappen.  Kreis  Samland. 

. . .  Frau  Maria  J  a  u  d  z  1  m  s  ,  geborene  Ost¬ 
rowski.  geb.  am  9  2  1889  Letzte  Heimatanschrift: 
Ntdden  Kurlscho  Nehrung.  Dorfstraße  3.  Evakuiert 
nach  unbekannt.  Letzte  Nachricht  aus  Medenau- 
Sledlimg  gegeben 

. .  Bauer  Goltlleb  G  u  s  t  k  c  .  Landwirt  Fritz 
T  e  u  k  e  ,  Ernst  Hermannau  oder  Herme- 
nau,  Oberlehrer  Jansen  aus  Gallgnrben,  Kreis 
Samland,  sowie  Landwirt  Lehmann  aus  Preusch- 
höfken,  Inspektor  U  r  h  a  h  n  und  Auguste  Wott- 
rieh,  die  von  1915  bis  1922  In  Klauten,  Kreis  Kö¬ 
nigsberg,  gewesen  sein  soll. 

.  .  Landsleute  aus  Lötzen,  die  einen  Siegfried 
von  Steinbeck,  geb.  am  23  .  2.  1920  in  Lötzon, 
gekannt  haben  und  über  seine  Person  Auskunft  ge¬ 
ben  können.  i  w- 

Konrnd  K  ulbat  zkl,  geb.  lm  Juli  1924  aua 
Kobulten,  Kreis  Ortetsburg 

...  Obergefr.  Willi  Allrock  aus  Rucken.  Kreta 
Schloßberg  Leiste  Einheit:  12.  Gren.-Regt.  413.  Ver¬ 
mißt  seit  4944  bei  Witeb«k 

. .  Obergefr.  Walter  Wcbral,  geb.  19.  11.  1913  in 
Maswtllen,  Kreis  Tilsit-Ragnit.  Feldpostnummer 
16  488  A.  Artillerie  10.  Armeekorps.  Vermißt  seil  dem 
27  6.  1944  bei  Mlnsk/Bobruisk.  Letzte  He'matan- 

schrtft:  Maswtllen,  Post  Schlllen.  Kreis  Tilsit-Rag¬ 
nit 

. .  Gustav  K  a  1 1  w  c  i  t .  Schneider  aus  Königs¬ 
berg  und  Hermann  Llschewskl,  Schutimacher- 
melster  au«  Königsberg.  Beide  waren  In  der  Gre¬ 
nadier-Kaserne.  Cranztr  Allee,  beschäftigt. 

.  .  .  den  ehemaligen  Kommandanturangesietlien 
Willig  oder  Willing  aus  Prtesterort  bet  Palm- 
mcken.  Flak-Schteßplatz,  Artl 

.  .  Oefr.  Rudi  Kaiser,  geb.  am  17  7  1922  In  Kö¬ 
nigsberg.  Letzte  Feldpostnummer  45  383  A  und 
45  383  B  Letzte  Nachricht  aus  dem  Osten  vom  17.  12. 
1944, 

..  Volkssturmmann  August  Weiß,  geb.  27  3. 

1888  In  Mecken,  Leute  Helmatan-chrlft:  Sllherhaeh. 
Kreis  Mohrungan,  Zuletz'  Im  Einsatz  In  Königs¬ 
berg.  Letzte  Nachricht  Im  Dezember  1944 

.  .  .  Maaeblnengewehrscbütze  Heinz  Weiß,  geb. 
am  28.  1  1926  in  SUberbach.  Kreis  Mohrungcn  Feld- 
nostnummer  27  980  B.  Zuletzt  tm  KlnsaU  Lomscha, 
Polen. 

, .  Eltern.  Verwandte.  Nachbarn  oder  Kollegen 
des  Friedrich  Auf  dem  Kampe,  geb.  6,  7  1913. 
vor  seiner  Einberufung  wohnhaft  gewesen  ln  Al¬ 
lensteln.  Auf  dem  Kampe  war  vor  dem  Krieg  Be¬ 
amter  im  Dienste  der  Rcichsposl.  später  Berufssol¬ 
dat  bet  der  Waffen-SS. 

...Oskar  Motzki  aus  SUßcnthnl,  Kreis  Allen¬ 
steln.  ZuleUt  an  der  Kurland/ront  gewesen.  Seit¬ 
dem  fehl»  Jede  Spur. 

.  .  Paul  Bludiu.  geb.  5.  7.  1909  ln  Sauerbaum. 
Obergefr.  bei  der  Horst-Feuerwehr  ln  Helltgenbelt. 
Zuletzt  gesehen  worden  am  30.  1.  1945  ln  Helligen- 
bell.  Seitdem  fehlt  Jede  Spur 

.Hildegard  G  I  n  z  i  g.  geb.  23  7.1912  in  Klauken- 
dorf.  aus  Reuschhagon  Kreis  Allensteln  Sic  wird 
seit  Februar  1945  In  Danzig  vermißt 

.  .  .  Alfred  Skublch.  geb  15  5.  1898  In  Lyck. 
Er  soll  ln  der  Nähe  von  Lyck  den  Hof  selnor  Eltern, 
Frlodrtch  Ludwig  Skublch  und  Loul.se  Skublch.  be¬ 
wirtschaftet  haben.  Gesucht  werden  Landsleute,  die 
ihn  aus  der  Heimat  kennen. 

. .  ,  Pastor  Krumm  und  Pastor  B  u  n  k  u  s  aus 
Heüigcnbctl. 

.  .  Franz.  Auguste.  Martha  und  Gertrud  Oste¬ 
rode  sowie  Frieda  L  u  k  a  t ,  geb  Osterode  und 
deren  Kinder  Helga,  Manfred,  Lot  ha  r  und  Wolf¬ 
gang  aus  Allhof.  Siedlung  Galzuncn,  bei  Insterburg. 

..  Leo.  Lothar  und  Alfred  Geffrey  und  Anna 
und  Aimln  Strahl,  sämtlich  aus  Königsberg, 
Friedmannstraße  5  bzw,  6. 

.  Grete  Wels.  geb.  Behrbom.  Königsberg, 
Cranzer  Allee,  sowie  Familie  Behrbom  aus 
Quednau,  Hauptstraße  und  Familie  Fischer, 
etvnfolts  Quednau.  Hauptstraße. 

Zuschriften  erbitte!  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallee  88. 


Aus  der  Geschäftsführung 


Grundsatzproze ß  von  der  Goltz  gegen  Ladol 

Wie  unser  Landsmann  Dietrich  Freiherr  von  der 
Goltz.  Bad  Godesberg  a  Rh..  Könlgstrnße  6.  mtttellt, 
führt  er  einen  Musterprozeß  gegen  den  Treuhänder 
ostdeutscher  Landschaften.  Di  .  Ziemer,  in  Bad  Go¬ 
desberg  wegen  TUgungsverslcherungen  bei  der  Le¬ 
bensversicherung  ..Ladol“.  die  von  ihm  bis  auf  den 
Jeweiligen  Betrag  der  damaligen  SelbstbetcUlgung 
einbehalten  wird  Wir  haben  In  einer  Veröffent¬ 
lichung  —  Im  Ostpreußenblatt  vom  5.  12.  1953  —  be¬ 
reits  auf  diesen  Prozeß  hingewiesen.  Inzwischen 
teilt  uns  unser  Landsmann  mit.  daß  er  als  Kläger 
ln  den  beiden  ersten  Instanzen  kostenpflichtig  ver¬ 
loren  hat  Trotzdem  hat  er  Rivision  beantragt,  und 
unter  dem  18.  2  1957  beginnt  die  3  Instanz  In  Karls¬ 
ruhe.  Wir  sind  gerne  bereit,  die  Mitteilung  des 
Herrn  von  der  Goltz  den  Geschädigten  auf  diesem 
Wege  zugänglich  zu  machen,  und  wir  werden  nach 
Beendigung  des  Prozesses  eine  Notiz  über  die  ge¬ 
richtliche  Entscheidung  in  unserem  Ostpreußenblatt 
veröffentlichen. 


Jahrgang  8  /  Folge  9 
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p  AS  empfiehtft 


Unser  Angebot 


Oberbellen  und  Kissen 

Spottbillig,  doch  Qualität 
Viele  Nachbestellungen  und 
Dankschreiben  beweisen  zu¬ 
friedene  Kunden  u  eutc  Ware 

la  Halbdaunen 

Größe  80  80  130  200  140_200  lMTW) 
Fülle.  2  Pfd.  8  Pfd  7  Pfd.  8  ptd. 
pre  j)n  io  —  70.—  82.—  "*• 

Garantie-Inlett  rot  blau  oder 
grün,  farbecht,  feder-  u  d"“ 
nendlcht  Nachnahme.  Rieh 
EBbererht.  daher  kein  Risiko. 
In  anderen  prelslaeen  Preis 
liste  anfordern 

Betten  -  Glasow 

(21bl  Castrop-Rauxel  1 
Postschlleüfach  79 
früher  Kuckerneese.  Ostpr. 


(Suchanzeigen 


Auch  im  neuen  Jahr 

schmunzelt  Jeder  Uber 

333  Ostpreußische  Späßchen 

Mit  Ihren  vielen  lustigen  Zeichnungen  kosten  sic, 
farbenfroh  gebunden,  nur  4. so  M 

Verlag  Gerhard  Rautenberg,  Leer  (Ostfriesl) 


geben  Uber  me! 


Wer  kann  Ausk.  -  — -- 

nen  Mann  Bernhard  Kedtlig.  geb. 
am  2.  9.  1912  ln  Bischofstein.  Kr. 
Röücl.  letzter  Wohnort  Klacken- 
dorf.  Ostpr.?  War  beschäftigt  b. 
den  Schichau- Werken  In  Königs¬ 
berg  Pr.  Wurde  Im  Fcbr.  1945  v. 
den  Russen  verschleppt.  Nachr. 
erb.  Fr.  l.ena  Reddlg.  Bad  Neuen¬ 
ahr.  HochstraOe  15/17.  Unkosten 
werden  vergütet. 


Oicchl  on  Öen  Drrörmulic^^^^^^j 

Dm  4.00  per  1/9  pfunö 

fiinc  gute  fioHee-mtfdiung  in  Tafdicnludi- 
bcuirln .,  I  Plö  probclcnöung  ponolrei  mil 
Duchgabcrcttil  Sdinrll  ein  DolUturldirn 
tmö  prcisliltc  onlotörcn  bei: _ 

Jossmonn's  ftnflcc-fiontor  R.  6. 
finmütirg  53/9  .  PolIJndi 


Wer  kann  Ausk.  geben  üb.  meinen 
Mann  Max  Suplit.  geb.  4. 8. 1895 
zu  Tilsit,  beschäftigt  gew.  b.  der 
Btsenbahndlr.  Königsberg.  Volks- 
sturm-Nr.  02  999.  letzte  Nachr.  v. 
1.  1.  1945?  Nachr.  erb.  Frau  Berta 
Suplit.  Steinach.  Neues  Schlofl. 
Kr.  Straubing. 


HnreinerTeint 


I  Xj^  v*  ■  /  J*V  oll«  haOlicha«  Sommariprouan.  euch  dl«  hortnöAigen  /H 
V»  brouein,  golbon  Houffltck«,  Hfjl  Pkfcel  «nd  Mitesser  / 

— Jl(  *  O  w«fd«n  j«ttt  »fort  mühalos  mit 

tofM  HAUTSCHNEE  \:V;. 

Il/y — X XJT^  rodlkol  und  so  raitlas  beseitigt.  doB  ildi  dar  «er-  y  *.  * 

K  /  |  \  jf  dorban«  Talnt  schon  noch  dar  ersten  Anwendung  cul-  , 

^  fallend  verichbnart.  finzigortige  SOFORT-W I  R  K  U  N  C I 

)/ \  Um  neue,  rama  Geslchtshowf  bawaitao  dl«  togtöglich  V 

'  «ingahandan  begeisterten  Doaktchraiban  lalralen  Sia  raditxaitig 

/  #  Ibr  Gatldit  von  da«  lästigen  Flocken  durch  dan  tausendfach  «r- 

/  prabtM^'OAW-  HAblSCHNEf  mit  iti  •mStitiiw  M  AUIVE  >J  U  n  C  U  K  8 
Kleinpackung  OM  6.75,  Kur  DM  9.75,  Ooppalkur  verstarb  OM  17,50  u  Porio  mit  Vanond-Oorontl« 
Varlgngan  Sia  CroMtproipekf  SL  Nur  acht,  direkt  vom  Allalnherilallar 
laborolorlum  22 o  Wupperlol-Vohwinkel  Postfach  509  13439 


Achtung.  Heimkehrer!  Wer 
weiß  etwas  über  den  Verbleib 
meines  Bruders.  Gefr.  Walter 
ßcllgard.  aus  Königsberg-Po- 
narth.  Palvcstr.  4.5?  Wer  Ist 
mit  Ihm  zul.  zus.  gewesen? 
Seine  letzte  FPNr.  19  468  E.  Er 
war  b.  den  Nebelwerfern  Im 
Mlttelabvschn.  (Rußland).  Minsk 
—  Orel,  eingesetzt.  Seine  letzte 
Nachr.  erhielt  Ich  im  Juni  1944. 
Unkosten  werden  erstattet. 
Nachr.  erb.  Otto  Bellgard.  Hil¬ 
desheim.  Frelherr-vom-Steln- 
Straßc  1. 


Wer  kann  Ausk.  geben  Üb.  meinen 
Sohn.  Gefr.  Erich  llundertmark. 
FPNr.  B  33  708.  letzte  Anschrift 
Bedinlnster  Camp  Ashton.  Gerte 


ürbeilisfiefel  aut  Oualiiät  abqeifellf! 

Vollrindleder .  kein  SpeH,  vc..*-r*.  l.o..- 

3f.tnd»ohia  Ab*«*«*'»,  W«ii«i,  »n» 

‘  UummiufohHohl*  6*  16  •/  DH  11,70 

,.  Oualit  /It-Kornsohle  .  0H  17.70 
IBÜftTyx  n  ooppoii.  0u«i.*K«msoWe 
fWwSkrX  od.  Kern-  und  «uiqoI.  PreliW 
gummß.  .  DH.  H.M 
UHUHVI0SAND 

Umi  0*1  &«W  rw  Mock» 


Tc^ÖmpnmtB«IOUCt.tQ  SJot.-e  G..r5r»»,e  94,- 
Touran  Sportrod  euch  konpt  wd  &°'Qn,ie  ’  , 
leutemed  79.-  ml  fle'n’ChtT  88,-  *«■■; :  !9 
Orcifoder  •  Roller  •  Großer  BynHcotoiOJ  9*61»* 

T  R  I  P  A  D  Fohtrodbou  AM.  24  Poderborn 


%  la  Preiselbeeren  01 

neue  Ernte,  m.  Kristallzucker  ein¬ 
gekocht.  tafelfertig,  haltbar.  5-kg- 
Postejmer  11.50  Mi  ab  hier,  bei  3 
Eimern  portofrei  Nachn.  Landhs. 
Holstenhof".  Quickbom/Holst.  35. 


enthaart 


Prima  Bienenhonig 

vollaromatisch,  gummiert  echt: 
ElmerSPfd  Inh  1 1.70 UM  l frei  Haus 
Eimer  9  Pfd  Inh  18.70  OM  fNarhn 
Gust.  A.  Diessle.  Abt.  A  151,  Karlsruhe 


Siiol  ob  OM  34  —  Boucl*  ob  DM  58  SO 
Valout  ab  49.—  Hoargom  ab  64.— 

»ow>«  Anke*-.  V0,wCffc.  Kroo«n-Mu'k«iv 

Icpptch«  —  400  leppichbiU«*  und  Prob«*» 
Oul  S  Tag«  poHolfe*  -o*f*  größten 

leppich.er.endhaui  Dculxhldnöi 

TEPPICH-KIBEK  -  ELMSHORN  W  1 3S 


*»tdi  ( Orient  Uao*vt-  mü  Wur-  .-  W 
xelwlrkung,  DamanbartTnoBHche  \ 

Bein-  und  Körperhaar«  werde« V 
i  7  Alln  t<hmer/los  und  so  radikal  be- 

11  <J  lYlin  .  wlfljl.dofl^pm^ai'/  thu*€nr 

auch  b«l  stärkster  Bnhoorung  sofort  bilfl  Täglich 
bagalttart«  Anerkennungen  ubar  Dauererfolg«. 
Waltbakonnf,  umdiBdllot  und  fachärxtlich  er- 

Ftrobt.  Xurpouung  9,70,  e.  stark  9,10.  Original- 
ackung  4,85.  FRF01GS6 ARANTIF  -  Prospekt  und 
larorung  grotlf.  Nur  echt  vom  Alleinhersteller. 

(  (Wi'eut  ’  ÜKHUjtis. 
Wuppertol-Vohwlnkel.  Postfoch  509/  9/439 


Wer  kann  Ausk.  geben  Uber  Frau 
Grigschies.  Tilsit.  Stoibecker  Str.. 
betr.  Hypothek  im  Grundstück 
Tllstt.  Garnlsonstr.  28?  Nachrich¬ 
ten  erb.  u.  Nr.  71 512  Das  Ost- 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham- 


Siricken  Sie  ? 

für  nur  DM  |(e)era  w|r  10  LolMOO  gr.  Hand- 

Im  ^  Strickgarn  fast  utuerreissbar, 
/I  k  weich  wie  W  a  1 1  e  in  40  Farben. 
lÄmM  Fordern  Sia  kostenlose  Muster, 
■  ■  w  sie  werden  überrascht  seinl 
H.  Gissel  Nachfolger 
(16)  Steinboch  (Tounusj  12 _ 


Oberbetten 

3  kg  Eedorfüllg.  29^0  Kopfkissen  -  Bort- 
wascho  billigst  Preisliste  umsonst 
lltillar,  Abi.  142  Morkirwiwitillcy. 


Ostpreuüen  erhalten  1  HAUUW- 
Füllhaller  m.  echt,  gold-platt.  Fe¬ 
der.  Kugelschreiber  +  1  Etui  zus.  f. 
nur  2.50  M.  keine  Nachnahme.  8 
Tage  z  Probe  HALUW.  Wiesba¬ 
den  8.  Fach  6061  OB. 


w'rÄT  Rasierklingen  Ä 

ioo  stück  °;“z 

Kain  Risiko.  Rücfcgob«»a<ht.  30  Tog«  Ziel 
KONNIX  •  Vsrtandh.,  Oldenburg  I.  0.-98 


^»udit  wird  Frau  Ottilie  Pap- 
protzki.  geb.  Komorowskl.  zuletzt 
wohnh.  ln  Allenstein.  Roonstr.  54. 
Nachr.  erb.  Frau  Emmi  Schmidt. 
Herne.  Westf..  Bahnhofstr.  226. 


Unser  Schlagerl 

Oberbett  130  200  nur  4*.—  3»' 

140  200  ....  54.—  Ml 

JfiO  200  ....  64.—  21« 

Kissen  80  80  .  .  ab  16.50  Ml 

80  100  .  .  ab  19,50  Ml 

Garantie-Inlett  mit  Je  6.  7  u. 
8  Pfund  grauer  Halbdaunc. 
Sehr  preisgünstig:  Feder-  und 
Reform-Unterbetten.  Rcforin- 
Einz.-Decken.  Bettwäsche.  Fe¬ 
dern,  Inlett  usw.  Auf  Wunsch 
Teilzahlung,  Porto  u.  Verpack, 
frei  ab  30,—  M.  Rückgabe¬ 
recht!  Fordern  Sie  bitte  un¬ 
sere  Preisliste  kostenlos  an! 


A  ,1  Morm,lad.  _  _ 

Aprikosen^.^S^O 

Marm.m.  Erdbeer.  eie.  7.95,  Mehrfrucht  7,50 
Pf laummus  siiB  7.95.  Zudcar-Rüb. -Sirup  5.70 
ob  ERNST  NAPF,  Hamburg  39,  Abt.  g 


Lest 

das  Ostpreußenblatt 


★  WASSERSUCHT? 

Geschwollene  Bema  und  Atamnoti 
Dann  MAJAVA-  Eritwässerungitee. 
Anichwellung  u.  Magendruck  weicht.  Atem 
u.  Herz  wird  ruhig  Pak.  DM  3.—  u.  Porto/ 
Nachn.  Front  Schpft,  AugeburgU  208 
—  Em~Venudi  uberzeugt.  — 


Achtung,  Vertriebene  1 

Genau  wie  früher  erleichtert  Ihnen  die 

. ...  Anschaffung  Ihrer  Betten 

I  0*1 

durch  günstige  Zahlungsbedingungen 
die  altbekannte  Vertrlebenenfl*ma 

y  Bettledern  Herzig  &  Co. 

RECKLINGHAUSEN.  Kanlbertistraße  25 
Spezialität;  geschlissene  Federn 
Fordern  Sie  bitte  Preisliste  an 


Läsligfe^Haare 

v  \  werden  wur/ellinl  N£U' 

\  \  wL  i  — '  ii  io  stKvnfitn,  “»••* 

TfrvT/M  6orunfi«  «pur-  u.  reitlo«  oef«m|t  Oie 
vj völlig  neuartige,  poientiarte  Irtinzäti- 
^  »die  Speiiol-Patie  Aftlll-IPIl  irt  ebtolul 
untchädlich,  garudilot  und  wirkt  radikal.  Verblüf¬ 
fend  «infach«  Anwandung  Kain«  (rama,  kaute 
Vochtillfte,  kam  Pulverl  Millioncnfodt  in  die 

ton/en  Welt  bawohrt  Für  Seiichtihcor«  kl.  Tube 
M  6.75,  für  Korperhoore  groß«  Ivb«  OM  9.7S« 
Protpakt«  gratis  -  vom  Atlainlmportaur  5.  Thoenig, 
Wupporlol  Vohwinkel  postf.  509-6/439 


Achtung.  Heimkehrer!  Wer 
weiß  etwas  über  den  Verbleib 
meines  Bruders  Willy  Wölk, 
geb.  24. 3.  1922  in  Cranz.  Ost¬ 
preußen.  Adolfshöhe  17?  An 
der  Ostfront  Mittelabschnitt, 
letzte  Nachr.  Jon.  1943.  letzte 
FPNr.  10  703  A.  Beruf;  Elektro¬ 
monteur.  Nachr.  erb.  t.  Heinz 
Wölk  Onkel  Ernst  Guskc.  Ol¬ 
denburg  (Oldbg.).  Stoustr.  23. 


fr.  Königsberg  Pr. 
Jetzt  Herrhausen  a.  Harz 


Gesunder  Schlaf 

Ist  nicht  nur  erquickend  und  nervenstärkend,  sondern  auch  lebensverlän¬ 
gernd:  er  erhöht  die  Schaffenskraft  und  Daseinsfreude,  erhält  Jung  und 
tatenfroh.  Atiüer  der  Steigerung  der  Leislungsfähigkeit,  Stärkung  der 
Nerven,  erlangen  Sie  einen  gesunden  Tiefschlaf  durch  meine  vitamin¬ 
reichen  „We- Ko- Kapseln“  (enthaltend  die  beiden  Naturprodukte:  Weizcn- 
keim-  und  Knoblauchöl.  sowie  Vitamin  A).  Sie  erhalten  150  Kapseln  zur 
Probe,  Sind  Sie  zufrieden,  so  senden  Sie  Innerhalb  36  Tagen  8.20  DM 
dafür  ein.  oder  Sic  schicken  die  leere  Packung  zurück  und  der  Versuch 
kostet  Sie  nichts.  Otto  Blocherer  g0  s  .  Augsburg  2. 


Jetzt  in-  SUddeutschland  lebd., 
wird  um  seine  Adresse  gebe¬ 
ten.  Heinrich  Ruppel,  Elektro- 
GroBhandlung,  Frledberg-Hes- 
sen.  Gr.  Köhlergasse  14  (ehern, 
Königsberg  Pr.). 


Werbt  für 

Das  Ostpreußenblatt 


Gesucht  wird  Frida  Chmie- 
lewski.  geb.  28.  2.  1926  in  Of¬ 
fenau.  Kr.  Johannisburg.  Ost¬ 
preußen.  verschleppt  am  19. 3. 
1945  aus  Alt-FHnkow.  Kreis 
Stolp.  Pommern.  Nachr.  erb. 
Hermann  Chmielewskl.  Ubbe¬ 
dissen  3  a.  Kr.  Bielefeld,  frü¬ 
her  Offenau.  Kr.  Johann lsbuig, 
Ostpreußen. 


Alberten 


Ostpreußische  Landsleute 


Seltenes  Angebot!  Daunen-Ober- 
betten  mit  Qual.-Inlett  u.  5 — 6  Pfd. 
FüUung.  130/200  -  69.-  140/200  “ 

78.-  M.  1  kg  fedr.  Daunen  24.-  JM. 
1  kg  reine  Daunen  28.-  Mt  u.  32,- 
M,  Halbdaune  ab  15.-  M.  Proben 
kostenlos.  Rückgaberecht.  Betten¬ 
versand:  Berlin  SW  11.  Postfach  17. 


echt  Silber  vergoldet 

Normalausführuna  .  .  S.50  ^  I 

massiv,  mit  Boden  .  .  6.—  Stuttgart-O 

als  Blusennadel  ....  11.—  Raussmannstraüe  76 
Zur  Einsegnung:  Uhren.  Bestecke.  Bernsteinl 
Katalog  kostenlos! 


oty** jpj? 


Richard  Ludwig  Nikolaus 
5.  2.  1957 


V8 

<n  Unser  Stammhalter  Ist 
s  v  angekonunen! 

In  dankbarer  Freude 

Helene  Kappich 

£  geb.  Cznottka 

Altensiedel.  Kr.  Sensburg 
Ostpreußen 

Ewald  Kappich 

Peitschendorf.  Kr.  Sensburg 
Ostpreußen 

Bergen/Celle,  Süizweg  4 


Am  28.  Februar  feierte  un¬ 
sere  liebe  Mutter.  Großmutter 
und  Schwester 

Charlotte  Schwittay 

geb.  Milewski 
aus  Wacholderau 
Kreis  Orteisburg 
Jetzt  Gelsenklrchcn 
Schemannstraüe  52 

ihren  80.  Geburtstag. 

Es  gratulieren 
eine  Tochter 
zwei  Schwiegertöchter 
sieben  Enkel 
zwei  Urenkel 
und  drei  Brüder 
sowie 

zwei  Söhne 

und  ein  Schwiegersohn 
die  noch  vermißt  sind 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Hoist  Masscrlsky 
Edith  M assalsky 

geb.  Thierbach 


Unserem  lieben  Vater.  Schwie¬ 
gervater  und  Opa.  dem 
Pfarrer  1.  R. 

Johannes  Seemann 

früher  Goldbach.  Kr.  Wehlau 
wünschen  wir  zu  seinem  80. 
Geburtstage  am  3.  März  1957 
und  für  sein  ferneres  Leben 
Gottes  reichsten  Segen. 

Seine 

dankbaren  Kinder 
jetzt  Bielefeld-Schildesche 
(Johannessttft) 


Die  glückliche  Geburt 
eines  Sohnes  zeigen  ln 
dankbarer  Freude  an 


Inge-Ursula 
Fischer,  geb.  Tetzlaff 
Dr.  med. 

Karl  Fischer 


Neuhoff 

Kreis  Eichniederung 


Ziegelberg 

Kreis  Elchntederung 


258  North  St.  HenJey.  Süd-Australien 
4.  Februar  1957 


Königsberg  Pr. 
Königstraße  49  50 
München-Pasing 
Herzog-Johann-Straße  2 


£  Durch  Gottes  Güte  ge- 
Jp  seilte  sich  zu  meiner 
Geburtstagsfeier  mein 
erstes  Großkind. 

ff  In  dankbarer  Freude 
grüßen  alle  Verwandten 
V  und  Bekannten 
die  Junge  Großmutter 

Anna  Ewert 
und  die  glücklichen  Eltern 
Horst  Ewert 
und  Frau  Ruth 

Landskron  t  Schippenbell 
Nordstemmen  (Hannover) 
Bahnhofsgaststätte 


Als  Vermählte  grüßen 

Gerhard  Pieck 

Polizeiwachtmeister 

Ursel  Pieck 

geb.  Geppert 

Sevelten  Wardenburg 

fr  Bärensprung  Schlesien 
Kr.  Insterburg 


Wir  gratulieren  herzlich  zum 
85.  Geburtstag  -  unserem  Bru¬ 
der  und  Heben  Onkel 


Als  Verlobte  grüßen 

Ingrid  Kruppa 
Georg  Woog 

Lotzen.  Ostpreußen 
letzt  Wanfried  /  Esch  weg  e 
den  24.  Februar  1957 


Am  5.  Mürz  1957  feiert  unsere 
liebe  Mutter.  Schwiegermutter. 
Großmutter  und  Urgroßmut¬ 
ter 

Martha  Laurien 

aeb.  Reklies 

fr.  Helm  Ichswalde  (Elchnledrg.) 
letzt  Berlin-Charlottenburg 
KnobelsdorfstraBo  35 
Ihren  71.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzliohst 
Ihre  Kinder 
nebst  Angehörigen 


August  Backschies 

früher  Weidengrund  Ostpr. 


Die  Geschwister 

Fred  und  Dorchen 


Unserem  lieben  Opa 


Oftersheim-Heidelberg 
Walldorf  er  Straße  22 


März  1957 


rntz  Konrad 

in  (24a)  Loop.  fr.  Korellcn 
zu  seinem  80.  Geburtstag 

die  herzlichsten 
Glückwünsche 


Wir  haben  uns  vermählt 


Für  die  vielen  Glückwünsche 
und  Aufmerksamkeiten  anläß¬ 
lich  unserer  Silbernen  Hochzeit 
danken  wir  allen  recht  herz¬ 
lich. 

Fritz  Grisewski 
und  Frau  Anna 

geb.  Rogalskl 
Höxter,  im  Februar  1857 


Am  8.  März  feiert  unsere  Hebe 
Mutter  und  Omi 

Berta  Huuk 

fr.  Kalaushöfen  b.  Pobethen 
Ostpreußen 

Jetzt  Llllcnthal  b.  Bremen 
Klosterweide  21 

Ihren  Bo.  Geburtstag. 

Es  gratulieren 

Herbert  u  Herta  Kloß 
und  Enkelkinder 


Gust.  Adolf  Tamoschus 

früher  Strlgcngrund 
Kreis  Insterburg 

Christel  Tamoschus 

geb.  Prodöhl 
früher  Pommern 


Die  Geburt  ihres  zwel- 
ten  Kindes,  eines  ge- 
$  sunden  Stammhalters. 
N  zeigen  in  dankbarer 
v  Freude  an 

Christel  Pflaumbaum 

geb.  Kaicher 

Walter  Pflaumbaum 


Wir  gratulieren  unserer  lieben 
Mutter 

Wilhelmine  Meißner 

fr.  Ruhwaidc,  Kr.  Osterode 
Jetzt  Zusinai  shausen 
«ei  Augsburg 
zum  64.  Geburtstag. 

Günther  Meißner 
Clint.  Denlon 
Ingrid  Denton 
«eb.  Meißner 
JOM*  Lilllan  Ln. 

South  Gate.  Kalif..  USA 
Kätc  Meißner 
Klosters  (Grbd,).  Schweiz 
Khtie  Ann  Denton 
Enkelin 


Drechen  18  üb.  Werl,  Kr.  Unna 
Westfalen 

Im  Februar  1857 


Am  7.  März  1957  feiert  unsere 
liebe  Mutter.  Schwiegermutter 
und  Oma 

Berta  Ferner 

geb.  Teppner 

früh.  Schaaksvittc  (Kur.  Haff) 
Ihren  80.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzllchst  und 
wünschen  weiteres  Wohlere... 


Willklnncn.  Kr.  Stallupönen 

letzt  Langenbach 

Kreis  Kusel,  Pfalz  , 


Wir  danken  herzlich  allen,  die 
anläßlich  unserer  Goldenen 
Hochzeit  In  heimatlicher  und 
nachbarlicher  Verbundenheit 
unser  gedachten. 

Christoph  Daugsch 
und  Frau  Maria 


Am  3.  März  feiert  unsere  liebe 
Mutter.  Frau 

Therese  Wohlgemuth 

aus  Gr.-Frledrlchsdorf,  Ostpr. 
letzt  Gaildorf.  Württbg. 
Bahnhofstraße  36 
ihren  75.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzllchst  Ihre 
Kinder 

Hilda  und  Herbert 
aus  Hamburg 


Eine  besondere  Freude 

Ist  Ihnen  sicher,  wenn  liebe  Freunde  und  Bekannte  mil 
Blumen  und  Glückwünsdien  das  festliche  Ereignis  in 
Ihrer  Familie  verschönern.  Viele  erfahren  es  erst  durdi 
eine  Familienanzeige  in  dem  Ostpreußenblatt,  die  Sie 
sdion  Ihren  Freunden  zuliebe  aufgeben  sollten. 


Neuenhuntorf.  15.  Febr.  1957 
früher  Königgrätz.  Ostpr. 
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Zu  einem  neuen  Buch  vort  Carl  von  Lorck 


In  vielen  Städten  Ostpreußens  standen  Bau¬ 
ten,  deren  Gestalt  vom  Geiste  Carl  Friedrich 
Schinkels  geprägt  war  Zu  einigen  Kirchen  und 
Regierungsgebäuden  hat  der  große  preußische 
Baumeister  eigenhändig  den  Riß  gezeichnet, 
andere  stammen  von  seinen  Schülern.  Welche 
Einwirkung  die  Lehren  Schinkels  aul  den  Wohn¬ 
bau  in  Ostpreußen  gehabt  haben,  untersuchte 
Dr.  Carl  von  Lorck  in  seinem  vom  Holzner-Ver- 
lag  herausgegebenen  Buch  .Ostpreußische  Guts¬ 
hauser*. 

Architekturforschung  als  Menschenkunde, 

Rückschluß  aus  der  Struktur  des  Kunstwerks 
auf  den  Urheber,  seinen  Weltinhalt  und  seine 
Weitform,  —  zu  diesem  Gedankengang  hat  sich 
der  Autor  bekannt.  Seinem  ordnenden  Wesen, 
noch  geschult  durch  die  juristische  Disziplin  — 
er  ist  Senatsprasident  in  Schleswig  —  und  der 
ihm  eigene  Zug  zu  Klarheit  und  Sicherheit  ent¬ 
spricht  die  Verehrung  Schinkels.  Carl  von  Lorck 
unternimmt  es  nun,  die  beiden  kaum  zu  verein¬ 
barenden  Strömungen,  die  zwiespältig  Schinkels 
Geist  beschäftigten  —  Klassizismus  und  Roman¬ 
tik  —  abzuwägen  und  irr  widerspruchsvolles 
Wirken  zu  erklären  Einblick  in  die  Welt  Schin¬ 
kels  geben  seine  Reisebriefe,  aus  denen  sein 
Verhältnis  zur  Landschaft  und  zum  Menschen 
ersichtlich  werden.  Die  Persönlichkeit  des  Künst¬ 
lers,  seine  geistigen  Bindungen,  die  Sicherheit 
im  schriftlichen  Ausdruck,  die  Einwirkung  der 
Umwelt  und  die  erworbenen  Eigenschaften  be¬ 
handelt  und  würdigt  von  Lorck  in  einem  klu¬ 
gen  Geleitwort  zu  seinem  neuen  Buch  „Schin-  Schinkels  Enlwurl  für  die  Altslüdtische  Kirche 
kel-Reisen  in  Deutschland*.  Es  ist  in  einer  leicht  zu  Königsberg.  Sein  Vorschlag,  das  geplante 


Ein  Junge  aus  Tharau  aul  selbstgebasteltem  Schlitten,  aufgenommen  im  Jahre  1903.  Etwas 
mißtrauisch  uugl  er  hinüber  zu  der  Frau  mit  dem  .Knipskasten“,  die  ihn  mit  seinem  .Schllttke“ 
aut  die  Platte  bannen  will.  Diese  Schlitten  wurden  aus  ein  paar  Brettern  zusammengelügl ;  die 
Kuten  bestanden  meist  aus  alten  Faßreifen  oder  auch  aus  gespaltenen  Weidenruten.  Sie  wa¬ 
ten  oft  recht  klein  für  einen  ausgewachsenen  Bowke,  und  es  gehörte  schon  etwas  Geschick 
duz u,  bei  der  sausenden  Fahrt  die  Hänge  herab  nicht  umzukippen! 


intat  -  hatt  und  dennoch  schön 


Was  das  Tharauer  Heimatbuch  vom  ostpreußisdien  Winter  zu  berichten  weiß 

In  Folge  4  des  Ostpreußenblattes  vom  26.  alten  Aufzeichnungen  ist  der  Winter  1739/40  als 
Januar  berichteten  wir  von  einem  handgeschrie-  besonders  harte  Zeit  genannt.  Viele  Menschen 
benen  Heimatbuch,  das  der  Hauptlehrer  und  erkrankten  bei  der  strengen  Kälte;  fast  alles 
Organist  Paul  Boldt  aus  Tharau  in  jahrzehnte-  Wild  verendete,  und  in  den  Winternächten 
langer  Arbeit  fertiggestellt  hat.  In  loser  Folge  hörte  man  auf  der  Heide  das  Krachen  der 


Nach  dem  Entwurf  Schinkels 


wollen  wir  Ausschnitte  und  Fotos  aus  dieser  berstenden  Baumrinden.  Bittere  Klage  wird  in  überschaubaren  Einteilung  im  Dom  Verlag  Es-  Neue  UniversiUitsgebäude  in  einem  ähnlichen 
einzigartigen  Dorfchronik  veröffentlichen;  viele  den  alten  Büchern  über  die  schlimmste  Plage  sen  (vormals  Berlin)  erschienen.  Wiedergaben  Stil  nahe  der  Kirche  zu  errichten,  wurde  nicht 


der  anschaulichen  Schilderungen  aus  aller  und 
neuer  Zeit  sind  nicht  nur  für  den  Ort  Tharau, 
sondern  für  unsere  gesamte  Heimat  charakteri¬ 
stisch. 

Lesen  wir,  was  Paul  Boldt  über  den  ost- 


jener  Zeit  geführt,  die  in  die  neuere  Zeit  wie 
eine  Sage  herüberklingt:  die  Wölfe,  die  sich 
in  Rudeln  den  Wohnstätten  der  Menschen 
näherten,  hungrig  und  angriffslustig.  Eine  Kon¬ 
signation  aus  dem  Winter  1696/97  besagt,  daß 


von  Federzeichnungen  und  Radierungen,  darun¬ 
ter  von  ,27  Handzeichnungen  Schinkels  stellen 
eine  vorzügliche  bildliche  Erläuterung  der  Briefe 
dar.  Der  Preis  des  198  Seiten  umlassenden  Bu¬ 
ches  beträgt  14,80  DM. 


ausgetiihrt.  —  Ein  Foto,  das  den  jetzigen  Zu¬ 
stand  der  ausgebrannten  Kirchenruine  zeigt, 
veröffentlichte  das  OstpreußenblaU  in  der  Aus¬ 
gabe  vom  22.  Dezember  1 956. 


preußisdien  Winter  erzählt: 

„Kommst  mit,  schorren  —  ?!*,  das  war  eine 
Frage,  die  nach  dem  Ende  der  Schulstunden  im¬ 
mer  wieder  gestellt  wurde,  wenn  Jungen  und 
Mädchen  aus  der  wartnen  Sdnilstube  ins  Freie 
stürmten,  hinaus  in  die  klare,  kalte  Winterluft. 
Wenn  der  erste  riditige  Frost  ein  paar  blanke 
Eisflächen  auf  Pfützen  und  Graben  hervorge¬ 
zaubert  halte,  dann  ging  es  los  mit  dem  Schor¬ 
ren.  Uraltes  Wintervergpügen  der  Kinder(  das 
rflthts  weiter  kostete  als  höchstens  ein  Paar 
SfiUlhsolilen,  —  und  welches  gesund«  Küid 
denkt  schon  an  so  etwas?  Schlittschuhlaufen, 
Rodeln  die  Hügel  hinab,  oft  noch  auf  plum¬ 
pen,  selbstgebastedten  Kästen,  auf  denen  es  sich 
aber  genau  so  herrlich  die  Abhänge  hinunter¬ 
sausen  ließ  wie  auf  den  modernen,  teuren 
Schlitten  aus  der  Stadtl  Und  wenn  Lehrer  Boldt 
in  seiner  Chronik  feststellt,  daß  die  Tharauer 
Kinder  eine  unvergleichlich  schöne  Jugendzeit 
gehabt  hätten,  daß  sie  in  Freiheit  und  unbehin¬ 
dert  durch  Verbote  und  Verkehr  in  unbändi¬ 
gem  Tatendrang  durch  Feld  und  Flur  streifen 
konnten,  dann  meint  er  damit  nicht  zuletzt  die 
Freuden  des  ostpreußischen  Winters  mit  Eis 
und  Schnee  und  klarem  Frost. 

Aber  auch  von  weniger  angenehmen  Seiten 
der  Winterszeit  weiß  er  in  seinem  Heimatbuch 
zu  berichten,  so  von  dem  härtesten  und  läng¬ 
sten  Kälteeinbruch  der  letzten  Jahrzehnte,  dam 
strengen  Winter  1928  auf  1929.  Die  ältesten 
Leute  im  Dorf  konnten  sirh  nicht  daran  er¬ 
innern,  jemals  solche  Kältegrade  erlebt  zu 
haben.  Dabei  hatte  gerade  dieser  Winter  mit 
einer  für  Ostpreußen  ungewöhnlich  milden  Wit¬ 
terung  begonnen.  Bis  zum  8.  Dezember  hatte 
es  noch  keinen  Frost  gegeben.  Anfang  Dezem¬ 
ber  gab  es  noch  blühende  Blumen  draußen,  so¬ 
gar  die  Rosen  blühten  noch  einmal,  und  Schul¬ 
sinder  brachten  frisch  begrünte  Lindenzweige 
mit.  Langsam  fiel  dann  die  Quecksilbersäule. 
Weihnaditen  war  es  noch  verhältnismäßig 
milde,  aber  im  Januar  kamen  mit  der  Kälte 
unheimlidie  Srhneesturme.  Bis  zu  zwei  Me*er 
hoch  lag  der  Schnee.  Am  10.  Februar  1929 
wurde  in  Tharau  die  tiefste  Temperatur  von 
Jahrzehnten  gemessen,  das  Thermometer  zeigte 
— 41  Grad  Celsius.  Die  Luft  war  kristallklar. 

Heftiger  Nordwind  brachte  wieder  gewaltige 
Schneemassen  mit.  An  einem  Somiabend  im. 
Februar  blieb  der  Mittagszug  von  Königsberg 
bei  Sdiönlließ  stecken  und  konnte  erst  am 
nächsten  Morgen  mit  sieben  Lokomotiven  nach 
Königsberg  zurückgeschleppt  werden.  Viele  Rei¬ 
sende  waren  gezwungen,  un  Zug  zu  übernach¬ 
ten,  Kolonnen  von  Arbeitern  wurden  einge¬ 
setzt,  um  die  widrigsten  Strecken  freizuschau- 
feln.  Dje  Kleinbahn  Tharau — Kreuzburg  fiel 
wegen  der  Schneeverwehungen  tage-  und  wo- 
dienlang  aus.  Bis  Ende  März  hielt  die  stTenge 
Kälte  an.  Als  der  Fruhlinq  kam,  stellten  die 
Dorfbewohner  fest,  daß  drei  Viertel  aller  Obst- 


die  Güter  in  der  Gegend  von  Tharau  einen  be¬ 
trächtlichen  Teil  ihrer  Pferde,  Sdtafe  und 
Schweine  der  hungrigen  Meute  überlassen 
mußten.  Im  Strafverzeidinis  der  Kirche  heißt  es 
1708:  .3  mf  Georg  Zorn  undt  Martin  Fohlmei- 
ster,  Gärtnern  in  Tarau,  weill  sie  bey  der  Ta¬ 
ges  Zeche  des  Meister  Müllers  Fohlen  vom 
Wolffe  haben  Zerreißen  lassen.* 

Ein  alter  Bauer  aus  Tharau  erzählte,  daß 
einer  seiner  Vorfahren  zu  Beginn  des  vorigen 
Jahrhunderts  Kutscher  beim  Herrn  von  Braxein 
gewesen  sei.  An  einem  Wintertage  kehrten  sie 
im  Schlitten  heim.  In  der  Höhe  des  Gehöftes 
Stahl  wurden  sie  von  Wölfen  angegriffen.  Der 
erschrockene  Kutsdier  rief:  „Was  soll  ich  tun. 
Herr?“  „Schneide  zwei  Pferde  vom  Sdilitten!“ 
Das  geschah,  und  das  Gefährt  raste  mit  den 
beiden  übrigen  Pferden  davon.  Als  sie  auf 
dem  Gutshof  anlangten,  standen  dort  unver¬ 
sehrt  die  beiden  totgeglaubten  Tiere. 

Als  der  Vater  des  Bauern  Friedrich  Tobies 
noch  ein  Junge  war,  (etwa  1825)  kamen  eines 
Abends  im  Winter  Wölfe  auf  den  Hof.  Weil 
der  Hofhund  erbärmlich  heulte,  ließ  ihn  der 
Großvater  ins  Haus.  Dabei  entwisdite  der  Stu¬ 
benhund,  er  wurde  draußen  von  den  Wölfen 
zerrissen.  Als  der  dichte  Waldgürtel  um  Tha¬ 
rau  abgeholzt  wurde  und  die  Jagdqewehre 
besser  und  billiger  wurden,  ging  diese  Plage 
langsam  zu  Ende. 

Aber  wenn  der  Winter  auch  manchmal  eine 
harte  Zeit  war,  zumal  in  Kriegs-  und  Notzei¬ 
ten,  wenn  die  Feuerung  knapp  wurde  und 
Mensdi  und  Tier  unter  der  Kälte  litten,  —  un¬ 
ser  ostpreußischer  Winter  wird  uns  doch  als 
eine  unvergeßliche  Erinnerung  im  Gedächtnis 
bleiben.  Wenn  in  diesen  Tagen  unsere  Ge¬ 
danken  in  die  Heimat  wandern,  dann  wird 
wohl  jeder  von  uns  ein  Bild  vor  Augen  ha¬ 
ben.  das  er  nie  vergessen  kann:  eine  weite, 
glitzernde  Schneedecke,  so  weit  das  Auge 
reicht,  darüber  ein  hochgewölbter,  klarer  Him¬ 
mel.  Die  Kälte  trieb  uns  das  Blut  in  die  Wan¬ 
gen  und  spornte  zu  rascherem  Ausschreiten  an. 
aber  sie  war  zu  ertragen:  die  Luft  war  trok- 
ken,  und  es  kroch  einem  nicht  die  Feuditigkeit 
in  die  Knochen,  die  bei  Frost  doppelt  und  drei¬ 
fach  unangenehm  ist. 

Und  wenn  wir  nach  einem  solchen  Gang  zu¬ 
rück  in  die  Stube  kamen,  dann  empfing  uns 
die  wohlige  Warme  des  Kachelofens,  in  dem 
ein  lustiges  Feuer  brannte,  und  uns  durch¬ 
strömte  ein  warmes  Gefühl  der  Geborgenheit: 
Du  bist  zu  Hause. 


Schinkel  ist  viel  gereist.  Ihn  trieb  der  Wunsch, 
zu  sehen  und  zu  lernen,  ln  seiner  Eigenschaft 


Schinkel  zeichnete  sich  1804  als  Wanderer;  er 
war  damals  dreiundzwanzig  Jahre  all. 

als  oberster  Baubeamter  im  Königreidi  Preußen 
hatte  er  auch  Dienstreisen  auszuführen.  Was  er 
unterwegs  beobachtete,  vermerkte  er  in  kurzen 
Notizen.  1819  besichtigte  er  die  Marienburg, 
auf  deren  Verfall  Max  von  Schenkendorf  als 
erster  die  Öffentlichkeit  aufmerksam  gemacht 
hatte.  Schinkel  übernahm  die  Oberleitung  bei 
den  Wiederherstellungsarbeiten.  Die  Burgen 
des  Deutschen  Ritterordens  betrachtete  er  mit 
den  Augen  des  Fachmannes.  Sie  regten  zugleich 
fruchtbar  seine  schöpferische  Phantasie  an.  No¬ 
tizen  von  einer  Reise,  die  ihn  1834  durch  Ost¬ 
preußen  führte,  geben  ein  Bild  von  seiner  Be¬ 
trachtungsweise  und  seinem  Urteil  Wir  bringen 
sie  hier  zum  Abdruck. 

Für  Erhaltung  der  Burgruine  Balga 

Balga,  28.  Juli  1834.  .Das  berühmte  alte 
Schloß  Balga.  hart  am  Frischen  Half,  mit  siebzig 


bäume  erfroren  waren;  auch  die  schönen 
Sdilehdomsträucher  am  Mühlenhang  waren 
eingegangen,  und  die  Gärten  sahen  traurig  aus. 

Und  wie  war  es  in  früheren  Zeilen?  Die 
Chronik  gibt  auch  darüber  Aufschluß.  In  den 


Dieses  Foto  aus  dem  Winter  1908  09  zeigt  die  Postkutsche  Willenberg-Kreuzburg  am  Dorlein- 
gang  von  Tharau.  Dick  vermummt  sitzt  der  . Schwager *  aul  seinem  Bock.  Ein  halbes  Jahr,  be¬ 
vor  diese  Aufnahme  gemacht  wurde,  war  die  Kleinbahnstrecke  Tharau-Kreuzburg  eingeweiht 
worden.  So  wurde  die  gute  alte  Postkutsche  bald  überllüssig.  Eine  Zeitlang  beförderte  sie 
noch  Briefe  und  Pakete,  am  Ende  des  Ersten  Weltkrieges  verschwand  sie  ganz.  Mit  ihr  ging 
ein  Stück  der  .guten  alten  Zeit *  dahin. 


Fuß  hohen  Substruktionen  (Unterbau,  Funda¬ 
mente),  erbauet  in  der  fruchtbarsten  Gegend,  bie¬ 
tet  dem  Auge  jetzt  nur  noch  den  Rest  eines 
alten  Rempters  mit  einem  anstoßenden  Turme 
dar,  außerdem  nur  hohe  Wälle,  die  mit  Mauer¬ 
werk  von  ungeheurer  Dicke  angefülll  sind  und 
sich  in  kolossaler  Ausdehnung  hinziehn.  Die 
Mächtigkeit  dieser  Anlage,  deren  Zerstörung 
sich  noch  aus  früherer  Zeit  datiert,  ist  so  impo¬ 
sant  auf  dein  ausgezeichnet  schönen  Platz  hoch 
am  Meer,  das  dem  Domänenbeamten  recht  zur 
Pflicht  gemacht  werden  müßte,  die  Erhaltung 
der  Ruinen  sorgfältig  zu  pflegen.*  (Die  Zerstö¬ 
rung  Balgas  begann,  als  ab  1674  Steine  für  den 
Aufbau  der  Festung  Pillau  herausgebrochen  wur¬ 
den.  Die  Parchammatiern  wurden  unterspült  und 
stürzten  den  hohen  Hang  hinab.  Das  Konvents¬ 
haus  wurde  1701  und  1720  abgetragen.  Anm. 
der  Redaktion.) 

Im  Hohen  Chor 
des  Königsberger  Domes 

Königsberg,  30.  Juli  1834.  .Die  Dom¬ 
kirche  .  .  .  wird  in  einem  recht  guten  Stand  ge¬ 
halten,  wenn  gleich  bei  der  inneren  Herstellung 
mancherlei  altertümliche  Wandmalerei  aus  frü¬ 
heren  Jahrhunderten  durch  allgemeine  Uber- 
tünchung  verdeckt  worden  ist,  wovon  die  Spu¬ 
ren  unter  älterer  Ubertünchung  wohl  hätten 
sorgfältig  verfolgt  werden  können.  Die  Grab- 
mäler  unseres  regierenden  Hauses  haben  hier 
eine  gute  Aufstellung  sowie  die  Särge  in  der 
Gruft.  Vorzüglich  sind  die  beigen  Denkmale 
Herzog  Albreehts  und  ein  größeies  von  einem 
brandenburgisdien  Prinzen,  der  Statthalter  in 
Preußen  war  .  .  ."  (Im  Vorjahre  der  Reise 
Schinkels  —  1833  —  wurden  die  ersten  Bilder 
eines  zweireihigen  Wandfrieses  im  Chor  wieder 
entdeckt.  —  Im  Hohen  Chor  stand  auch  der 
prunkvoll  verzierte  Zinksarg  des  1640  in  Kö¬ 
nigsberg  gestorbenen  Kurfürsten  Georg  Wil¬ 
helm.  des  Vaters  des  Großen  Kurfürsten.  Anm. 
der  Redaktion.) 

Der  Wald  bei  Warnicken 

Warnicken,  t.  August  1834.  „Die  Ober¬ 
försterei  Warnicken  hat  an  dem  ganzen  Strande 
des  Sämlandes  ohne  Zweifel  die  anmutigste 
Lage,  welche  durch  die  üppigste  Baumvege¬ 
tation  auf  den  Höhen  und  in  den  Schluchten 
der  Meeresküste  verschönert  wird.  Es  ist  gar 
wünschenswert,  daß  die  einem  Urwald  gleichen¬ 
den  alten  Baummassen,  welche  einzig  in  ihrer 
Art  sind,  von  der  Forstverwaltung  geschont  und 
als  Denkmäler  eines  üppigen  früheren  Natur¬ 
zustandes  aufbewahrt  bleiben.  Ohne  sie  würde 
auch  dies  Ufer  bald  den  öden  und  wüsten  Cha¬ 
rakter  bekommen,  der  an  der  Ostseeküste  Preu¬ 
ßens  leider  vorherrschend  creworden  ist  und  der 
sich  auch  nicht  fern  von  hier  bei  Neukuhren, 
Rantau  und  Cranz  immer  mehr  zeigt.“  (Als  er¬ 
ster  hat  Schinkel  den  erstaunt'ih  modernen  Ge¬ 
danken  eines  Naturschutzparkes  geäußert.  — 
Bemerkung  von  Carl  von  Lorck.) 

Die  Wanderdünen  bei  Nidden 

Cranz,  2.  August  1834.  „Der  Oberförster 
Senftleben  in  Cranz  besorgt  mit  besonderer 
Liebe  die  Pflanzungen  auf  der  Kurischen  Neh- 
tung,  welche  bei  Cranz  bereits  anfanqen  und 
jenseits  des  schönen  Waldes  hei  Sarkau  ihren 
Fortgang  genommen  haben.  Dieses  prächtige 
uralte  Tannenwaidstück  der  ursprünglichen 
Baumvegetation  der  Nehrung  zeigt,  welcher 
WaldVt'.rir  dieser  jetzt  so  wüste  Küstenstrich 
vor.  vierzehn  Meilen  Lange,  einer  halben  Meile 
Breite  fähig  war  und  noch  ist.  sobald  die  Forst- 
verwalfunq  srrqsam  damit  verfährt  und  nicht 
die  vandalitmen  Verwüstungen  eintrelen,  die 
besonders  ln  den  Schwedenkriegen  und  von  den 
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Russen  im  Siebenjährigen  Kriege  größtenteils 
uen  schaudererregenden  Zustand  der  gegenwär¬ 
tigen  Zeit  herbeiführten. 

Die  unabsehbaren  Sandflächen  und  -berge, 
vom  Haff  auf  einer  vom  Meer  auf  der  anderen 
Seite  bespült,  lassen  in  dem  Aufkeimen  der 
neuen  Pflanzungen,  besonders  am  Anfang  und 
am  letzten  Ende  der  Nehrung  einen  Funken 
von  Hoffnung  .  .  . 

In  der  Mitte  der  Nehrung  bei  dem  Dorfe 
Nidden,  welches  wie  alle  Orte  auf  der  Haff¬ 
seite  liegt,  ist  nun  die  neue  Pflanzung  noch  we¬ 
nig  vorgerückt,  wäre  aber  hier  aufs  dringend¬ 
ste  zu  befürworten,  wenn  dieser  Ort  nicht  In 
den  nächsten  Jahren  vom  Sande  verschlungen 
zugrunde  gehen  soll.  Da  die  Vordünen  auf  die 
Meerseite  durch  Pflanzung  nicht  fixiert  sind, 
sieht  man  hier  das  letzte.  Stück  eines  alten  Kie- 


ita  und  '^f-zaund  schabt  belle 

Ein  heimatvertriebener  Ostpreuße  erbte  fast  100000  DM 


Der  Atem  des  guten 

Walter  von  Sonden,  der  o'IP'* 
der  Fischer  und  Jäger  um»  Dichte 
Büchern  schon  viel  Freud  •  bereite 
nur  an  den  Fischoller  Ingo  zu  erir 
kenmaui,  den  Eisvogel  und  die  Kr. 
rdnd  mit  diesen  Hehlen  seiner  her 
wieder  Dult  und  Bild  der  oslpreul 
gegenwärtig,  die  Dämmerung  eine 
Seeufer,  der  Zug  der  Enten  und  VV 
lenlahrl  durch  dl«  Nacht 

Das  —  für  mein  Gefühl  -  schon 
.Das  gute  Land’,  Ist  in  dem  (rühr 
Verlag  Gräte  und  Unzer.  Munchf 
leinen  Ausgabe  wieder  von  neuem 
(207  Seilen.  8.75  DMl  Waller  VO 
hier  von  seinen  Jntjendiahten  au 
Gut  Im  Angcrappial,  —  welch 
einen  Jungen,  der  so  mit  den  Mei 
schall  und  den  Tieren  verbunden  i 
und  mein  Fluß  waren  meine  größte 
len  glücklichen  Jugend lahren  Dai 
zur  Müller  und  die  liele  Freude 
tids  sind  die  Züge,  die  das  Leben  d> 
inen  und  die  diesem  Buch  eint  st. 
flcl,en  Walter  von  Sttnden  nimm!  n 
ersten  Ftsch'/uo;  -So  leise  Ich  konr 
das  Ufer,  kauerte  muh  an  einen  F.il 
unverwandt  dem  Spiel  der  f|roßr 
BMulldi-sdiwaiz  waren  die  Rüchen, 
ponden  Mäuler  und  rot  die  (Ärhelru 
lieber  Gott  ,  ytnq  es  dur  h  meine 
Fisch  hast  du»  Lasse  auch  midi  einu 
Mein  Herz  fühlte  ich  im  Halse  kl 
kaum  zu  atmen  *  In  dies*r  Ntillei 
qcqnen  wir  den  ostpreußischen  W 
sen.  der  ländlichen  Arbeit  aut  den 
qroflen  Herbstregen  der  den  Roqq 
und  dem  Hauch  eines  Schwans,  der 
Flug  mit  seinen  Schwingen  dem  J 
vom  Gesicht  loriweht.  Jedem  Ostpr 
ses  Buch  wieder  ein  wenig  vorn 
ostpreußischen  Heimat,  dem  guten 
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e  Humoristische  Gedichte  tn  ost- 

preußischer  Mundort.  beson- 
ders  geeignet  zum  Vortrag  und 
Vorlesen  an  Heimatabenden. 
jÄMETJi  von  Dr.  Alfred  Lau.  44  Selten, 
-  Wr  '  'V  I  kartoniert  JM  2,—. 

Al /j  '  m  Porlolreie  Uelerg.beiVorausxahla. 

auf  Pj.Sdiedfklo.  5535  MOndien 
•*!?;  oder  zahlbar  nach  Emala. 
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-  -.Dir..  Garmisch-Partenkirchen  7 

Verlangen  Sie  von  uns  OstpreußenbUcher-Proso. 


fernwaldes  auf  der  Nehrung  um  dieses  Dorf  be¬ 
reits  so  versanden,  daß  die  höchsten  Kiefern¬ 
stämme  teilweise  nur  mit  ihren  Kronen  noch 
hervorsehn,  junge  kräftige  Schonungen  von  10 
bis  15  Fuß  hohen  gesunden  Bäumchen  bis  in  die 
Mitte  der  Schonung  hinein  nur  noch  die  ober¬ 
sten  Spitzen  aus  dem  Sande  zeigen  .  .  . 

Bald  hinter  Nidden  gegen  Memel  zu  ist  auf 
der  Meerseite  die  einzige  große  Wiese  auf  der 
Nehrung,  auf  welcher  das  Vieh  vom  Dorfe  Nid¬ 
den  seine  Nahrung  findet  .  .  .  Diese  von  der  Na¬ 
tur  gebildete  Wiese  .  .  hat  etwas  sehr  Origi¬ 
nelles  in  der  Formstion.  zwischen  ihr  und  dem 
Dorfe  Nidden  liegen  erst  die  hohen  Sandberge, 
welche  die  Meeresstürme  immer  weiter  gegen 
das  Half  hinüberdrängen,  wodurch  denn  dem 
Dorfe  die  Verschüttung  gedroht  wird.  Wie  sehr 
es  überhaupt  Tendenz  ist,  daß  die  Dünenberge 
von  der  Meerseite  aul  die  Haffseite  gedrängt 
werden,  geht  daraus  hervor:  daß  letzt  allmäh¬ 
lich  am  Fuße  der  Dünen  auf  der  Meerseite  alte 
heidnische  Begräbnispiätze  zum  Vorschein  kom¬ 
men,  die  früher  wahrscheinlich  auf  der  Haff¬ 
seite  der  Düne  gelegen  hatten,  über  die  aber 
der  Dünenberg  allmählich  ganz  weggegangen 
ist  und  sich  jetzt  auf  der  entgegengesetzten 
Seite  befindet.* 

Sandverschüttungen 
im  Memeler  Tief 

Memel,  4.  August  1834.  .Das  Ende  der 
^ährmg  Memel  gegenüber  ist  von  der  Meeres- 
spite», jetzt  auch  schon  durch  gut  angehende 
Pflanzungen  gesichert,  doch  tun  die  Sandabhänge 
gegen  Meißel  zu  dem  Ausfluß  des  Haffs  man- 
cjjgp  Schaden  und  bilden  ein  höchst  trostloses 
Visavis  für  Memel  .  . 

Angesichts  der  Burg  Ragnit 

R  a  g  n  i.t .  7.  August  1834  .Das  Schloß  in 
Ragnit  ...  ist  eines  der  wenigen  Schlösser,  wo 
der  Umlang  des  Hauptgebäudes  noch  vollstän¬ 
dig  da  ist  .  .  .  Der  innere  Hof  ist  sehr  bedeu¬ 
tend  und  das  umgebende  Gebäude  überall  mit 
sehr  starken  Mauern  aufgeführt,  der  Verteidi¬ 
gungsgang  krönt  noch  ringsum  das  Viereck  des 
Gebäudes  .  .  .  Die  große  Masse  im  Karree,  wel¬ 
cher  jetzt  das  Dadi  fehlt,  macht  eine  sehr  impo¬ 
sante  Wirkung,  und  es  ist  wünschenswert,  daß 
bei  einer  künftigen  Bestimmung  die  Dächer 
pultartig  nach  dem  Hofe  abfallend  angelegt 
würden,  damit  Jener  reine  architektonische  Ein¬ 
druck,  wie  ihn  die  Ruine  jetzt  erzeugt,  gewon¬ 
nen  bliebe  .  .  (Der  Bau  der  Burg  Ragnit  in 
Stein  begann  1397.  Das  innere  der  Burg  wird 
durch  Umbauten  im  Laufe  der  Jahrhunderte 
völlig  verändert  und  des  äußere  Bild  durch 
Wanddurchbrechungen  verstümmelt.  Ihr  ge¬ 
schlossener  Mauerblock  bewahrte  jedoch  ihre 

großartige  Wirkung  bis  in  unsere  Zeit.  Anm.  Kanzel  und  „Kanzel“ 

der  Redaktion.)  ,,  „  ,  .... 

Aus  Anlaß  des  175.  Geburtstages  von  Carl  Fried-  Unser  Pfarrer  B.  war  auch  als  geistlicher  Herr 
rieh  Schinkel  veröffentlichte  das  Ostnreußenblatt  ein  großer  und  erfolgreicher  Jäger.  Diese  Tat- 

«inen^Auisäüf* über^den^^r^ßerf'^Baurne^ter  ZI  ™  allen  Männern  in  unserer  Hel- 

eine  Aufstellung  der  Schinkel-Bauten  ln  Ostpreu-  nrat  gut  bekannt.  Eines  Tages  hielt  sich  der 

ßen.  _  Sohn  des  Pfarrers,  damals  Student,  als  Gast  auf 

der  benachbarten  Domäne  auf.  Bei  Tisch  wurde 
Riesenwels  packte  ein  Lamm  natürlich  wieder  einmal  von  der  Jagd  gespro- 

Ein  alter  Mann  beobachtete  im  Jahre  1927  auf  dien.  Voller  Stolz  berichtete  der  Studiosus, 
dem  Wege  zwischen  Groß-  und  Klein-Wolltsko,  daß  sein  Vater  unlängst  von  der  ,  Kanzel* 
Kreis  Johannisburg,  im  toten  Arm  des  Pissektlusses  ejnen  starken  Keiler  geschossen  hätte.  Tant- 
einen  drei  Meter  langen  Wels.  Die  Rückenflossen  p  .  .  ,  ,  .  , 

raglen  aus  dem  Wasser.  Auch  andere  Landsleute  E-  d,e  ""mer  nur  an  k.rchllthe  Kanzeln 

haben  den  großen  Fisch  gesehen,  sein  Gewicht  dachle'  war  e.rsU“»‘  ,uber  diesen  Bericht  und 
wurde  auf  drei  Zentner  geschätzt.  —  An  dem  glei-  meinte:  „Herrjes,  herrjes,  von  der  Kanzel?  Wie 
dien  toten  Flußarm  soll  im  Jahre  1800  zum  Ent-  denn,  war  denn  die  Kirchentür  offen?“  B.  K. 


Märchen  erzählte:  .Gab  e:  das  wirklich?  Ganz  wirk¬ 
lich?“  Und  kam  man  eines  Tages  dahinter,  daß  alle 
diese  Gestalten  nicht  aus  Fleisch  und  Blut  waren, 
nicht  wahrhalt  lebendig,  dann  lat  das  weh,  und  man 
wollte  es  ain  licbslen  mehl  wahrhaben. 

Beim  Lesen  dieses  Sagenbuches  wird  die  Frag« 
nach  der  lebendigem  Wiiklirhkeit  kaum  einem  |u- 
gendlichen  Leser  kommen  Was  der  kleine  Band  ent¬ 
hält,  ist  mil  Liebe  aus  allen  Aufzeichnungen  und 
mundlichen  Überlieferungen  zusammengetragen  wor¬ 
den.  In  den  Sagen  misdien  sich  wahre  Begebenhei¬ 
ten  und  Aberglaube,  Wunsdie  und  Träume,  Ängste 
und  Lebensweisheiten  zu  einem  bunten  Bild.  Die  Ge¬ 
schichte  unserer  Heimat  lebt  ’ddrin,  sei  sie  auch  noch 
so  verflochten  mit  alten  Erzählungen  aus  heidnischer 
und  christlicher  Zeit.  Diese  Sagen  und  wundersamen 
Begebenheilen  ziehen  ganz  in  ihren  Bann,  und  man 
spürt:  diese  Gestalten  sind  wirklich  und  lebendig, 
so  wie  sie  in  der  Überlieferung  unserer  Vorfahren 
forlleblen. 

Da  sind  die  trulzigen  Heidenburgen  «m  Memel- 
Strand,  der  Golterham  vom  Kombinus  und  die  uralla 
Eiche  von  Romovc.  Da  sind  die  bekanntesten  Gestal¬ 
ten  unter  den  Pruzzen-  dei  Fürst  Skomand,  der  grau¬ 
same  Kamswikus  und  sein  lunger  Sohn  Medus  Im 
Zwiespalt  zwischen  heidnischem  Glauben  und  Chri¬ 
stentum  Da  sind  Maren  und  Werwölfe,  Wasser¬ 
männer  und  Spukgestallen.  Tod  und  Teufel.  Sie  alla 
künden  von  Freud  und  Leid  der  ostpreußischen  Men¬ 
schen  aus  vergangenen  Tagen,  von  ihrer  engen  Ver¬ 
bundenheit  mit  den  Mächten  der  Natur,  aber  auch 
von  ihrem  geschichtlichen  Werden  aus  den  heidni¬ 
schen  Uranfängen  und  dem  Ordcnsland  bis  ln  dla 
heutige  Zelt  hinein.  M.  F. 


selbst  habe  das  aber  nicht  mitgemacht.  Seine 
Mutter  lobte  ihn  da  ganz  außerordentlich  und 
sagte,  er  sei  doch  ein  sehr  guter  Junge.  Gerd 
aber  meinte  trocken:  „Weißt,  mein  Kopl  ging 
nicht  durchs  Loch.*  A.  L. 


Ostpreußischer  Trost 

„Pax*  hieß  die  halbhohe  englische  Dogge,  die 
bei  uns  in  Königsberg  einst  der  Liebling  aller 
Familienmitglieder  und  sämtlicher  Kinder  der 
Straße  war.  Pax  liebte  es,  in  der  Sonne  auf 

dem  Fensterbrett  am  geöffneten  Fenster  zu  lie-  Keilchen 

gen  und  hielt  da  auch  schon  mal  ein  kurzes 

Schläfchen.  Einmal  muß  Pax  wohl  stark  ins  Opa  E  war  ein  Ostpreuße  von  altem  Schrot 
Träumen  geraten  sein,  denn  plötzlich,  ehe  es  und  Korn.  Aber  Keilchensuppe  konnte  er  des- 
sich  seine  alte  Herrin  versah,  fiel  der  Hund  wegen  doch  nicht  „verknusen*.  Zufällig  kam 
aus  dem  Fenster.  Obwohl  der  Sturz  immerhin  ich  dazu,  wie  er  seinen  Enkelkindern  die  Ge- 
über  einige  Meter  ging,  kam  Pax  mit  einigen  schichte  erzählte:  „Ich  war  damals  —  so  sieben  hangen” ließ.  Al 
leichten  Verstauchungen  am  Hinterviertel  da-  oder  acht  Jahre  alt  —  zu  unsern  Verwandten  sie  schließlich: 
von.  Einige  Zeit  rannte  die  Dogge  ziemlich  laut  eingeladen.  Beim  ersten  Mittaqessen  gab  es  heute  mit  Ihne 
heulend  und  über  ihren  Flug  sehr  verstört  die  niaumensuppe  mit  Keilchen.  Die  aß  ich  damals  schwermütig,  ,,i 
Selkestraße  rauf  und  runter.  Da  hörte  man  die  schon  nicht  gern.  Aber  ablehnen  konnte  ich  sucht,  solche  Sc 
alte  Dame  am  Fenster  laut  weinen  und  rufen:  natürlich  nicht  und  so  vertilgte  ich  mit  langen  sinke  —  tin  w 
„Paxchen.  Paxchen,  komm  zu  deinem  Frauchen  Zähnen  zuerst  die  Keilchen,  um  dann  zum  weet  eck  nich,  i 
—  kriegst  keine  Hauel  Nur  puscheien  will  Schluß  wenigstens  die  Pflaumensuppe  mil  Ge¬ 
ich  didi  und  Fullerche  sollst  kriegen,  wie  nuß  essen  zu  können.  Jedoch  meine  Absicht  I 

sonst  keiner.*  M.  J.  wurde  gründlich  mißverstanden.  Das  letzte  Keil-  Der  Pfarrer  kl 

eben  steckte  mir  noch  im  Halse,  als  plötzlich  hauses.  Wahrem 
die  Tante  meinen  Teller  ergriff  und  einen  sind,  dem  Besuc 
neuen  Schlag  Keilchen  hineinfüllte,  mit  den  auf-  kleine  dreijährig 
munternden  Worten:  „Ich  seh,  die  Keilchen  an.  Der  Mutter  i 
schmecken  Dir,  mein  Jungche!  So,  nun  iß  man  mahnt  leise  der 
noch  ein  paar  zur  Suppe!*  Und  Onkel  knurrte  nien,  die  Hände 
anerkennend:  ,,So  isfs  recht,  mein  Jung'.  Beim  einen  Diener  zt 
Essen  mußt  immer  reinhauen  wie  mang  die  unzähligen  E 
Schlangen!"  Was  sollte  ich  nun  schon  machen?  Knirps  laut  los: 
Schwitzend  schaffte  ich  den  zweiten  Teller,  nun  an?“ 
aber  alles  hübsch  m  i  t  einander,  um  einer  neuen 
Zuteilung  zu  entgehen.  Seitdem  kann  man  mich  Der  hlai 

mil  Keilchen  jagen!*  r.  l.  tm  Manöver  i 
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Sekundaner  schreiben 
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Buch  üb 
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Vor  einigen  Monaten  bewegte  sich  eine 
Gruppe  von  Sekundanern  mit  ihrem  Klassen¬ 
lehrer  durch  die  Flure  des  Bundesvertriebenen- 
ministeriums  in  Bonn,  alle  in  feierlichen  An¬ 
zügen  und  mit  sichtlichem  Stolz.  Es  war  auch 
etwas  Besonderes:  die  Obersekunda  des  Ernst- 
Moritz-Arndt-Gymnasiums  in  Bonn  hatte  eine 
ollizielle  Einladung  ins  Ministerium  erhalten.  So 
etwas  geschieht  nicht  alle  Tage.  Daher  standen 
die  Jungen  ein  wenig  benommen  da,  als  ihnen 
Minister  Oberländer  die  Hand  schüttelte,  aber 
dann  hörten  sie  doch  mit  Genugtuung  die  an¬ 
erkennenden  Worte  und  nahmen  eine  Buchgabe 
entgegen. 

Der  Gegenstand  dieser  Feierstunde  lag  vor 
ihnen  auf  dem  breiten  Minister-Tisch:  ein 
schlicht  gebundenes  Buch,  das  auf  seinem  hel¬ 
len  Deckel,  von  Schülerhand  gezeichnet,  das 
ostpreullische  Wappen  trägt.  195  Seiten  ent¬ 
hält  dieses  Buch  über  Ostpreußen,  bestehend 
aus  27  Einzelarbeiten  von  Schülern.  Wie  es 
entstand,  das  ist  beinahe  eine  Geschichte  für 
sich  und  liegt  sdion  einige  Zeit  zurück. 

Im  Oktober  1955  halte  das  Kultusministerium 
von  Nordrhein-Westfalen  beschlossen,  in  den 
Schulen  eine  Ostdeutsche  Woche  durchzuführen. 
Das  mag  sich  nun  im  Geschichts-  und  Deutsch¬ 
unterricht  gut  einbauen  lassen,  ob  schlecht 
oder  recht,  bleibt  der  Initiative  des  einzelnen 
Lehrers  überlassen.  Was  macht  man  aber  als 
Klassenlehrer,  wenn  man  nur  Mathematik  und 
Physik  bei  seinen  Jungen  gibt?  Wo  sind  da 
Verbindungslinien  zum  deutschen  Osten? 

Heute  lacht  Studienrat  Poth,  wenn  er  davon 
spricht.  „Ich  hätte  ja  nie  gedacht,  daß  man  von 
der  Sache  so  viel  Aufhebens  machen  würdet 
lind  wer  weiß,  wenn  ich  nicht  eigene  Bindun¬ 
gen  an  Ostpreußen  gehabt  hätte,  wäre  die  Ost- 
deulsche  Woche  vielleicht  mit  ein  paar  ge¬ 
schichtlichen  Tatsachen  abgetan  gewesen.  Aber 
ich  kenne  Ostpreußen,  weil  ich  als  Soldat  län¬ 
gere  Zeit  dort  war,  in  Masuren,  und  weil  ich 
neben  der  landschaftlichen  Schönheit  besonders 
der  Gastfreundsdiaft  der  Bevölkerung  ein 
gutes  Andenken  bewahrte.  So  kam  mir  die  Idee, 
der  Klasse  eine  Gemeinschaftsarbeit  vorzuschla¬ 
gen  mit  einzelnen  Spezialthemen.  Und  was 
sonst  an  ihren  Ohren  nur  vorübergörauscht 
-wäre,  das  Erinnern  an  den  deutschen  Osten, 
das  nahm  nun  wirkliche  Gestalt  an  und  wurde 
den  Jungen  zur  Aufgabel" 

Der  Gedanke  zündete.  Wahl  des  Themas, 
Aufbau  lind  Quellen  der  Arbeit,  Ausschmük- 
kungen  mit  Bildmaterial  und  Zeichnungen,  — 
alles  blieb  der  Privatinitiative  des  einzelnen 
überlassen.  Die  Lehrer  kümmerten  sich  nicht 
darum,  und  völlig  auf  sich  gestellt,  begann 
die  Klasse  eine  lege  Aktivität  zu  entfalten.  Die 
Themen  des  Buches  umfassen  im  ganzen  ge¬ 
sehen:  das  heutige  Ostpreußen,  Geschichtliches, 
Städtebilder.  Literatur  und  Volkslied,  Wirt¬ 
schaft  und  Industrie,  die  Wasserstraßen,  Land- 
schaftshilder  und  besonders  ausführlich  und 
liebevoll  zusammengestellte  Arbeiten  über  die 
Vogel-  und  Tierwelt  und  die  Pflanzenwelt. 

Die  mit  der  Hand  einseitig  beschriebenen 
Seiten  sind  reich  bebildert.  Da  gibt  es  Karten 
lind  Skizzen,  Statistiken  und  Zeitungsaus¬ 
schnitte,  Tierzeichnungen  und  Vogelaufnah¬ 
men.  Die  Arbeiten  wurden  nicht  korrigiert,  und 
es  gibt  in  ihnen  gewiß  eine  Reihe  von  Fehlern. 
Vielleicht  ist  auch  sachlich  nicht  alles  ganz  kor¬ 
rekt  ausgedrücktj  und  zu  dem  Titel  des  Buches 
„Ostpreußen,  —  verloren,  nicht  vergessen!" 
kann  man  sagen,  daß  Ostpreußen  erst  dann  ver¬ 
loren  ist,  wenn  wir  es  selbst  aufgeben,  viel¬ 
leicht  kommt  auch  manchem  Schulmann  beim 
Anblick  der  „Pennälerschrift“  ab  und  zu  die 
Galle  hoch,  —  aber  das  macht  gar  nichts,  im 
Gegenteil:  das  Ganze  ist  gerade  darum  so 
wertvoll,  well  es  eine  reine  Schülerarbeit  dar- 
stellt. 

Von  Politik  war  überhaupt  nicht  die  Rede 
gewesen.  Trotzdem  haben  alle  —  direkt  oder 
indirekt  —  sich  auch  mit  diesem  Thema  belaßt, 
ja  haben  es  geradezu  gespürt,  daß  man  heute 
gar  nicht  von  Ostpreußen  sprechen  kann,  ohne 
die  Frage  aufzuwerfen,  was  aus  diesem  Land 
werden  soll.  So  kommt  es,  daß  das  Buch  zu 
einem  Bekenntnis  dieser  Jungen  zum  deutschen 
Osten  geworden  ist. 

Da  schreibt  einer  von  ihnen: 

«Das  also  ist  heute  aus  Ostpreußen  ge¬ 
worden!  Altes  deutsches  Kulturland  ist 
Wüste'  Aber  wir  haben  ein  Recht  auf  die¬ 
ses  Land,  wir  wollen  es  wieder  aufbauen. 
Wir  wollen  Masuren,  die  Nehrungen  wie¬ 
der  besuchen  können.  Polen  und  die 
UdSSR  können  nicht  den  geringsten  An¬ 
spruch  auf  ein  Gebiet  geltend  machen, 
das  von  altersher  deutsch  war  und  auch 
deutsch  bleiben  muß.  Wir  müssen  hoffen, 
es  eines  Tages  wiederzubekommen.  !m 
Interesse  aller  Deutschen  muß  die  Erinne¬ 
rung  an  seine  Schönheil  Immer  von  neuem 
geweckt  werden.  Wir  dürfen  es  uicht  auf¬ 
geben!“ 

Ein  zweiter  spürt  den  Wesenszügen  des  ost- 
preußischen  Menschen  nach,  wie  sie  sich  in 
Dichtung  und  Volkslied  offenbaren.  Ein  an¬ 
derer,  mehr  praktisch  veranlagt,  weist  nach, 
was  Ostpreußens  Landwirtschaft  leistete  Die 
biologisch  Interessierten  widmen  sich  liebe¬ 
voll  dem  Studium  der  Tier-  und  Pflanzenwelt. 
„Der  naturverbundene  Ostpreuüe",  sagt  einer 


Ostpreußen 

von  ihnen,  „lebt  bestimmt  ruhiger  schöner  und 
sinnvoller  als  so  mancher  Städter,  der  von 
einer  Stelle  zur  anderen  gehetzt  wird  und  seine 
innere  Ruhe  und  Stille  nirgends  mehr  findet." 

Das  Buch  —  „unser  Buch“,  sagt  die  Ober¬ 
sekunda  —  geht  heute  von  Hand  zu  Hand. 
Man  schickte  es  damals  dem  Vertriebenenmi- 
nisterium  zu,  nur  mal  so  zur  Einsicht,  aber 
siehe  da,  es  war  gerade  das,  was  man  dort 
schon  lange  gesucht  hatte:  ein  lebendiges  Be¬ 
weisstück  dafür,  was  in  den  Schulen  getan 
werden  kann,  um  den  Gedanken  an  den  deut¬ 
schen  Osten  wachzuhalten  Diese  Jungen  wissen 
sicher  heute  mehr  Bescheid  als  so  mancher 
junge  Ostpreuße,  obgleich  kein  einziger  von 
ihnen  aus  dem  Osten  stammt. 

Und  wir  sollten  uns  gerade  darum  Gedan¬ 
ken  machen  Bei  keinem  von  uns  darf  das  Ge¬ 
fühl  auftauchen,  daß  es  nur  Sache  der  jungen 
Ostpreußen  sei,  „Bescheid  zu  wissen".  Gerade 
audi  unter  der  einheimischen  Jugend  muß  das 
Wissen  um  die  deutschen  Ostgebiete  und  ihre 
Probleme  Wurzel  fassen,  erst  dann  kann  sie 
dort  eine  Aufgabe  für  die  Zukunft  sehen. 

Diese  dreiunddreißig  Bonner  Jungen  sind 
jetzt  gewissermaßen  „auf  die  Fährte  gesetzt". 
Sie  werden  von  nun  an  auThorchen,  wenn  es 
um  die  Fragen  im  Osten  geht.  Und  wir  kön¬ 
nen  ihnen  und  ihrem  Lehrer  nur  sagen,  daß 
wir  sehr,  sehr  viele  von  ihrer  Art  gebrauchen 
könnten!  M.  E.  F. 

Und  nun  berichten  zwei  von  den  Jungen  aus 
der  Obersekunda  uns  selbst  über  ihr  Buch: 

„Wir  sind  stolz  darauf  .  .  .* 

Von  Dietrich  Klawun,  Bonn 

Ich  will  mit  diesem  Bericht  mich  und  meine 
Klassenkameraden  nicht  in  den  Himmel  er¬ 
beben.  Wir  sind  Jungen  wie  alle  anderen  auch. 
Wir  haben  viel  dummes  Zeug  rm  Kopf,  ärgern 
gerne  die  Lehrer,  fallen  unangenehm  auf,  und 
wenn  es  heißt,  daß  wir  uns  mit  den  lateini¬ 
schen  Vokabeln  oder  mit  der  Algebra  beschäf¬ 
tigen  sollen,  dann,  versuchen  auch  wir«  jui*.  u»u 
sechs  ßcken  flprum  zu  drücken,  meisten«  aber 
ohne  cYfolcj. 

Vor  einiger  Zeit  aber  ist  etwas  geschehen, 
das  die  verschiedensten  Interessengruppen  un¬ 
serer  Klasse  zu  einem  Ganzen  vereinte.  An 
den  Oberschulen  im  Bundesgebiet  wurde  eine 
Ostdeutsche  Woche  durchgeführt.  Es  sollte  sich 
jeder  Schüler  mit  dem.  deutschen  Osten  be¬ 
schäftigen,  egal  ob  dieser  Teil  Deutschlands 
nun  seine  Heimat  ist  oder  nicht.  Untersekun¬ 
daner  sind  nun  aber  nicht  leicht  zu  einer  frei¬ 
willigen  Arbeit  zu  bewegen.  Die  Anregung, 
über  den  deutschen  Osten  einmal  eine  größere 
schriftliche  Arbeit  zusammenzustellen,  kam  von 
unserem  Klassenlehrer.  Er  wußte  wohl  ganz 
genau,  wie  und  wo  er  uns  Pennäler  anpacken 
mußte.  Die  ganze  Klasse  war  von  diesem 
Vorschlag  begeistert,  sogar  diejenigen,  die 
sich  sonst  um  die  Arbeit  besonders  gerne 
drückten. 

Da  der  gesamte  deutsche  Osten  ein  zu  gro¬ 
ßes  Gebiet  ist,  wollten  wir  uns  nur  mit  einem 
Teil  davon  beschäftigen.  Wir  hatten  nun  die 
Auswahl  zwischen  Ostpreußen,  Westpreußen, 
Pommern  und  Schlesien.  Die  meisten  von  uns 
entschlossen  sich  für  Ostpreußen.  Es  liegt  er¬ 
stens  von  uns  aus  gesehen  am  weitesten  ent¬ 
fernt,  und  dann  hatten  wir  bisher  audi  über 
Ostpreußen  nur  sehr  wenig  gehört  und  wuß¬ 
ten  kaum  etwas  von  diesem  urdeutschen  Kul¬ 
turboden. 

In  der  Wahl  des  Themas  wurde  uns  völlig 
freie  Hand  gelassen.  So  konnten  wir  allen  In¬ 
teressengebieten  gerecht  werden.  Wer  gerne 
schreiben  wollte,  wählte  sich  ein  Thema  aus, 
über  das  er  viel  zu  sagen  wußte.  Wer  gut  Kar¬ 
ten  zeichnen  konnte,  fertigte  das  notwendige 
Kartenmaterial  an.  Unsere  Photoamateure  stell¬ 
ten  das  Bildmaterial  über  Oslpreußen  zusam- 


.Schade,  daß  die  Menschen  nicht  alle  gleich 
sind!’  sagte  einmal  ein  besonders  findiger  Ge¬ 
schäftsmann.  «Das  Leben  wäre  viel  einfacher! 
Alle  würden  die  gleiche  Kleidung  tragen,  das 
gleiche  essen,  die  gleichen  Bücher  lesen  und  an 
allem  das  gleiche  Wohlgefallen  äußern!’ 

Wenn  wir  uns  das  überlegen,  bekommen  wir 
ein  Grausen  vor  solch  einem  genormten  Lebens¬ 
stil.  Goll  sei  Dank  sind  wir  alle  verschieden 
voneinander  im  Aussehen,  im  Denken  und  Füh¬ 
len  und  Tun.  Das  macht  unser  Leben  bunt  und 
vielgestaltig.  Was  der  eine  gerne  mag,  lehnt 
der  andere  vielleicht  ab.  Womit  sich  der  eine 
seine  Zeit  vertreibt,  erscheint  dem  zweiten 
langweilig.  Aber  sicher  ist,  daß  bestimmt  jeder 
Junge  und  jedes  Mädel  irgendein  .Stecken¬ 
pferd’  hat,  mag  es  nun  prächtig  aulgemacht 
sein  oder  ganz  bescheiden  und  unscheinbar. 
Darauf  kommt  es  nicht  an.  Wichtig  ist,  daß  man 
sein  .Steckenpferd’  wirklich  lieht  und  pllegt, 
daß  man  gerne  seine  freie  Zeit  dalür  opterl  und 
sich  mit  immer  neuer  Freude  und  Stetigkeit  da¬ 
mit  beschäftigt. 


men.  Nun  kam  aber  Leben  in  unsere  Klasse, 
bei  der  man  vorher  immer  das  Gefühl  hatte, 
als  könne  ihr  die  Schule  den  Buckel  herunter¬ 
rutschen.  Alle  nur  denkbaren  Stellen  wurden 
von  uns  besucht.  Wir  durchstöberten  die  Stadl¬ 
und  die  Universitätsbibliothek  nach  brauchba¬ 
ren  Unterlagen.  Auch  die  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  wurde  von  uns  aufgesucht.  Selbst  von 
den  Ministerien  lür  Gesamtdeutsche  Fragen 
und  für  Vertriebene  wurden  wir  tatkräftig  un¬ 
terstützt.  Viele  von  uns  opterten  für  diese  Ar¬ 
beit  ihre  gesamte  Freizeit.  Nach  drei  Wochen 
lag  das  Buch  fertig  gebunden  vor.  Wir  waren 
stolz  wie  die  Schneekönige!  Ich  muß  aber 
darauf  hinweisen,  daß  unsere  Schularbeit  wäh¬ 
rend  dieser  drei  Wochen  nidit  ruhte.  Nur  lür 
zwei  Tage  waren  wir  von  den  Aufgaben  befreit 
worden  Es  war  also  eine  ganz  und  gar  frei¬ 
willige  Gemeinschaftsarbeit.  Vorher  gab  es  bei 
uns  in  der  Klasse  so  etwas  wie  Cliquenwirt- 
'■sflVatt,  jetet  aber  arbeiteten  w<ir  alle  miteinan¬ 
der  und  niebt  gegeneinander,  und. so  ge¬ 
blieben. 

Mittlerweile  sind  anderthalb  Jahre  vergan¬ 
gen.  und  wir  sind  in  die  Obersekunda  aufge¬ 
rückt.  Das  Buch  hat  auf  verschiedenen  Mini¬ 
sterien  Vorgelegen,  und  wir  wurden  sogar  vom 
Vertriebenenminister  offiziell  gelobt.  Wir  sind 
alle  miteinander  stolz  darauf,  ein  so  erfolgrei¬ 
ches  Buch  über  Ostpreußen  zusammengestellt 
zu  haben. 

„Etwas  lebendiaes.  Blutwarmes, 
Verwandtes  .  .  .* 

Von  Fk.  Holtmeier,  Bonn 

Ja,  warum  interessierte  mich  Ostpreußen,  und 
warum  überhaupt  unsere  verlorenen,  aber  nicht 
vergessenen  Gebiete?  Niemals  hatte  ich  mir 
Gedanken  über  Ostdeutschland  gemacht.  Ich 
lebte  so  mein  Leben,  interessierte  mich  für  dies 
und  das,  las  höchstens  mal  in  der  Zeitung  etwas 
über  so  viele  Flüchtlinge,  von  Unterbringungs¬ 
schwierigkeiten  usw.  Im  großen  ganzen  dachte 
ich  nicht  viel  darüber  nach,  daß  es  doch  unser 
Land,  urdeutsches  Land  ist,  das  man  uns  ge¬ 
raubt  hat.  Ich  glaube,  Techt  wenig  Leute  küm¬ 
mern  sich  um  Ostpreußen.  Den  meisten  Men¬ 
schen  ist  das  ganze  Ostproblem  etwas  Unbe¬ 
quemes  und  Unangenehmes,  über  das  man  sich 
notfalls  mal  Gedanken  machen  muß  und  durch 
das  man  vielleicht  aus  seiner  Trägheit  und  dem 
Gefühl  der  Sicherheit  und  Geborgenheit  aufge- 
störl  wird.  So  etwas  hat  der  Mensch  nicht  gerne. 
Er  lebt  lieber  wie  eine  Made  im  Speck  und  hat 
für  das  Elend  anderer  höchstens  einen  mitleidi¬ 
gen  Bück.  Das  ist  dann  aber  für  gewöhnlich 
auch  alles. 

Meine  Ansicht  über  diese  Dinge  wandelte 
sich,  als  ich  beim  Entstehen  unseres  Buches  die 


Ob  man  eine  Sammlung  anlegt  oder  Zeich¬ 
nungen  macht,  eine  Muppe  mit  Bildern  zusam¬ 
menstellt  oder  Berichte  und  Erlebnisse  aul¬ 
schreibt,  oh  man  mit  den  Händen  tormt  und 
bastelt  oder  die  Gedanken  arbeiten  läßt,  —  Im¬ 
mer  sollte  es  so  sein,  daß  man  von  diesem 
Tun  ganz  ausgelüllt  ist. 

Wer  berichtet  uns  einmal  von 
seinem  . Sleckenpterd *?  Von  seiner 
liebsten  Beschärligung ? 

Ihr  könnt  erzählen,  wie  Ihr  gerade  dazu  ge¬ 
kommen  seid,  warum  es  Euch  besondere  Freude 
macht  und  wie  Eure  Beschäftigung  aussieht. 
Wer  will,  kann  seinen  Bericht  auch  mit  Zeich¬ 
nungen  und  Bildern  ausschmücken. 

Wir  erwarten  mit  viel  Spannung  bis  zum 
25.  April  recht  viele  Einsendungen!  Zehn  schöne 
Ostpreußen-Bildbände  warten  auf  die  besten 
Arbeiten,  außerdem  gibt  es  Trostpreise!  Die 
Einsendungen  sind  zu  richten  an  Frau  Bischotl- 
Franzkowiak,  Düsseldorl  -  Heerdt,  Pestalozzi¬ 
straße  30. 

Und  nun  viel  Fteude  und  Erfolgt 


Segelfliegen 

Vor  ein  paar  Monaten  besuchten  meine  El¬ 
tern  eine  andere  ostpreußische  Familie.  Ich  ging 
mit  Ihnen.  Hans,  der  älteste  Sohn,  gerade  sieb¬ 
zehn  Jahre  alt.  Ist  Schüler  einer  der  oberen 
Klassen  eines  Gymnasiums.  Wir  beide  sprachen 
recht  nett  miteinander,  über  Bücher  und  das 
Weiter  und  Ferien  und  Filme  und  schließlich 
über  Ostpreußen.  Genauer ■  darüber,  ob  wir  wie¬ 
der  nach  dort  lahren  und  dort  wohnen  würden, 
wenn  das  heute  möglich  wäre.  Aber  das  ist  es 
nicht,  worüber  ich  hier  schreiben  will.  Sondern 
dies:  während  Hans  und  ich  redeten,  spürte  ich 
auf  einmal,  der  weiß  ja  gar  nicht,  worüber  er 
spricht,  der  kennt  Ostpreußen  ja  überhaupt 
nicht. 

.Wie  alt  warst  du  eigentlich  damals ?“  fragte 
ich  ihn. 

.Du  kannst  dir  das  ja  ausrechnen  Wann  sind 
die  meisten  Familien  gellüchtet ?  Im  "WiHttA 
1944, '45,  Vor  zwöll  Jahren  Jetzt  bin  .ich  sieb¬ 
zehn.  Damals  war  ich  also  gerade  lühl.“ 

.Dann  ist  es  ja  kein  Wunder,  wenn  du  selbst 
von  Ostpreußen  nichts  kennst  Liest  du  denn 
nichts  darüber ?  Hörst  du  nichts  von  Ostpreu¬ 
ßen?’ 

.Nein.  Weshalb  sollte  ich?',  meinte  er.  .Dazu 
fehlt  mir  wirklich  die  Zeit.“ 

Er  brachte  noch  diesen  und  jenen  Grund  vor, 
und  es  dauerte  mindestens  eine  Stunde,  bis  ich 
sie  ihm  wieder  alle  ausgeredet  hatte.  Aber  wie¬ 
viel  Zeit  verging  und  wieviel  Schweißtroplen 
vergoß  ich,  bis  Hans  endlich  von  seiner  gleich¬ 
gültigen  Haltung  weggelockt  wurde!  Bei  ihm 
gelang  es  mir  durch  eine  kleine  List:  ich 
kannte  seine  heiße  Liebe  zur  Nordsee,  zu  den 
Sanddünen,  zum  Strand  Also  lieh  ich  ihm  zwei 
wirklich  gute  Bücher  über  die  Kurische  Neh¬ 
rung.  und  siehe,  —  Hans  war  gewonnen!  Und 
je  mehr  er  sich  mit  diesen  und  anderen  Büchern 
beschönigte,  desto  mehr  wollte  et  über  Ost¬ 
preußen  wissen.  Heute  schüttelt  er  über  jeden 
den  Kopf,  der  sich  gegenüber  unserer  Heimat 
so  verhält,  wie  er  es  anfangs  tat. 

Und  die  Moral?  Jedei  von  uns  jungen  Osl¬ 
preußen  hat  irgendeine  Liebhaberei,  an  die  er 
anknüplen  kann,  wenn  er  sich  mit  Ostpreußen 
belassen  will,  irgendein  besonderes  Gebiet  Ob 
Segelfliegen  oder  Literatur,  ob  die  Kurische 
Nehrung,  der  Elch,  die  Malerei  oder  die  Bau¬ 
kunst,  —  das  ist  ja  nicht  entscheidend.  Das 
Wesentliche:  wir  linden  immer  wieder  zu  Ost¬ 
preußen. 

Peter 


Berichte  und  Aufsätze  meiner  Kameraden  über 
ihre  Spezialgebiete  von  Ostpreußen  las.  Auf 
einmal  wurde  mir  klar,  daß  man  uns  mit  die¬ 
sem  Land  ein  Stück  deutscher  Kultur  lind  deut¬ 
schen  Schaffens  geraubt  hat.  Namen  von  Städ¬ 
ten,  von  Universitäten,  von  großen  Männern 
tauchten  auf,  die  mir  früher  nichts  bedeutet  hat¬ 
ten.  Alle  sind  es  ein  Stück  des  deutschen  Vol¬ 
kes.  Kann  man  das  Land  einfach  so  fahren  las¬ 
sen  wie  ein  verlorenes  Schiff,  wie  irgendeine 
Sache?  Nein,  es  ist  doch  etwas  Lebendiqes, 
Blutwarmes,  Verwandtes.  Genau  so  wie  kein 
halber  Mensch  leben  kann,  so  kann  Deutschland 
nicht  ohne  seinen  Osten  bleiben.  Man  sollte 
nidit  nur  über  das  deutsche  Wirtschaftswunder 
staunen  und  sich  selbst  bewundern  und  in  den 
Himmel  heben.  Im  Osten  steht  noch  eine  große 
Aufqabe  vor  uns. 

Mit  unserem  Buche  kann  man  leider  das  Land 
nicht  zurückbrinqen.  Aber  vielleicht  ist  es  doch 
eine  Mahnung,  eine  stille  Aufforderung,  dieses 
Land  nicht  zu  vergessen. 


„/Veae  (Dstpteußen  -  73üdtet 

S.  v.  Baibus  /  Paradies  an  der  Memel 

Roman  Ln.  7,80 

Simpson  /  Das  Erbe  der  Barrings 

3.  Band  Ln.  14,80 

C.  v.  Kries  /  Die  Kronacker 

(Roman  einer  Kamille)  8.80 
Bücherstube  Rudoir  llaffkc.  Hamburg  13 
Grindelbe  re  9 
Postscheck  Hamburg  529  27 
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Das  Ostpreußenblatt 


Mitarbeiterin 

jugendbeilage 

koulak  in  Düsseldorf 

dbeilage  auch  gestaltet  wird, 
nicht  in  der  Redaktion:  daß 
ir  von  uns  am  Schreibtisch 
■  jungen  Ostpreußen  sind  zur 
fen.  sie  vor  allein  sollen  der 
:tit  geben.  Wir  haben  eine 
nefunden.  an  die  sich  un- 


Studenten  fand.  Sie  wollen  unseren  Rat  und 
unsere  Hilfe,  doch  mit  dem  Redit,  zu  prüfen,  zu 
kritisieren.  Unbevormundet  wollen  sie  sich  ein 
neues  Bild  von  der  allen  Heimat  machen.  Sie 
wollen  über  das  in  sich  durchaus  begründete, 
berechtigte  Stadium  der  Gegenüberstellungen 
hinauswaehsen:  .so  sah  es  damals  aus  —  und 
das  haben  die  Polen  daraus  gemacht“.  Sie  ahnen, 
daß  dieses  Stadium  in  eine  Sackgasse  münden 
könnte.  Hinauswaehsen  wollen  sie  über  die 

Sie  zählt  noch  keine  zwei  Dutzend  Mitglieder,  die  deutsche  Jugend  überhaupt  fesselt  und  über-  hloße  Anklage,  die  zwar  verständlich  ist,  deren 

die  Berliner  Gruppe  des  Bundes  ostpreußischer  zeugt.  Untertöne  das  Hasses  so  durchaus  mensdih  i, 

Studenten,  und  vielleicht  möchte  mancher  Leser  Die  Jugend  ist  schöpferisch.  Wie  anders  die  aber  die  Zeichen  der  Unfruchtbarkeit  traq  . 

uns  tragen:  .Weshalb  macht  ihr  so  viel  Wind  konnte  der  kühne  Gedanke  aufkommen,  der  das  Unsere  ostpreußischen  Studenten  dieser  Ge- 

um  diese  paar  Leute?"  Lieber  Landsmann,  wir  Beisammensein  der  Berliner  Gruppe  des  Bundes  danke  drängt  sich  immer  stärker  auf  —  reden 

möchten  sogar  einen  kleinen  Sturm  um  sie  ent-  ostpreußischer  Studenten  im  Klubhaus  der  innerlich  dem  zukunftweisenden  Satz  der  Hei- 

fachen.  Jedesmal,  wenn  wir  mit  ihnen  zusam-  Freien  Universität  beherrschte,  der  Gedanke,  matvertriebenen-Charta  entgegen,  der  die  Ab¬ 
men  sind,  wird  uns  deutlicher  bewußt,  wie  ent-  Verbindung  mit  polnischen  Studenten  aufzuneh-  sage  an  Rache  und  Gewalt  proklamiert, 
scheidend  für  das  Schicksal  der  Landsmannschaft  men!  Nur  eine  Handvoll  Studenten,  wird  unser 

die  Jugend  ist.  Das  Wie  ist  noch  keineswegs  geklärt.  Ent-  kritischer  Landsmann  vielleicht  sagem  vielleicht 

Wer  wird  einmal  die  Mitglieder,  die  Sprecher,  scheidend  aber  ist  die  Idee,  entsdieidend  wird  gehört  er  gar  zu  denen,  für  die  die  Studenten 

die  Verantwortlichen  steilen?  Eine  Generation,  der  Inhalt  der  erstrebten  Gespräche  sein,  die  von  beute  nur  aus  zwei  Sorten  bestehen:  ausge- 

der  sich  mit  der  alten  Heimat  allenfalls  noch  unfehlbar  scheitern  würden,  begänne  man  so-  mergelte  Arbeitstiere,  die  zur  akademischen 

frühe  Kindheitserinnerungen  verbinden,  oder  gleich  mit  der  Oder-Neiße-, Grenze"  Futterkrippe  drängen  und  strohhalmlutschende 

gar  keine  eigenen  Erinnerungen  mehr.  Junge  Entscheidend  zur  Atmosphäre  jenes  Abends  Boogie-Woogie-Halbstarke  . . . 

Leute,  die  ein  neues,  unbekanntes  Land  sehen  trug  der  Bericht  des  Freiherrn  von  Schrötter 

werden,  wenn  sie  eines  Tages  auf  einer  Gesell-  über  seine  jüngste  Reise  durch  Polen  und  den 
schaftsreise  (so  wie  es  sie  nach  Schlesien  schon  polnisch  verwalteten  Teil  Ostpreußens  bei. 
gegeben  hat)  der  Heimat  der  Eltern  und  Groß-  Niemand  wird  dem  bekannten  Landwirt  und 
eitern  begegnen.  Freilich  tun  wir  Älteren  alles,  Pferdezüchter  mangelnde  Heimatliebe  vorwer- 
um  fehlende  und  schwache  Erinnerung  zu  er-  fen  wollen,  niemand  wird  wagen,  ihn  auch  nur 
ganzen,  zu  stärken.  Doch  da  genügen  die  schön-  des  leisesten  Verzichtgedankens  zu  verdächti- 
sten  Erzählungen,  die  eindrucksvollsten  Licht-  gen:  um  so  eindrucksvoller  die  Worte  politischer 
bildervorträge  nicht.  Können  sie  mehr  erreichen,  Weisheit,  mit  denen  er  seini 
als  daß  sich,  wenigstens  bei  gefühlvollen  jungen  und  bis  in  die  kleinste  Einzelhc 
Menschen,  die  Heimat  in  eine  Sage,  einen  My-  rieht  abschloß.  Kein  Krieg I  Nie 
thos  verwandelt?  Grenzenl  Verständigung  mit  ei: 

_  .  ,,  ,  .  .  , .  einem  Polen,  das  zu  Europa  gc 

Sie  wollen  den  Mythos  nicht  politisch  und  kulturell,  gen  W 

Wir  erinnern  uns  an  die  Antwort,  die  einer  Hier  begegneten  sich  die  re 
der  osl preußischen  Studenten  einem  älteren  Älteren  mit  dem  stürmischen  E 
Landsmann  gab,  der  ihn  aufforderte,  an  den 
Treffen  seines  zuständigen  Heimatkreises  teil-  __ 
zunehmen.  Sie  war  hart,  aber  sie  zwingt  uns  zum  ' 

Nachdenken.  .Da  bin  ich  schon  einmal  gewe-  I  ll  I  fl  Ci  fl  C 

sen",  sagte  der  Student,  .aber  da  gehe  ich  nicht  v—  J  IV. 

noch  einmal  hin.  Das  ist  mir  zu  primitiv!"  Man 

konnte  dein  jungen  Mann  entgegenhalten,  daß  Der  Name  des  Mädchens  A 
er  ja  dazu  beitragen  könnte,  daß  die  Treffen  den  letzten  Wochen  und  Mona 

seines  Heimatkreises  weniger  .primitiv"  ver-  gegangen.  Er  war  in  allen  Zei 

liefen,  ein  Einwand,  der  ihn  jedoch  nicht  über-  er  stand  auf  den  Theater-Piaka 
zeugte.  Denn  es  ging  ihm  mit  seinem  Ausspruch  lüden,  er  klang  im  Radio  auf 
ja  nicht  so  sehr  um  den  betreffenden  Kreis,  sprächen  der  Menschen  auf  de 
sondern  um  etwas  Grundsätzliches.  Anne  Frank:  ein  jüdisches  K 

Die  Jugend  ist  nicht  in  dem  Maße  ge-  flIs  Deutsche  geboren,  dann  ab 
fi  bisbeschwert  wie  wir  Älteren  alle,  sie  hat  nach  Holland  augewandert.  Zu 
Abstand.  Wenn  sie  den  Heimatgedanken  pflegt,  Verfolgungen  während  der  i 
so  sucht  sie  nicht  so  sehr  jenen  Kreis,  jenes  Zungszeit  lebte  sie  in  Amstei 
Dorf,  jenes  Haus  und  jenes  Grundstück,  sondern  IanCI  versteckt  in  einem  Hinter 
Sie  denkt  an  das  Ganze.  Vater  K.  träumt  davon,  der  Gestapo  entdeckt  und  kai 
sein  Geschäftshaus  an  genau  derselben  Stelle  £,urz  vor  Kriegsende,  als  Füi 
wied&f  anfzubauen;  Jürgen  K..  der  Sohn,  sinnt  Konzentrationslager  Bergen-Be 
über  ,mn  nach  den  Grundsätzen  der  Gerechtig-  Inmitten  von  Haß  und  Verfol 
keit  neu  geordnetes  Europa  nach!  Überspitzt  erdrückender  Enge  schrieb  sie  i 
und  zugegebenermaßen  nicht  ganz  gerecht  for-  n*Jn_  nach  ihrem  Tode  weitei 
muliert  heißt  das:  wir  denken  restauraliv,  also  schulterndes  Zeugnis  jener  sch 
an  eine  Wiederherstellung,  die  Jugend  aber  VVer  einmal  im  dunklen  1 
denk!  schöpferisch.  Und  da  verwandelt  sich  das,  dj*rcb  dle  atemberaubende  St 
was  zunächst  als  Nachteil  erscheint,  das  Fehlen  °le  lunge  Stimme  klingen  hi 
der  persönlichen  Erinnerung  und  Beziehung,  zum  }'nti  voi  wartsdrängend,  so  vol 
Vor,eit  her  Llebeskraft,  der  vergißt  sie 

Die  Jungen  sind  frei  für  einen  neuen  politi-  X°r  alle™  die  jungen  Mensche 
sehen  Entwurf,  einen  Plan,  der  so  klar  sein  muß,  ob  sle  .nun.  *ene  draus£ 

daß  er  eben  nicht  nur  die  ostpreußische,  sondern  miterlebten,  die  Annes  Tod  w 

ein  nur  hm  nnn  u'ioHur  niuuc 


Heimat 


Gedanken  anläßlich  einer  Begegnung  ostpreußischer  Studenten 

Von  einem  älteren  Landsmann,  der  dabei  war 


Soweit  der  Bericht  eines  Älteren,  der  an  der 
Zusammenkunlt  in  Berlin  teilnahm.  Was  meinen 
unsere  jungen  Ostpreußen  zu  dem,  was  er  hier 
sagt?  Schreibt  es  uns,  und  schickt  Eure  Briete 
an  Freu  Maria  Elisabeth  Franzkowiak,  Düssol- 
dorf-Heerdf,  Pestalozzistraße  30. 


schwerer 


mü tze  linier  den  Arm.  Verachtungsvoll  blickte 
er  aul  das  winzige  Etwas  in  den  Kissen  herab 
und  dachte  vermutlich  an  die  nächste  Klassen - 
orbeit. 

Das  Ist  die  Vorgeschichte.  Aus  dem  Gymng-  . 
siasten  wurde  später  der  Guttstädter  Amu- 
richler,  aus  dem  winzigen  Etwas  seine  Frau. 
Ich  kam  In  dem  kalten  Winter  1928  zur  V. 
und  einige  alle  Tanten  haben  mir  später  oft * 
versichert ,  wie  leicht  ich  hätte  ertricrcn  kön¬ 
nen.  Mein  Elternhaus  stand  an  der  Alle,  nahe 
bei  der  Domkirchc,  und  hier  habe  ich  mit  mei¬ 
ner  Schwester  in  aller  Ungebundenheit  und 
Freiheit  die  schönsten  Kinder jahre  verlebt. 

Als  ich  in  die  Sexta  ging,  begann  der  Krieg, 
aber  vorerst  merkten  wir  noch  nicht  viel  da¬ 
von.  Mil  dreizehn  Jahren  kam  ich  nach  Brauns¬ 
berg  zur  El/sabelhschule.  Hall  und  Meer  wurden 
zum  unvergeßlichen  Erlebnis. 

Im  Januar  1945  wurde  allen  jugendlichen 
Träumen  ein  unbarmherziges  Ende  gesetzt.  Gut t- 
stadt  und  Braunsberg  versanken  In  Schult  und 
Asche,  und  wir  zogen  mit  dem  Flüchtlingsstrom 
über  Hall  und  Nehrung.  Die  Nachkriegsjahre 
in  einem  Dort  bei  Lübeck  waren  erlüJlt 
vom  Kampl  um  die  notwendigsten  Dinge:  Nah¬ 
rung,  Kleidung,  Wohnung ,  Brennmaterial.  Ich 
konnte  In  Lübeck  wieder  zur  Schule  gellen  und 
machte  dort  mein  Abitur. 

Danach  durlle  Ich  ein  Jahr  bei  Freunden  In 
London  verbringen.  Ich  hall  Im  Haushalt  und 
konnte  die  Abcndvorlesungcn  der  Universität 
besuchen.  In  den  Sommermonaten  glngs  aul 
dem  Fahrrad  kreuz  und  quer  durch  England  und 
Schottland. 

In  London  lernte  Ich  übrigens  nicht  nur  Land 
und  Leute  näher  kennen,  sondern  auch  meinen 
Mann.  In  einer  bekannten  Heimschule  an  der 
Bergstraße  waren  wir  nach  unserer  Hochzeit 
lünl  Jahre  lang  tätig,  mein  Mann  als  Lehrer 
und  ich  bei  der  Betreuung  der  Kinder  und  Ju¬ 
gendlichen.  Durch  das  gemeinsame  Leben  wurde 
ich  mil  den  Sorgen  und  Froblemen  der  Jugend 
vertraut. 

Seil  dem  letzten  Sommer  versuchen  wir . 

In  Düsseidort  eine  neue  Heimat  zu  linden. 
Wir  haben  zwei  Jungen,  drei  und  vier  Jahre 
all.  Der  Valer  ist  Berliner,  die  Mtiffer  Osl-  " 
preußin,  sic  selbst  aber  sind  an  der  Bergstraße 
geboren  und  wachsen  am  Rhein  aul. 


nun  aber  auch  selbst  ein,  daß,  wenn  der  .ästhe- 
tische  Versemacher',  der  sogar,  ward  er  bei  Auf¬ 
führung  seinerStücke  gerufen,  auf  der  |+  +  +1 
Theaterbühne  erschien,  nun  auch  noch  öffentlich 
sich  mit  Gymnasiasten  schneeballtc,  ein  disri- 
p  tnares  Einschreiten  gegen  Dichtung,  Nicht-in- 
dle-Kircho  gehen  und  Schneoballen  .Idealer 
Loncurrenz  nich'  länger  mehr  hinanqehalten 
werden  konnte  Icii  stellte  daher  die  Junqs  und: 
.Jungs  —  sagte  *ch  —  .es  wird  —  wie  bisher 
fortgeschneebalft:  aber  nur  bis  an-*  Theater. 
Nicht  mehr  da,  wo  man  s  von  der  Universität 
aus  sehen  kann.  Sonst  komm’  ich  in  den 
Carcer.’ 

Musterhaft  haben  sie’s  einqehalten,  die 
w?' ,f.rn  ’JunSs  V°R  Ostpreußen.  Hart  nbge- 
sthnillen  war  der  Fehd  wildester  Gang,  sobald 
die  Ecke  des  Umversität-platzes  erreicht  war. 

1S-z  s,rarnrnp.  preußische,  ostpreu- 

,d,1wi'rd‘‘  midi  an  Oder,  Main  und 
sar  nicht  lesl  darauf  verlassen,  daß  nicht  die 
Lebhaftigkeit  über  die  Stiänoe  s.hlllne  - 


Rätsel 

I  Inselreich 

2.  Stadt  in  Spanien 

3.  Stadt  in  Galizien 

4.  Mitteimeerstaat 

5.  Wasserfälle  in  den  USA 

6.  Fluß  in  Frankreidi 

7.  Halbinsel  in  Ostpreußen 

Die  Diagonale  ergibt  von  links  oben  nach 
rechts  unten  gelesen  ein  Land  in  der  Mitte  von 
Ostpreußen. 

Lösungen  des  Rätsels  und  der  Quiz-Ecke 
aul  Seite  14 


Ende  dieser  Beilage 
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Termine 

Milr/.,  19_3n  Uhr,  Hund  ostpreußlschcr  Studie¬ 
render  JBOHTi.  I.andesgmppc  Berlin,  Zusam- 
menkunft  Im  Klubhau»  der  Freien  Universität. 
Bei  lln-Zehlendorf-Wcst,  Gocthcstraße  47  49. 

Mürz,  19,30  Uhr.  Heimalkreis  Königsberg  <  Ite- 
*lr,1‘  Bezirkstreffen:  Lokal:  Schult¬ 

heiß,  Bcrlin-Tempolhof.  Tempelhofer  Damm  113. 


Mürz,  20  Uhr.  tlelmatkrels  Königsberg  Be¬ 
zirk  Kreu/berit.  Bezirks  treffen;  Lokal:  Cafe 
Boldt,  Berlin  SW  61,  Yorckstraße  80:81. 


10.  Mürz,  15  Uhr  Helmatkrcis  Neidenburg  Soldau, 
Krelstreffen;  Lokal:  Ideal-Klause.  Berlin-Neu¬ 
kölln.  Mareschstraße  14.  S-Bahn  Sonnenallee. 
Bus  A  4. 

10.  Mürz.  16  Uhr.  Ileimatkrcls  Mcmerileydeknig 
Fogegen,  Kreistreffen:  Lokal:  Parkrestaurant 
Südende.  Steel  Itzer  Straße  14/16,  S-Bahn  Süd¬ 
ende.  Bus  A  32. 


10.  Mürz.  16  Uhr.  Heimatkreis  n60el,  Krelstreffen; 
Lukal:  Ca  tO  Leopold.  Berlin-Zehlendorf.  Fl- 
scherhUltenstraße  113.  U-Bahn  Krumme  Lanke. 
16  Mürz.  17  Uhr.  Heimatkreis  Itastenburft.  Krels- 
treffen  und  BlUtenfcst;  Lokal:  Pilsner  Urquell. 
Berlin-Wilmersdorf.  Bundcsplatz  2.  S-Bahn  Wil¬ 
mersdorf.  Bus  A  16,  Straßenbahn  74.  44. 

16  Mürz.  19.30  Uhr.  llelmalkrels  Königsberg  Be¬ 
zirk  Neukölln.  Bezlrksti effen;  Lokal:  Berliner 
Kindl.  Berlin-Neukölln.  Bcrthclsdorferstraßc  7. 
Ecke  Donaustraße. 


Ostpreußenabrnd  an  der  Volkshochschule 
Im  Kähmen  der  Patenschaft  des  Bezirks 
Bcrlln-Stcglltz 

AU  Auftakt  zu  dem  Thema  ..Bl  Fasteldanz  un 
Fastelbcer".  das  Schulrat  a  D.  Erich  Sdiattkowskv 
In  der  Aula  der  Wir tschaftsschulc  Steglitz,  behan¬ 
delte.  sang  Alrun  Bürkner  das  Lied  „De  Fasteldanz“ 
von  Ermlnta  von*  OlXers-Batockl  In  der  Vertonung 
von  Erich  Sdiattkowskv.  Dann  ging  der  Vortra¬ 
gende  auf  Sinn  und  Bedeutung  der  ostprcußlschcn 
Fastnacht  ein.  Ganz  anders  als  das  westdeutsche 
Karnevalstrelbcn  und  der  süddeutsche  Faschings¬ 
trubel.  bei  denen  der  ursprüngliche  Sinn  des  Fe¬ 
stes  mehr  und  mehr  verwischt  und  verdeckt  worden 
Ist.  verliefen  die  Fastnachtslage  ln  Ostnreußen. 
Vom  fetten  oder  Weiber-Donncrstag  an  über  den 
rußigen  Freitag,  den  Sonntag  Estomihi  mit  seinen 
bunten,  lärmenden  Umzügen  und  sinnigen  Helsrhe- 
güngen  und  dem  Montag  ging  es  bis  zum  über¬ 
mütigen  Ausklang  am  Fastnachtsdlensta« .  Hier 
waren  alle  brauchtümllchcn  Begehungen  wie  auch 
sämtliche  Fastnachtsgcstaltcn  unveränderte  Über¬ 
lieferungen  aus  den  ältesten  Zelten  deutschen 
Volkstums.  So  kann  uns  das  ostdeutsche  Fastnachts- 
trelbcn  die  Frage  nach  Ursprung  und  Sinn  der 
Fastnacht  klar  beantworten.  Alle  fastnachlllchen 
Bräuche,  wie  auch  die  Gestalten  der  Maskerade, 
deuten  diese  Zelt  als  Vorfrühlingsfeier,  als  Fest 
der  erwachenden  Natur,  des  neuen,  freudigen  Wer¬ 
dens  auf  Gottes  schöner  Erde.  Nur  so  sollte  dieses 
Fest  gesehen  und  gefeiert  werden,  auch  fern  der 
Heimat.  Im  althergebrachten,  ursprünglichen  Sinne, 
ln  ehrfürchtiger  Rückschau  auf  das  überkommene 
F.rbe  der  Väter.  In  diesem  Zusammenhänge  verwies 
der  Vortragende  auf  die  von  Ihm  verfaßte.  Im 
Mllte-Vorlac  Königsberg  erschienene  Szon»nfnlae 
„Hopsa  ln  die  Fasnacht".  Im  Verlaufe  des  Vortra¬ 
ges  sang  Alrtm  Bürkner.  von  Erich  Schattknwskv 
am  Flügel  begleitet,  ostpreußische  Fastnaehtswet- 
scn.  Tanz-  und  Frühllngslleder.  darunter  das  Elp- 
augatled  der  Bügeltänz.er.  die  Polka  ..Gröttketeller* 
(„Flödatee.  Flödatee.  Mutta.  ml  dclht  de  Buuk  so 
weh  . . .*').  den  Ländler  -De  leewe  Mond“  und  den 
Fastnachtstanz  „Seht  mal  an  metn  rosa  Kleid“  Die 
Sängerin,  die  mit  der  vollendeten  Beherrschung 
der  plattdeutschen  Mundart  als  einer  neuen  Seite 
Ihres  Könnens  überraschte,  erntete  zusammen  mit 
dem  Vortragenden  langanhaltendon  Beifall. 


Vorsitzender  I.andesgruppe  Hamburg:  Hans  Kuntze, 
Hamburg-Billstedt.  Schlffbeker  Weg  1*8.  Tele¬ 
fon  73  31 49;  Geschäftsstelle:  Hamburg  13.  Park¬ 
allee  88.  Telefon  45  23  41/42;  Postscheckkonto 

Hamburg  96  05. 

Um  den  Landsleuten  einmal  Gelegenheit  zu  ge¬ 
ben.  einige  frohe  Stunden  miteinander  z.u  verle¬ 
ben.  wird  die  Landesgruppe  Hamburg  In  beiden 
Sälen  der  Elbschloßbiauerci,  Hamburg-Nienstedten, 
am  Sonnabend,  dom  9.  März,  ab  19  Uhr  ein  Kap¬ 
penfest  veranstalten,  z.u  dem  alle  Landsleute  mit 
Ihren  Angehörigen  und  Gästen  hiermit  eingeladen 
werden.  Für  Hotte  Musik  und  gute  Unterhaltung 
Ist  gesorgt.  Gute  Laune  muß  leder  mitbringen! 
Eintritt  für  Mitglieder  im  Vorverkauf  2  M  ;  Abend¬ 
kasse  3,50  M.  Vorverkauf  bei  der  Landesgruppc 
Hamburg  13.  Parkallee  86.  und  bei  allen  Bezirks¬ 
obleuten.  RUckfahrmögllchkelt  mit  Sonderbussen 
bis  Hamburg-Hauptbahnhof  ist  slchcrgcstellt. 

Bezirksgruppcnversantmlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezlrksgruppenvcr- 
samrnUingcn  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Bergedorf;  Dienstag.  5.  März.  20  Uhr.  Im  Gc- 
memdcsaal  der  Petri -und- Paul -Kirche,  Bergedorf. 
Filmvorführung  „Land  unter  dem  Kreuz“. 

Fuhlsbüttel;  Dienstag.  5.  März.  20  Uhr.  im  Land¬ 
haus  Fuhlsbüttel,  Brombeerweg  1.  Monatszusam¬ 
menkunft  mit  Referat  von  Obcrreglcrungsrat  Oclze. 
Leiter  des  Amtes  für  Vertriebene  der  Hansestadt 
Hamburg  Um  zahlreichen  Besuch  wird  gebeten. 

ElhRcmetnden:  Sonnabend.  9  März,  ab  19  Uhr 
nehmen  wir  teil  am  Kappenfest  der  Landesgruppe 
In  der  Elbschloßbrauerei. 

Altona;  Sonnabend.  16.  März.  19.30  Uhr,  In  allen 
Räumen  des  Hotels  ..Stadt  Pinneber*“.  Altona.  Kö- 
n'cstraüe  2*0.  KnDoenfest.  Unkostenbettrag  50  Pf. 
Kaooen  bitte  mitbringen. 

Eimsbüttel:  Sonnabend.  16.  März.  19.30  Uhr.  Im 
I.okal  Heusshof.  Fruchtallcc  136  a.  Llchtblldervor- 
führuneen:  Köniesbers.  Danzig.  Rominten.  Masu¬ 
ren  Anschließend  geselliges  Beisammensein. 


Krclsgruppcnversammlungen 

Helllcenbeil:  Sonnabend.  2  März.  20  Uhr.  In  der 
Alsterholle  An  der  Alster  83.  Kappenfest.  Kappen 
bzw.  Kostüme  bitte  mitbringen. 

Insterburg:  Wir  schließen  uns  der  Veranstaltung 
am  9  März  In  der  Elbschloßbraueret  an. 

Memel.  Heydekrug.  Pogegen:  Sonntag.  3.  März. 
16  Uhr  in  den  renovierten  Räumen  unseres  Ver¬ 
sammlungslokals  Frascati.  Osterstraße.  Ecke  Meth- 
fesselstraße  Jahrcsmltgliedervcrsammlung  mit  Vor- 
stanrtswahl  und  wichtigen  Erklärungen  zur  Helmat- 
polltlk  Anschließend  geselliges  Beisammensein 
mit  Vorträcan.  Karmen  bitte  mitbrlngen;  sie  sind 
auch  im  Lokal  zu  haben.  Um  pünktliches  Erschei¬ 
nen  wird  gebeten. 

Trenbiirg:  Sonnabend  9.  März,  ab  19  Uhr  In  der 
Gaststätte  Stee"buck,  Hamburg  13,  Belm  Schlump 
Nr.  29.  Kannenfest. 

Gerdaoen:  Sonnabend.  16.  M'lrz,  10.30  Uhr.  Im 
I.okal  Heusphof.  F’’iichta*'ee  136  a.  I.lchtbtlde-vor- 
filhruneen  Kö(Vg«hcr"  DorUc  Rominten.  Masu¬ 
ren.  anschließend  geselliges  Beisammensein. 


Unsere  Jugend  trifft  sich 
In  der  Zeit  vom  21.  bis  31.  Juli  wird  die  osf-  und 
,'Cstpreußlsche  Jugend  In  der  DJO  Hamburg  ein 
ommerlager  ln  der  Lüneburger  Holde  durchfüh¬ 


ren.  Anmeldungen  bei  den  Jugendgruppen  und  der 
Geschäftsstelle. 

Altona:  Jugendgruppe;  Heimabend  alle  vier- 
ztitii  Ad*!.-  Mi HYvoiti,  ly.**u  bi»  ü.ju  unr,  äugend- 
lie.in  Auuna,  uanienie.aer  st  raue  131,  Hof.  «ndi- 
sw»  Tretien  am  alarz.  —  Kinder  gruppe: 
ne.maocua  jeoen  Donnerstag  um  16  Uhr  Im  Ju- 
gciiuoeim  Altona.  Bamenleluer  Straisc  131,  Hof. 

Barmbek:  Jugendgruppc:  Heimabend  jeden 
Donnerstag  von  18.30  bis  20.30  Uhr  lm  Jugendheim, 
Wittenkamp  17  a. 

Eimsbüttel:  Kindergruppe:  Heimabend  Jeden 
Dienstag  ab  l*  Uhr  lm  Heim  der  orfenen  Tür, 
bunueistraße  101. 

Eppendorf:  Jungen  und  Mädel  zwischen  acht  und 
dreizehn  Jahren  jeden  Mittwoch  von  17  bis  18.30 
Uhr  lm  Gorch-FocK-Heim.  Loogcstraße  21  |U-Ba.in- 
hof  Ke! Iingh usens traüe).  —  Blockßotpngruppe  von 
18.30  bis  19  Uhr.  Jungen  und  Mädel  ab  14  Jahren 
von  19  bis  21  Uhr  lm  gleichen  Helm. 

Elbgemeinden:  Unsere  Kinder  und  Jugendlichen 
schließen  sich  den  Veranstaltungen  in  Altona  an. 

Fuhlsbüttel:  K 1  n  d c  r  g  r  u  p  pe  :  Jeden  Montag 
von  17.30  bis  19.30  Uhr  in  der  Schule  Ratsmühlen- 
dämm. 

Harburg- wilhelmsburg:  Jugendgruppe:  Heim¬ 
abend  alle  vierzehn  Tage  am  Mittwoch  ab  19.30  Uhr 
lm  Jugendheim  Winscncr  Straße,  nächstes  Treffen 
am  13.  März,  sowie  olle  vierzehn  Tage  tm  Gymna¬ 
stiksaal  der  Schule  Elssendorfer  Straße  26.  nächstes 
Treffen  7.  März  um  19.30  Uhr.  -  Kindergruppe: 
Jeden  Freitag  von  16  bis  18  Uhr  in  der  Schule  Eis- 
sendorfer  Straße  26. 

Junge  Spiclschar  Ostpreußen 

Jeden  Montag,  20  Uhr,  ln  der  Turnhalle  Wlntcr- 
huder  Weg  128/129  Kreis  für  Volkstanz  und  gesellige 
Tänze.  —  Alle  vierzehn  Tage.  19.30  Uhr.  bei  Egon 
Bannls,  Hamburg  28.  Hammer  Weg  34  IV..  Musi¬ 
scher  Kreis,  nächstes  Treffen  am  6.  März..  —  Heim¬ 
abend  alle  vierzehn  Tage.  19.30  Uhr.  lm  Helm  der 
offenen  Tür.  Hamburg  43.  Lothringer  Straße  18. 
nächstes  Treffen  am  14.  März. 


Vorsitzender  der  I.andesgruppe  Schleswig-Holstein: 
Fritz  Schröter.  Klei.  Holstcnstraße  16  II. 


Lübeck.  Am  Sonnabend,  dem  2.  März,  wirrt 
die  Heimatkreisgruppe  Königsberg-Stadt  einen  Fa¬ 
schingsball  ln  beiden  Sälen  des  Hauses  Deutscher 
Osten  veranstalten.  Eintrittskarten  sind  auf  der 
Geschäftstcllc  der  Landsmannschaft.  Hüxtertnrallee 
Nr.  2.  und  bei  Landsmann  Lemke.  Hüxstraße  113. 
bis  Sonnabend.  2.  März,  zu  haben.  Die  Mitglie¬ 
derversammlung  der  HelmatkrelsgruoDen  Königs¬ 
berg-Stadt  und  Fischhausen  fällt  dafür  Im  Monat 
März  aus.  —  Die  HelmatkrelseruDD-*n  Bastenstem. 
Heiligenbeil.  Pr.-E.vlau  und  Rastenburg  laden  zu 
einem  Kappentest  am  16.  März.  20  Uhr.  Im  Haus 
Deutscher  Osten  ein.  Landsleute  der  übrigen  Hei¬ 
matkreisgruppen  sind  als  Gäste  willkommen.  Kap¬ 
pen  sind  am  Saalelngang  erhältlich.  —  Dlenst.i". 
den  19.  März.  15  Uhr.  Hausfrauen-Nachmlttac  für 
alle  ostprcußlschcn  Hausfrauen  Im  Haus  Deutscher 
Osten  mit  der  Aufführung  des  MärchensDlels  ..Die 
Zauberziehharmonika“.  —  Auf  der  letzten  Mitglie¬ 
derversammlung  der  Heimatkreise  Königsberg. 
Stadt  und  Fischhausen  am  5.  Februar  und  dem 
Hausfraucn-Nachmlttae  am  19  Februar  wurde  rtns 
voll  Landsmann  Slmoson  zusammencestellte  Ton- 
bild  „Oltpreußenland  unter  dem  Kreuz"  gegeilt*. 
Auf  beiden  Veranstaltungen  wurde  der  FMm  mit 
regem  Interesse  und  großem  Beifall  aufgenom- 
men.  Am  Schlüsse  der  Veranstaltungen  wurde 
Landsmann  Slmoson  herzlich  gedankt:  cs  win-tle 
hervorgehoben.  daß  dieses  Tonbild  unbedingt  leder 
Ostpreuße  gesehen  haben  müsse. 

Kaltenkirchen.  Auf  der  Jahreshauptversamm¬ 
lung  gab  der  I.  Vorsitzende.  Karl  Fischer,  einen 
Bericht  Uber  die  Arbeit  des  vergangenen  Jahres. 
Für  die  Zukunft  soll  Wert  auf  weitere  M'telteder- 
werbung  gelegt  werden,  ferner  Ist  die  Gründung 
einer  Jugendgruooe  und  der  Aufbau  d»r  Fn»i>"n- 
gruooc  vorgesehen.  Die  Vorstandswah'en  hatten 
folgendes  Ergebnis:  1.  Vorsitzender  Fischer:  2. 
Vorsitzender  Meleke;  Kassonlotter  Brun  Lands¬ 
mann  Mllkerelt.  MdL  und  Mitglied  d«s  Kreistages 
Seoeberg.  soraeh  Uber  P-nblem»  d»c  vctr‘“*ien-n 
und  betonte,  daß  vor  allem  die  Ji>«e"d  für  die 
heimatpolitische  Arbeit  gewonnen  werden  müsse. 


NIEDERSACHSEN 


Vorsitzender  der  Landesgropne  Nledersachsen-  Ar¬ 
nold  Woelke.  Göttinnen.  Keplerslraße  26.  Tele¬ 
fon  2  47  0t:  Geschäftsstelle:  Hannover.  Hum¬ 
boldtstraße  21/22  (Holgebäude).  Tel.  13  221. 

Hannover.  Jahreshauptversammlung  der  Krels- 
gruppc  am  II.  März.  20  Uhr.  in  der  Schloßwende 
am  Könlgsworther  Platz.  Auf  der  Tagesordnung 
stehen  u.  a.  Jahresbericht.  Kassenbericht  und  Kas- 
senorüfungsbcrlcht  und  Neuwahl  des  Vorstandes. 
—  Die  GrupDe  der  Insterburger  In  Hannover  wird 
sich  zum  siebenjährigen  Stiftungsfest  am  10  März. 
16.30  Uhr.  In  der  Schloßwende  am  Könlgsworther 
Platz  treffen. 

Göttingen.  Am  Montag,  dem  11.  März.  20  Uhr, 
Im  großen  Saal  des  Deutschen  Gartens:  Ftlmabend 
In  Zusammenarbeit  ml*  der  Bundesgesehäftsstelle 
des  Volksbundes  Deutsche  Kriegaeräberfürsorge. 
Kassel,  mit  der  Vorführung  des  Tonfilmes  „Tobruk" 
sowie  eines  Tonbildes  in  Farbe  ..Gräber  an  den 
Straßen  Europas".  —  Nach  einem  Bericht  über  eine 
rege  und  erfolgreiche  Arbeit  Im  Jahre  1956  wurde 
der  bisherige  Vorstand  auf  der  Jahreshauptver¬ 
sammlung  einstimmig  wiedergewählt.  Der  «e- 
schäftsführendc  Vorstand  besteht  aus  den  Lands¬ 
leuten  Woelke  (1.  Vorsitzender).  Schadewinkel  (2. 
Vorsitzender».  Hoffmann  (Kassenwart!  Bodelt  (Bei¬ 
sitzer».  Der  Tätigkeitsbericht  wurde  wie  bereits  ln 
den  Vorjahren,  durch  viele  Llchtbtlder.  welche  die 
zahlreich  versammelten  L»ed*ieute  an  ger"“ln«ame 
Arbeit  und  cemeinsame  Erlebnisse  des  Vnriahres 
r-ienerten  Illustriert.  Zwei  Tonfilme  „Land  *n  der 
Stille“  und  ..Die  nnmlnte"  He'rt“  ■"“J*  r.s-hietun- 
een  der  Ostpreußenkapell»  vervollständigten  das 
Programm. 

Moringen  (Solling).  Der  bunte  Heimatabend 
am  13.  Februar  vereinte  die  Landsleute  zu  einigen 
frohen  Stunden.  Bel  Gesang.  Humor  und  Tanz 
blieben  die  Mitglieder  lange  beisammen. 

Hlldcshcim.  Jahreshauptversammlung  mit 
Neuwahl  des  Vorstandes  am  5.  März.  20  Uhr,  In 
der  „Alten  Münze“.  Es  spricht  der  2.  Vorsitzende 
der  Landesgruppc.  Landsmann  Kehr.  Am  gleichen 
Abend  Abiturientenfeier  mit  Überreichung  der  Al¬ 
berten.  —  Das  Kapnenfest  der  GruDpe  führte  die 
Landsleute  zu  einigen  fröhlichen,  geselligen  Stun¬ 
den  zusammen. 

Duderstadt.  Die  Landsleute  fanden  steh  am 
17.  Februar  zu  einem  Bunten  Heimatabend  mH 
ostpreußlschem  Humor  und  froher  Geselligkeit  zu¬ 
sammen. 

Sol  tau.  Auf  der  Jahreshauptversammlung  der 
Gruppe  im  Februar  wurde  der  bisherige  Vorstand 
einstimmig  wiedergewählt.  Er  setzt  sich  wie  folgt 
zusammen:  I.  Vorsitzender  Walter  Hamann.  2  Vor¬ 
sitzender  Helmut  Klrsteän  Kassierer  Kurt  R"hu’z. 
Nach  Erledigung  des  geschäftlichen  Teils  verbrach¬ 
ten  die  Landsleute  bei  Fleck  und  ostpreußlschem 


Humor  einige  frohe  Stunden.  —  Die  Mitgliederver¬ 
sammlungen  linden  leacn  Altttwocn  nach  dem  I. 
ues  Monats  im  Gasthaus  Hagen  statt. 

Fürstenau.  Am  2.  Marz  sind  die  Mitglieder 
zum  di-ttungsiesl  nucn  biiuiUtäu  e.nac« au-.).  —  au» 
9.  Marz  nauisie  aionaisversaiumiuug.  —  Am  i-. 
Mäiz  der  oerens  angeuuiuLate  caiu.ichtDUuervor- 
ira*  mit  Tonoand  „neimai  mnter  uuer  unu  ise/ue  . 
—  Fast  einnunaert  Miigueaer  Unternahmen  u.nen 
Ausuug  zum  nanegeiegenen  Blppen.  im  Ustpivu- 
uenioKal  Nousitzer  Dcgruuie  aer  1.  Vors.izenue, 
Rektor  Strehlke.  die  Landsleu.c  und  spracn  tue 
bnvartung  aus.  daß  für  aas  Bundcstreflen  am  19. 
Mal  in  Bochum  eine  rege  Beteiligung  der  Mitglie¬ 
der  erfolgen  weide.  Der  Kulturreierent  aer  Kreis- 
gruppe,  Rektor  Klinke,  fand  mit  seinem  Vortrag 
„Streifzug  durch  die  Geschichte  Ostpreußens“  reges 
Interesse.  Den  Abschluß  des  Abends  bildeten  Vor¬ 
träge  in  heimatlicher  Mundart. 

Bramsche.  Am  Sonnabend,  dein  2.  März.  20 
Uhr.  Stiftungsfest  der  Gruppe  im  Lokal  Wiederhall, 
Um  17  Uhr  Im  gleichen  Lokal  außerordentliche  Sit¬ 
zung  des  Vorstandes  der  Kretsgruppc. 

Oldenburg  (Oldb  g.i.  Mitgliederversammlung 
mit  Llchtblldervortrag  „Wanderung  durch  das  süd¬ 
liche  Ostpreußen"  am  Donnerstag,  dem  7.  März.  20 
Uhr.  lm  Lokal  Dietrichs  „Gute  Stuben".  Nadorstci 
Straße  120  (nicht  in  der  Baumgartenstraße). 

Lee;.  Auf  der  Jahreshauptversammlung  ergab 
der  Arbeitsbericht  einen  Mitgliederzuwachs  von  127 
Landsleuten  im  vergangenen  Jahr.  Landsmann 
Reinhardt  dankte  allen,  die  sich  für  das  Gelingen 
der  Veranstaltungen  eingesetzt  hatten.  Sein  beson¬ 
derer  Dank  galt  Landsmann  Scholber.  dem  Diri¬ 
genten  des  volkstümlichen  Orchesters  „Hclmat- 
klänge“  und  dessen  Mitarbeitern.  An  sechzehn 
Abenden  hat  das  Orchester,  dem  zehn  Erwachsene 
und  dreißig  Jugendliche  angehören,  die  Zuhörer 
m't  seinen  Darbietungen  erfreut.  Auch  der  Chor 
mit  seinen  dreißig  Sän°ern  hat  unter  Leitung  sei¬ 
nes  Dirigenten  Otto  Kl^mzack  in  der  Pflege  des 
heimatlichen  Liedgutes  Beachtliches  geleistet.  Für 
Orchester  und  Chor  werden  dringend  Nachwuchs¬ 
kräfte  gesucht  Die  Neuwahl  des  Vorstandes  hatte 
folgendes  Ergebnis:  1.  Vorsitzender  Landsmann 
Reinhardt.  Stellvertreter  Rechtsanwalt  Grenz  Kas¬ 
senführer  Landsmann  Wendt.  Landsmann  Völker 
hielt  einen  Vortrag  Uber  die  Entstehung  des  pol¬ 
nischen  Staates. 

Elze.  Am  16  Februar  fand  In  der  Gaststätte 
Gtindelach  die  Jahreshauptversammlung  der  Gruppe 
statt.  Nach  einleitenden  Begrüßungsworten  und  der 
Totenehrung  durch  den  1.  Vorsitzenden  G.  Ziemer 
erstattete  der  Schriftführer  G.  Körles  den  Jahres¬ 
bericht  und  anschließend  einen  Bericht  Uber  den 
Verlauf  der  Im  September  vorigen  Jahres  In  Han¬ 
nover  stattgefundenen  Delegiertenversammlung  der 
Landcsgrupnc  Nledersachsen.  Die  Mitglieder  der 
Gruppe  stimmten  darauf  dem  Anschluß  an 
den  VdL  zu.  Bet  der  Neuwahl  des  Vorstandes 
wurden  gewählt  zum  1.  Vorsitzenden  Johannes 
Rarkowski  (früher  Königsberg  Pr  ).  2.  Vorsitzenden 
Emil  Basdtek  (früher  Orteisbure!  Schriftführer 
Gustav  Kories  (früher  Insterl-mret  Kassenwart 
H»r.„  Joswie  (früher  Johannisburot.  zur  Kultur¬ 
referentin  Frieda  Breda  (früher  Osterode). 


NORDRHEIN  WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein- West¬ 
falen:  Erich  Grlmonl.  I22ai  Düsseldorf  16,  Am 
Schein  14.  Telefon  6  24  14. 

Düsseldorf.  Famlllenabend  am  Freitag.  8. 
März,  ab  19  Uhr  im  Lokal  Kontetzko,  llarold- 
straße.  verbunden  mit  einem  Flcckcssen.  —  Tref¬ 
fen  der  Goldaper  am  Sonnabend.  9.  März.  19  Uhr. 
Im  „Haus  des  jungen  Mannes"  In  der  Graf-Adolf- 
Straße.  —  Freitag.  15.  März.  20  Uhr.  im  Cafö  Baa¬ 
der  (früher  Allenstein)  erstmalig  geselliges  Beisam¬ 
mensein  der  Landsleute  aus  Düsseldorf  und  Um¬ 
gebung  gus  dem  Regierungsbezirk  Allenstcln.  — 
Frauengrupue  Dienstag.  19  März,  20  Uhr.  Im 
-Treuen  Husar“.  Kavallcrlestraßc  —  Kulturvgiari- 
staltintg  dieses  Monats  für  9Ämt'tchc  Landsmann¬ 
schaften:  Mittwoch.  27,  März.  20  Uhr.  lädt  der  Ost- 
oreußenehor  Düsseldorf  zu  einem  großen  Chor¬ 
konzert  In  der  Aula  des  Staatlichen  Gö““"s-Gvm- 
nasiums.  Düsseldorf.  Bastlonstraße  51  (Nähe  Kö¬ 
nigsallee!  ein.  Zum  Vortrag  rrisn"en  ostdeutsch. 
Insbesondere  ostpreußische  Volkslieder  aus  dem 
bekannten  Werk  des  Klrrhenmusikdlrekic“«  und 
Könleshorger  Domoreanlsten  Herbert  w‘|h*lml, 
Um  recht  zahlreichen  Besuch  rt‘c**s  mus'kaUseh  tn- 
teressan'en  und  wertvollen  Kulturabends  wird  ge¬ 
beten.  Unkostenbeltrae  50  Pennlg. 

Düsseldorf.  Am  Dienstag,  dem  19.  März.  2u 
Uhr.  Treffen  aller  ostpreußischen  Frauen  Im  Lukal 
„Treuer  Husar“,  Jürgensulatz  40  (zu  erreichen  mit 
den  Linien  9  und  26  bis  Polizeipräsidium). 

Duisburg.  Auf  der  Krclsdcleglertentagune  am 
17.  Februar  sprach  der  Vorsitzende  der  Krels- 
gruppe.  Harry  Poley,  über  Fragen  der  Heimatpoll- 
tlk.  Er  nahm  Stellung  gegen  die  von  verschiedenen 
Selten  betriebene  Verzichtpolltlk  und  betonte  die 
Notwendigkeit  eines  festen  landsmannschaftlichen 
Zusammenschlusses  gegenüber  diesen  Angriffen. 
Im  Geschäftsbericht  wurde  festgestelll.  daß  die 
Zahl  der  Mitglieder  sich  vergrößert  hat  und  daß 
die  Zusammenarbeit  ausgezeichnet  gewesen  ist.  So¬ 
zialreferent  Hllger  berichtete,  daß  er  in  vielen 
Fällen  die  Landsleute  In  Lastenausglelchs-  u.  Ren- 
tenfnaeen  beraten  konnte  und  betonte,  daß  die  So- 
zlalarbeit  noch  mehr  als  bisher  zu  einem  Bestand¬ 
teil  der  landsmannschaftHchen  Arbeit  werden 
müsse.  Die  Fraucnreferentln.  Frau  Staffenski.  be¬ 
richtete  Uber  das  Entstehen  zweier  neuer  Frauen- 
gruppen  In  Dutsburg-Nord  und  ln  Hamborn  und 
hob  die  vorbildliche  kulturelle  Arbeit  der  Fraucn- 
erupDe  Stadtmitte  hervor.  Auf  dem  Gebiet  der  Ju¬ 
gendarbeit  sind  Fortschritte  zu  verzeichnen;  wie 
aus  dem  Bericht  des  Jugendreferenten.  Grigo.  her- 
vorging.  Landsmann  Harry  Poley  wurde  einstim¬ 
mig  zum  1.  Vorsitzenden  der  Krelserunoe  wieder¬ 
gewählt.  Stellvertretende  Vorsitzende  wurden 
Landsmann  Baubkus  und  Dr.  Gtwat.  Sehrlf'führer 
Landsmann  Rautenberg.  Schatzmeister  Landsmann 
Lorenz. 

Essen- Werden  und  Heid  hausen.  Die  Ju- 
tendgevpne  AUenstein  In  der  DJO  lädt  Landsleute 
und  Freunde  zum  Helmatfllmabend  am  3.  März, 
16  Uhr.  ln  der  Flschlaker  Schule  ein  Es  werden 
foleende  Tonfilme  gezeigt:  Königsberg.  Masuren 
und  „Ostpreußen  —  Mensch  und  Scholle“.  Eintritt 
frei. 

Uocbum.  Auf  der  Jahreshauptversammlung  der 
Kreisgruppe  gao  der  1.  Vorsitzende  B.  Eike  einen 
umiassenuen  cwrlcht  über  die  geleistete  ArDett  der 
Kie.sgruppe  lm  vergangenen  Janre.  Durch  Ihre 
Verbindung  mit  den  nelmattreuen  Ost-  und  West- 
preuuen  ist  sic  auf  einen  Mltgllederstand  von  niem¬ 
als  2000  Landsleuten  gestiegen.  Im  Mittelpunkt  der 
Arbeit  für  das  Jahr  1957  steht  das  Bundestreffen, 
das  vom  17.  bis  19.  Mal  In  Bochum  stattfinden  wird. 
Besonders  begrüßt  wurden  zwölf  kürzlich  ln  den 
Westen  gekommene  Landsleute.  Auf  Ihren  Tischen 
standen  Gesehen  kjeörbe  der  Frauengruppe.  Den 
Höhepunkt  des  Abends  bildete  die  Überreichung 
eines  Tischwimpels  durch  die  Frauenführerin  Frau 
Gehrmann.  Dieser  kostbare  Wimpel  ist  in  der 
Frauengruppe  selbst  gefertigt  worden.  Vorsltzendcr 
Eike  fügte  dem  Jahresrückblick  einen  Bericht  Uber 
die  unvergessene  Heimat  an.  Die  Veranstaltung 
wurde  umrahmt  durch  Gesangsvorträge  der  Frauen¬ 
gruppe  und  Darbietungen  einer  Jugeudtanzgruppc. 
In  den  neuen  Vorstand  wurden  einstimmig  ge¬ 
wählt:  1.  Vorsitzender  B.  Elke,  als  2.  Vorsitzende 
F.  Großmann  und  A.  Plontck,  Schriftführer  E.  Bott¬ 
ler.  Kassierer  F.  Gehrmann.  Die  Krelsgruppe  ver¬ 
fügt  über  eine  Frauererunne  und  drei  Jugend- 
grupoen.  Nach  dem  offiziellen  Tel!  gab  es  ein  un¬ 
terhaltsames  Programm.  —  Am  21.  Februar  über¬ 
raschte  die  Krelsgrupue  Ihre  Mitglieder  mit  einer 
Modenschau,  bei  der  es  Kaffee  und  Kuchen  gratis 
eab.  —  Am  I.  März  wird  um  20  Uhr  Im  Industrie- 
Hotel.  Herner  Straße  53.  ein  ostDreußlschcr  Fast- 
nsehteball  veranstaltet  Tanz  bis  morgens  früh. 
Karten  sind  Im  Vorverkauf  bei  dem  Kassierer  F. 
Gehrmann.  Bochum.  Nordring  65,  zu  haben. 


Rheydt.  Auf  dem  letzten  Heimatabend  begrüßte 
LaüLSniaiin  uiuill  ais  G.ate  Vertreter  ucr  Ostdeut¬ 
schen  Heimat. i-cuen.  deren  Gemeinschaft  bereits  37 
Janre  besteht  und  seit  langer  Zeit  eng  mit  der 
Landsmannschaft  zusammenarbenet.  Kulturwart 
DomotöWSKi  berichtete  über  die  heutigen  Zustände 
lm  südlichen  Ostpreußen.  Die  Jugcndgruppen  der 
Ostpreußen  und  der  Pommern  erfreuten  die  Lands¬ 
leute  mit  muslkal.srhen  Darbietungen  und  Volks¬ 
tänzen. 

Alsdorf.  Auf  dem  letzten  Heimatabend  rief  Be- 
ztrksobmann  Horst  Foerder.  Aachen,  die  Lands¬ 
leute  auf.  Ihre  angestammte  Heimat  nie  zu  ver¬ 
gessen  und  die  alten  Bräuche  »veiler  zu  pllcacn. 
Mit  dem  Laienspiel  „Das  blaue  Wunder“  von  Ruth 
Geede  trat  die  neugegründete  Bezirksspielschar 
unter  der  Leitung  von  Horst  Foerder  zum  ersten¬ 
mal  an  die  Öffentlichkeit.  Alle  Smelcr  ernteten 
reichen  Bella!!.  Die  Kapelle  der  Sicbenbürger  Sach¬ 
sen  spielte  Helmatlieder  und  Märsche:  ostpreußi- 
chcn  Humor  brachten  Fräulein  Bischoff  und  die 
Landsleute  Dtiltes  und  Foerder  zu  Gehör. 

lloengen.  Am  Sonntag,  dem  10.  März.  19  Uhr, 
ln  der  Gaststätte  Wierlz.  Dreieck,  erster  Heimat¬ 
abend  mit  Gründung  einer  landsmannschaftHchen 
Gruppe.  Es  sprechen  die  Landsleute  Foerder  und 
Bischoff.  Außerdem  ist  eine  Gedenkstunde  anläß¬ 
lich  des  Geburtstages  von  Agnes  Mlegel  vorgese¬ 
hen  sowie  musikalische  Darbietungen  und  ein  ge¬ 
striges  Beisammensein.  Alle  Landsleute  aus  Hocn- 
gen.  W-irtudorf  und  Umgebung  sind  mit  Ihren 
Angehör.jen  herzlich  eingeladcn. 


RHEINLAND  PFALZ 

Vorsitzender  der  LnndcsRruppc  Rhclnland*Pfalz: 
Landral  a.  I>.  Dr.  Deiclimann,  Koblenz,  Slm- 
incrncr  Straße  I,  Ruf  3  N  OH.  Ciesrhüflsfilhrunj; 
und  KasscnleituiiK:  Waller  Ruse,  Neuhäusel 
(Westerwald),  Hauptstraße  3. 

Koblenz.  Am  3.  März.  18.11  Uhr.  Vertrtebencn- 
Rall  im  Hotel  „Hohen/.ollern“.  llohenzollei nstralie. 
Alle  Landsleute  sind  herzlich  eingeladcn. 


BADEN  WÜRTTEMBERG 

Vorsitzender  der  Landesgruppc  Baden- Württem¬ 
berg:  llans  Krzywtnskl.  Stuttgart-W,  llasen- 
bergstraße  13.  Zweiter  Vorsitzender:  Regie¬ 
rungsrat  de  la  Chaux.  Reutlingen.  Karlstraße 
Nr.  1». 

Reutlingen.  Am  Mittwoch,  dem  6.  März.  20 
Uhr.  im  grollen  Saal  der  Volkshochschule  am 
Markt  Agnes-Miegel-Abend.  veranstaltet  von  der 
Volkshochschule  ln  Verbindung  mit  der  Gruppe. 
Die  Schauspielerin  und  Rczitatorin  Llly  von  der 
Heydt,  bekannt  vom  Stadtthcatei  Memel  und  vom 
Relchsaender  Königsberg,  wird  aus  den  Werken 
von  Agnes  Mlegel  lesen.  Eintrittspreis  für  Heimat- 
vertriebene  50  Pfennig,  Eintrittskarten  an  der 
Abendkasse  und  bei  der  Vorverkaufsstellc.  Uhrma¬ 
chermeister  Alfred  Kriese.  Karlstraße  26.  Mitglie¬ 
der  erhalten  gegen  Vorlage  ihres  Ausweises  Ein¬ 
trittskarten  zu  ermäßigten  Preisen. 

Eli  wangen  (Jagst).  Auf  dem  Faschingsabend 
des  Ostdeutschen  HeimaLo  veneoten  Mitglie¬ 

der  und  Gaste  einige  fro..  stunden.  Der  Liiur 
der  vereinten  landsmannschafUjcnen  Gruppen 
sang  heitere  Lieder,  die  DJO  trug  durch  Kurzsze¬ 
nen  und  eine  Verlosung  zum  Gelingen  des  Abends 
bet. 

Kornwcsthrim.  Auf  der  Faschingsveranstal- 
tung  am  16.  Februar  spielte  die  Kapelle  der  Lands¬ 
mannschaft.  Viele  Landsleute  und  Kinheim. su>e 
hatten  sich  zu  einigen  fröhlichen  Stunden  mit  ost- 
preußischem  Humor  zusammengefunden. 

Troksiiigcn.  Der  1.  LVO-Vorsitzen^lc.  ,  Dr. 
Schiervemann  aus  Tuttlingen,  schlug  auf  äuf  emWrt 
Heimatabend  vor.  sich  auch  ln  Trossingen  organ.- 
satorisch  enger  /.usainmenzuschlleßen.  um  dauuich 
die  Durchführung  weiterer  Veranstaltungen  nord- 
ostdeutschen  Charakters  zu  gewährleisten.  Es  stell¬ 
ten  sich  drei  Verbindungsleute  zu  Ordensland  zur 
Verfügung,  und  d:e  LVO  konnte  zwei  weitere 
Abende  für  Trossingen  In  Aussicht  nehmen.  Die 
Termine  Hegen  noch  ntcht  fest:  vorgesehen  shrd 
ein  Llchtbildervortrag  des  LVO-Kreisvorslt2endcn 
„Deutschland  zwischen  Ost  und  West*'.  da!m  ein  öf¬ 
fentlicher  Abend  ..Am  großen  Strom“  mit  Gesang 
und  Rezitationen.  Der  Aufbau  einer  LVO-Orts- 
gruppe  Trossingen  mit  landsmannschaftHchen  Un¬ 
tergruppen  und  eigenen  Obleuten  ist  geplant. 


*£ 

Bag. 


Hüb  B  A  Y  E  R  N 


Vorsitzender  der  Landesgrtippe  Bayern  e  V.t 
Rechtsanwalt  Heinz  Thlcler.  München  23.  Irau- 
tenwoirstraßc  3/0,  Telefon  33  83  60.  Postscheck- 
konto-Nr.  213  96  PSA  München. 


Hof  (Saale).  An  Stelle  der  Üblichen  Monats¬ 
versammlung  wurde  dieses  Mal  von  der 
Gruppe  eine  Faschingsfeicr  veranstaltet.  Musik, 
Tanz,  eine  Tombola  und  heimatlicher  Humor  lie¬ 
ßen  die  Landsleute  einige  frohe  Stunden  verleben. 
Der  zweite  Teil  des  Abends  wurde  gemeinsam 
mit  der  landsmannschaftHchen  Gruppe  der  Ober¬ 
schlesier  gefeiert. 

Weiden  (  O  p  f. ).  Auf  der  Jahreshauptversamm¬ 
lung  soraeh  der  1.  Vorsitzende  Gustav  Turner, 
(Iber  die  fruchtbare  Arbeit  Im  abgelaufenen  Jahre. 
Er  hob  hervor,  daß  es  Aufgabe  der  Landsmann¬ 
schaft  ble‘ben  müsse,  den  Gedanken  an  die  Hei¬ 
mat  und  den  Glauben  an  eine  Rückkehr  nie  versie¬ 
gen  zu  lassen.  Kulturwart  Werner  Gavk  ging  auf 
die  einzelnen  Veranstaltungen  lm  abgelaufe«-»i 
Jahre  ein  und  betonte  die  Bedeutung  des  Anschlus¬ 
ses  der  GrunDe  an  den  Bezirks-  und  Landesver¬ 
band  Die  Vorstandswah’en  hat^n  folgendes  Fr- 
gebnis:  1.  V"-*it 'ender  Gusttiv  Turne-:  2.  Vorsit¬ 
zender  Otto  K-ol*  ■  Kassierer  Fritz  Sankat:  Kultur¬ 
wart  Werner  Gavk. 

Dachau.  Auf  der  letzten  Monatsversammlung 
sprach  der  I.  Vorsitzende.  Dehn  über  die  unver¬ 
antwortlichen  Äußerungen  des  Ersten  Bürgermei¬ 
sters  von  Hamburg.  Dr.  Sievekme.  Mit  Genug¬ 
tuung  wurde  von  den  Landsleuten  der  Offene  Brief 
des  Sorechers  der  Landsmannschaft.  Dr.  Gllle.  zur 
Kenntnis  genommen.  Der  Vorsitzende  des  Bezirks 
Oberbayern.  Dr.  Schlusnus.  hielt  einen  Lichtbllder- 
vortrag  über  den  deutschen  Osten. 

Traunstein  (Obb. ).  Jahreshauptversammlung 
am  3.  März.  15  Uhr.  im  Aubräukcller.  Der  Vor¬ 
sitzende  des  Bez.  Oberbayern.  Dr.  Walter  Schlus¬ 
nus,  wird  einen  Llchtblldervortrag  über  das  Thema 
„Quer  durch  Ost-  und  Westoreußen“  halten.  —  Auf 
der  Faschingsfeier  am  9.  Februar  verlebten  die 
Landsleute  bei  Humor  und  froher  Musik  einige 
gesellige  Stunden. 

Bad  Aibling.  Auf  der  Jahreshauptversammlung 
berichtete  der  1.  Vorsitzende.  Fritz  Krosta.  über  die 
Arbeit  Im  vergangenen  Jahr.  Zum  1.  Vorsitzenden 
wurde  Fritz  Krosta  wiedergewählt:  2.  Vorsitzender 
wurde  Albert  Sommer.  Kassenwartin  Erika  Ku- 
schln«kv  Landsmann  Krosta  wandte  sich  ee«en 
die  Äußerungen  von  Politikern,  dfe  den  Vemicti 
machten,  die  deutsch-n  Ostgebiete  abzusch reiben. 
Der  Vorsitzende  des  Bezirksverbandes  Oberbavern, 
Dr.  Schlusnus.  hielt  einen  Vortrag  mit  Lichtbil¬ 
dern  über  das  Thema  Der  deutsche  Mensch  lm 
Osten“  reichet  Be  fall  dankte  ihm  für  seine  auf¬ 
schlußreichen  Ausführungen. 
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*um  *19.  Geburtstag 

dm  7.  Mdr2  Postsekxctärwitwe  Auguste  Jaehnke, 
q«*b  Franz,  dus  Tilsit,  jetzt  in  (20  b)  Schliestedt  über 
Schöningen.  Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  be¬ 
glückwünscht  Frau  Jaehnke  herzlich  zum  Eintritt  in 
das  hundertste  Lebensjahr  und  wünscht  ihr  Gesund¬ 
heit  und  Gottes  Segen. 

zum  96.  Geburtstag 

am  5.  Februar  Frau  Mathilde  Naujoks  aus  Lie- 
benfeldc,  Kreis  Lnbitiu,  Wehlauer  Straße,  jetzt  bei 
ihren  Töchtern  Augukte  und  Martha  in  Bremerhaven, 
Suder wurden  8.  Die  Jubilarin  erfreut  sich  guter  Ge¬ 
sundheit. 


zum  93.  Geburtstag 

am  22.  Februar  Frau  Berta  Sturmhoebel  aus  Me¬ 
mel.  jetzt  »m  Allersheim  .St.-Thomas-Moris-Haus*  in 
Aßmannshausern  (Rhein).  Rheinallee  9 
am  5.  März  Witwe  Heinriette  Ollech  aus  Pust  nick, 
Kreis  Sensbuig,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Olga  Gaw- 
Uck.  Hainburg-Bramfeld.  Weidkoppel  324. 

zum  92.  Geburtstag 

am  3.  Marz  Allbauer  Johann  Kozian  aus  Hanlich- 
haur.f*n.  Kreis  Neidcnoitrq,  jetzt  bei  seinem  Sohn 
Gustav  in  Datteln.  Kreis  Recklinghausen,  Wittenot 
Straße  09  b 


zum  91.  Geburtstag 

am  |.  März  Altbouerin  Louise  Schlaugat  aus  Taut- 
sthillen,  Kreis  Ddrkehmen,  Jetzt  bei  ihrer  lüngsten 
Tochter  Gertrud  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone. 
Ihre  AnschriM  ist  durch  ihre  Tochter  Maria  Kewer- 
sun.  (24  a)  Ahieusburg,  Rotdornweg  14.  zu  erfahren. 

am  8.  Mürz  Landwirt  Friedrich  Kruska  aus  Wei- 
Denburg,  Kreis  Sonsburg  Seil  1894  lebte  er  in  Salza, 
wo  er  viele  Ehrenämter  Innehatte.  Seine  heutige  An¬ 
schrift  in  der  Heimat  ist  durch  seinen  Bruder  Chri¬ 
stoph  Kruska,  Itzehoe,  Buschkamp  15,  der  am  10.  Mal 
sein  84.  Lcbonsiahr  vollendet,  zu  erfahren,  oder 
durch  seine  einzige  Tochter  lila  Rcmiann.  (24)  Dörp- 
stedt,  Kreis  Schleswig. 


zum  90.  Geburtstag 

am  17.  Februar  Landsmann  Theodor  Godau,  ehe¬ 
mals  Kaufmann  und  Hotelier  in  Palmnicken  und  An- 
gerburq,  später  in  Danzig  Ei  wurde  in  Copieiten, 
Sainland.  geboren  Seil  1951  lebt  tr  in  Westerstede, 
Kreisallersheim.  Vertreter  d*>r  Kreis-  und  Gemeinde¬ 
verwaltung  Weslersted  ?  und  seine  Landsleute  über- 
biachten  dem  wegen  seines  urwüchsigen  ostpreußi¬ 
schen  Humors  beliebten  Jubilar  herzliche  Clück- 
wünsche  Seine  überlebenden  vier  Kinder,  dreizehn 
Enkel  und  sieben  Urenkel,  bei  denen  Landsmann  Go¬ 
dau  seinen  Geburtstag  feierte,  leben  im  Oldenburger 
Land. 

am  27.  Februar  Frau  Auguste  Oerke  aus  Kflimen, 
Kreis  Labiau,  letzt  bei  ihren  drei  Töchtern  in  Wi¬ 
stedt  28.  Kreis  Bremervörde. 


zum  84.  Geburtstag 

am  t.  Mürz  Fischermeister  Heinrich  Daudert  aus 
Kastaunen.  Kreis  Elchniederung,  Jetzt  bei  seiner 
Tochter  Frieda  Bioszonn  in  Schwarzenbek/Lauenburg, 
Fuchsberg  2. 


zum  83.  Geburtstag 

am  22.  Februt  r  Landsmann  Paul  Stange  aus  Prieg- 
Tiitz,  jetzt  in  Neheim-Hüsten,  Hochstraße  17. 

am  0.  März  Frau  Maria  Krause,  geb.  Manna,  aus 
Klein-Jeruttcn,  Kreis  Orlelsburg,  jetzt  in  Oberraden, 
Kreis  Unna,  Westfalen,  Friedenstraßc  10. 


/um  82.  Geburtstag 

am  19,  Februar  Frau  Henriette  Schulz  aus  Eylliie- 
nen.  Jetzt  in  Neheim-Husten,  Ruschufer  8. 

am  28.  Februar  Witwe  Auguste  Prang,  geb.  Appel, 
aus  Königsberg,  Hansarinn  42.  jetzt  in  Itzehoe,  Hol¬ 
stein,  BahnhoLstraße  3 

am  28.  Februar  Frau  Emilie  Kassner,  qeb.  Bordiert, 
nus  Weinen.  Kreis  Schloßberg,  jetzt  bei  ihrem  Sohn 
Emil  in  Stadum  über  Leck,  Kreis  Südtondern.  Schles¬ 
wig-Holstein 

am  3.  Mürz  Müllermeister  Ernst  Sdtlingelhof  aus 
Schuhtein  bei  Cranz,  jetzt  in  Sulzbach  bei  Nassau 
(Lahn). 

am  4  März  Postinspektor  i.  R.  Adolf  Eckert  aus 
Tilsit,  Lindenstruße  16  letzt  in  Bordesholm,  Holstein, 
Wildhofotruße  8,  bei  Schwarz 

am  5.  März  Frau  Johanna  Hllger,  grb  Alandt,  aus 
Tilsit,  Ragnlter  Straße  63.  jetzt  In  Zundorf  Porz  bei 
Köln,  Wolf-Metternich-Strdße  II. 

am  5.  März  Frau  Berta  Plage,  geb.  Mrozek,  aus 
Königsberg,  Motlkestraße  16,  jetzt  in  Gangkofen 
(Niederbayern),  Neue  Siedlung  226  Ihr  einziger  Sohn 
Paul  lebt  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone. 

am  9.  März  Frau  Barbara  Puff.  geb.  Zimmermann, 
aus  Allenstein,  Traulziqer  Straße  5  a.  jetzt  in  Bre¬ 
men- Aumund,  Heinrich-Mcyer-Sliaße  15. 


rum  81.  Geburtstag 

am  10.  Februar  Frau  Gertrud  Wenghoffer,  geb. 
Maresch,  Witwe  des  1940  in  Königsberg  verstorbe¬ 
nen  ehemaligen  Geschäftsführers  (In  Km:-1  Ufd« 
wirtschaftsverbandes  Gumbinnen.  Max  Wenghofier. 
Sie  lebt  heute  bei  ihrem  Sohn  Hans  Wenghoffci  in 
Bad  Pyrmont.  Im  Niedernlclde  9  b,  und  nimmt  regen 
Anteil  an  der  landsmannsdiattlichen  Arbeit. 

am  21.  Februar  Frau  Elise  Monska,  geb.  Dolligkeit, 
aus  Insterburg,  dann  Königsberg,  Tiergartenstraße 
Nr  29,  Jetzt  in  Preetz.  Wilhelm-Raabe-Slraße  23 
am  2.  Marz  Frau  Emma  Bluhm  aus  Osterode.  Kom¬ 
turstraße  8,  jetzt  in  Cloppenburg  i.  O.,  Bahnhof- 
straße  56. 

am  4  März  Rentner  Karl  Gronenberg  aus  Königs¬ 
berg.  jetzt  in  Minden.  Westfalen.  Petersilienstr.  7. 

am  4.  Maiz  Kaufmann  Pdul  NÖtzel  aus  Kaukeh* 
men,  Kreis  Eldinicdei unq.  bis  zur  Vertreibung  war 
er  lnhabci  eines  Kolonial-,  Material-  und  Eisen- 
warengesdiäftes.  Heutige  Anschrift:  (16)  Kassel,  Re¬ 
gentenstraße  16,  bei  sein  *r  Schwester. 

arn  4  Marz  Oberpostschd’tnerw»twe  Luise  Braun¬ 
schweig,  geb.  Krüger,  aus  Neuendorf,  Kreis  Lyck, 
jetzt  bei  ihrem  Sohn  Paul  Braunschwiig  in  Wyk  auf 
Föhr,  Feldstraße  26 

ain  5.  März  Frau  Marie  Becker  aus  Schaaksvitte, 
Kreis  Samland,  jetzt  in  Travemünde,  Priwall,  Ba¬ 
racke  I  I.  Zwei  ihrer  Enkel  haben  am  gleichen  Tage 
Geburtstag. 

am  6.  März  Frau  Paulint  Fiebeck,  verw.  Röster, 
aus  Königsberg.  Kleine  Sandgasse  15,  jetzt  im  Al¬ 
tersheim  .Kreuzhof*  in  Dortmund,  Essener  Straße  10. 

am  8.  Marz  Tischler  Johann  Sigmund  aus  Lotzen. 
Neuendorfer  Straße  10.  jetzt  bei  seinem  Sohn  Her¬ 
bert  in  Gelflenkirchcn,  Flöz  Sonnenschein  47  Am 
12.  Marz  begeht  seine  Ehefrau  ihren  70.  Geburtstag. 
Das  Ehepaar  ist  erst  im  Januar  1957  aus  Lotzen  ge¬ 
kommen. 

am  9.  März  Landsmann  Johann  Torkler  aus  Lissau, 
Jetzt  in  Oldenburg  i  O..  Burgerstraße  41. 

am  10.  Marz  Schmiedemeister  Ferdinand  Lehmann 
aus  Pillau.  Gouvernementstraße  12.  jetzt  mit  seiner 
Fhefrau  Ido  in  Berlin-Lichtenfelde-Süd,  Ortlerweg 
Nr.  29  41,  Altersheim. 


zum  89.  Geburtstag 

am  28.  Februar  Schneidermeister  I.  R.  Wilhelm 
Dröse  aus  Hirschfaid,  Kreis  Pr. -Holland,  jetzt  in 
Poichsende  147,  Kreis  Weser  münde,  bei  seinem  Sohn 
K»'rt. 


zum  88.  Geburtstag 

am  8.  Marz  Frau  Martha  Czygan.  Witwe  des  Stadl- 

terwaltungsohennspektor^  Wilhelm  JTzygan  aus  Kö- 
i$Vbt‘hi,  jetzt  in  Uelzen/ Hanno veT,'  Am  Anger  5  I. 

f  i  :m  H7.  Geburtslag 

"  am  23.  Februar  Frau  Auguste  Teschner,  geb.  Beyer, 
fnis  Insterburg-Spnridt.  Bismarckstraße  124.  letzt  bei 
Ihrer  Tochter  Lisbeth  Gerhardt  in  Otlerndorf  NE, 
Land  Madeln,  Stephanstraße  13. 

zum  86.  Geburtstag 

am  21.  Februar  Zollsekretär  I.  R.  Adolf  Kelbch  aus 
Königsberg.  Barzkostraße  33,  letzt  in  (13  a)  Main- 
Icus  295  (Oberfranken) 

am  27.  Februar  Witwe  Marie  Wietrzychowski,  geb. 
Rostek,  aus  Buchwalde  bei  Osterode,  letzt  bei  Ihrer 
Tochter  Minna  Müller  in  der  sowjetisch  besetzten 
Zone.  Sie  Ist  durch  Walter  Brückner,  Havixbeck, 
Kreis  Münster,  Westfalen,  zu  erreichen. 

am  4  März  Frau  Agnes  Gerlach,  geb.  von  Petzin- 
fjer,  ehemals  Domäne  Fischhausen,  dann  in  Warni- 
kau.  Kreis  Hciligenbeil.  Sic  wohnt  jetzt  in  der  Nähe 
ihrer  Tochter  Lotte  Dobereiner,  lern  von  den  über¬ 
lebenden  jünqeren  Kindern,  Enkeln  und  Urenkeln, 
in  Friedrichshafen,  Bodensee,  Komgin-Paulinen-Stift. 

am  5.  Marz  Landsmann  Gottlieb  Saszik  aus  Alt- 
Keykulh.  Kreis  Orlelsburg,  jetzt  in  Saulheim,  Kreis 
Mainz,  Neckarstraße  7. 


zum  85.  Gebuttstag 

am  8.  Januar  Eisenbahnhetnebsassistcnt  1.  R  Jo¬ 
sef  Falk  aus  Orlelsburg,  Einst-May-Stiaße  50,  Jetzt 
in  Itzehoe,  Holstein,  Hindonburgstiaße  22,  Katholi¬ 
sches  Altersheim 

am  I.  Marz  Frau  Elisabeth  Lettau,  geh  Wosilat, 
aus  Gumbinnen,  Salzburger  Straße  t,  jetzt  ln  (23) 
Uenzen  121  über  Brurtihausen- Vilsen. 

am  6.  März  Rektor  I.  R  Gustav  Kluqmann  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Jetzt  mit  seiner  Ehefrau  bei  der  Familie 
seines  am  22.  Juni  1950  in  Bielefeld  verstorbenen 
Sohnes.  Dr.  med.  Willi  Klugmann,  aus  Insterburg,  in 
Bad  Salzuflen.  Schießhofstraße  32. 

am  16.  Marz  Landsmann  Heinrich  Rautenbcrq  aus 
Meldinen,  Kreis  Tilsil-Ragnit,  Jetzt  bei  seiner  Toch¬ 
ter  in  Preetz,  Waldweg  3 


am  28.  Februar  Landsmann  Gottlieb  Glowatzki  aus 
Osterode,  Pausenstraße  13  jetzt  bei  seiner  Tochter 
F.  Thiele  in  Herne,  Bcdcstraße  20  Er  kam  erst  ain 
28.  Januar  1957  mit  einem  Aussiedlcrtransport  aus 
Osterode. 


am  2.  Marz  Landsmann  Rudolf  Grabowski  aus 
Königsberg,  Am  Stadtgarten  8,  jetzt  bei  seiner  jüng¬ 
sten  Tochter  Meta  und  s*  inem  Schwiegersohn  Friiz 
Lau  in  Altenlingen.  Kreis  Lingen  lEmsj. 

am  3.  Marz  Ober  post  Sekretärin  i.  R  Anna  Schulz 
aus  Kreuzburg,  jetzt  Minden,  Westfalen,  Danziger 
Straße  5. 


am  4.  März  Landwirt witw**  Minna  Hippler,  geb. 
Schulz,  aus  Rosittcn.  Kreis  Pr.-Evlau,  jetzt  in  Ber¬ 
lin-Spandau.  Wrohmännerstraße  18. 

am  4.  März  Frau  Martha  Berger  aus  Fischhausen, 
später  Königsberg.  Jetzt  mit  ihrem  Ehemann.  Steuer- 
sekretär  Oskar  Bergei,  in  Berlin  SW  29.  Freiliqrath- 
straße  8. 


am  5.  März  Frau  Ottilie  Kitsch  aus  Hohenstein, 
Hindenburgstraße  18.  jetzt  zusammen  mit  ihrer  Toch¬ 
ter  Erna  in  Hamburg  33.  Herrn. -Kaufmann-Str.  4  b  !. 

am  5.  März  Frau  Auguste  Pelrusch.  geb.  Kuhnert, 
aus  Lewitten.  Kreis  Pr  -Eylau.  jetzt  in  Bremen-Au- 
mund,  Goorg-Gleisteln-StriBo  72. 

am  5.  März  Landwirt  Alfred  Wulff  aus  Gr.-Blu- 
menau,  Kreis  Samland.  jetzt  in  Meggorholm  bei 
Christiansholm.  Kreis  Rendsburg 
am  6.  März  Landsmann  Gustav  Stuhlemmer  aus 
Gawehnen.  Kreis  Stallupcnen  jetzt  mit  seiner  Ehe¬ 
frau  Maria  in  Pinncborg,  Holstein,  Heidkamp  17. 

am  7.  März  Frau  Minna  Blauhut,  geb.  Zirknitz, 
aus  Pillau  !!,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Emmi  Lemke 
in  Berlin  SW  29.  Gräfestraße  8. 


ihrer  Tochter  Gertrud  Lexutt,  Wiesbaden,  Holstein¬ 
straße  I. 

am  8.  März  Frau  Marie  Zorn,  geb  Drenker,  aus 
Königsberg,  Hagenstraße  7.  jetzt  mit  ihrem  Ehe¬ 
mann,  Rektor  i.  R.  Maximilian  Zorn,  in  Flensburq- 
Mnrwik,  Mürwiker  Straße  38  Die  Jubilarin  wirkte 
viele  Jahre  tm  Vorstand  des  Vaterländischen  Frauen¬ 
vereins  und  im  Ausschuß  für  die  städtischen  Klein* 
kinderschulen  in  Rastenburg 


Goldene  Hochzeiten 


Zimmermelstei  Wilhelm  Artschwager  und  seine 
Ehefrau,  geb.  Bendig.  aus  Ginnischken.  Post  Skoie». 
Elchniedcrung,  jetzt  in  Lüdenscheid,  Westfalen.  Sud¬ 
straße  5.  feierten  am  24.  Februar  ihre  Goldene  Hoch¬ 
zeit. 

Die  Eheleute  August  Weichler  und  Frau  Amalie, 
geb.  Maurischat.  aus  Delhornswalde.  Kreis  Schluß¬ 
berg,  jetzt  in  Bederkesa,  Kreis  Wesermünde.  Drdngs- 
straße  33,  feierten  am  I  März  ihre  Goldene  Hochzeit. 

Am  7.  März  feiern  Schneidermeister  Franz  Bunkiis 
und  seine  Ehefrau  Emma,  geh  Knies,  aus  Königs¬ 
berg.  jetzt  in  Brunninghausen  über  Hameln  (Weser), 
dos  Fest  der  Goldenen  Hochzeit  Landsmann  Bunkus 
übernahm  vor  fünfzig  Jahren  die  Schneiderei  Wan- 
kelie  In  der  Bader  Straße,  wenige  Jahre  später  ver¬ 
legte  er  sein  großer  gewordenes  Geschält  nach  Neuer 
Markt  II.  Die  Eheleute  konnten  sich  nicht  entschlie¬ 
ßen.  ihr  schönes  Grundstück  »n  Königsberg-Awelden, 
Graf-Spee-Straße.  zu  verlassen  und  mußten  bis  zum 
Jahre  1948  in  Königsberg  schwere  Zeiten  durdisle- 
hen.  Ihr  Sohn  Alfred  lebt  mit  seiner  Familie  in  der 
Nahe  seiner  Eltern. 


Jubiläen 


Totegraphenlellungsaufsehcr  Emil  Christ  aus  Kö¬ 
nigsberg,  jetzt  in  Soltou,  Freuden! halstraße  22,  be¬ 
ging  am  I  Mär/,  sein  vierzigjähriges  Dienst iubilüuin 
Bis  1945  war  er  heim  Telcgraphenbauamt  Königsberg 
tätig. 


Beförderungen 


Justizinspektor  Helmut  Kirstein  aus  Gilgenburg, 
Kreis  Osterode,  jetzt  in  Soltau,  Winsener  Stiaße  60, 
wurde  zum  Justizoberinspektor  befördert. 


zum  80.  Geburtstag 

Landsmann  Fritz  Konrad  aus  Korelien.  Jetzt  in 
(24  b)  Loop  über  Neumünstci. 

am  2.  Marz  Frau  Emma  ßoekens,  geb.  Dörks,  aus 
Frammen,  Elchmedeiung,  jetzt  in  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone.  Sie  ist  durch  Hedwig  Heinrich,  Rüdes- 
heim  (Rh.).  Kieselcrweq,  zu  erreichen 
am  2.  März  Gutsbesitzei  Max  Albrecht  aus  Sir- 
niohnen,  Kreis  Insterburg,  letzt  in  Neheim-Hüsten, 
Scharnhorststraße  41. 

am  3.  Maiz  Regierungsamtmann  i  R.  Franz  Dorsch 
aus  Königsberg  Er  wai  an  den  Regierenden  Marien- 
werder,  Schneidemühl  und  Potsdam  tätig.  Jetzt 
wohnt  er  mit  seiner  Ehefrau  Käthe,  geb.  Ilerzer,  In 
Darmstadt-Arhcilgen.  Frankfurter  Landstraße  242 
arn  5.  Marz  Obersteuerinspektor  i.  R.  Gustav  Keß¬ 
ler  aus  Tilsit.  Grünwalder  Straße  96,  jetzt  in  Wies¬ 
baden.  Alwinenstraße  8 

am  5.  Marz  Seefahrerwitwe  Emma  Pommerenke, 
geb.  Unruh,  aus  Schöten.  Kreis  Hciligenbeil,  jetzt 
mit  Ihrer  Tochter.  Kriegerwitwe  Gertrud  Krlszun.  in 
der  sowjetisch  besetzten  Zone  Sie  ist  durch  Frau 
Olga  Unruh,  Nonnenhorn  a.  B.,  Uferstraße  72,  zu 
erreichen. 

am  5.  März  Bauer  Emil  Kieszinowski  aus  Oster-*’ 
will.  Kreis  Oslerode,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  der* 
sowjetisch  bttsetxum  Zone.  Ei  ist  durdi  seine  Toch¬ 
ter  Emma  Pilllcn,  (16)  Sandbach-Nord  über  Höchst/ 
Kreis  Erbach  (Odenwald),  zu  erreichen. 

am  6.  März  Justizobe  rwachtmeisler  i.  R  Adam 
Sagorski.  ehemals  Königsberg,  Lyck  und  zuletzt  Treu- 
hurq.  Mit  seiner  Ehetrau  lebt  er  beute  in  (13  a) 
Ludwigsstadt  (Obfr  ),  Lauensteiner  Straße  39. 

am  6.  Mürz  Landsmann  Franz  Rimmarch  aus  Hoofc 
b«d  L iindsberg,  Kreis  Pr. -Eylau,  jetzt  in  den  USA, 
Salt  Lake  City  I.  Utah  614  S.  1  West 
am  7.  März  Frau  Beita  Feiner,  geh.  Teppnor,  aus 
Schaaksvitte.  Künsches  Haff  Sic  ist  durch  ihre  Kin¬ 
der  in  Köln-Mülheim.  Andreaestraße  4.  zu  erreichen. 

am  7.  März  Frau  Luise  Karbowski  aus  Lvck,  Jetzt 
in  Berlin-Neukölln,  Wiesmannstraße  b. 

am  7  März  Frau  Helene  Solkc.  geb.  Riechert, 
Witwe  des  Fteischeimeisters  Otto  Seiko  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Unterhaberberq  13  und  Neue  Dnmingasxo 
Ni  12  Sie  lebt  letzt  bei  ihrem  jüngsten  Sohn  Kurt 
ln  Hannover-Wülfel,  Breslauer  Straße  8. 

am  8.  März  Postsekrrtär  i  R  Max  Zeich  aus  Ger- 
dauen,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Hagen,  Westfalen, 
Neumarktstraße  2  Er  war  47  Jahre  im  Postdienst} 
1944  trat  er  ln  den  Ruhestand. 

am  9  Marz  Frau  Johanna  Junker,  geh.  Meyer, 
aus  Tilsit,  Hohe  Straße  78  jetzt  in  St.  Margarethen, 
Kreis  Steinburg.  Holstein. 

am  10.  März  Frau  Marie  Chojcwski  aus  Schwarz¬ 
berge,  jetzt  in  Moringen  Solling,  Rathaus. 

zum  75.  Geburtstag 

am  5.  Februar  Frau  Elisabeth  Endom,  qeb.  Klein, 
aus  Wehlau.  letzt  bei  Familie  Paul  Kohn  in  Rümpel 
über  Bad  Oldesloe,  Holstein. 

am  25.  Februar  Schmiedemeister  und  Landwirt  Gu¬ 
stav  Prengel  aus  Schulzen,  Kreis  Rastenhurg,  jetzt 
bei  seiner  Tochter  Hildegard  Rose.  Unna.  Westfalen, 
Südwall  26. 


Das  Abitur  bestanden 


Manfred  Arndt.  Sohn  des  Kaufmanns  Erich  Arndt 
aus  Girschunen.  Kreis  Tilsil-Ragnit,  jetzt  in  Ziegen- 
hain,  Bezirk  Kassel.  Steinweg  24.  am  Gymnasium 
Treysa. 

Alexander  Augustin.  Sohn  des  Landsmanns  Emil 
Augustin  aus  Breitenfelde.  Kreis  Noidenburg.  jetzt 
in  Quickborn.  Holstein.  Feldbahnstraße  20.  an  der 
Wissenschaftlichen  Oberschule  für  Jungen  in  Ham¬ 
burg-Altona. 

Inge  Borchardl.  Tochter  des  Schulleiters  Werner 
Rorchardt  d»*s  Märwalde.  Kreis  Osterode,  letzt  in 
Stemwarde  Über  Hamburg-Bor qedort  I 

Johannes  Dietrich.  Sohn  des  gefallenen  Elektro- 
meisters  Walter  Dietrich  aus  Tapiau,  an  der  Ober¬ 
schule  zum  Dom  in  Lübeck  Anschrift:  Lübeck.  Lilien¬ 
straße  12  I. 

Armin  Ecker,  Sohn  des  Oberschullehrers  o.  D.  und 
Sachbearbeiters  beim  l.andratsamt  Gumbinnen  Paul 
Ecker.  Jetzt  in  Berlln-7ehlendorf-Süd.  Breitenstein- 
wea  4  b.  an  der  Droite-HüJshoff-Scbule  (Gvmnasiuml. 

Sieqfried  Josupeit,  Sohn  des  Landwirts  Willy  Josu- 
peit  aus  Tupjaen.  Kreis  Schloßborn,  «et/l  in  Bensheim- 
Auerbacji  (a.  d  Bergstraße).  Gialenstraße  13.  am 
Realo vmnasium  Heppenheim. 

Hartwig  Kuhnert.  Sohn  des  1939  gefallenen  Kreis- 
ausschußoborHokrölacs  Lothar  Kuhneit  au$  Wehlau, 
jetzt  in  Kaltenkirchen,  Haus  Kolberg  am  Gymnasium 
der  JÜrgen-Fuhlendorf-Srinde  in  Bad  Bramstedt. 

Karl-Ludwig  Neumann,  Sohn  des  ehemaligen  Lei¬ 
ters  der  An-  und  Verkaufsgenossenschaft  und  letz¬ 
ten  Bürgermeisters  der  Stadl  Gehlenburg.  jetzt  in 
Eitorf  Bach  (Sieg),  am  Ev.  Aufbaugymnasium  I  fer¬ 
chen  (Sieg). 

Waldemar  Pieck.  Sohn  des  Landwirts  Emil  Pieck 
aus  Bärputnruitfi.  Kreis  Insterburg,  jetzt  in  Sevelten, 
Krein  Cloppenburg. 

Doris  Prawitt.  Tochter  des  Marineoberwerkmeisters 
*  D  Albert  Prawitt  aus  Pillau  II,  Danziger  Straße 
Nr.  6,  jetzt  in  Heiliqenhafen  Arn  Lindenhof  9.  am 
FreiherT-vom-Stein-Gymnasiwm  tn  Oldenburg,  Hol- 
slein 

Gerda  Svmanowski,  Tochter  des  Pfarrers  Siegfried 
Svmanowski  aus  Adlersdorf.  Kreis  Lotzen,  jetzt  in 
Bremen-Hegslinqen,  Westerholzstraße  17,  an  der 
Oberschule  für  Mädchen  in  Bremen 


Prüfungen 


r 


Tote  unserer  Heimat 


am  7.  Mürz  Frau  Johanna  Klebowski,  gab.  Wein* 
raich,  am  Königsberg,  Korintbrndamm  15,  Wilwc  des 
am  23.  April  1945  in  Königsberg  verstorbenen  Bü¬ 
cherrevisors  Paul  Klebowski  Die  Jubilarin  konnte 
erst  1948  Königsberg  verlassen,  sic  lebt  seitdem  bei 


Ein  Gcdenkwnrt  statt  eines  Glttdtwunsdiesl 

Am  7.  Marz  1957  hatte  eine  der  Ältesten  aus  dem 
Kreise  der  oslpreußisrlien  Landsleute,  Frau  Augusle 
Jaehnke.  geb.  Franz.  Ihr  99  Lebenslahr  vollenden 
können  Eino  freundliche  Leserin  des  Ostpreuflcnbl.il- 
tes  in  Braunsdrweig  halle  uns  darauf  hingewiesen, 
und  wir  erbalen  für  eine  Würdigung  der  llochbetag- 
ten  von  den  Ostpreußen  In  Braunsdrweig  und  Schn, 
n ingan  nodr  einige  Angaben  Uber  ihren  Lebenslauf. 
Ehe  wir  aber  einen  herzlichen  GlUdtwunsch  lür  sie 
schreiben  konnten,  erreichte  uns  die  kurze  Notbricht, 
daß  der  Schnitter  Tod  Frau  Jaehnke  vier  Wochen 
von  Ihrem  Eintritt  In  ihr  hundertstes  lehensiahr  ob¬ 
berufen  hol  So  muß  denn  aus  einer  Gratulation  ein 
Wort  herzlichen  Gedenkens  werden 

Frau  Augusle  Jaehnke  wurde  am  7.  März  1858  In 
Autowohnen.  Kreis  ’nsterburg.  nnboren  Sie  war  olso 
immerhin  srhon  ein  dreizehnjähriges  Mädchen,  ols 
1871  das  Deutsche  Reich  neu  geschaffen  wurde. 
44  Jahre  des  Friedens  und  Aufbaues  im  Vorkriegs- 
deutschland  ha!  sie.  die  später  Frau  und  Witwe 
eines  Poslsekrelärs  war  bewußt  miterleben  dürfen 

c,un.j<!  lcb,e  5il>  ab  ln,4  tlun"  In  der 

Stadt  Tilsit,  die  sie  als  hohe  Arhlzraerin  erst  ln  den 
Tagen  der  Vertreibung  verlassen  mußte.  Aus  der 
Heimat  vertagt  als  ehrwürdige  Greisin,  beraubt  al- 

.L.  u  ;  o  ln  sie  in  d<,n  Jahren  in  Schlie¬ 

stedt  hei  Schoningen  ganz  nahe  der  unheilvollen 

oTon,'?."'. ri,'r  ^bc,  von  Helmstedt.  Ein  Leben 
der  Pfllrhterfullung,  der  liebenden  Fürsorge  für  die 
Ihren  und  der  unerschütterlichen  Treue  zur  Heimat 
og  hinter  Ihr  als  sie  Ende  Februar  1957  die  Augen 
lur  immer  schloß.  s 


Eine  Aufgabe  des  Oslpreußenblatt« 

Al  —  bal  -  bu  -  «ba  —  de  —  de 


e  _  e  _  es  -  (er  —  gar  —  garn  —  ge  - 
Li  _  hol  -  in  -  kan  -  kau  -  king  - 
ldnd  _  |ee  -  mu  —  nau  -  mt  —  os  -  os 
_  „ro  -  Pion  -  «ag  -  ne  —  rung  -  sa 
sa  L  sar  -  sau  -  sen  - ;  »Im  -  smo  - 
s“e|i  _  ta  -  tu  kt  -  te  —  Hk  -  u  —  un  - 
lh  _  Wrt|,|  wc'rk.  Auch  diesen  Silben  sind 
vierundzwan/.ig  zweisilbige  Wörter  nachstehen¬ 
der  Bedeutung  zu  bilden: 

1  Angehöriger  einer  Volkergruppe  un  Ostsee- 
raum  2  Industriestadt  int  Ruhrgebiet.  3.  Staat¬ 
liche  Ordnung  des  Geldwesens.  Geldverlas- 
sung.  4.  Mit  Bäumen  umsaumte  Straße.  5.  An 
Deutschland  grenzendes  Königreich,  ü.  Stadt  in 
Sachsen  7.  Donauland.  europäischer  Staat. 
8  Schiffahrtskunde.  9  Leibwache.  Kerntruppe. 
I».  Titel  eines  Geistlichen,  Vorsteher  eines 
Sprenciels.  U.  Straußenart  12.  Alpenpaß. 
13  Männername.  14.  Einrichtung  der  Eisen- 
hohn  15.  Unantastbar.  Mi.  Eluß  in  Ostpreußen. 
17  Stadt  all  der  Memel.  18.  Biblischer  Man- 
nemame  in  Flußrand.  20.  GesellschaUsanzug. 
21  Fischerdorf  auf  der  Kur, sehen  Nehrung. 
22.  Unversehrt.  23.  Uberlielerte  Geschichte,  Er¬ 
zählung  aas  allen  Zeilen.  24.  Durcheinander. 
Ich  =  ein  Buchstabe, |  Die  Anfangs-  und  End¬ 
buchstaben  der  gefundenen  Wörter,  beide  von 
oben  nach  unten  gelesen,  ergeben  eine  wichtige 
Aufgabe  des  Oslpreußenhlatts. 


r 


Rätsel-Lösungen  aus  Folge  8 


3 


Silbenrätsel 

t.  Danzig.  2.  Angerapp.  3.  Schindekop.  4. 
Bernsteinmanufaktor  5.  Elbing,  b.  Rauschen. 
7.  Natangen.  8  Sudermann.  n.  Tharau.  10. 
Erntend,  tl.  Ilskefalle.  12.  Nehrung.  13.  Ha¬ 
mann.  14.  Elchschaufel.  15.  Rossitten.  16. 
Zoppot. 

Das  Bernsteinherz 


r 

v_ 


aus 


Rälsel-Lösungen 
der  Jugendbeilage 


3 


Lösung  der  Quiz-Ecke  aus  der  Jugendheilage: 

1  a,  2  b,  3  b,  4  c,  5  c  (der  Ort  auf  der  Fri* 
sehen  Nehrung  heißt  Kahlberg!),  6  a 

So  sieht  die  Lösung  des  Rätsels 
aus  der  Jugendheilage  aus: 
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Elvira  Rainhold,  Tochter  des  Konreklors  Kar)  Rein¬ 
hold  aus  Lötzen,  Königsbernei  Straße  14,  i^tzt  in 
Bielefeld.  Am  Roitmannhhof  28,  bestand  am  Bavink- 
gymnasium  zu  Bielefeld  das  Assessor-Examen 

Ulrich  Gorontzi.  Sohn  des  verstorbenen  Kreisbau- 
melsters  Ernst  Gorontzi  aus  OrteUburn,  letzt  Osna¬ 
brück.  Hafkemeyerweg  6.  hat  an  der  Staatsbauschulc 
Holzminden  seine  Prüfung  als  Tiefbau-Ingenieur  mit 
.gut"  bestanden. 

Sieqfried  Hassoiherg  aus  Fuchsberg  bei  Löwen¬ 
hagen,  letzt  ln  Einhaus  b.*.i  Ratzeburn.  Kreis  Lauen¬ 
burg,  hat  an  der  Ingenieurschule  Hamburg  die  Prü¬ 
fung  als  Innenieur  bestanden. 

Horst  Iwan,  zweiter  Sohn  des  verstorbenen  Ober¬ 
buchhalters  Albert  Iwan  aus  Orlelsburg,  Niederstr 
Nr.  2.  hat  an  der  Staatsbauschule  Oldenburg  1.  O. 
sein  Examen  als  Ingenieur  für  Vertncssunqs wesen 
bestanden.  Anschrift:  Bad  Zwischenahn,  Peterstr.  9. 


Sparbücher 


Für  Folgende  Landsleute  liegen  Sparbücher  vor: 
u  r*CJ‘  1  Z.a  hJ  c  r  ’  Hans  Ludwig  aus  Schwirgalten 
und  Kreutzahler.  Ludwig  aus  Etchhagen  (Krelsspar- 
Eben  rode);  Dannal,  Fritz  aus  Hcinrichs- 
vv  alde  (Krclssparka^e  Hetnrichswalde):  K  u  h  n  k  e  , 
ai,z  Königsberg  (Krelssparkassc  Samland  in 
Königsberg). 

r  .?2iClirlftcnw  die  Geschäftsführuru?  der 

Kandsmonnschaft  Ostpreußen  (24a)  Hamburg  13, 
rarkauee  tM>. 


J 


Zum  Ausschneiden 
und  Weitergeben 


an  Vprwandte.  Freunde.  Nachharnf 

™nnSfr,eneCnr  Z'clc  «nd  Aufaaben  der  Land»- 
mnnnsenaft  Ostpreußen  bitte  ich  bla  auf  widerruf 
um  laufende  Zustelluna  der  Zmtune  WlderruJ 

DAS  OSTPRGUSSENBLATT 

Informationsblatt  des  Fördererkrcise»  und 

Oman  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 

DCn||rfie‘lmS  V°u  120  DM  blu«  '<*  monat- 

1  c*1  voraus  durch  che  Post  zu  erheben. 


Vor-  und  Zuname 


Wohnort  («enauc  Postanschrift 


und  Postleitzahl) 


Datum  — 

Untei  schrtft 

Bitte  deutlich  schreiben! 


OstprcußcnJle.e  V Bn:  .Lanc,smann! 

v-  m  Hainbum  13.  Parkalle 


L 


Jahrgang  8  /  Folge  8 


Das  Ostpreußenblatt 


2.  März  1957  /  Seite  15 


Ich  bin  als 


Helferin  in  Steuersachen 

im  Bezirk  de«  Finanzamtes  Sieg  bürg  zugclasscn 

Helene  Grünberg 


früher 

KönlKsborK  l*r. 

MUnzplatz  l 


jetzt 

Künlgswtnlcr  IRbeln) 

.  Wilhelmstraße  13 


Unterricht 


Schwesfernschaff  des  Ev.  Diakonievereins 

Autbilriungftinöghdikeiten  für  cvang.  Srhweiterneduilerinncn 
lo  etastUcfc  anerkannten  Kranken*  und  Sdugllngapflegeidiulen. 

ln  dar  Krankenpflege:  („  Berlin  •  Bielefeld  •  Delmenhoret 
Düsseldorf  •  Frankfurt  a.M-  •  Hamburg  •  Herbom  •  Hofgeismar 
Husum  •  Mülheim/ Ruhr  ■  Oldenburg  •  Osnabrück  •  Reutlingen 
Rotenburg /Fulda  •  Sahlenburg  •  Saarbrücken  •  Völklingen 
WaUrode  *  Wuppertal/ Elbe c leid. 

In  der  Säuglingspflege:  In  Berlin  •  Fürth  •  Oldenburg. 

In  der  Wlrtichaftidlakonle:  In  Bielefeld  •  Düsseldorf 
Sahlrnburg(Nordsee).  In  der  Dl4lkQdie(>taatlich  anerkannt)  In  Berlin. 
In  der  Helmdiakoniei  In  Ratingen  bei  Düsseldorf. 

Sonderoutbildung  für  Operationsschwestern«  Hebammensdiwcstern, 

Gameindesrh  wrstern. 

Schweiternfortbildunq  ln  den  Dlakonlesdrulen  In  Kassel  und  Berlin, 

in  der  Schwesternhochschule  der  Diakonie  ln  Berlin-Spandau. 
SchwestcrnvorschOlerlnnen  werden  ebenfalls  angenommen. 

EV.  DIAKONIEVEREIN  BERLIN-ZEH  LENDORP 
Prospekt  u.  Auskur tt  Zweigstelle  Güttingen.  Goßlerstr.5.  Ruf  22S5I 


Herzliche  Einladung  zur  Ausbildung  als 

Vorschülerin 

und 

Schwesternschülerin 

für  Krankenhaus.  Kinderarbeit.  Alten-  und  GemelndepDeee. 
Frohe  Gemeinschaft  unter  dem  Evangelium,  geordnete  Arbeit 
und  Freizeit.  Arbeitsplätze  ln  ganz  Nordwcstdcutschland. 
zeitgemäße  Vergütungssätze.  Näheres  durch  Mutterhaus  Be¬ 
thanien  (früher  Lätzen,  Ostpreußen),  tjuakenbrück.  Oberin 
Gertrud  Schoppen.  Pastor  Th.  Kucssner.  Vorsteher. 


Gründliche  Ausbildung 
ln  allen  Zweigen  der 
HAUSWIRTSCHAFT 
erhalten  M-  bis  16jährige  Mäd¬ 
chen  (evgl.)  In  staatl.  aner¬ 
kanntem  einjährig.  Lehrgang. 
Abschlußprüfung.  Elg.  tnter- 
nat.  —  Beginn:  I.  April  1957. 

Bewerbungen  erbeten  an 
Haus  der  hellenden  Hände 
Beienrode  Uber  Helmstedt 


10  HE  LAND  in  der  Rhön 

*1.  Gymnastiklehrerlnnen- 
Semlnar  (staatl.  Prülung) 
Flüchtlinge  erhalten  Stu- 
dienbeihllfe 

2.  Freies  Lehrjahr 

ein  Bildungsjahr  für  junge 
Mädchen 

3.  Werkgemclnschalt 

ein  Arbeitsjahr  lür  junge 
Mädchen 

Beginn  April  u.  Oktober  Jeden 
Jahres  —  Prospekte  kostenlos 
Anfragen:  Lubcland  üb.  Fulda 


Gymnastiklehrerinnen 

Ausbildung  (staatl.  Prüfung). 
Gymnastlk-PHegerische  Gym¬ 
nastik  -  Sport  -  Tanz.  Ausbtl- 
dungsbethllfc.  2  Schullicime 

Jahnschule,  früher  Zoppot 
Jetzt  Ostseebad  Glücksburg 
Flensburg 


ÖQkanntfdiafiQn 


Roste:  ifaustucti.  f.  Bettücher 
Kissen.  Stücke  b.  250  cm  lang.  1  kg 
7,50  zl»'.  ab  3  kg  portofrei.  Aftcldt. 
Reutlingen.  Tüblngerstr.  62. 


BETTFEDERN 

'füllloftigi 

— 1  *  ^  bondo#*d>lli»an 
1  7Vk\  Dv»  9  30.  11  20. 12.60. 
l  |  ^  )  IS  50  unrj  17.- 

.a.  T  *.  ;  kg  ung*ichliii«n 

ETfTrrn  DM3.25.5.25.10.25. 

13.85  uni  16.25 

fertige  Betten 

Stopp-.  Daunen  ,  Tagoedockon  und 
Bottwaicho  von  der  Fachfirma 

BLAHUT,  Furth  i.  Wald  oder 
BLAHUT,  Krumbadi  Schwaben  | 

Voi'onqen  Sie  unbedingt  Angebot 
bevor  Sro  /hron  Uedorf  anderweitig  dedren.  i 


Teiat-FoMor .  gelbe  und  broun«  Flicken, 
ft  j'N  l  Noienröte  beseirlgf  die  wlrktami 
IC  11  f  Di  L  W 1 1  SS  -  Kur  toforl  radikal  u 
mübelot.  AUCH  IHR!  HAU!  «ird 
wieder  vir|ungt  u  blutenrem  legem 
Anerkennungen  über  auffollind«  Teint-Verscho- 
nerung.  tmmolig«  Kur  nt  GARANTIE  DM  1 5,80 
portofreie  Nachnahme  Nur  dch  BA'"A-CHfMlt 
Wuppartol  Seaaborn.  Pottfoch  509/  62 

__  Pnmo  abgelagerte 

IX  fT  Tilsiter  Markenware, 

VOllfell,  ln  holben  u 
gonten  Laiben,  per  1 f*  kg  2,04  DM 
ob  Fetnkoithandel 

Heim  Reglin,  Ahrantbuig  Holltein 

früher  Molkerei  Morwolde.  Krt.Otterode  Ottpi 


I  Erfolgswerbung 
im  Ostpreußenbiatt 

Graue  Haare 

**  ölfer  outtehtn  ?  N 1 1 N  I 

HAAR-ECHT  •  wo<t«rh«ll  gibt  jefTf  ohne  tu 
Färben  di«  Jugendlich«  Noturforb«  garantiert 
selbsttätig  lurück  Unabwotchbor,  lichtecht  und 
forbfreu.  Vollk  unouf fällig  blüht  Ihr  Hoar  auf. 
Uatchddlich  •  VOLLKUI  forbverjunguna  OM  9,60 
m.  Garantie  •  Orig  Fl.  5,30  Pretp.  6RATIS  n  von 

am  $'«3» 

Wuppertal-Vahwinkat.  Pottfoch  S09 


BECKING  TAGESFRtSCH. MOCCA  ROSTFRISCH  AUS  HAMBURG  / 


5  «UTKCHEIN 

O  Becking  -  Hochplantagen .  Mocca  ous  neuer  Ernte  Elnmollg  * 

5  '/ 2  Pfd.  zur  Probe  portofrei  * 

O  per  Nachnahme  für  OM  <.<6  BocWng.Mocca  eine  der  molstge-  ^ 
£  Irunkenen  Kafleesorlen  In  Oeulschland  Sie  werden  Überrascht 
Z  sein,  wie  Irisch-lebendig  er  schmeck!  und  wieviel  er  nerglbt.  n 

<->  Kein  Risiko.  Aul  Wunsch  Geld  zurück  Inserat  Pille  einsenden  on  o 

«  BCC  KING-KAFFEE  VERSANDHAUS  -  HAMBURG  11/  28  \> 

/  BECKING.MOCC  A  D  I  R  E  K  I  AN  UNSERE  PRIVA  'KUNDEN  \ 


Wenn  Ihr  Kind  in  derSchule 

I  nicht  recht  mitkommt,  geben  Sic  Ihm  die  altbewährte,  wohlschmck- 
kende  Gehlrnnahrung  Vltatln  mit  32  Prozent  Glutamin  (wissenschaft¬ 
lich  erprobt).  Nach  kurzer  Zeit  oft  schon  stehen  Eltern  und  Lehrer 
staunend  vor  den  gänzlich  zu  ihrem  Vorteil  veränderten  Schülern: 
denn  ein  mit  Vltatln  direkt  gespeister  Geist  bringt  alt  und  tung 
geistig  In  Schwung.  Fordern  Sie  kostenlose  Gratlsprobc!  APOTHEKER 
IIAUGG  Z44.  AUGSBURG. _ 

Jetzt  noch  Teilzahlung 


m 


x  T  bis  zu  30  monatlichen  Raten  bei 

EUROPAS  GRÖSSTEM  SCHREIBMASCHINENHAUS 

Del  neue  grofje  Gratis  ■  Bildkulolog  bietet  die  besten  und 
billigsten  Mailten  sowie  das  Allerneuste  Sie  werden  staunen 
Sdron  ab  10.-  m&nol I  frei  Hous  m  Umtausrhr  Ein  Postkortdien  lohnt  Sidl. 

Sdcuia&Ca.  in  Düsseldorf  UNdawiis?  abt:  22o 


In  schön  gelegenem,  modern 
eingerichtetem  Mutterhaus  der 
DRK-Schwestemschaft  Krefeld 
und  Im  neuzeitlichen  Schwe¬ 
sternhaus  der  Start I.  Kranken¬ 
anstalten  Krefeld  erhalten 

Vorschülerinnen 

ab  15.  Lebensjahr  eine  gute 
hauswirtschaftliche  Ausbildung 

Ab  18.  Lebensjahr  werden 

Lernschwestern 

nir  ffrlerhung  der  Kranken- 
pllege  unter  günstigen  Bedin¬ 
gungen  eingestellt  Prospekte 
durch  die  Oberin. 

Krefeld.  Ilnhenzollernstraße  91 


Vorscliülerlnnen  16—18  J.  alt. 
Lernschwestern  sowie  ausgeb. 
Schwestern  linden  Aufnahme 
ln  der  Schwesternschaft  Main¬ 
gau  vom  Roten  Kreuz.  Frank¬ 
furt  M..  Eschenheimer  Anlage 
Nr.  4-8.  Bewerbungen  erbeten 
an  die  Oberin. 


Bei  allen  Zahlungen 
bitte  die 

Rechnungs-Nr.  angeben 


u *l£nÄhrD£i 

71  51U  Das  Ostpreußenbiatt.  Anz.-  UUIK  _ 

Abt  .  Hamburg  13.  OstpreuMn,  Raum  Bonn-Köln. 

Ostpr.  Handwerker.  49  löü.  kath.,  Bankbcamtln.  Ende  40  173.  ev..  w. 
ledig,  oh  Anh  .  gute  Erschein«.,  zw.  Urlaubs-  u.  Frelzeitgestaltg. 
m  gutem  Charakter,  wünscht  auf  Briefwechsel  u.  Bekanntsch  mit 
diesem  Wege  edelgesinnte,  ge-  eharaktcrf.,  solid.  Herrn  passen- 
schäf tstüchtige  Dame  mit  guter!  den  Alters.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
Schulblldg..  b,  40  J..  j*w.  gemein-!  71  474  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
samer  Gründung  einer  Existenz  Abt..  Hamburg  13. 
kennenzulernen.  Etwas  Kapital  ..  .  . 

vorh.  Strengste  Diskretion  wird  Ostpreuilln.  34  160.  dkl.,  ev..  sehr 
zugesieliert  Blldzuschr.  erb  unt.  häuslich.  Wohng.  u.  Ersparnisse 
Nr.  71  499  Das  Ostpreußenblatt,  vorh..  sucht  solid.  Lebcnskamera- 
Anz.-Abt..  Hamburg  13.  den  bis  42  J.  Blldzuschr.  (zurück) 


durch  meine  guten 


Ijf  Knollen!  Den  neuen  / 

.  ijr  56  Seifen  iterken  / 

•  Frühjahrs-Ratgeber/ 
schlckl  Dir  g  rall  t  £ 

& W*«- f  SEIT 

EUSKIRCMEN/RHLD.  SM>  dt 

u  &»*•*&«[ mtf 

/I  kirmmtn  rfoWl 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
starb  nach  langer  schwerer 
Krankheit  sm  15.  Februar  1657. 
zwei  Tage  vor  seinem  72.  Ge¬ 
burtstag.  mein  lieber  Mann. 
Bruder.  Schwager  und  Onkel 
Maurer 

Rudolf  Globert 

früher  Christburg.  Ostpr. 

In  tiefer  Trauer 

Anna  Globert 

Operndorf.  Kr.  Tübingen 


Ostpr.  Gutsbesitzer.  66  180.  Empfän- Junggeselle,  56  180.  kath..  arbeitss., 
ger  v,  Hauptcntsch.-  u.  Angestell-  einige  lausend  Erspam..  des 
tenrente,  sucht  dergl.  eine  hebe  Alleinseins  endgültig  müde,  sucht 
gute  Frau.  50— «0  J„  zw.  gemeins  eine  nette  Lebensgefährtin.  Wwe. 
Haushaltsführg.  u.  spät.  Heirat,  oh.  Anh.  angen.  Zuschr.  erb.  unt. 
Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.  71  463  Das  Nr.  71  490  Das  Ostpreußenbiatt. 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham-  Anz.-Abt.  Hamburg  13. 
bürg  13.  ]*”“■ — 7 

Ostpr.  Bauernsohn,  ev..  led..  bld.. 

Ostpreuße,  39  165,  bld.,  ev.,  aus  gu-  32  j„  1,79  gr.,  Nichttänzer,  sucht 
tem  llausc.  sucht  ein  liebes  net-  Christi.  Mädel  bis  28  J.  Nur  ernst- 
tes  Mädel  oder  Frau  bis  36  J.  zw.  gern.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  71  489 
spät.  Heirat  konnenzulern.  Bild-  j5*8  Ostpreußenbiatt,  Anz.-Abt.. 

zuschr.  erb.  u.  Nr.  71  572  Das  Ost-|  Hamburg  13, _ 

preußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham-  ostpr.  Je.  Frau.  35/170.  dunkelbld., 
bürg  13.  vollschik.,  ev..  m.  lljähr.  Jungen. 

KilniiM.hf.recr  2«  I  dkl  aut  aus-  berufstätig.  rMt  Nebenerwerbs- 

Konij,*DrrK«  r,  in  J..  OKI..  gut  aus  4»/*  ha  Milchwirtschaft 

sehd..  cvßl  .  in  geslch  Position,  s,eölß-  na  MIlcnw*rtscnan 


geeiRn.  f.  Schweine-  u.  GeflÜÄel- 


kbt..  Hamburg  13  cjen  bis  42  J.  Blldzuschr.  (zurück) 

erb.  u.  Nr.  71  54«  Das  Ostpreußen- 
blatt.  An/. -Abt..  Hambum  13. 

ueh”“‘*dle  Bhimen" 7  "«■»"Um «Uwe.  Lehrerstochter  aus 
durch  malne  guten  /  Ostpr..  mit  schöner  Neubauwoh- 

imen,  Zwiebeln 
tollen  1  Den  neui 


nun«  in  Münster,  wünscht  sich 
olncn  •  kath.  gebild.  Ehepartner. 
42—55  J.  Blldzuschr.  erb.  unt.  Nr. 
71  491  Das  Ostpreußenbiatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


MV — , — vn,,  4  OstpreuDln  mit  1  Kind  sucht  Le- 
tWL  EUSKIRCHEN /RHLD.  J«  benskameraden  m  guter  Allue* 

ofa*  MAXXff  melnbild«.  Alle.  50-60  J  Wohtvz 

Wm  klmttün—  RÖOW  vorh  Zuschr  erb.  u.  Nr.  71344 

1  Das  Ostpreußenbiatt,  Anz.-Abt.. 

für  fgltiognooffllcr  guter  Mebcivcr d ic asI  uambure  13. 


Am  26.  Januar  1957  waren  es 
zwölf  Jahre,  daß  mein  über 
alles  geliebter  Mann,  Bruder.  ! 
Schwager.  Onkel.  Neffe  und 
Kusln 

Emil  Rosteck 

von  den  Russen  erschossen 
wurde. 

Gleichzeitig  gedenke  Ich  mei¬ 
ner  lieben  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter  und  Oma 

Auguste  Plomann 

meines  Schwagers 

Hermann  Friese 

der  von  den  Russen  erschossen  I 
wurde 

meiner  lieben  Nichte 

Frieda  Fleisdimann 

ln  Rußland  verstorben 
und  meines  Heben  Neffen 

Erwin  Plomann 

Bef.  24.  1.  1943 
meines  lieben  Neffen 

Paul  Netz 

der  ln  Zlntcn  vermißt  Ist 
und  dessen  Frau 

Erna 

Keb.  Schreiber 

Waltcrsdorf.  Kr.  Mohrungcn 
Ostpreußen 

Heimkehrer!  Wer  weiß  etwas 
von  Ihnen?  . 

Auch  Bedenke  Ich  meines  lie¬ 
ben  Neffen 

Helmut  Wölk 

der  ln  Rußland  gefallen  ist. 
meines  Schwagers 

Franz  Rosteck 

und  dessen  Frau 

Ida 

gcb.  Bleu 

wohnh.  gewesen  Georgental 
Kr.  Mohrungen.  Ostpr. 
die  v.  den  Russen  verschleppt 
wurden. 

Wer  weiß  etwas  über  deren 
Schicksal? 

Wer  kann  Auskunft  geben  üb. 
meine  Schwägerin 

Ida  Hartmann 

Keb.  Rostock 

und  deren  Kinder,  wohnhaft 
gewesen  Golbitten.  Kreis  Moh¬ 
rungen.  Ostpreußen? 

Im  Namen  aller  Verwandten 
Klara  Ito.steck,  gcb.  Plomann 

Dürwiß  bei  Eschweiler 
früher  Wiens 

Kreis  Mohrungen.  Ostpreußen 


Nach  langem  schwerem  Leiden 
und  einem  arbeitsreichen  Le¬ 
ben  entschlief  heut  sanft  und 
ruhig  im  78.  Lebensjahre  fern 
der  Heimat  unser  guter  Heber 
Vater.  Schwiegervater.  Opa. 
Bruder  und  Onkel 

Friedrich  Hupke 

In  tiefer  Trauer 

Alfred  Hupke  und  Frau 
llelmuth  llupke  und  Frau 
Erwin  Hupke  und  Frau 
und  alle  Angehörigen 

Börstel.  Kreis  Segcberg 
über  Bad  Oldesloe 
am  19.  Februar  1957 


Nach  Gottes  Willen  verstarb 
unerwartet  während  einer 
Operation  in  einem  Kranken¬ 
haus  In  der  sowjetisch  besetz¬ 
ten  Zone  am  31.  Januar  1957 
unser  lieber  Bruder.  Schwager. 
Onkel  und  Vetter 

Alberl  Habacker 

geb.  15.  7.  1903  gest.  31. 1.  1957 

In  stiller  Trauer 
seine  Frau 

Lotte  Habacker,  gcb.  Lange 
und  Kinder 

Gerhard.  Iteldrun,  Manfred 
und  Gisela 
sowj.  bes.  Zone 
Fritz  Schulz  u.  Frau  Auguste 
gcb.  Habaekcr 
Vlllingen  (Schwarzwald) 
Karl  Habacker  u.  Frau  Luise 
geh.  Nlttsehmann 
Püsselbüren.  Westfalen 
Ernst  Habacker  und  Frau 
.Margarete,  geb.  Reimann 
sow|.  bes.  Zone 
Gustav  Klsrhkat  und  Frau 
Berta,  geb,  Habacker 
Esbach  l  Zollenreutc 
Olto  Habacker  u.  Frau  Berta 
geb.  Davidelt 
Schale.  Westfalen 
Nichten.  Neffen 
und  Anverwandte 

früher  Gr.-Poairmen.  Lablau. 
Königsberg  Pr. 


Am  5.  Januar  1957  starb  mein 
guter  Schwiegervater,  unser 
lieber  Opa 

Gustav  Schartner 

früher  Barschen 
Ebenso  gedenke  Ich  meines 
lieben  Mannes  und  guten  Va¬ 
ters 

Otto  Schartner 

vermißt  lm  Oktober  19-H 

In  stiller  Trauer 

Ida  Schartner 
geb.  Frenkler 
Siegfried,  Edltha,  Erika 

Höfen  bei  Ascheberg.  Holstein 


Die  Trennungsstunde  schlug 
zu  früh,  doch  Gott  der  Herr 
bestimmte  sie. 

Am  12.  Februar  1957  verschied 
plötzlich  und  unerwartet  Im 
Alter  von  69  Jahren  mein  lie¬ 
ber  Mann,  unser  guter  Vater 
und  Opa.  Bruder.  Schwager  u. 
Onkel 

Ferdinand  Grow 

In  tiefem  Leid  lm  Namen  der 
trauernden  Hinterbliebenen 
Elisabeth  Grow 
geb.  Radlke 

Könlgsbera-Ponarth 

Pal  west  raße  26 

letzt  Kiel.  Arndtplatz  « 


Zum  Gedächtnis 

Zum  zehnjährigen  Todestag 
gedenken  wir.  fern  der  Hei¬ 
mat.  ln  Liebe  meines  guten 
Mannes,  unseres  treusorgen- 
den  Papas.  Schwiegervaters  u. 
Großvaters 

des  Bauern 

Franz  Hagen 

fr.  Storchfelde.  Kr.  Insterburg 
gestorben  am  26.  Febr.  1947  ln 
Norkltten.  Kr.  Insterburg 

Tn  stillem  Gedenken  und  Im 
Namen  aller  Hinterbliebenen 

Gertrud  Hagen 
geb.  Hoffmann 
Lolli  und  Heinz  als  Kinder 

•'t/t  Coburg.  Bayern 
'e'.dmannsdorfer  Straße  40 


Am  19.  Februar  1957  Ist  mein 
Lebensgefährte,  unser  lieber 
Vater.  Schwiegervater  und 
Großvater 

Baumeister 

Ernst  Noetzel 

lm  Alter  von  75  Jahren  sanft 
entschlafen. 

Olga  Noetzel,  gcb.  Olmski 
Margarete.  Johannes  und 
Wolfgang  Noelzel 
Eva,  Ruth  und  Christa 
Noetzel 

und  fünf  Enkelkinder 

Oldenburg  I.  O. 

Widukindstraßc  16 
früher  Königsberg  Pr. 
Steffeckstraße  31 


Sein  Leben  war  Liebe  und 
Sorge  für  die  Seinen. 

Auf  einer  Besuchsreise  bei 
seiner  Tochter  hat  es  Gott 
dem  Allmächtigen  gefallen, 
heute  früh,  am  4.  Februar  1957. 
meinen  herzensguten  Mann, 
unseren  treusorgenden  Vater, 
unseren  lieben  Opa 

Josef  Kewilz 

aus  Wormditt.  Ostpreußen 
Mlndenburgwall 

zu  sich  In  die  Ewigkeit  zu 
nehmen.  Er  starb  unerwartet 
Im  Aller  von  73  Jahren,  ver¬ 
sehen  mit  den  Gnadenmitteln 
unserer  hl.  Kirche. 


In  tiefer  Trauer 

Frau  Elisabeth  Kewilz 
Bunde  (OsttrlesUnd) 

Josef  Kewilz 
Lippstadt.  Westfalen 
Herbert  Borth  und  Frau 
Gertrud.  Reb.  Kewltz 
Bunde  (Oslfrlesland) 
Theodor  Hartmann  und  Frau 
Elfrlcdc,  ecb.  Kewltz 
Dulsburg-Meldcrich 
und  Enkelkinder 


Die  Bcerdleung  hat  In  Duts- 
burg-Metdertch  am  7.  Februar 
1957  stattgetunden. 


Nach  langer  schwerer  Krank¬ 
heit  entschlief  am  8.  Februar 
1957  meine  liebe  gute  Frau,  un¬ 
sere  Innlgstgellebte  Mutter. 
Schwiegermutter  und  liebe 
Omi,  Schwägerin  und  Tante 

Lina  Sillus 

gcb.  Hoffmann 

Im  69.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Leopold  sillus 

Alfred  Sillus  und  Frau  Annl 

geb.  Müller 

Friedrich  Richter  und  Frau 
Erika,  geb.  Sillus 
und  Enkelkinder 

Vechta  (Oldbß.).  Eschstraße  30 
früher  Gintscheitcn 
Kreis  Tilsit.  Ostpreußen 

Die  Beerdigung  fand  am  13. 
Februar  1957  auf  dem  Wald¬ 
friedhof  statt. 


Am  24.  Dezember  1956  ist  un¬ 
sere  liebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter  und  gute  Oma 

Emma  Plorin 

geb.  Schwan 

früher  Karlsrode.  Kr.  Labiau 

lm  Alter  von  67  Jahren  an 
Herzschlag  von  uns  gegangen. 

In  stiller  Trauer 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Elfrlede  Plorin 

Trippsladt.  Kr.  Kaiserslautern 
Hauptstraße  30 


Es  ist  bestimmt 
ln  Gottes  Rat. 

Zum  zwölfjährigen  Gedenken 
Am  1.  März  1945  ging  unsere 
liebe  Tochter  und  Mutter  von 
zwei  Kindern 

Gertrud  Charlotte 
Tromp 

geb.  Fischer 

gcb.  30.  7.  1921  gest.  1.  3.  1945 

lm  Flüchtlingslager  Holding. 
Dänemark,  von  uns. 

Im  Namen 

aller  Hinterbliebenen 
die  Eltern 

Gustav  Fischer  und  Frau 
Minna,  geb.  Wallner 
und  die  Kinder 

Rudi  und  Helga  Tromp 

Landkeim-Mctgethen 
Samland.  Ostpreußen 
Jetzt 

Neuklrchen-Kaiserslautcrn 
(Pfalz).  Wiesenstraße  9 


Am  1.  Februar  1957  entschlief 
nach  langem,  mit  großer  Ge¬ 
duld  ertragenem  Leiden  meine 
inmuucüebte  Frau.  unitfre 
Hebe  Mutter.  Schwiegermutter. 
Großmutter,  Schwester.  SchwH-' 
gerin  und  Tante 

Hedwig  Neumann 

geb.  llartwlch 
lm  Alter  von  70  Jahren. 

In  stiller  Trauer  lm  Namen 
aller  Hinterbliebenen 
Artur  Xcumann 
Mstr.  d.  Polizei  1.  R. 

Rantzau-Papiermühle 
Post  Lütjenburg  (Ostholstcm) 
früher  Neukuhren 
Kreis  Samland 


Nur  Arbeit  war  Dein  Leben, 
nie  dachtest  Du  an  Dich, 
nur  für  die  Deinen  streben 
galt  Dir  als  höchste  Pflicht. 

Fern  der  geliebten  unverges¬ 
senen  Heimat  entschlief  am  4. 
Februar  1957  unsere  liebe  gute 
Mutter.  Schwiegermutter.  Oma. 
Urgroßmutter.  Schwester. 

Schwägerin  und  Tante 

Karoline  Nowotka 

geb.  Kutzborski 

früher  Neldcnburg,  Ostpr. 

lm  gesegneten  Alter  von  fast 
89  Jahren. 

In  stiller  Trauer 
Ihre  Kinder 
Charlotte  Nordhoff 
geb.  Nowotka 
Otto  Nordhoff 

Otto  Nowotka  und  Familie 
Emil  Nowotka  und  Familie 
Willi  Nowotka  u.  Frau  Lucle 

Bochum-Gerthe 
Gewerkenstraße  23 
den  18.  Februar  1957 

Die  Beisetzung  erfolgte  am  7 
Februar  1957  in  Berlin-Schöne- 
berg. 


Nach  langem  schwerem,  mit 
großer  Geduld  getragenem 
Leiden  entschlief  sanft  am  29 
Januar  1957  unsere  liebe  treu¬ 
sorgende  Mutter.  Schwester. 
Schwägerin.  Tante  und  meine 
gute  Omi 

Maria  Steflenhagen 

geb.  Scherenberger 

ff.  Kailen.  Kr.  Schloßberg 
lm  Alter  von  72  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Geschwister  Steffenhagen 
und  Verwandte 

sowj.  bes.  Zone 
(Zu  erreichen  über  Friede! 
Steffenhagen.  Solingen-Ohligs. 
Markhauser  Straße  13.) 

Die  Beerdigung  hat  am  2.  Fe¬ 
bruar  1957  in  der  sowjetisch 
besetzten  Zone  stattgefunden. 


Jahrgang  8  /  Folge  9 


Das  Ostpreußenblatt 


,,  v?Hr  vtrschtcd  nach  kurzhin 
r.^^,en^ne^^^be5  JSc^rsKurerSKrau.  unsere  gute 
Schwägerin  und  Tante 

Käthe  Burscheit 

geb.  Radzio 

Im  67.  Lebensjahre.  w  ,  . 

Am  18.  Februar  1957  Jährte  sich  7um  zwölften  Male  der  To- 
destag  unserer  einzigen  Tochter 


Du  guter  Vater  bist  nicht  mehr. 

Dein  Platz  in  unserm  Haus  ist  leer. 

Du  sorgst  nicht  mehr  mit  lieber  Hand, 
der  Tod  zerriß  das  schöne  Band. 

Fern  seiner  geliebten  ostpreußlschen  Heimat  nahm  heute 
abend  Gott  der  Herr  nach  langem  schwerem,  mit  großer  Ge¬ 
duld  ertragenem  Leiden  meinen  lieben  Mann,  unseren  lieben 
treusorgenden  Vater.  Bruder.  Schwiegervater.  Onkel,  unse¬ 
ren  lieben  Opi 

den  früheren  Landwirt 

Ferdinand  Fritz  Lehmann 

Grünweiden  bei  Breitenstein,  Kreis  Tllslt-Ragnit.  Ostpr. 

Im  Alter  von  77  Jahren  zu  sich  ln  sein  himmlisches  Reich. 

In  tiefer  Trauer 

F.lla  Lehmann,  geb.  Sudan 
Willi  Lehmann 

Horst  Schoder  und  Frau  Frieda,  geb.  Lehmann 
August  Hrach  und  Frau  Maria,  geb.  Lehmann 
Gerhard  Babbel  und  Frau  Emma,  geb.  Lehmann 
Werner  Kunstmann  und  Frau  Gerda,  geb.  Lehmann 
sowie  acht  Enkelkinder  und  die  Anverwandten 


Am  5.  Januar  1957  verstarb  in  Lüneburg  unser  lieber  Bun¬ 
desbruder 

der  Arzt 


Dr.  med.  Ernst  Roemer 

Dannenberg  (Elbe),  früher  Lyek,  Ostpreußen 
aktiv  WS  1903  M 


In  tiefer  Trauer 


Ctmbria  Königsberg  Im  CC 
zu  Saarbrücken 


Velbert.  Düsseldorf,  sowj.  bes.  Zone.  Gütersloh.  14.  Febr.  1957 
Gerhart-Kauplmann-Straße  5 


Nach  einem  erfüllten  Leben  Ist  fern  vom  Hof  seiner  Väter 
heute  mein  lieber  Mann  und  treuer  Lebenskamerad  In  49  Ehe¬ 
jahren.  unser  guter  Vater,  Schwiegervater,  Großvater,  Schwa¬ 
ger  und  Onkel 

Fritz  Dzikonski 

Wallenrode.  Kreis  Treuburg.  Ostpreußen 
Im  76.  Lebensjahre  ln  Frieden  helmgegangen. 


Was  Gott  tut.  das  Ist  wohlgetan! 

Zum  zehnten  Male  Jährt  sich  der  Ta*,  an  dem  mein  lieber 
Mann,  unser  guter  Vater.  Schwiegervater  und  herzensguter 
Opa.  der 

Postbetriebsassistent 

Gustav  Lindenau 


von  uns  ging.  Er  wurde  beim  Einmarsch  der  Russen  enee- 
schossen  und  siechte  langsam  dahin,  bis  ihn  der  Herr  am 
28.  Februar  1947  von  seinem  Leiden  erlöste.  Er  ruht  in  der 
Heimaterde. 

Anna  Lindenau,  geb.  Noetzel 

Waldemar  Lindenau 

Irma  Flottrong,  geb.  Lindenau 

LuUe  Lindenau,  geb.  Riemann 

Hans  Flottrong 

Ulrich 

Hans-Jürgen  und  Dietrich 


Am  14.  Februar  1957  entschlief  nach  langem  senw 
den  unsere  liebe  Mutter.  Schwester.  Schwlcgerm 
Großmutter,  Frau 

Gertrud  Tanck 

geb.  Paul 

aus  Königsberg  Pr..  Haberbcrg-Drogerle 


Margarete  Dzikonski,  geb.  Jährling 
Willy  Kowitz  und  Frau  Hildegard 

geb.  Dzikonski 

Dr.  med.  Kurt  Birkner  und  Frau  Margarete 
geb.  Dzikonski 
und  Enkelkinder 


Quelle.  Carl-Severing-Straße  644 

Tornesch.  Kreis  Ptnneberg.  den  19.  Februar  1957 

Die  Beerdigung  fand  am  22.  Februar  1957  auf  dem  Queller 
Friedhof  ln  aller  Stille  statt. 


Im  72.  Lebensjahre. 


Rendsburg.  An  der  MUhlenau  19 
früher  Paterswalde.  Kreis  Wehlau 


Dr.  Eva  Dnnnat.  geb.  Tanck 
Lichtenberg  (Oberfranken) 
Christel  Laudien.  geb.  Tanck 
Moosburg  (Oberbayern) 
Ruth  Telchgrerher,  geb.  Tanck 
München,  Reltmorstraßc  29 
Max  Paul,  Lüneburg 
Bruno  Paul,  Pirmasens 
Dr.  Lothar  Dannat 
Pfarrer  Joachim  Laudirn 
Ifeinriäi  Teichgrccber 
und  zehn  Enkelkinder 


Nach  zwölfjähriger  Ungewißheit  erhielten  wir  die  traurige 
Nachricht,  daß  unsere  lieben  unvergeßlichen  Eltern.  Schwie¬ 
gereltern  und  Großeltern,  die  wohlachtbaren  Eheleute 

Eduard  Führer 

geb.  am  17. 12. 1885 

gest.  1945  ln  einem  Lager  ln  Insterburg 

Anna  Führer,  geb  Theurer 

geb.  am  30. 12.  1888 
im  Frühjahr  1956  in  Königsberg  Pr. 

verstorben  sind. 


Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  nahm  Gott  der  Herr 
meinen  lieben  Mann,  unseren  treusorgenden  Vater. 
Großvater,  Schwiegervater,  Bruder,  Schwager  und 
Onkel 


I  früher  Braunsberg,  Bank  der  Ostpr.  Landschaft 

zu  sich  in  die  Ewigkeit.  Er  starb  nach  einem  arbeitsreichen 
Leben  im  70.  Lebensjahre. 


Die  Beerdigung  war  am  16.  Februar  1957  ln  München,  West¬ 
friedhof. 


In  stiller  Trauer 


In  stiller  Trauer 

Gertrud  Pohl,  geb.  Peters 
und  Angehörige 

Obernkirchen  (Hannover),  Strultstr.  23.  den  18.  Februar  1957 


Hans  Dills  und  Frau  Elsa,  geb.  Führer 
Bochum.  Markstraße  315 
Hugo  Führer  und  Frau  Irene,  geb.  Köhler 
Rattngen-Tjcfenbroich.  Gratenpoet  10 
Heinz  Führer  und  Frau  Inge,  geb.  Schröder 
Sorsum  51.  Post  Elze.  Hannover-Land 
Marianne  Dills  | 

Ingrid  Dills 

Karin  Dills  /  als  Enkelkinder 

Marina  Führer 
Günther  Führer  " 


Die  Beerdigung  fand  am  Mittwoch,  dem  20.  Februar  1957, 
statt. 


Königsberg  Pr..  Gcbauhrstraße  69 


Am  9.  Februar  1957  entschlief  sanft  und  gottergeben  nach 
langer  schwerer  Krankheit,  fern  seiner  geliebten  ostpreu¬ 
ßischen  Heimat,  mein  lieber  Mann,  unser  treusorgender  Va¬ 
ter  und  Großvater,  unser  guter  Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Gustav  Theodor 

Landwirt  und  Imker 

Im  65.  Lebensjahre. 

ln  tiefer  Trauer  Helene  Theodor,  geb.  Wlnschiers 

Kinder  und  Enkel 
und  alle  Angehörigen 

(16)  Hofgeismar.  Entengasse  11 

Pappenhelm.  Krefeld.  Mittolrode 

früher  Croß-Lauth.  Kreis  Pr.-Eylau.  Ostpreußen 

Wir  haben  Ihn  am  12.  Februar  1957  ln  seiner  Wahlheimat  zur 
letzten  Ruhe  gebettet. 


Unsere  sehr  geliebte  gute  Mutter  und  Schwiegermutter.  Hebe 
Schwester  und  sorgende  Großmutter 


Hedwig  Mey 


wurde  am  15.  Februar  1957  von  schwerem  Leiden  erlöst. 


In  tiefer  Trauer 


Hildegard  Üaesrler-Kamlnski,  geb.  Mey 
Bremen-Blumenthal 
Horst  Mey,  Ministerialrat.  Bonn 

und  Frau  Erika  Mey.  geb.  Hempel 
Werner  Mey,  Oberlandesgerichtsrat.  Bremen 
und  Frau  Lottl  Mey.  geb.  John 
Llsbeth  Mallwitz,  Delmenhorst 
Als  Enkel: 

Frank-Ulrich  Kaminski 
Gerhard  Mey  und  Dorothea  Mey 


Zum  zehnjährigen  Todestag,  am  30.  Januar,  gedachten  wir 
In  Liebe  meines  unvergeßlichen  Mannes,  meines  treusoreen- 
den  Vaters,  unseres  hoffnungsvollen  Sohnes.  Bruders.  Schwa¬ 
gers.  Schwiegersohnes  und  Onkels 


Oberwachtmeister  der  Flak 


Hans  Turner 

geh.  13. 7. 1917  ln  Friedfeldo 
verst.  39. 1.  1947  ln  russischer  Gefangenschaft 


Am  8.  Februar  1957  entschlief  sanft 
liebe  Mutter.  Schwiegermutter.  Grc 
Schwester,  Schwägerin  und  Tante 


Bremen-Blumenthal.  Reepschlägerstraße  118 
früher  Orteisburg  /  Königsberg 


ln  stillem  Gedenken 


Ursula  Turner,  geb.  Becker 
Hans-Joachim  Turner 

Emil  Turner  und  Frau  Minna,  geb.  Schmidt 
nebst  allen  Verwandten 


Johanne  Degner 

geb.  Kucck 


Nach  einem  arbeitsreichen  Leben  voller  Liebe  und  Sorge, 
fern  Ihrer  geliebten  Heimat  und  ln  steter  Erwartung  ihrer 
Schwiegertochter  Frieda  mit  Enkelkindern,  entschlief  am  17. 
Februar  1957  nach  kurzem  Krankenlager  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter.  Großmutter.  Urgroßmutter  und  Tante 

Polizeibeamtenwitwe 

Maria  Scklowsky 

geb.  Falk 

früher  Drengfurt.  Kreis  Rastenburg.  Ostpreußen 
kurz  vor  Vollendung  Ihres  84.  Lebensjahres. 


im  83.  Lcbensinhrc. 


Petershausen  bei  Schloßbenr.  Ostpreußen 
Jetzt  Rotenburg  (Hannover).  Heideweg  10 


Die  trauernden  Hinterbliebenen 


Familie  Mendel 
Familie  Nelkenbrecher 
Familie  Degner 
Familie  Gonschorovski 


Am  17.  Februar  1957  entschlief  sanft  an  den  Folgen  eines 
Unfalles  nach  einem  erfüllten  Leben  unsere  geliebte  Mutter 

Anna-Marie  Triebel-Bellienen 

geb.  Rasmussen-Bonnc 

Im  78.  Lebensjahre. 

Hoffend  auf  eine  Heimkehr,  war  sie  bis  zur  letzten  Stunde 
dankbar  für  alle  ihr  auch  ln  der  Fremde  etitgegengcbrachte 
Liebe.  Wir  werden  thre  liebevolle  Fürsorge  und  die  Kraft 
Ihrer  starken  Persönlichkeit  schmerzlich  vermissen  Es  Ist 
uns  ein  Trost,  daß  wir  ln  den  letzten  Tagen  um  sie  sein 
konnten. 

Renate  Kuebart.  eeb.  Trlebel 
Inge  borg  Then,  geb.  Triebet 
Günter  Triebei 
Irene  Motherby,  geb,  Trlebel 

Hamburg  24.  Neubertstrnßc  63 


Ansbach  3.  Eichenstraße  32 
und  sowjetisch  besetzte  Zone 


In  tiefer  Trauer 


Llsbeth  Sellz,  geb.  Falk 

Frankfurt  (Main)  -  Praunheim.  Olbru 
Paul  Saklowky  und  Frau  Frieda,  geb. 

Frankfurt  (Main)  -  Praunheim.  Olbru 
Grete  Saklowsky,  geb.  Gaucr.  sowj.  be 
Ernst  Saklowsky 

Frankfurt  (Main)  -  Rödelheim 
Westerbachstraße  13 
und  Frau  Frieda,  geb,  Mcdlng 
Mortcnau.  Kiels  Lötzen,  Ostpreußen 
sechs  Enkel-  und  zwei  Urenkelkinder 


F  amilien- Anzeigen 

finden  im  Ostpieußenblatt 
die  weiteste  Verbreitung / 


Hellmut  Then 
Erika  Triebe) 

8et>.  Tanncberger 
Georg  Molhcrbv 
und  acht  Enkelkinder 


